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ion mit englingen von reiferm A von. 
Muͤller, Prof. zu ——— Erſter Theil, Ein 
—— u harten ne uch Shhatesa mhei 
ri rel, 1801. u 
Zürich, bey Deel. 190 i "IR. ARE 
viefer, auf uf keinen, —* Dante eten, Schrift Tot. 
| den ——— ngiing ——— —S 
on·Chriſtenthum und —— aufs nene empfehlen; nie} 
wu ihm der traurige Rellgionsiuftand in feinem Vaterlande 
(ver Schmelz) die beſondere Beranlaffung gegeben. Er glaube‘ 
Risen Zweck am beften zu erreichen, wenn er ſich mit ſeinen 
Jungen Freunden von der hriftiihen Religken, als einen vos 
Gott geoffenbatten Religion ungerhält,: die; Lehren (der. Rita! 
de) gegen aße Zweifel ſicher au ſtelfen, und fie, mit kiaſt au 
Wärme ans Hetz zu legen ſucht. 


Daß die At ſicht des Serfaffers Iobeneusdrdtg ” j ie 
wehl Niemand läugnen, der da weiß, welche Stelchgfiltigeeie 
and Nichtachtung auch ſelbſt bisweilen gebildete. Menſchen gie. 


uufern Seiten gegen das Chriſtenthum beweiſen, und erwaͤgt. 


welches die unausbleiblichen Folgen davon für unſere Jugend 
feyn muͤſfen. Wer diefe Schrife lieſet, bemerkt auch Bat, daß - 
fie mit einer gewiſſen religioͤſen Wärme geſchrieben tft, die, 
Pal fie ſich auch nicht immer auf durchaus richtige Vorſtel⸗ 
Den grüner, doch dem am bes Bf, He ma — a 

N $ } 
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4 Protaſt. Gotiesalahrheit. 3 | 
| Ieln dag iſt num auch beynahe alles, was man zum Lobe derſel⸗ 
ben fagen kann. Es iſt ſehr ameifelhaft, "ob auch ſelbſt Tiie 
Entmuͤthigſten Juͤnglinge, Für welche der Verfaſſer ſchreibt, dgs 
“durch werden mehr Ueberzeugung vom Chtiſtenthum, mehe 
Achtung dafuͤr und mehr Folgſamkeit dagegen bekommen, 
wenn er Ihnen hier bie Lehren bes ‚alten —8 hen Syſtems 
"von d ortraͤgt, fle mit den gewoͤhntichen Bemelgftelless : 
ans det Schrift umterftügt, und: felbft den Heidelbergiſchen 
Rarechlsmus empfiehlt. : Wenn man gleich angeben muß, wor⸗ 
0, Mber der Werfafler klagt, daß es nicht nur dem großen Haus 
fteu der Chriften, ſondern auch wohl ben gebitdetern Staͤu⸗ 
dennoch fo ſehr an einer gründlichen Erkenntniß des Chriſten⸗ 
thums „fehlte fo "verlange bes Geiſt unferer. Zeiten, um dem 
Wedel abzuhelfen, zwar kein: Toffemattiche, oder von Gelehrſam⸗ 
| keit jeugende ; aber doch eine dem gefunden Berftande einleuch⸗ 
wende, amziehende- Datielung der Olaubenſlehren und Lebend⸗ 
— — t. Das. 
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aber garnicht die Gabe des Verf. wie-e6 denn überhaupt - 

‚ bier’ feßt" än deutlichen und beſtimmten Begriffen, und in An : 
hung des Ausdtucks auch bisweilen an Praͤciſton fehlt, Wie 

der Verf, aber behaupten Konne, daß die Moral: dem geoßen + 

Haufen ſchon bekannt fen, und alſo die Glaubensießren vod 
— jüglic) vorgetragen und .eingefchärfe werben fellten, iſt beyna⸗ 

| —— indem die Etfahrung offenbar Das: Gegentheil 
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Wateriolien gu allgemeinen Beichtreden. | 
Bandes ziventes Kg. Seipgia, ben Fleiſcher 
or Seen Banden - 
erſtes Heft. 1802. 104 B. ra ge. Ziuepe ' 
ten Bandes zweytes Heft· so ae, 


Von der Eintichtung und dem Zweck bieſes Werks iſt bereigg, 
beym:erften Hefte die noͤthige Nachricht ertheilt worden, 
JFuch dat Recenſ. daſelbſt ſein Urtheſl über dem Werth dag: - 
BGamzen gefällt, woron er bey dieſen Fortiegungen nichts zu⸗ 
ruuͤcknehmen kann. Er kann auch den mehteſten bier aufe 
7, Rene gelieferten Beichtreden keinen Goſchmack abgemiunen 
Zu... che⸗ af uurtinäßig menge. Was die ietem Selten - 


vorſte⸗ 
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RE kam mittelmäßig gerathen, wird auch um fo entbehrficher, 
Wa pie :über- eben dieſelben Meterien in andern Journalen, 


5. ©: in denen, die Hr. Wagnitz In Halle far Prediger. 


die Kiturgie herausgiebt, mehrere gruͤndlichere Bemer⸗ 


Wangen und Ausarbiltungen antreffen. "Wir wollen zur Bei 


Ektigung ünſers Urthells aus biefen Abhandlungen nur etwas - 
Weniges ausheben. In der, welche dem zweyten Hefte 
J sorgefeht if, wich von der Suläffigkeit der allgemeinen 


chte gehaudelt. Ber Verf. unterſucht die Dache, jedoch 
nicht ſowohl nad ben allgemeinen und beſondern moͤruliſchen 
GBrönbden, welches er auch ſchon zum Theil in der dem erſten 
Seft vorſtehenden Einleitung geihan hatte; ſondern had den 
Si Dee lutheriſchen Kirche vorhandenen poſitiven Kirchenge⸗ 
feieh. VBotzaͤglich bemuͤht er ſich zu zelgen, daß aus dem, 
was in den ſymboliſchen Büchern unferer Kirche iiber die Pri⸗ 


vatbeichte geleßrt’und feſtgeſetzt ft, „die Unzuiäffigkeft der 


Materiallen zu allgemeinen Beichtreden. u 


ee Aſhandlungen betrifft; fo Hfjwar die Fuewahl 
Ber Wsterie der Sache angemeſſener; aber die Ausführung 


allgemeinen Feinesmweges folge, fo wie auch durch Einfuͤh⸗ | 


cung derſelben dem Weſtphaͤllſchen Frieden nicht entgegen ges 
handelt werde. Er Eommt biernächft auch auf die fofalen 
Lirchen ; iind Landesgeſetze in Sachſen, und zeigt wenigſtens 
fo piel, daß riach ihnen denen welche die algemeine Weichte 


porzieben, die. Hände nicht gebunden wären. Beplaͤufig a ntwor⸗ 
set. er and) anf anandhe andere wibgr dieſelbe gemachte Einwuͤr⸗ 


fe, und üamentlich anf das, tons. Hr. Bup. Merkel in einen 
wenern beſondern Schrift ihr entgegen gefehlt hat. Bas an, 


ze ſcheint vporgehmlich für den ſoͤchſiſchen Horizont bereanen 
- zu fen; denn in andern. proteftantijchen Ländern: ſind dergloi⸗ 
Sen äugftliche Unterſuchungen laͤngſt überflüffig geworben, 
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202 Ss hrb Abhaublung· des erfien Hefis Ami zweyten 
.dande wird. hie Frage: iſts rathſam Die —— 


erer ſogeich an die Beichtbandlung zu knuͤpfen be⸗ 
wsrtet. Der Verf. führe zwar die Gründe für und wi⸗ 
Der Viele Bintichtung nach einander ans. giebt aber ain Ende 
feine Stimme: fie die Beybehaltung der alten und alfacineis 
nun Öbferoanz, nach welcher die Beichte (nicht allein die pris 
wat Hadern auch die allgemeine) am Tage. vor der Abends 


mahleſeyer zu Halten ſey. Es iſt Bier der Dre nicht, wo Rec. 


ſich auf eine nähere Srörterung-der beyderſeitigen Gluͤnde kins- 


laſſen könnte; da er jedoch in vleljaͤhriger Amesführung Ser . 
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6 prof, Botpgeshihet. 


Formen und Gebraͤuchen vorzunehmen: fü glaubt er nach elgw 


ner Erfahtung behaupten zu Fontien, daß die Verbindung. 


der Beicht / und Abendmahlshandlung wegen des tiefern Ein⸗ 
drucks welchen fie auf die Kommunifanten zu machen pflegt, 
Iminer noch allen übrigen Formen vorzuzieben fey. Moch fichte 
barer müßte freplich der Nutzen werden, wenn an ſolchen, der 


\ ya gefunden die Boichthandlung nach verſchledenen · J 


vd 
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. Abendmableieyer beſonders gewidmeten, Tagen gar keine Dres 


digt, ſondern bloß dieſe Vorbereitungs⸗und Belchtrede unmit« 


telbar vor der Kommunion gehalten würde. Die Sache iſt 
auch hier beruͤhrt, ſo wie fie auch ſchon vor andern Schrift⸗ 


fiellern, und ſelbſt von Recenſenten in unſerer Alg. Bibl. em⸗ 
pfohlen worden tft, Was helfen aber ſolche Empfehlungen nt 
andere nüßkiche liturgiſche Vorſchlaͤge zu einer Zeit, wo man 


fich immer mehr allen oͤffentlichen hottesdlenſtli en Handlun⸗ 
gen entzieht! — Eben daber wird auch der Verf, der dritten 
Abhandlung (im zweyten Hefte des zweyten Bandes) mit ſei⸗ 


nen wohlaemeinte n, und mehrentheils zu, balligenden Vorſchlaͤ⸗ 
gen, wie naͤmlich der Abendmahlsfeyer mehr Wuͤr⸗ 
de und Auszeichnung gegeben werden koͤnne, wenig 

Einprud maqhen. N * 
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Kir —X bie jetem Hefte bennefänten Ausshge aus | 
andern-neuern Schriften Betrifft: fo findet Ah darunter Dane 


2 er 


Ses, was benkenden Predigetn zu weltern fruchtbaren Un 
terſuchuugen über Belchte und Abendmahl Veranlaffung nes - 


ben kann; obwohl Geuͤbtere Bas alles leicht burch eigenes Nach⸗ 


Denken finden, und Aberpanpt d der: een bargereigien Kütjemitr. 


< « 


; sel entbehren toanen. 


Meteiallen kin alle Theil⸗ ber Kmtefißrimg eines . 
Predigers, nebft praktiſcher Anwelfung, ‚diefelben, | 


dem Beduͤrfniſſe unſerer Zeiten gemäß, zu gebrqu⸗ 


chen. Herausgegeben von einigen Freunden der 
praktiſchen Theologie. Fuͤnfter Band, drittes 
„und viertes Heft. 1801. Sechſter Band, er⸗ 

fles bis viertes Heft. 1802. Giebenter Band. 


1803. tina, der Dar. Jedes Heſt 8 u 
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Erklaͤreude Darſtellang der Natur. Sittengem. 7 
Da vie Einrichtung und der Werth dieſes Werks aus den 
vorigen Angelgen hinlaͤnglich bekannt find: fo bemerken wir 
Sir dloß Diefe weitere Sorfegung deſſelben. 
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'  Erflärende Darftellung ber Natur» und Sittengemaͤl⸗ 
de, die Jeſus zur beſſern Faſſung feiner Lehren 
aufſtellte: zur Unterhaltung für Chriſtusverehrer. 
. Drittes und letztes Baͤndchen. Ein Alph. 4 B. 
8. Wittenberg und Zerbſt, dep Zimmermannn. 
oo 1301, 1 RE: en —. te N 
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Diem endigt. der Verf. fein ziemlich ausführlich gerathenes 
| üben Die Gleichnißreden Jeſu. In diefem Bande find 
mach zwoöͤife derſelben nach der. ſchon bey Recenſion der erſtetn 
Baͤnde angezeigten Art erlaͤutert um praktiſch angewandt wars 
den. Die Onumme aller :exiäuterten. Gleichnißreden hetraͤgt 
neun und dreyßig. Wir wuͤnſchen, daß der Verf. feine gute 
Abficht ‚die. wir nicht —— re reihen 
‚.möges Zweiftln ober nz ſo mehr. hieran, da ſeige Arbeit dem 
—— ——— ganz angemefn zu ſeyn ſcheint. 
Mehreres If bey Berrthoilung ber- oerſten hepden Baͤnde ge⸗ 
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N Prebdigten uͤber die Evangelien aller Somn⸗ und 
Feſttage Des Jahres, von J. C. Meland, Abte 
zu Amelunxborn, Oeneralſuperintendenten im 
Weſerdiſtrikte, und erſtem Prediger zu Holzminden. 

Zweyter Band. VBraumſchweig, bey Culemann. 
1892. Ein Alpb. 83 B· gre 8, 1NE- 16. x · 
3 Religiöfe Volkäbelefeungen Aber die iärie, in. 
: . weeffanfe-und_ gemelnnüßige ‚Gefchlchre .jelu und 


feiner Apofel nach den vigr Enangeliften und Ber 

Apoſtelgeſchichte, und über das Gemeinverftandli- 
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| ©; verſchleben auch Übrigens der Iahak und die — 
dleſer dreh Schriften ſeyn mag: fo nehmen wir fle doc me 
Erſparung des Raums zuſammen, da ſie alle dred Fortſetzuũͤe 
gen von Kanzelootträgen enthalten, deren erſtere Baͤnde bes 
reits ausführlicher beurtheilt worden find. Wir ſuͤgen bloz 
an, daß die Welandſchen Predigten No. ı, mit dieſein 
Bande vollendet And, und bdaß auch dieſer Band die Brauos 
kkbarkeit und Jweckmaͤßiqkelt derſelben vollkommen beſtaͤtigt, fo 
! 


* 


Bu 


Ku | pi Godespäie. un E u 


- pi bus von Wehen Camnkeiis und die Kir 
nhige, in der Andreaskirche zu Erfuͤrt auf der Kan⸗ 


= gel mitgetheilt vonD.E,M F. Se Paftsen 


und Bormit, Preb. zu St, Andrei u. f. f. und von 
oh E. Möller, Diafonus und Nachmit. Pred. 
u St, Andraa u ſ. f. Erſter Jahrgang. Sei. 


te Bandı VWierter Sam. Eure bey Keyſer. 


„801 es Fr * 


| ra Archiv figzirter Defigfonengriräge für" venfonde 
Prediger. Fünfter Band. Kitoburgpaufen,.beg . 


Haniſch Wittwe. .x802. 158: gr. 8. 416,86, 


daß wir-fie ‚gebildeten Ehriken mie ‚vesfiättter Ueberzeugum 
empfehlen tonnew. Auch der erſte Jahrgang der Doltabge 


lehrungen No, 3. Ift mit dem vierten Bande nun gerndla 
dest, und es volzb ‚nach. dee augefuͤgten Anmerkung.der un - 
eis 


. „auf den. Beyfall des Publikums anfommen , ob dieſelben wᷣ 


"ter ſorigeſetzt werden koͤnnen. Recenſ. haͤlt fle deffen nicht us 
werch; zumal wenn beyde Verf. ihren Iweck Immer im. Au⸗ 


 wgebebalten, und beſonders bey Ettlaͤrung ber Altteſteumentiſchen 
— sine ſorg faͤltlge Auswahl treffen. Was No. 3 be⸗ 


* t; ſo entbaͤlt es wieder, wie die vorigen Theile, ſeht voll. 
mölge Dredigeentwärfe über milleÄßelige Torte; beren vo 


| u angeielgen Werth ſich auch hier nicht veemindert bet. 
Rlgemelne Sammlung auserleſener Auffagge. für He: | 


miletlk und Sieurglf,, zum, Gebrauche fuͤr Predi⸗ 
‚ger älter Reli ionspariehen. Herausgegeben von 
Ks Geſeliſ ni Beathiähe Eheologen, 2 
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EN. Feduffore GM. bin Zager igoo. 
—— 8: ¶ Zweyter Band. 1801. 9 Bu 


—8 gebiet. jeuet zweyte Theil mod zum enfıen 


Bande, obwohl nichts ‚darüber auf dem Titel angezeigt iſt; fo 


ber zweyte Band au Hoch nicht vollſtäͤndig zu ie 
Solde Unbeſtimmthelt In Angabe der Thif⸗ 
—2* billig im Buchhandel nicht vorkommen, % * 


Fra für den Käufer als Verkäufer nachtheilig iſt. 


_-, Dies Journal enthält, wie auch bereits beym erſten Ven⸗ 
& angerdlär joorden, N Meksrolang en Über verſchiedene in 
bie Homiletit, Paſtoraltheologie u. f. : einichlagende Matetien, 
Dig Anggfarheltete | Predigten, Bafnalreden und homttis- 

s Predigtentwärfe; Nachrichten and liturgifcbe Auf: 
Ber Zum legten Fach iſt bier nur —X auch eben nit 


ebliches geliefert‘ worden. Unter den "Predigten und Mes 


| Ah finden fich einige, die ſewohl wegen Ihres praktſſchen In⸗ 


(8 und guten Ausführung, als auch wegen befondertr Veto 

anlaflünäen Auſmerkſamkelt verdienen. Die In beyden Stüs 
Er Afstilhe Adhandlungen find auch faft alle zweckmaͤßtg, 
el: worden Ihres Inhalts ans" Der gründlichen Bea 


beitung für Prediger von Wichtigkeit. Vorzuͤglich find Chir 


Se wuͤrdig, die Gedanken über Katechis⸗ 


— u. f. einen sutbenfenben und 
—— aNer verrathen; ferner Die Beantwortu 
x ” gie an Veit gemeinen Mann den Glauben * auben 
Hafen? Dis Refaltar iſt: man ſoll ider dies 
— har * bi —— von der 
—55 — uch beſſere Belchrun⸗ 
— —*— igſte Rath, den 
ker zeben Farin, — "Au d dle drey folgenden 
——— * ——— amlich Kber die Bichle und 
deren Einfluß auf die Beflerung — uͤber die Frage: wo 
deaem s daß manche Prediger ſtreng nach dem orſho⸗ 
un Kirchenfphiem predigen,, und Dagegen in ihren“ 
Haplungen Leichtfinn und Unmoralität zeigen sit 
der Krieg eine hber Die Meyſchen ünmintelbax von 
Gut verhängte Surste F ncbellan— 
e Detall ben eu ſolcher Bett 
Kaifam eimugehn, wieubt nnfer Pas wit = J 
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10... Prof. Ootsgäfege: — 


M. Traugott Auguſt Seuffarths, Superlatenden · | 


tens in Siebenmerda, praktiſche Anweiſung zu einer 

— Fruchtbaren Einrichtung der Predigten uͤber die ge⸗ 

"\ wöhnlichften Sonn. und Befttägigen Epiſteln, zum 
Gebrauche für folche, die ben dieſen Predigten ih⸗ 
rem elgenen Nachdenken durch gedrungene Gedan⸗ 
ken eines andern zu Halfe kommen wollen. Er- 


MN Heft. : Seipzig bey Erufius, 1801. 16 B. gr. 
BLM. gocean Heſr | 245 Wos. ‚898. 
arg. 


Dies iR der zweyte Ambang, welchen Hr. Seyffarn fe 


- ger, vor einigen Jahren heraudaegebenen, Ueberſetzung and ' 


Erklärung der Bonn; und Sefträgigen Wvangelien und 


Epiſteln nachliefert. ‚Der erſtete enthielt die evangelifchen. | 


— dieſer die epiſtoliſchen. Alles, was über jenen Im 
9 B. d. N. Alle. D. Bibl. S. 296 geſagt, geruͤhmt und 
erianeet wordes iſt, gilt auch von dieſem ſo volle, daß Rec, 


fenes Uetheit wojrtlich wagen müßte, wenn er Miehreres i 


Segen ri te. 


“ Zu 25 > 
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— für Rinder und ihre Seren? " Orities u 
. Bändchen. Ausführlicher Katechismus bes chriſt⸗ 
: lichen Sitten» oder Pflichteniehee. Zweyte Ab⸗ 
Heilung. Bon G. J. L. Neuß, Pfarrer zu Krofe 
"dorf bey. Gießen. Binburgpoufen „bey Haniſch. 
. 2802. 200 ©, 8. 18 & a E J 


Da Knfarig dieſer Sahtife iſt in bei Neuen AD, vhel 2 
B6,®. sorf.und B.73. S. 288. angezeigtworden. Auch ie 


dileſer Fortfeßung finden- wir reine, geläuterte Religlonsbegriffe 
und Vorflelutigsärten: fo wie eine gute Ordnung, worin die - 


Daͤtze vorgetragen worden find. Das Ganje hat ſich unter 


der Feder des VE. gegen den urfprünglichen Pan erweltert; 


daher In dicke Abtheil. die Sittenlehte noch nicht einmal he⸗ 


⸗ 32 


endigt Si. 7 kommen darin mur bie Pflichten gegen dem. 
ö eG Nach⸗ 


— _.L®e_” 


| 


} 


” 
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©. 5.5. Reußs Handbibliochek füe-Mnder ic. 15 


Wäkfen vor. Slernach dürfte Der Zuſchaitt dee Ganʒen 
zu batt ausfallen, wenn man gleich von der Idee eines aus⸗ 
fuͤbrlichen Katechismus ausgeht. Manches hätte kürzer 
ist, manche weitläuftige Erzählungen. mir Eleinern ver⸗ 
tanihe werben konnen. Die Belehtung über Wohlanftändigs 
keit und die Warnung vor Spottſucht hätten dennoch ihten 


Ping eianehmen toͤnnen. Faͤr Kinder ſelbſt · iſt dieſer Kater 


Hlsmus ein Lehrbuch, das ‚befonders, zur Vorbereitung, und 


Biederhofung nüglic If. Zu den Pflichten gegen die Vers 


Forbenen gehört, wie der Verferichtig bemmerke, nicht, daß man 
eine uͤbertriebene, wohl. gat verſtelit⸗ LZraurigkeit uͤber ihren 
Tod zeige, auf ihr Begrabniß und Stabmapi. geoße Koſten 


verwende, ſich und die Seinigen fhwanz Eleide, u. f. Laus \ 


Gar beherziguugswerthe Erbsen, Dagegen wird wor dem zu früben 
Degraben gewarnt; und es werden fogar aus der Bibel die bes 


xaanten Benfpiele.von vxmuthlichen Scheintodten angeſuͤhrt. 
7Oen Unterricht über die Pflichten gegen die Obtigkelt hat der 


Bf· aus Beyers Handbuch über Luthers Katechiemus entlehnt. 


Die S. 20: befindliche bekannte Anekdot⸗ von Feiedrich II Koͤ⸗ 
mig von Preußen, daß der ſelbe einem Pagen (nicht Paſchen), der 
feiner in Bürieigkeie lebenden Muster Geld geſchickt Harte, 
ine Rolle mit Goldſtuͤcken in die Taſche ſteckta, wird bier 


beſtimmt fo erzaͤhlt, daß diefer Page der nachwmalige beruͤhm⸗ 


te preuß. Sal Sieiben geweſen fen, - Das Leßte iſt aber 
ganz unwahr, und | 
bezweiſfelz. ar 


ken gegen uns ſelhſt enthalten, \ 


,\ 


. 
} of 
/ Fe En ern Of 
X \. ur t \ Ps . ’ j De Ar 


Einleitung in das Studium unb In bie Siterarur Der 


: Religions · und Kirchengeſchichte beſonders ber 


drift ichen. Bon, €. 8, Shigge, Göttingen, 


bey | Vandenhoͤl . 1 801. Xvi. un ‚69 2 S. 8. 


„Die delete Üscheilung der Sittenl-hte wird Dir Dflfgy 


— 


- — 


berpaupt IB der Vorgang feibft (ehe zu» 


Dos vorliegende Ban Sat yo. Gmnpekbifilungen.: Dir: 


viſte, welche eine Einleitung in’ das Studium und die Lite⸗ 


tatur der Beltgionggefhicite übarpaupt earhhit®.ı — 26 | 


- ‘ 


e r 1 * 
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fle im Weſentlichen gar ei Weränderung erhalten hat; fons 


- dern nut-einige umdedeueende, meiſt literatiſche Kuſaͤtze hin - 
ſpugrkocnnen find: fo wäre et uͤberftaͤſſtg, bey derſelben zu ver⸗ 
toillen: Was der Wet. zu beurthellen hat, iſt nur die zwey⸗ 


de Abtheflung, welche eine Cihleltung in das Stubium und 


in die Üiteratue det rifkliken Religions » und Kirchengefchlehz 


te tiefer fol. 'Bem Rec, welchem die Buͤchermachetey dei 


5. Biänge ſchen aus frinen äßtfgen CO: Hefften: bintänglää be⸗ 


Kai su J Pu 


m diefelbe Abhaudlung, Weide dad SH in J. erotic 
| (is Bräträge zur Döitefophfe ung Sofhichte der Religien 
Ind Sitrenlehte B. 2, S. ı f. Harte einruͤcken laflen. Da 


' 


Fannt if, ahndete es ſchon Im Voraus, daß wohlrauch biefe an 


Akiit ans einigen nruen: Befannten Werten: :zufamniengee 
füärteben ſeyn möchte. Diefe Ahndung fand-er denn auch bei 


bet Leſung berfelben voͤllig gegründet und beynahe uͤbertroffen. 


Mit einer Edler Dreiſtigkeit hat der WA, ſrin Buch aus Plauckẽ 
Enleitung in Indie theolaniihen Wiſſenſchaften, aus Mofa 


ſelts Anwelfung zur Bildung arigehender Zpeoloden, und Ans 


—— A theoſogſſchen Hücherfenntniß,, und aus einigen 
ein bekannten Werken. kompillrt, oder vleimehr 


B: x den a abergeugen: fo verglelche man nur ©. 


437-249 und man wich finden, wie, mentge Stellen aus 


Jenommen, Alles aus den angefüßrren Schriften von Ptandk 
Kan Noͤſſelt, aus Henkers ind Spittlers Kirchengeſchlchte an 
Chyms Encyklopaͤdie, und aus mehreren Stäudlinfhen Schitß 
en iſt. Und fo.geht es durch das ganze Buch ſort. 


Basen geichentich noch andere Herühmte Gehriftſteller, als. 


Schroͤckh, Eichhorn ıc. Ihr Kontingent ˖ zuv Ausfaͤllung ber 
berrächetichen Bogenzahl dieſer Einleitung hergeben muͤſſen. 
A der Bf. um nicht des Piagiaté bezücheigt zu ‚mer 
a ae u ‚am Ende eines a0 ‚ges den utor — 
oder pure har, 

— a * di . Dnlien des H. Flaͤgge nice gas Hand 
haben, aus dieſen Allegaten noch nicht ein wirlliches Abſchrei⸗ 
den der eititten Sarfı eſſer Beenden werden, möchten wir 


Doch wiſſen, was He. füage für Necht oder Betuf hat, all⸗ 


gemein geleſene und geichäßte Werke fo woͤrtlich abzufchreien, 


und eine ſolche Kompllarlon als mn Seiflesprodutt ing : 


Publikum zu beingen'Y "und Weile "WU 'Märi en dar nemen, 


Wenn Hr. F, ſich das Auſehen giebt (G.55. Ar als wetzn er u 
Anfäns B* 


bleſes Do ein. Hiper unbefslebist zeha ſuns 


—— I ie ‚abgefihrfeben. - Will man ſich davon . 


Hatte. —— — 





mu -- 0.020707 
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em fich entfallen laffen, da ur es am beſten wiſſen 
uf, daß er Ihnen nichts anders giebe, aiswas ſie längft achaks 
ben? — Die dinlomatiſche Wenauigkeit des Vſ. in Adkdıreiy 


Wen gehe übrigens fp weit, daß er auch Diuckfehier oder Kleine 


Unrigtgkeiten feiner Führer - getröulich-ahfchreibt. Bin mirk, 
©. 269 Bognet ſtatt Bougnet. aefhtieben, und. es werden ung 
feinen Scriptoribys ferum Gallicaram es Francicarum. muß 
X Bänpe-angefährt,. ohglei XIE-wpe 1738 + 1787 hate 

sus pelgmmen find, weil der u, es In: Diands Ein, 2 & 


fo merdgst Die.kefannten: Dregtammer: de vera ozigine rer 
Gipuorum dogmatum erinflitusonum, 


quas tewmpore re 
Bationjs a Lurheranis abrogata fans (deren aihs IV 17777 Wu 


KIV find) Erneſtin · zugeſchrleben ohageachtet fie bekannt / 


lich den H P. Barſcher zum V. tzaben. Aber der Vf. konir⸗ 


pe getreu den Schreibfehler dey Plonck a. a. O. Q. 309.. Und 


dergl. Faͤlle ad ums noch mehrere vorgekvmmen. Wie geiſt⸗ 


los AWerhaupt die ganze Kempilation von. Fi; zuſammenge / 
ſchrieden ſey, daven- wird man fich Gwerlich einen Begriff 
wachen kounen, wenn man nicht Tag Bob ſelbſt durchgebläts 
tert Har, - Hler nur einige Belege dazu. a Wand und. 
Moͤſſelt von derſelben Materie redet, da * Sr. F. auch nicht 


riamai die Heine Mire übernommen, ihre Seda ken ia eins 


yufammtenzufaflens onbern hie Bequemlichteit geht: ſo woit, 


daß er erſt den Einen in extenlo abſchteibt, und denn, mag 


der Aadere bat, ebenfalls entiweder-gang ober epitomirt bey« 


Webeat. - Dion fehe z. B. 6:58. und 8. 6n, — Mon dem 


obersten. Sehtrspnatt in der Kirchengeſchichte und von bem 


der Sf. zuesft mit guter ‚Maslar: Spittlezu, und. binterg 
her Otoaͤudlin und Platck ab ſchreiben malte, : Eben daſelbſi 


Yan mari es nicht ohne. Mittleid anſehen, wie auch noch aug 
ateo Moreede jur erfien. Ausgabe ſeiner Kichengeſchicht⸗ * | 
sende Stell⸗ kapire with ie ganz und gar nicht dahin gu . 


In der Erzählung der. 't Ceidkichte des Kirchenge⸗ 


——— —— — ——— war bee 


Bi. 6, 95.5 ef Semlenn gelammen. Hier Sonhte.er 


u sis der * nit wmibeßchen, UGkorns Biblien 


VS et ‚Aber was noch ſonderbar 
Mr wi * Ben N yo Beige “i iidere 


+‘; 


⸗ 


Axrir babe Sefriehlarnotäffen! SEEN Eonse ex · detleier 
Ymfrang 


299 durch. einen Schreid⸗ oder Drucke ſo· varfand. Eug 


 Drineiy derfelhen wirt h. 68. u. 69 als won zwey vorichteben 
Yanın Dingen gehandelt, ‚aus keiner andern Linfache, als well 


- 


Suflend 
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14: Pot Obstesgelaßepeis. 


Zuſtand der Kirchengeſchlchte von Arnolds Seiten ar, nun dem  . 
Leſer noch einmal mit Eichhorns Worten(S. 372.) erzaͤhlt. Sole 
che Beyſpiele, die ſich noch mit vielen andern vermehten ließen, 
geigen Wohl. unwiderſprechlich, wie geiſtlos das ganze Ver⸗ 
ſahren des Bf. if, und wie es ihm nur darıım zu thun wat, 
ohne allen Aufwand von Mühe had Nachdenken in ber Die 


ſchwindigkeit ein dickes Bud zufamnenzu reiben, \ | _ 


“Ba der Vf. auch nur fehne eigenen Worte gebraucht, 
ba iſt der Vorttag fo unbeſtimmt, fo verwerren und unzu⸗ 
ſammenbaͤugend, oder fo ermuͤdend weitſchweifig, daß man 
‚es, gleich auf den erſten Blick erkennt, md ber —* einmal 
ſelbſt ſpricht. Won der Unbeſtimmtheit und Verwotrenheit 
ines Styls moͤgen folgende. Proben zeugen: $. 62., ohtie 
„Huͤlfe der Kirchengeſchichte wuͤrde der Theologe ſchwetlich im 
„Stande ſeyn, eigentliche Bibellehren von andern Kirchenleh⸗ 
„ren, die ganz andern Quellen ihren Urpeung verdanken, zu 
„ unterfcheidin, da fie nicht minder als jere Lirchliche fanktlos 
airt find. Tur die Geſchichte fann eine prüfende Unterſus 
+ „dung derfelben einleiten. * Hinterher wird freglich die Sab 
che richtiger und beſtimmter; aber, wohl zu merten, mit 
Plancks Worten gejagt. — 86. 91. nachdem Im vortgen vom 
Arnolds Kirchen, und Ketzerhiſtorie die Rede geweien: „&E 
azeigte ſich In der folgenden Periode recht ſichtbar, wie wohl⸗ 
„thättg das Arnoldfche Werk auf das Kirchenhiſtoriſche Stu⸗ 
„bium gewirkt hatte. Arnold wollte kritiſch und Praumas 
. „tfeh ſchreiben; aber es gelang ihhm fo wenig,als es dis das 
hin Andern gelangen war. Dieß fühlte man, und dachts 
„anf Berbefferung. der bisherigen Methode.„ — 6.1324 
Wenn der Erfolg der Bemühungen zur Ausbreitung dee 
Chriſtenthums nicht ſehr ausgebreitet war, oder wenn et 
wohl gar ganz vereitelt tourde:: fo lag der Grand davu 
zum Theil in dem Verhalten der Cheiſten ſelbſt. Verſol⸗ 
„sungen, die fie zu erbulden hatten, verſchafften häufig dent ' 
Chriſtenthum einen beſſern Eingang. Aber gehindert wur⸗ 
„de. diefer durch die Mache der Vorurtheile. — Indeſſen 
„fehlte. es auch nicht am wirklichen Verfolgungen, u. f. w.“ 
Doch genug sum Beweiſe, daß die Klage des Vf. daß ded den 
Schrifiſtellern des 10ten und zıten Zahrhunderte die Kunft 
zu denken mit der Kunſt zu ſchreiben erſtorben geweſen (S. 
330.), auch anf ihm ſelbſt, ob er gleich din ıpten Zahthundert 
Mei, Me Amen WB. 
ae EgE u n 
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C.W. Flügges Einl⸗ilung in das Studiam VE" 1. 


. Inden Litetatur bat ſich Hr. Flaͤgge eben fo wenig was. 
der durch Auswahl Des Schriften, noch durch die Stellung ders 
ſelben, noch durch ein treffendes Urtheil Über ihren Werth 
und. ihre Brauchbarkeit Das geringfie eigene. Verdienſt erwor⸗ 
ben. Großentheils find auch Hier Planck und Moͤſſeit wörtlich 
ausgefchrieben. : Doc bat der Vf., damit: das behsrflüflige 
feines Buchs nicht gar zu ſichtbar in bie Augen ſpriugan mode 
te, bie und da Einiges in der Ordnung der Cingelaen, jur Kits 
henbiftorie gehörigen Fächer, geändert, zuweilen Sie zu einem 
Bach gehörigen Bücher nicht vollig fo, wie bey Pfand und 
Stöffelt auf einander folgen laſſen, und bey einigen Materiem . 


nech mehrere Bücer aus ©. W. F. Walch's Grundfägen ca 
‚ aus 1. & WalchiiBibliorh, theol, I. III. aus Sagittarii Intro- . 


Anctio ete. und einigen andern literatiſchen Werten aufgeführt, 

Leider iſt ihn nur auch dieſe kleine Abweichung won feinen beſtaͤn⸗ 
diges Fuͤbrern uͤbel gelungen. Denn haͤufig iſt die Ordnung und 
Aufenanderſolge des Bücher nun viel unbequemer, und zur 
leichten und nautzbaren Uederſicht viel ungeſchickter als z. B. 
bey Moͤſſelt, weil er, die in mehrerer Hlnſicht wichtige, Zeitz. 
srdmusig verſchledener Schriften über den naͤmlichen Gegene 


ſtand, worauf Noͤſſelt ſehr ſorgſaͤltige Ruͤckſicht genommen, 


ans der Adht / gelaſſen hat. Auch die einzelnen Faͤcher find. 


manchmal höchk unbequem geordnet. Wie unnatürlic iſt es 


3. ©. wetzn auf die Geſchichte der Synoden und Corcilien 
de Geſchichte der Helligen folgt, und der Mebergang won dee 


. einen zur andeen auf folgende Art efngeleitet wird: F. 155. , 


„Man würde die auf Eoncilien und Synoden gefammelte ' 
„Beiftlichteit fr Reprälentanten ihres Standes oder mohf 
‚gar ber Kirche Halten müffen, wenn man allein auf-die Are. 
„teen wollte, wie fie ihre Ausfprüche promulgirten-und gels 
„rend zu machen fuchten. Aber gewöhnlich fanden fie in dem 
Solde / des Regenten, oder Hatten unter ſich einen Tonange⸗ 
„ber, dem’ fie blindlings folgten, ober folgten ber Leitung .- 
„Anderer, die auf irgend cine ar Rs un u een | 
agewußt Hatten. an fenne dieſe letzte Klaſſe unter dem 
NRamen der Heillgen, u.f. w. Dem Mangel einer ſchick— 
Ikhen Stellung und Ordnung iſt es auch zuzuſchreiben, daß 
bald zuſa mmengehbrende Schriften von einander getrennt wer⸗« 
ven (©. 5, 148 vgl. 77.8: 154, val. 9. 79), bald ein und. 
deſſelbe Buch zwey oder drenmal mit feinem ganzen Titel 
Bingefeßt - wird, bald eimzeine Bücher eine Stelle bekommen 
haben, die hnun gat aicht gebaͤhtt. Küng aber die ane sche 


B 
..- 


‚Man klierariſch en Werten Binznasfägee Vachet Bereiffe wei 
&r Plauck und. Noͤſſelt nicht haben: fo find ſie ohn⸗ ale Wahl. 
and Bedachtſamkeit aufgegriffen, und Der Vf. hat dabutch (ehe, 
Buch, welhes nah ©. 167. den Anfängern heftimmt fein 
ſoll, zu dleſein Zweck nue noch unbsauchbarer gemacht. Recenſ. 
"würde bier noch ein ganzes Reaiſter won Begehaunas⸗ und. 
‚Unterloffungsfünden. aufführen könne, menn as. ſich irgend 
der Muͤhe lohnte, in einem Buche der Art, einzelne Ines. 


riſche Motten gu berägtigen. oder zu ergoͤnen. DEE 


u, 


pr Ess mn 


Unfere Leſer werden denten daß: wir uns, so der Recen⸗ 


kan dieſes Werks viel. zu.lange aufgehalten haben, - Es iſt, 
aber. von ans in der wohlgemelnten. Abſicht geſchehen, der ime 
mermehr uͤberhand nehmenden verderhlichen Mode, aug zehij 
dekannten Büchern ein aliftes zuſammenzuſchteiben, tech uns, 
fm Vermoͤgen entgegen zu arbeiten. — : HE. Elägge fertin 
get A mandye won Ihm angeführten Buͤher mit den Martens 


4 . Kompilation, traurige, unbrauchbare Rompilariap.ch,, 


Es muß den Befer in. — ſetzen, daß ihm dad Sex, 
teiffen wicht daben fhlug. Denn Eürz, fein ganzes, Du Iff, 
nichts weiter, ale: ‚die unnägefte Kompilation von der Welt, 
. .Bie, daſle weder die Biffenfcbaft um einen Schefts welter. bripat,, 

noch dem Anfänger. das Srublum derfelden ei, ai 
ine Publitam:ohme- ynmen (of . 


*. * So, 


= it der Degmattk und Degmengeſchichee, vom 
Friedt. Staͤudlin. Goͤttingen, bey Rn 
'. precht aBam. sr ©. 8...ANE- 18% 


J Due karzer⸗ bcbtbuch bat Doch mac. Immer —* 
genug, insbefondeze. durch. den ſehr geſperrten Di uck 

ben, Man witd faſt nichts von dem, was das —E 
there cathaͤlt, vermiſſen, außer. der Literatur. Sn ne: 
war es dem Verf. mehr: um Die Doqmen qeſchichte, in- enem̃ 


res ihm mehr um die Dogmarit zu than. Wende Buchen 


wird der. junge Theologe mir Mugen verbinden, Die Vorzuf 
‘ge des · einen mit denen des andere vereinigen, . Mängel des 
elmen’ and dat ander erfchen ‚können, Der Werth der 


| bs nee ve wi er £3 
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G. H. Hodermanne vofftändigen Yteung: © 17 
ein gründlichen Seudium ließen, hinlaͤnglich anerlanet. Tue 


werdes fie oft Urſache haben, zu wünfden, daß der Verf. 
freyer und ausfädrlicher fagen möge, was er. nur zuͤruͤckhal⸗ 
Bund, Kurs andeutet. J 


3a. | 
Regtagetahrherr oo 


Bollftänbigere Anleitung zur gründlichen und förm⸗ 
uchen Abfaffung.der Vertheidigungsſchriften für 
peinlich Angeklagte oder Beſchuldigte, mit Beyſpie⸗ 
. Ienvon Neben⸗- und Kauptdefenfionen der mehre⸗ 

fien und wichtigften, in dem peinlichen Gerichtshof 


= vorkommenden Verbrechungsfälle erläutert, und 
zum nüßlichen Gebraud) angehender Sachwalter 


verfaßt und herausgegeben von Georg Heinrich 
- Hodermann, Herzoglich Saͤchſiſchem Advokaten. 


; Exfter Band, Leipzig, bey Joachim 1802. 548 


©. Zweyter Band. Ebend. bey Ebendemſ. 
1802. 560 S. 8. zuſammen 3 MR. 12 30. 


- Weber ein ſoſches Buch, wie das vorliegende iſt, laͤßt ſich durch⸗ 


aus weiter nichts ſagen, als — es fin ter aller Kritik. Mor 


Hertu Hodermanns Lehtbuch des — Rechts geſehen 


Bat, wird dieß unbedingt giauben; wer es nicht geſehdn 
Bat, der ſehe dieſes Werk und — ſtaune, lache, oder Habe: 
Mittleld. Die Kritik, die bier nur flatt finden fol, muß 
ſchlecht hin ſchweigen. F 


Ugemeines Beutfihes Geſchbuch aus den underänder Be 


ten brauchbaren Materialien des gemeinen Rechts 
in Deutfchland, entworfen vom Segationsrarh Joh. 
Friedr. Meitemeier. . Erfie Abth. Das Bürgers 
recht. Dritter Band. Frankfurt a. d. Ober, in der 


akad. Buchdandlung. 1802, 376 ©. gu 8, 


1 «12, 


H: u 
u. A. B. IXXXV. 3.1.68. 1 Zeſt. BB. De 


_ / 


— 
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x. 


— Arzneygelahrheit. 


Syſtem der proktiſchen Heilkunde. Ein Handbuch 


für akademiſche Vorleſungen und für den prak- 
tifchen Gebrauch, von D. Chr. Wilh. Hufeland, 


Königl. Preufs. Geh. Rath, etc, Zweyter Band. 


Specielle Therapevtice Zrße Abtheilung. Fie-  . 
 ber-Lokalentzündungen. 184 S. gr. 8. lena, 
‘ bey Frommam. 1802. ı ML. —M 


Ta der Voꝛtede benntkt der V., daß en die Krankheiten fo 
wolle fennen lehren, wie fie fi In der finnlichen Natur dars 


‚ fielen, daß er ihre Urfachen entwickeln, die pragnoftifche Be⸗ 


urtheilung angebin, und das Heilverfahren ſowohl nah den 


“allgemeinen Grundſaͤtzen, als nad) den befondern Ruͤckſichten 


auf die verſchledene Modiſikation der. Krankheit beitimmen 
wolle, Er warnt fi zu huͤten, einer praftifchen Noſologie, 
und folglich der Natur ein fprfulätives Syſtem unterzulegen, 
weil erſtere fonft hoͤchſtens fo lange brauchbar ſehn wird, als die⸗ 
fe Mode iſt! In diefer Abthellung wird mir der allgemeinen 
Fieberlehre, und in diefer mit der Diagnoſtik der Anfang: ges 
macht. Eine genauere Beftimmung der letztern, in Abſicht 
der dabey vorhandenen chemiſchen Fehler der Miſchung, inſon⸗ 


derheit des Dluts, hofft Hr... aus der gemauern chemifchen 


Analyſe der. Sekretionen erwarten zu vücfen. "Die mächfte 
Urfache der Fieber ſetzt er in einen Organiſationsfehlexr, haupt⸗ 
fählih des Blutgefäß⸗ und Nervenſyſtems, der eine größere 
Reizbarkeit (Erreobarkelt im engern Sinn)dieler Syſteme, 
und einen befchleunigten Lebensproceß zur unmittelbaren Fol⸗ 
ge. bat, und nimme dabey etiwas Einenthämliches an, meilges 
wiffe Dotenzen, EB. Blattergift, allemal Fieber erregen, der 
Körper mag ſtheniſch oder aſtheniſch geſtimmt ſeyn, wenigſtens 
muß eines von beyden erſt einen gewiſſen Fehler der Organi⸗ 
fation erregen, ehe Fleber entſtehen kann. Bey dem aſtheni⸗ 


ſchen Fieber raͤth Hr. H. die Klaſſe der firen reſtauritenden 


Mittel je eher, deſto befler anzuivenden, und die flüchtigen 
nur dazu fich zu bedienen, deu Organismus in den Stand zu 


ſetzen, die erfieren und Nahrungsmittel zu vertragen. Vor⸗ 


vi * 


srefflich.bemerkt er, man brauche dann weniger Opium, und 
komme nicht in Geſaht, durch Heberreisung indirekt zu ſchwaͤ⸗ 
RE BE —— chen, 


J. Stolls Verſ. einer meblchn. Beobachtungskunſt. ar 


+ 


en, weiches ein Hanptſehler der neuen Methode ſey. — 
Die nähfte Urſache des Wechfelfiebers fucht er nicht in Schwä« - 
che, fondern in einer eigenen Anomalie der Lebensthaͤtigkeit 
des Nervenſyſtems, deren Weſentliches darin beſtebe, ſich pe— 
riodiſch dem Neroenſoſtem mitzutheilen, und bie Sieberforg 
anzunehmen. Als naͤchſte Urſache der Entzuͤndungen nimmt 
dee DB: eine oͤrtlich vermehrte Blutanhaͤufung, allo den hoͤch⸗ 
len Grad von Kongeftion an, der bald mit erhöhter bald mit 
verminderter Lehensthaͤtigkeit verbunden If. 
| Ba. 


Verſuch einer mediciniſchen Beobachtungskunſt, von 


Johannes Stoll, D. zu Alsfeld in Heſſen. Zü- 
rich, bey Orell. XXX und 482 ©. gr. 8. 2 MR- 
12 8. — | 1 


Man bat von jeher ber Arzneykunde den Vorwurf ber Uns 
gewißßelt gemacht, weil der Eine gerade bas längnete, was 
der Audere als Wahrheit behauptete, und Jeder ih ut anf 
feine Erfahrung berief... Die Schuld lag sicht In der Arzuey 
funds, fondern in den Atrzten , welche nicht wußten, welche . 
Regeln und Geſetze einer wahren Erfahrung und Beobach⸗ 
tung zum Grunde liegen muͤſſen. Jeder, der wiſſenſchaftlicher 
Arzt und kein reher Empiriker ſeyn will, muß von Prineci⸗ 
vien ausgeben, und mit den Geſetzen bes Denkens belannt ſeyn. 
Hr. St,, ein Arzt von echtem Talent und Beruf, unternahm 
daher eine ſehr verdlenſtliche Arbeit, feinen Amtsbruͤdern die 
Bahn vorzuzeichnen, auf der fie wahre Erfahlungen umd reine 
Beobachtungen aufzuftellen, und fich vor Irrihuͤmern zu bewah⸗ 
ren im Stande find, Er geht von der phlloſophiſchen Unterſu⸗ 
chung der Sinnlichkeit, der Berftandesträfte und Urthelle ang, 
keigt, was Wahrnehmung und Erfahrung fey, und wie der ber - 
sbachtende Arzt diefe Gefehe anwenden müffe. eine Norm 
And die Kantiſchen Schriften und die der Kantiſchen Schäs 
ler, Jacob, Reinhold, Schmid und Snell. Duc find 
auch die Altern Philsfophen, Wolf, Deskartes, und vor 
zuͤglich Bako's organon, fleißig benutzt. Wielleiche iſt Die 
Anbänglichkeit des Verf. an die Terminologie und Definition 


. der herrſchenden philoſophlſchen Schule etwas zu aͤngſtlich: 


wenigſteus hätte eln philofophifcher Kopf, wie der Bf. ift, ſich 
== 3 auch 


xt 


a Arzneygelahrheit. 
. auch) Hierin. von den Feſſeln des Zeitalters meht tosrelger . - 
follen. Als Arzt huſdigt er aanz dem Syſtem Brown's, der 
zuerſt Die Medicin, eine empiriſche Doktein, zur Würde einer 
rationeſlen zu erheben, mit Erfolg ugternahun. Aber etwas 
zu melt geht er wohl darin, daß er behaupten, nur fehr: mes 
nig Aerzte hätten, durch im Gemuͤth dunkel liegende Beſtim⸗ 
mun qsgruͤnde, reine. Erfahrungen gellefert. Als 05 det, dee 
"Bein Logiter iſt, nicht richtig ſchließen, und der, ber die Ge⸗ 
ſetze der praktiſchen Vernunft nicht kennt, kein fittlich guter 
„ Menſch ſeyn koͤnnte? Der mit verdientem, Beyfall aufqe⸗ 
nommene Aufſatz des Verf. im an Band des Zuͤricher Muſe⸗ 
ums der Heilkunde, gab die erſte Veranlaſſang zu dem gegen⸗ 
wärtigen Work. un ZZ & 


n 


N 


- Kap. FE Vom Begriffe des Wortes Erfahrnung. Nah 


voraus geſchickter Definition Kant's, werden die vier Drdinguns 


+ gen oder Beftanstheile derfelben angegeben, finntiche Wahr⸗ 
‚sehmung, Verbindung der mannichſaltigen Eindruͤcke zu eis 
wm Bild, togifche Verknuͤpſung der. Wahrnehmungen ‚Im ebr 





sem denkenden Subjeft zu einem Urtheil, und Etwas, wo⸗ 


durch die Nothwendigkeit und Allgemeinheit dieſes Urtheilt 
beſtimmt, wodurch es objektiv⸗ſynthetiſch wird. Sie find 
durch Sinnlichkeit, Einbiftungstraft und Verſtand moͤglich, 
welche in den folgenden Kapiteln einzeln Durchgegangen wer⸗ 
den. X: II. Von der Sinnfichkeit. Nach vorausgeſchick⸗ 
ter Erklärung der fünf Slanorgane In medieiniſch⸗praktiſcher 
Hinnſicht, und Unterfbeidung derfelben von dem innera Eine 
yder Gelbfigefühl des Subjekts, wird gezeigt, daß Wahrneh⸗ 

mung dutch die Slpne noch nicht Erfahrung ſey; fondern daß 
außer ihr noch Bewußtſeyn und Aufmerkfanrkeit dazu. erfors 


dert werden. K. IT, Bon der Binbildun.gskeaft, ſowohl 


Ber produftinen, als der reproduftfben, dem © daͤchtniß. Zap, 
IV, Von dem Verftand. Enthält mehr Logik und ſpekula⸗ 
sine Philoſophie, als man hier erwarten ſollte. K. V. Wow 
dem Wahrnehmmungsurtheile. Es iſt bloß fubjektio s fons 
thetiſch, es gewaͤhrt nur ſianliche Erfahrungserfennenif, and 
hoͤchſtens kann ihm nur-fomparative Allgemeinheit zukommen. 
Dle Aerzte ſchloſſen nah ihm: „polthoc, ergo proprer hac; “ 
3. B. bey Witterungskrankheiten. Daker ſo manche Streitig-⸗ 
keiten, da Jeder für feine Behauptung ſeine Erfahrungen ans 
Fuͤhrt, denen es an philoſophtſcher Grundlage ber Verknuͤpfung 
durch hie Beranuft, gebrachz die nur bloße Wahrnehmungen, 
W Mate⸗ 


%“ 


J. Stoll’s Verſ. einer medicin. Beobachtungsfunff. 23 


‚ Moͤttriallen der Erfa hrung waren, und ſelbſt ſubjektiv ver⸗ 


ſchieden ſeyn konaten. K. VI. Von dem Erfahrungsur⸗ 
theile. Die: finnlichen Wahrnehmungen müffen erft nad 
Berlandesgefchen verbunden werden, die Wahrnehmungsure _ 


“ stheile koͤnnen erſt der. Erfahrungserkenntniß vorausgeben, 


and nur durch die Anwendung der Kategorie der: Kauffalität 


koͤnnen ſie für.die Arznegrolffenfchaft von Nusgen fern, Das. - 


durch muß das Alitheil erſt allgemeingüftig, d. 5. objektiv ſya⸗ 
thetifch werden. Hippokrates in feinen Büchern von den 
Landſeuchen gad bloße Wahrnehmungsurtheile. Wegn von 
den- alten Empitikern die Rede ift: fo hätte ihre Unterfcheis 

bung der Erfahrung und ihre Induktion nach Galen. de fab- 


“ fgurat, empir, angeführt werden follen. Zimmermann lies 


ferte nue Erfahrungsaggregate, feinen Kanon der Erfahrung. 
(Aber er zeigt Die Wichtigkeit der Induktion, wodurch der Ver- 
ſtand verbindet, und die innern Urſachen erforſcht werden) 


Pinel's analytiſche Methode iſt ein Aggregat der. Phaͤnome⸗ 


ne bis zu der noch innerhalb der ſinnlichen Anſchauung liegen⸗ 
den Einfachheit.der Urſachen. Aber ſollte Nleemand vor Kant, 


wie der Verf, glaubt, gewußt haben, auch Sydenham, Bags 


liv, Boͤrhaave nicht, was Erfahrung ſey? Hatte die Medi⸗ 
ein vorher feine konſtitutive Priucipien? Die legte Kauſſal⸗ 


‚verbindung, was Leben und Bedingunaen ‚des Lebens find, - 


liege fuͤrwahr noch nicht. im Dunkeln. K. VII. Bon den obs 
jeftiven Sefeßen, nach welchen der Berftand die Erfcheinungen 
verknüpft. -Die reinen Berftandesgefege, nah Kant's Kritik 
d. rein, und deffen Nachfolger Jacob. 1, In allen Ers 
fheinungen iſt etwas Beharrliches, welches den Grund aller 
Veränderungen euthält, Der Arzt muß durch Berfuche und 
Beobachtungen mehrere Ähnliche Erfcheinungen und die Um⸗ 
ſtaͤnde, welche mir ihnen verfnüpft find, -auffaffen, und auf 
dieſem Wege die Kegeln und Geſetze detſelben abſtrahiren. 


a, Ale Gegenſtaͤnde der Erfahrung (Wirkungen) haben eine | 


Urfache. Mehrere Urſachen. Haupt⸗ und Nebenurſachen. 
Mittelbare, unmittelbare. Naur die entfernteſte moͤglichſt alle - 
gemeine Urſache kann die naͤchſte in aͤrztlichem Sinne ſeyn. 
Die Lebenskraft, richtiger Vermögen, Brown's Incltas . 
bilitär macht die Gränze aller Forſchungen bes Arztes... 3. 
Alles in der Natar hängt nach beftändigen, fih immer aleihe 
formigen und unwandelbaren Geſetzen wechſelſeitig zufanımen, 


Wichtigkeit der Schlußart dutch Analogie. - Induktion iſt die 


tichtige Schlußart; die aber gewoͤhnlich nur unvollfommen 
TB fepm 
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feyn kann. Beyde geben feine objektive @rfahtung ; aber 


fie 
veranlaſſen fie. K. VIII, Von der Möglichkeit der obtettipen. 
Denkgeſetze, und yon dem gemeinen Menfchenverflande. 
gemeine gefunde Verftand iſt nicht zureichend. Es fehle ihm 
das ſyſtematiſche Geprage, die Kegeln des Berftandes. Auf! 


- den mannichhfaltigen Ausfprüchen deffelben beruben die Klagen 


über die Ungewißheit der Diedichn, Gebr wahr; aber auch. 
die Philoſo pbhen vom Handwerk find vom Irrthum nicht frey ! 
Zweyter Abfchnitt. Von dem Übjekte der Erfabrung, 


‘und von den allgemeinen Mitteln, die Erfahrungsertenntnifs 
‚fe zur Vollkommenheit zu bringen. K. IX. Von dem Ob⸗ 
jekte der Heilkunft. Ausſuͤhrlicher Tadel Über die bisheri⸗ 
‘ge Methode in der maeokin, voobey der Varf. darauf-öriagt, 

-daß fie nichts fen, a 
0 Phyſik). %.X. Bon Beobachtungen und Verſuchen. 
"Allgemeine und feltene,, offenbare und verborgene Erfahruns. 


sein Zwelg der allgemeinen Phyſiologie 


gen (richtiger verborgene Erſcheinungen), Kunflerfaps 


rungen, welche durch phyſiſche und mechaniſche Huͤlfsmittel 


geſchehen. Die verborgenen oder feltenen Faͤhe erfolgen von. 
felbft (Beobachtungen) , oder fie werden durch uns veranlaßt 


(Berfuhe). Beobachtungen gefchehen entiweder, um die Er⸗ 


ſcheinungen nady Naturgeſetzen zu verknuͤpſen, oder um bie 


Naturgeſetze ſelbſt dadutch zu: deſtimmen. Von hiſtoriſchen 


und pragmatiſchen Beobachtungen und Verſuchen. Man muß, 
um diefe zu machen, nach gewiſſen allgemeinen Regeln ver«. 


fahren Diefes wird an dem Beyſpliel dee Kuhpocken fehe 


vollftändig gezeigt, wo eine Menge Fragen zu Beobachtun⸗ 


gen und Verſuchen aufgeftelle werden. K. XI. Bon den Mi: 


genfchaften und Pflichten des beobachtyenden Arztes. - Sie. 
‚find trefflich gefchildere. Pflichten ber: Kranfen gegen bie 
Aerzte. Pflichten der Umſtehenden, der SKranfenmwärter, 
Wundaͤrzte, Apotheker. K. XI, Von den Regeln, welche 


‚vor einer jeden Beobachtung zu bemerken find, 1. Der Arzt 


muß zu Beobachtungen und Verluchen die nüchigen Wiffens 


X m 


Hier zeige der Verf., daß nicht Jeder fein eigenes Syſtem dar. 


(haften (Naturlehre, Mathematik, beienders angewandte 


Logik) mitbringen, und wentgftens einige Kenneniffe von dem 
Gegeaſtand befigen, den er beobachten fol. 2. Er kann kei⸗ 
neu Verſuch und keine Beobachtung am lebend erganifchen 


Menſchen äntellen, wenn er nit ſchon Geſetze, oder wer :» 
nigſtens Regeln, welche aus der. Erfahrung fließen, weiß, 


um derentiwillen Verſuche und Beobachtungen anzuftellen find. 


ben 


\ 


ır 


JStolls Berf. einer medicin. Beobadhtunggfunft. as | 


wen Aure, daß die Wahrheit nur eins feyn koͤnne, und daß 


or Brown alle Diedichn rhapfodiftifch, kein auf Kemtniß⸗ 
gründe gebautes Syſtem geweſen fen. Vollkommen wahr, 
wenn Brovon die echten Geſetze ber Natur gelehrt hat; aber 
Kart voted in der Naturwiſſenſchaft Wahrheit oft‘ ſubjektiv 
Beiden, und ein fünftiges Zeitalter mag richten, ob das Le⸗ 
ben ein gegrokimgener Zuftand ſey, 05 es nur zwey Krankheits⸗ 


utſachen gebe, ob der Tod auf zwey entgegengefeßten Okalen 


erfolge‘, ob es ſtheniſche Krankheiten gebe, ob Wärme ſtaͤrke, 
KAklıe ſchwaͤche. Der Weg zur Entdedung der Naturgeſetze 
ik, wie ferner gezeigt wird, weyfach, Die fullagiftifche Dies 
thode des Ariflöteles, die von allgemeinen Principien auf 


Die untergeordneten Thatfachen Übergeht, und die Induktione - - 


methode Baco’s, die von Unterfuchung der einzelnen Daten- 
ausgeht, und von dieſen bis zu den algemeinften Naturgeſetzen 
hinanigeht?  Diefen, den anafueifchen Weg, gieng Brown, 
nach dem. Beyſpiel KLewton's und Baco’s, Roͤſchlaub 
ſoritt auf ihm fort, und‘ leitete die Geſetze Des thieriſchen Dr» 


ganismus ab; Aber es find noch manche zu finden (auch wohl 


jd: berichtigen) Abrig, befomders In einzelnen Krankheiten. 3. 
Der Beobachter muß nicht allein die Geſetze wiſſen, die Ihm 


bey feinen Erfahrungen als teitende Principien dienen; Tone 
een er muß auch Die Bemährteften Beobachtungen und Verfas 


che feiner Vorgänger der beſten Aerzte und Marurforicher, ken⸗ 


wen. Hier finder man die Kriterien des echten medſciniſchen 


Weobachterd,, und die Charaktetiſtik der Beobachter und 
Ofriftfteller von Hippokrates, Galen, Aretaͤus bis in 


die neuern Zeiten. Diefe Eritiiche Geſchichte der Drediein It 


gut gefchrieben, ob fich gleich hie und da mande Erinnerung 


wachen ließe. Man muß auf die aͤußern Umflände des Der 


shachters, auf Klima, Menſchenklaſſe, u. ſ. f. Ruͤckſicht nehmen, 


und dabey mie feichtgläublg ſeyn. 4. Der Arge muß die Hin⸗ 
derniſſe keunen, die den Beobachtungegeiſt im Wege legen, - 


e muß ihnen ausweichen oder fir entfernen, wenn ır das 
Ziel zus Wahtheit erreichen will: Die Quellen des Irrthums 
find die Sinne, die Einbildungskrait, Eingefchränktheit des 


Sedähtniffes, nachläfliger oder verfehrter Gebrauch der Aufs 


mertfamfeht,,. Neigungen und Leldenfhaften, Armuth und. 
Unbeftimmtheit der Sprache, Vorurthelle aus Nachahmung, 
aus Gewohnheit, ans Sektengeiſt und Perfonatität, und die 


fürs Neue und Fremde, vole auch vorſchnelles Urtdellen. Zu 


den Vorurthellen wird hiet Manches gerechnet, wovon der 
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Peweis dem Verf. ſchwer werden dürfte: z. B. baß im Om 


ganismus alles nah Zwecken der Erhaltung eingerichtet. fey, 
dag es kritiſche Abgaͤnge gebe, daß Basarten Primarurfachen 
von Krankheiten ſeyn können. 5. Der Arzt muß fih nad 
einem vorher wohl durchdachten, und den Gegenſtond auge⸗ 
meffenen Pian zur Beobachtung vorbereiten. , Allgemeiner. 
Pian, deſſen Ausführung an medicinifhen Ortsbeſchreibun⸗ 
‚gen, der Witterungsiehre und meteorologiſchen Tabellen gezeigt 
wird. 6..Beſonderer Plan. Hierzu gehören genaue Rennits 
niß der Innern und äußern ineltirenden Einfluͤſſe und Schaͤd⸗ 
lichkeiten, und Kınntniß des verfihledenen Srgdes ber Erreg⸗ 
barkeit bey Individuen, mach Nöfchlaub. Kenflitution, 
Lebensart, Klima, Gewohnheiten. Hier wird felbft die Ruͤck⸗ 


ſicht auf Cas Alter verworfen, fo wie auch die vier Grundtem⸗ 


peramente, die Kant in feiner Anthrropologie fo ſchoͤn geſchll⸗ 
dert hate 7. Der Arzt muß jeden einzelnen Kranfen nah 
‚einem gewiſſen und feſten Plan behandeln. Vom Unterfchied 
der Unterfuchung der Krantbelt und des Uebelbefindene. Hier 
moͤchte aber ein usepov Arporspov ſtatt finden,. und man wird 
bey der zuerſt borgenommenen Beflimmung der Krankheit 
leicht fehl greifen, und der Verf. ſelbſt giebt zu, daß mon von 
der Regel zumellen eine Ausnahme machen muͤſſe. Beyde 
Unterfudiungen werden Übrigens fehr gut erläütert, voraus⸗ 
gefeßt, wie es heißt, daß der Arzt vom den Grundfägen dee 
Heilkunde, die aus Brown's Syſtem "hervorgehen, überzeugt 
ſey. Die. Unterfuhung der Krankheit iſt Diagnofe. Bau 
der Proquoſe und den Hellanzeinen. Diefer giebt es aur dreg, 


bloß dysamifche. Ueber den Sa Brawn’s, „daß man ’ 


n In Krankheiten nte muͤßig ſeyn, flets entweder eigen oder 
„ſchwoͤchen muͤſſe.“ Auch unfer Verf: erkkärt fih gegen die 
Helltraft der Natur; er verwirfe ſelbſt Hebenſtreit's gemäfs 
figte Eintheilung, und führe XReil's Gründe gegen die Ktiſen 
und Heilkraft der Natur in Fiebern an.. (Sollte wirklich der 


Schöpfer Feine Kräfte gegen die Einwirkungen und Folgen’ 


ſchaͤdlicher Potenzen in den thieriſchen Körper gelegt haben?) 


Nun wird auch gezeigt, daß der Arzt nicht allzugeſchaͤfftig feys, _ 


ſondern der (von der Heilkraft verfchledenen ?) Lebenskraft auch 
etwas zutrauen muͤſſe, daß er die Kranken nicht mit Arzney⸗ 


en uͤberladen, und in verzweifelten Faͤllen den glimmenden 


Docht nicht im Sturm vollends ausblaſen ſolle. K. XIII. 
Von den Regeln, welche waͤbrend einer jeden Beobachtung 
zu bemerken find. Fine jede Beobachtung erfordert ununters 
» U En brochene 
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duld. Der Arzt muß waͤhrend ihres ganzen Verlaufes dag, 
was erfolgt, mit dem: Berbachtungsplane vergleichen, und 
als genau behalten, mas an der Erſcheinung merkwuͤrdig, 


‚sr, um irgend ein Grfeg aucfindig zu machen, dienlich iſt. 
. Her werden die Wichtigkeit und die Einrichtung eines mebfe 


sinifchen Tagebuches gezelst. Feder Verſuch und jede Beob⸗ 


achtung muͤſſen, wenn es möglich iſt, wiederholt werden, um 
fi von Der Michtigkett: derfelben zu uͤberzeugen. K. XIV. . 


» Bon den Regeln, welche nach der Beobachtung zu bemerken 


— — rn. 
4 


Dorn — — — — — — — — 


Gar. 1. Man vergleiche die gemachten Beobachtungen und ' 


Vetſuche nHt andern, ob die Reſultate durchgehende mit eln⸗ 
ander aͤbereiaſtimmen, man pruͤfe Ihre Zuverläffigkeit nach dem 


Huͤlfemitteln, ber Methode, dem Plane, die man dahey ans 
gewendet bat. 3. Man müß die Fehler, welche dabey vos 
gefaßen feyn künnen, mit in Anſchlag bfingen, 9. Man - 


muß eine genaue Vergleichung mit den Öefegen und dem Pla⸗ 
ne, den wan bey dem Anfang, der Erfahrung fi gemacht 
harte ‚.anftelen, 4. Wenn die gemachten Erfahrungen mit 
andern wicht uͤbereiaſtimmen: fo muͤſſen fle oͤfters und mit.der 
größten Sorgfalt wiederhölt werden, ehe man Schluͤſſe dar 
ans zieht. Dritter Abſchnitt. Won den Segeln, nad 
welchen der Verſtand die Erſcheinungen verknuͤpft. K. XV. 


Bon den Regeln zur Auffindung des beſtaͤndigen Beharrlichen. 


1. Wenn an einen Gegenſtande dieſelben Cigenſchaften durch 


alle Seiten hindurch‘, ſoweit Erfahrung relcht, find wahrge⸗ 


nommen worden: ſo find dieſelben im dem Behacrrlichen ges 
gründet, und gehören zu ſeinem Weſen. 2. Wenn gewiſſe 


Eigenſchaſten einer Erſcheinung unter allen veränderten aͤuße | 


J . Stoll's Verſ. einer inehicin. Beobachtungokunſt. 27 
tesqent Aufmerkſamkeit, Sotgfalt; Gelaffenhelt und Ge⸗ 


nr 


ferlichesi Umſtaͤnden nicht veränderr werden, während daß 


manche andere Beſtimmungen derftiben wechſeln: fo find fie 
in dem Beharrlichen gegründet, und gehören zu felnem Weſen. 
3. Wenn- gewiſſe Eigenſchaften, die man einem Dinge bey⸗ 
Wet, unter veränderten "Umftänden ſelbſt verändert werben: 
ſo gehören fie miche zum Weſen des Dinges. Alles ſehr aut 
und treffend durch medtcintfche Bepfpiele erläutert... A. XVI. 
Bon den Regeln zur Auffuchung der befkimmten Urſache und 
Wirkung. v. Urſache und Wirkung aränzen in der Zelt fo 


aneinander, daß dieſe allemal vorhergeht. Aus dieſem Grund-⸗· 


ſatz wetden praktiſche Regeln für Aerzte abgeleltet. 2. Dies 


felde Urſache bringt zu verſchiedenen Zelten dieſelde Wirkung | 
hervor, wenn alle Nebenumſtaͤnde gleich ſund, und bie — — 
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38 Arneygelahrheit. 
AMirkung Hat auch Immer dieſelbe Urſache. Bey der Erlaͤrtte⸗ 
zung dieſes Gruudſatzes vermißt Rec die Ruͤckſicht auf des 
ſontraſie, auf die negative Receptivltaͤt für Anſteckungtze 
Hoffe. 3. Hort die Urſache auf: fo läßt die Wirkung nach. 
Segen die Annahme der Nachkrankheiten und der Umwand⸗ 
lung der Krankheiten erklaͤrt ſich der Verf: ſtatk, und ſucht Die 
gemifchte Schwaͤche Brown's zu vertbeldigen. 4. Wenn 
verſchiedene Dinge einerley Wirkung haben: fo liegt der Grund 
derſelben in einer Eigenſchaſt, die ihnen gemein iſt. Dieſes 
wird ouf die Prüfung der Kräfte der Arzneymittel angewens 
Dt. 5. Wenn ein Ding In einem andern eine Veraͤnderung 
verurſacht: fo tik das eine Die Urſache Der Veränderung In dem 
.. anbern.. 6. Zwepeklen. Dinge, die- einerley Urfache haben, 
köonmen mit einander vertnuͤpft ſeyn, obme daß ein Ding Die 
Arſache der Veränderung des andern If. 7. Von der Wir⸗ 
kong ähnliher Dinge. 8; Wenn eine Erſcheinung bey der 
Gegenwort aller übrigen Erfcheinungen nicht entſteht, ſon⸗ 
‚ dern bloß bey einer einzigen : .fo iſt dieſe einzige eine Urſache 
derſeiben. 9. Wenn ein Ding ab» oder zunimmt mit ber js⸗ 
Desmaligen Ab s oder Zunahme einer ändern Erſcheinung: 
7 muß es als eine zuſammengeſetzte Wlykung betrachtet werden. 
10, Ein Ding, weldes nicht immer diefelbe Erſchelnung nach 
ſich ziehtr, kann nicht allein die Urſache diefer Erſcheinung ſeyn. 
RB. XVII. Von den Regeln zur Nuflahung der beſtimmten 
Seme inſchaft. Auch hier werden. zwey Regeln gegeben und 
gezelgt, daB die Regeln, welche zur Auffuchung der Urſache 
gegeben vourden, auch bier ihre Anwendung finden 5 benn bie 
Gemeinſchaft iſt wechſelſeitige urfachliche Verknüpfung. Je⸗ 
doch iſts, wie es ferner heiße, in den wenigſten Fällen moͤg⸗ 
lich, die Erſcheinang nad allen. Ihren Thellen genau zu ken⸗ 
nen; daher kann in der Mediein nur Wahrſcheinlichkeit das 
‚Biel ſeyn, keineeweges aber Ungewißheit. Angehängte auf 
drey Bogen find Eliffion’s Elinifche Tabelle, Stark’s Tas 
heilen, und Huxbam's meteorologifche,, die von Humboldt 
Aber die Beſchaffenheit des Luſtkreiſes, und des Verf, meteoro⸗⸗ 
logiſche und kliniſche Tabelle; zum Nutzzen derer, welche ihre 
DBeohbachtungen nad) Tabellen zu formen Neigung haben. Je⸗ 
der anufmerffame Lefer wird in des Verf. Erläuterung diefer 
wichtigen Gegenſtaͤnde, in fehner ſchoͤnen lichtvollen Darſtel⸗ 
“fung und dem Reichthum feiner naturwiſſenſchaftlichen und 
iterariſchen Kenntniffe, wolle Nahrung für Geiſt und Merz 
"finden, und wenn er gleich nicht in jeder einzelnen Behaup⸗ 
' N tung ' 
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B, Laübender’s natutgefchichtl. Derftellung etc. 29 


F 


_ tang dem Verf. fofäts fo wird er doch feinem Bilde und feinen 


. Eoderausen von einem Arztlichen Beobachter wänfchen, bb 


recht Viele es fich zur fteten unverbruͤchlichen Richtſchaut aufs 


torgeſehjchtliche Darftellung aller anſieckenden 
KRrenkheiten bey Menſchen vad Thieren, nebſt 


deren Kur und Behandlung. Von Bernhard Late: 
- bender, der Philofophie und Arzneywiflenfchaft 
Doktor,: mehrerer Gelehrtengefelllchaften Mit« 
"gliede, und ausübendem Arzte in Wurzen bey 
Leipzig. Erfier Band, Anfleckende Krankheis 


ten bey Menfchen. Leipzig, in der vonRleefeld- _ 
fchen ‚Buchhandlung, 1803. 394 S. 8. ı RK 


16. U 


Je eriten Abſchnitte ſtellt der Here Verfaffer verſchiedeue 
eorien anſteckender Kranthelten von Wedekind, Darwin) 
Dinstiing, Re, Rbſchlaub, von Humboldes rhapſodiſche 
Gedanten Über die Wirkungsatt der Krankheitsgifte, uns 
Mirgitts Fruutiſche Theorie, auf. Der zweyte Abſchnitt 
enthaͤlt eiue Darſtellung der urſpruͤnglich und nicht ur⸗ 


pruͤnglich anſteckenden Krankheiten bey Menſchen. Zu den 


ern werten gezaͤhlt; die Peft, das amerikaniſche geibe Fieber, 


— — — ——— 


Die Luſtſeuche, die Hundswuth, die Pocken, die Maſern, 


ve Ausſatz; zu Den letztern: das Faulfieber, die Ruhr, der 


Keuchhuſten, der Skorbat, Influenza, das Exharfikhficher, 
vas Fieckſteber, das Blaſenfieber, die Roͤthein, fieberhafte 
deleſel, die Sicht‘; die Kraͤtze, die Okropheln, der Kopf 
Kid, der. Krebs, der Weichſelzopf, die eiternde Lungen⸗ 
Meindfucht,, der Schnupfen und Naſenkatarrh. Dey jeder. 
Kranktzeit And angemerkt: die Definition, Geſchichte und Zus 
le, der Chatarter and di Eintheilung, die Urſachen, die 


It und Weiſe der Anftedung, die Proanofe und Heilung | 


derſelben. Dann folgen die Mittel die Anſteckung zu verhüͤ⸗ 
us, und befondere Beobachtungen. 


Wenn Ricenfent feine Pflicht erfüllen, und ein gewiflen, . 


heſtes Urthetl uͤder dieſes Duch abgeben fell: fe. muß Fi ui 
“ . | BE y a 
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Wahrhelt gemäß laut ſagen, daß der Herr Verſaſſer unter 
die Schrlftfteller gehoͤre, welche die leichte Kunſt verlieben, 
aus 99 Büchern Eins.zu machen. So erfchlen von ihm ims- - 
Jahre 1801 unter dem Namen: ., Das Sanze der Rindofeh⸗ 
„pet, "eine dickleibige Kompilation faft aller, über diefen Des “ 
genftand erichlenenen Scheiften.. Die vorliegende Kompilation 
unterfcheidet fich von jener dadurch, Daß: jene bloßfür Thieraͤrzte 
beſtimmt, dieſe aber, ein nägliches Handbuch für Aerzte, Nichte 
„ arjte und Defonomen, vorzüglich Laudgeiſtliche, welche in Faͤl⸗ 
„ len der Noth fich gerne chätig bezeigen,“ ſeyn fol. Die Nctz⸗ 
lichkeit diefes Machwerkes ifinun ſchlechthin nicht abzüſehen. 
Mer Arzt von Profeffien weiß, daß die Miasmatolngie och 
mit eintr großen Dunkelheit umgeben iſt, die, wie dev Here 
Werfafler meint, durch eine Zuſammenſteſſung aller anſtecke n⸗ 
den Krankheiten nicht erhellet werden wird — und daß er auch 
£tine orößere Staͤrke in der gluͤcklichen Behandlung dieſer 
Krankhelten erhalten werde, weun er dieſe Krankheiten dee 
Menſchen im Vergleiche: und Zuſammenhange der auſtecken⸗ 
den Thierkrankheiten, und umgekehrt; diefe Im Vergleiche und . 
Aufanımenhange von jenen ftudiert. Es iſt aut, daß Heri fans , 
"bender die anfledenden Kranthelten nach bloßen Thatſachen 
entworfen, dabey der vorzäglichfien gangbaren Theorien gebacht 
"and für keine enrfchleden. hat. Dieß vermag aber der Arzt beſ⸗ 
fer, als es In diefen Bogen geſchehen if. Der Herr Verf. ſagt in 
- der Vorrede ©. VIII. „Bald werde ich bey einer Krantheit 
„zu kurz, bey einer andern zu weitlaͤuftig; bald bey einer zu 
: „ viel dem Humoralpathologen, bald bey einer andern zu viel 
„dem Nervenpathologen, oder dem Brownienismus (mag 
„ bey ihm einerley⸗iſt) gefolgt ſeyn; bald zu viele, bald zu we⸗ 
- „.nige Krankheiten in die Klaſſe ber anſteckenden aufgenom⸗ 
„men, Bald in der Abthellung, bald in der Beſtimmung dee 
„anftedenden Krankheiten gefehlt Haben müflen, “ Daß dein 
wirktich fo it, kann Recenſent auf feine Pflichten‘ betheuern. 
Zugegeben endHch, daß dem Arzte durch dieſes Werk vielletche 
‚die Mähe des Zufammenftellens der Thatſachen über anſtecken⸗ 
be Krankbeiteiten erfpart_werden künne — daß er vieleicht 
- manchen Gedanken wieder findet, der ihm bey ungetreuem Ge⸗ 
daͤchtniſſe vergeſſen war: was foll aber ber UNichtarze mit 
dieler zweckloſen Kompilation machen? Was nuͤtzt z. B. dem 
Bauer eine Kunde über dunfele mediciniſche Gegeuſtaͤnde, 
die fein Pfarrer nicht beareift, und die, bey der gegenwaͤr⸗ 
tigen Lage ber Arzneywiſſenſchaft noch lange dunkel bleiben 
- Wers- 
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werden. Soll ber Landgelſtliche daraus lernen, bog die Zerk 
re über die wichtigſten Objekte ihrer Kunft widerſprechend 
denken und ſtreiten — und daß Ihre Widerfprüche in Hand⸗ 
Inngen Äbergehen ? Glaubt denn Herr Laubender,- daß ſeine 
Derpte- gegen ‚venerifche Zufälle und andere Krankheiten “teils 
m offenbaren Schaden bringen würden, wenn fie der Nicht⸗ 
dt, nady den gegebenen Vorſchriften, unbedingt anwendet ? — 
Genus, diefes Buch liefert einen abermaligen Beweis, daß es 


nlchtgut fey, wenn ein Mann, wie Herr Laubender, (der bekannte 


Hd vor eĩnigen Fahren Kappellan zu Dertelbach in Franken 
war,) fpät zum Studium der Arzueywiſſenſchaſt gelommen, mit 
farem Geiſte nicht hinkaͤnglich vertraut, und der Graͤnzen dee 
Popularmediein untundig iſt — deſſen ungeachtet ſich beruſen 


glaubt ; "Die eben erlangten hiſtoriſchen Kenntniſſe in der Me⸗ 


dicin, ſeinen Layenbruͤdern oder dem Volke, wahrſcheinlich 


‚nur aus dem Grunde, je cher je.lieber mitzutheilen, weil ein 


gemifchtes Publikum, in dieſein Falle, auch ein größeres - 
Publikum It: a y | 
| . | L Os. 


Kritik der Lehre von ben fihenifchen Kranfpelten. 
. Zur Beurtheilung der neuern mebicinifchen Theoͤ⸗ 
rie und Praxis, vonD. Chriftian With. Schmid. . 

"Jena, bey Maufe. 1803. 296 S. 8. MR. _. - 


De bekannte Philoſoph Theologe und Arzt, Herr Bari 
Chriſtian Ehrhard Schmidin Jena, hat zu diefem Wer⸗ 
‚te eine Vorrede geichtieben, die folgende, . zu unferm fpeciele 


len Zwecke gehörigen, Worte enthält: „ Der Verfaffer diefes 
Buchs iſt mein lieber Verwandter und mein Behind, deſ⸗ 
sien Studien ich nach beſter Weberzeugung geleitet, und den 


‚si zur Ausarbeitung defſelben veranlaft habe. Einen, viel⸗ 


"yhlche nicht ganz unzluͤcklichen Kinfall, „den ich In meiner 
;Pbyfiofogie zuerſt vorgebracht hatte, (daß cu nämlich 
war feine rein fihenifche Krankheiten gebe,) fehe ich 
„durch dieſen erſten ſchriftſtelleriſchen Verſach efues wackern 
wjungen Atztes in Einſicht verwandelt, durch methodiſches 
„Nachdenken begruͤndet, mit ſchoͤner Beleſenheit ausgefuͤhrt, 
wand zu merkwuͤrdigen Reſaltaten hingeleitet. Ich darf nun 
„boffen, daß jener Gedanke fuͤr die Wiſſenſchaft und Kunſt 
„nicht gaͤnzlich verloren gehra, daß er für beyde fruchibar 
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„und wohlthaͤtlg ſeyn werde. Binde Werefrse:und Blinde 
w Srguer des Browniſchen Syſtems, der Erregungstheotie, 
„der Naturphiloſophle — Aner -umd Iſten jeder Schule, wers 
„den ein Buch verdammen, deſſen Verfaferetein untruͤgli⸗ 


sches Anfehen irgend eines Mannes oder Buches anerkenut, 
„und daher alles prüft, und Das Beſte von allen fidy zuzueig⸗ 
„nen firebt. Aber Freunde des Selbſtdenkens, freymuͤthi⸗ 


„ger und doch beſcheidener Dräfung, eines Asibigen Gebrauchs 


„der Erfahrumg. alter und neuet Aerzte, und äberhaupt einer. 


„gemäßigten, natuͤrlichen, von aller Sucht, parador ı 


4 Mängel Teines. erften-Öffentlichen Verſachs ſchonend verbefe 


m eccentriſch zu erſcheinen, freyen und befonmenen Dentash, 
„soreden durch dieſe Schrift den Verfaſſer lich gewinnen, Die 


» fern, und ih von dem weitern Fortgang feiner „angetreten 


‚en praftifchen und: literari Laufbahn. ten. Hoi 
| ’ Banden ber we aufbahn zu guten: Hoffs 


. — Diefer Aufforderung gemäß wird Recenſent isfe Schriſhe 
ausjuͤhrlich beursbeilen, wie es die Wichtigkeit dag ahgrpandeis 


"sen Gegenſtandes ſchon an fich nothwendig macht. Denn 
wenn es wahr wäre, Daß es gar] keine vein fihenifchen 
Krankheiten gebe; dann liegt. auf den Aerzten, von Hippos 


ſere Nachkommen, durch alle Ihre Bemühungen, ben der 
Menſchheit nice wieder abbüßen khanten ; Sylvius und bie 
Alexipharmaker wären allein von dieſer Schuld frey; der Na⸗ 


. traten an bis auf unfere Zeiten, eine ſchwere Schuld, die un _ 


me eines groß geachteten Reformators der Mediein, Sy⸗ 


Benbam, der die. erbigende Methode bekaͤmpfte, und bey der 
Behandlung der Boden und fogenannten- Enyändungsficher 


die antivhlogiſtiſche Heilart einfuͤhrte, mär’ ohne Dedeutungg 


Broron’s Theorie wär’ in ihren erften Grundzuͤgen fallch, und 


- feine Verdlenſte um die Arzneywiſſenſchaft beruheten ledlglich 


Katauf, daß er uns eine längft vergeſſene Heilart, die der 
&Empiriker. und der tationale Arzt, gleichviel in welcher Form 
des Uebelſeyns, anwenden koͤnnten, wieder empfehlen hätte; 


die ausuͤbende Heilkunſt haͤtte ſonach den hoͤchſten Gipfel dee 


Einfachheit erreicht, voell der Atzt nur in dieſem Falle mehr, 
ter jenem weniqer reizende Mittel verordnem dürfte: und ende 
Ka ale Arbeiten derjenigen Aerzte, die. auf Brown's Grund⸗ 


fäße welter bauen, die ihren Scharffinn: anftrengen, die Er . 


tegungstheorle unter Einen Geſichtspunkt zu bringen, und dee 


‚ Selltunde, dur Zurtuͤckfuͤhrung auf allgemein geltende Prin⸗ 
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Beſeeenheit zu geben, waren nicht allein vergeblich und ans 
nöd, fondern auch ſchaͤdlich. Wahrlich ein großes Unter⸗ 


nehmen nom einem jungen Manne, der zum erften Diale auf 


deniirarifih.« Kampfplak tritt, wo die Mahen Bromn’s, 
Veilard's, Niemeyers und die (dharffinaigen Denker. Roͤſch⸗ 
land, die Beyden Frank, Horn, Marcus, Liffmann, Schmidt in 
Bien, Werner — Hufeland und Reil — und eine große Mens 
ge anderer verdisuftvoler Männer ihm gegenüber leben! - 


J 


Reeenſent will unterſuchen, mit welchen Waffen Here 


& fein Paradorän verthefdiget. 


AIn der Einleitung ift von der. Nothwendigkeit einer 
Toeorie der’ Heilkunde, und vom Wertherdes Browatihen 
Oyſtems die R⸗de. Dann felgen eine Eurge Ueberſicht dieſes 
Syſtens und Roͤſchlaubs Modifikationen deflelben, oder Grund⸗ 


jäge dee Erregungetheorie, und Uaterſcheldungspunkte beye 
der Syſteme. G. 33. geht' der Here V. zum eihentlichen 
Gegenſtand der Schrift ſelbſt uͤber, maͤmlich zu der Uaterſu⸗ 
"dung: od es wirflih ſtehniſche Krankheiten gebe oder gicht, 


nd in wie fersie man. fie annehmen oder nlcht annehmen 
koͤnne. Diefe Unterfuhung ſelbſt zerfällt im fünf Ab ſchuitte. 


N.“ 0.2 ze a 0 ER WE 
oErſter; Abſchnitt. Phyſiologiſche Hnterfuchung Bee 


fielogiſcher Beweis von der Nichtexiſtenz allgemein ftherifch 


Krankhelten. ©. 35 — 83. Was. Necenfent im voraus 


vermuchete, baß nämlich die Unterſuchung in dielem Ablinfts 


se auf.ein Wortſpiel hinausiaufen wuͤrde. findet er vollkoni⸗ 
"gen beſtaͤtigt. Sthenie, heißt es,. druͤckt an und vor 


fh nichts als Stärke, Energie, aus, ſchließt alfo,den Bes 
griff von. Krapkheit nicht in ſich. Abſolut allgemelne Sthe⸗ 


nicihieße. demnach vollig gleihmäßig in einem iron Berbrefs 


tete Stärke ,. weiche einen gehörigen Vorrath und eine gehoͤ— 
sie Miſchung organiiher Materie vorausfest, und in einem 


belgen Verhaͤltniß der Neijampfänglichkeir und des Wis 


gevermoͤgens zu elnander deſteht. Dabey geſchehen noth⸗ 


wendig alle Funktionen zwar mit betraͤchtlicher Staͤrke; aber - 
- In gehörigem Verhaͤltniß und völliger Härmonle zu einandes. 
Abſolut allgemeine Sthenie iſt daher identiſch mit Lebensſtaͤr⸗ 


. 


ke oder ſtarker Konftirution. Dieſer Zuftand erhöhter Lebens, 
färte iſt aber als Krankheit durchaus nicht denkbar, weil dieß 
dem Begriff von einem Organiemius widerſtreiten wuͤrde. — 
Dato hat wohl Recht, wenn er. (Nov. org, ſeient. aph. XLIII) 
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ſagt: verba plane vim Faciunt intellectui, et dmnia turbant, 
et homines ad inanes et innunrerag Coniroverfas et com- 
menta dedycufıt, Wie war es dem Heren Verf. bey feiner 
Beleſenhelt entgangen‘, daB Brown bey allen feinen Berdieuts 
ſten, die medicinifhen Termlnologlen verbeffert zu haben, 
dennoch manche ündeſtimmte Ausdruͤcke zur Braelhnung ge⸗ 
wiſſer allgemein Verftändlicher Beariffe fich bediente,. die erſt 
von mehreren Kommentatoren näher und tiähtiger beftlimme 
worden find. — und daß dich gar z vorzüglih von dem Worte 
Sthenie gilt? Warum vertauſchte Roͤſchioub diefes Wort mis 
dem beffern und richt gern Hyperſihenie, wenn er nicht 
Mißverftändntffen hätte vorbeugen wollen, die H. &,, auf vier 
len Selten, wahrlich viel zu fpät erſt jet in Erinnerung bringt ? 
Browu's Genie ergriff wefentliche Zoren waͤchtig, und bes 
arbeitete fie nach feinem vorgeſteckten Zwecke: wie oft foll z4 
aber noch bis zum Ekel wiederholt werden, ‚daß diefer konſe⸗ 
quente Denker von Köpfen feiner Art feine Auszeichnung mach⸗ 
“te, und in feinem —— Vortrage einen Grad von 
Keichtfinn und VNachlaͤſſigkeit gewaht werden läßt, der 
‚mit feinem Abftraktionsverinögen in gnem ſchreyenden Kons 
traſt ſteht! u 


’  Machdem der Herr Verfafler diefen eigentlichen: Begriff 
- von der abjelut allgemeinen Sthenie feftgefeßt har, geht er 
©. 39. zu der Anwendung feiner allgemeinen Theorie auf 
Browns und Roͤſchlaubs Beariffe von Sthenie Über: Recens 
fene muß geſtehen daß einige Einwendungen des H. Verf. 
gegen Nsfhlauds Begriff von Krantheit gegrändet find. - 
Vielleicht gab Reinhold in feiner neuen Theorie des Votftels 
lungsvermoͤgens, oder das Ihr zum Grunde Hegende Ratſon⸗ 
nement von Receptivitaͤt und Spontaneität, Stoff und Fm, 
u. |. w. Roͤſchlaub Das Beyſplel, daß diefer gerade fo den Bes 
griff von Erregbarkelt zergliederte, und mit den- fogenanuten . ' 
beyden Faktoren derfelden eben fo fpielte wofr jener, wodurch 
aber eben fo viele Verwirrung bier in der Phpfiologie, ale 
dort In ber Philoſophie entflanden if. Herr Schmid bag 
Recht, wenn er S. as. behauptet, daß die Erregbarkeit nice, 
‚ Weniger vermindert werden koͤnne, ale das Incitament Ger 
malt hat, und daß Reizbarkeit und Wirtungsvermögen nicht 
immer im umgekehrten Verhältniffe ſtehen. "Auch ift es niche 
minder richtig, daß die Diepioportion zwifchen der Gewalt 
des Incitamentes und dem Wirkungsvermögen nicht der gang 
u. ||: Zu 
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tige Begriff vom Krankheit. ſey. Konſequenter haͤne 
Browas Kommentator,. nad Recenſentens Ueberzeugung, 
gefsigert, wenn er das Weſen der Krankheit in Disproportis 
on jeifh:n den Saktoren der Erregbarkeit, oder In ges 
Kits Normalverpättniß der Erregung im Organismus ges _ 
Pat hätte; obäleich, wie wir hernady hören werden, aus dem 


‚. tete Degeiffe, nad unſerm Berf., noch keinesweges die 


} 
| 
| 
| 
| 
| 
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Nuhtexiſtenz finenifcher Krankheiten folge. Hert ©. ſtellt 
einige Brände auf, daß diefe Disproportion. der Erregung 


möglich ſey; da es aber noch feinem mir Öroron’s Geiſte ver ˖ 
‚ wautem Arzte eingefallen iſt, datan zu. zweifeln: ſo wollen 


wir gleich zu den Reſultaten der phyſtoloalſchen Unterfahung 
(reiten, und einige Bemerkungen beyjüyen. Abſolut aliger 
meine Sthenie, beißt es ©. 72 f., oder Sthenie (in der enge⸗ 
ſten Bedeutang des Wortes) iſt keine Krankheit — wenn 
nämlich die Erregung eucchaus glelchmäßtg im ganzen Koͤrper 
vermehrt iſt; Geſundheit befteht nit in einem Mittelgrade, 
fondern in dem gehörigen ungefisrten Normalverhaͤltniſfe der 
Erregung ; Hyperſthenie und Afthenie können nur relativ als 
Krankheit detrachtet werden; es nieht fein rein fihenifches 
Fieber oder ſtheniſche Porerie; Sthenie eines. Körpers iſt 
idestiſch mit ſtarker Konſtitution oder Innerer Lebengjtärke; 
Hoperſthenie bedeutet immer eins, in Vergleichung zu den ührls 
gen Theilen zu ftarke, Thaͤtigkeit eines, mehrerer oder der mei⸗ 
fen Theile. “ —“ 


- Die ganze weitlaͤuftige Unterſuchung gebt alſo von dem 
Satze aus — daß bloße Erhöhung der Erregung — 
Lebensthaͤtigteit) an und für ſich keine Krantheit ſeyn koͤnne;. 
fondern daß dieſe bloß In einem geſtoͤrten Normalverhaͤltniſſe, 
in einer entſtandenen Disbreportion der Erregung ihren Gtund 
habe. Hieraus folgt aber doch nicht, dab die Erregung im⸗ 
mer In einem Thelle (na) S 62.) mehr als in aflen uͤbrigen 
eher ſey, ſomit in diefem Theile nur oͤrtliche Hyperſthe⸗ 
nie exiſtire, und die übrigen Theile in Vergleichung mir dies 
kn an Aftbenie litten. Schon aus dem ledten Reſultate 
seht offenbar hervor, daß Herr ©. Hypetſthenie, im dem 
Yanz richtiger Sinne des Wortes, onsimmtz ja S. 77. giebt 
er zu, daß Hypecſthenie eine vollſtaͤnd ige und disponirens 
de Urſache einer andern Form der Krankheit ſeyn Bönne. : 
Recenient konnte demnach die Anzeige diefer Schrift bier 


fqQUeßen; alleia um der Dchwachen willen muß er den, 


nn. . / 


j 
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Geiſt dieſer Kritit in dem folgenden Abfgeitten etwas uäßer, 
beleuchten. 


Zweyter Abſchnitt. Unterſuchung der Eymotome der 
Hypetſthenle, oder ſymptomatiſcher ()) Beweis von Der 
Nichtexiſtenz allgemein fiherifcher Krankheiten. S. 840 23. 
Aus der Betrachtung der Symptome von Hypeiſthenie und, 
den ſtheniſchen Krankheitsfermen zefultlit der Herr. Verfaſ⸗ 
fer , daß die gewöhnlich angegebenen Symptome von Hyper⸗ 
ſthenie aus einer allgemein durch den ganzeri Körper vermehrte 
ten gleichformig verbreiteten Erregung durchaus nicht erklärs- 
bar find; Die fogenannten ſtheniſchen Krankheiten gar keine 
eigenthuͤmlichen mens. befißen ; und bey allen dieſen 
Krankheiten man ſowohl vernunderte als vermehrte Thärkds _ 
keit diefer Organe bemerft.: Aus den Zufälen der. Krantheit, 
aus der ungleichen Erregung, die zu alricher Zeit In algen: 

. srganifchen Gedilden vermehrt, In andern aber vermindert 
feyn kann, daß folglich die Erregung Cin ſtheniſchen Kranke. 
. beiten) nickt im ganzen Spftem verbreites ſey, ſoll nun der 
Beweils hervorgehen, daß es keine reine Sthenie- gebe, fone _ 
. dern diefe immer milt einer Aſthenie begleitet ſey. Die Diss 
‚ peoportion der Erregung in -fihenifchen Krankheiten, baben 
aber weder Bromwn.noc feine- Anhaͤngereje gelaͤugnet. Dee. 
Erſtere ſagt (Syftem der Heilkunde $. 69): „Die allgemels 
‚ „ne Wirkung der ſtheniſchen ſchadlichen Potenzen auf die Bere, _ 
„richtungen befteht darin, daß fie dielelden zuerſt erhöhen und 
„anlpornen, und dann zum Theil vermindern, aber nie durch 
eine ſchwaͤchende Wirkungsart — (Anmerk: h) die Unfäpigs‘ 
keit zu: willkuͤhrlichen Beweaungen in der Dreipneumonte 
‚gentfpringt feinesmegeß aus Schwaͤche, und zwar aus dem, 
„„iwey guten Bründen: weil Eeine andern Potenzen, ale 
„diejenigen „. welche die Übrigen Symptome erzeugen, auch 
„diefee Unvermögen hervorbringen, und weil diejenis:n Mits. 
tel, welche die übrigen Zufälle vertreiben, auch von. dieſem 
„ Unvermögen Heilen. * "Und, 328 „Einer jeden Sthenie 
E if vermehrte Erregung im ganzen Syſtem eigen, ‚welche waͤh⸗ 
„trend der. Anlage durch vermehrte Verrichtungen des Körpers _- 
und Gelſtes kenatlich wird (F. ı5ı), und in der Aranka 
n beit ſelbſt, ſich durch Vermehrung einiger, und eine Sto⸗ 
„rung und Verminderung anderer Verrichtungen zeigt;. fo 
« „daß man die ſetztern (Stoͤrung und Verminderung) leicht 
„als Wirkung und Sol se. derjenigen ktaukmachenden Pur 
br. LI 
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„reiht erkennt, die die erſtere hervorbrachten. “Eben Bas lehrt 
Droxwus Geiſt von den aſtheniſchen Krankheiten; naͤmlich im 
69 5.Dle den aſtheniſchen ſchaͤdlichen Potenzen gemein⸗ 


„ lcdojtliche Einwirkung auf die Verrichtungen beſteht hingegen 


„a Schwachung und Verminderung derſelben, doch fo, def 


„fir zumeiten den falfchen Schein einer Erhoͤhung derfelben vers 


— anlaſſen. — Krampf und Aucungen, welche man gewoͤhn⸗ 
„lich von einem vermehrten Einfluſſe der Nervenkraft ableltet, . 


„werden burch die nämlichen Potenzen ſowohl veranlaft, ale 


I nsehellt, wie die übrigen Zufälle.* Diele klarem Lehrfäge 
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finder der auſmerkſame Beobachter der Natur am Krantens : 


bette vollkemmen beſtaͤtiget. Auch hat Brown für felne Des 
Bauptung Beweiſe aufgeftellt, die Recenſent in Herrn Schmid’s 
Kritik vermißt. Es mar doch eine weſentliche Erforderniß, 


vor allen Dingen zu erhärten, daß in den fihenifchen Kranke - j 
-heiten die Erregung nicht in mehreren oder ben melften- Orts . 


genen; ſondern nur in einem oder in den wenigflen erhör 
bet, und in allem übrigen vermindert ſey. Auf’diefen Punkt 
fsmmt alles an, nnd fo fange des Herr Kritiker nicht nach⸗ 


welfen Eanr, daß dem wirklichfo fey, hält Necenfent den Sa: 


daß Sthenie immer mie riner Aſthenie (und zwar die letztere 


ti den meiſten otganifhen Gebilden) begleitet fey, für 
erfchlichen. - Uebtigens kann aus der bloßen Symptomen 


nichts für oder ‚gegen. die‘ Nichtexſſtenz der ſtheniſchen 
Krankheiten dewieſen werden. Brown ſelbſt begleng in den 


deyden Rapitela von der Sthenle und Aſthenie duch Er— 
Htärnng ihrer Zufälle manche Fehler, die von Mebreren mie 
Recht gerügt worden. find. Dann daß er Die Formen des Urbele 
ſeyns nach den ihnen zum Grunde Tiegenden’ Abweichungen 


der Erregung in hyperſtheniſche und aſtheniſche eingetheilt hat, 
ih eine Berantaffung zu den Fehlern, daß er manche Formen 


des Uebelſenas, von denen es ausgemacht ER, daß: fie ſowohl 


anf Hnperfbenie als Aftgente beruhen Eönnien: bioh unter le  - 
we Acc der Abweichung der Erregung behagdekte; daß er die⸗ 


ſelben Former des Uebelſeyas, je nachdem ſie auf verfchtedes 


ner Abweichung der Erregung berußen, mit verfchledenen 
Namen bezeichnete — da doch nach ſeiner Theoris unſere Haupt⸗ 
abſicht dahin gehen muß,’ das die einzelnen Formen des Ucbels 
ſeyns hrgrindende Urſaͤchliche genau zu erſotſchen; und daß 


. endlich einen verſchiedenen Grad der Abweichungen der Er⸗ 
rigung uͤberhaupt in dem geſammten Organismus als die Urs. 
= face der verſchledenen Gesten de Uebelſeyns angieht deß⸗ 


3 wegen 


2 Mofologfe die Erfchelnungen des Uchaifeyng erklaͤtt. Wen , 


⸗ 
J 
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wegen ee auch manche Formen, denen bald ein höherer Sale - 
ein geringerer Gtad jener Abmelhungen zum Grunde lege, -- 
doppelt abhandeln mußte. Diefe Klage if fo alt, als Brown’ - - 
Theorie ſelbſt. Der große Mann konnte nicht alles lelſten | 
Es iſt Sache des Noſologen, die verfchlegenen Formen des Ubelz 
feuns aus ben ungleichen Verbreitungen. der Abweichunges 
der Er⸗eaung, pder ous d-m beſtimmten gradualen Berhättnil : 
der Hoyperſthenie and Afthenie in den einzelnen Thellen des Dre 7” 
ganismus aufzufaflın. Nach dieſem Grundſotze bat Roſch⸗ 

. laub m bem dritten Theile. feiner Pathogenie und: in feines 


nun der kluͤgere Arze déie Zufälle. ſtets in Vergleihung: turen . 
Urſachen, die ſie hervorgebracht Baden, am Krankenbette aufs 
foßt und darauf fein Hellverfahren ſtuͤtzt, danıı kann er nice 
leicht irren. Und anf dieſem Wege wilfentoir deun auch beſtimmt, 
daß in der einen Form allgemeiner Krankhelten pie Erregung 
oder Lebensihätigkeit in mebreren sder ben meiſten Orges 
nen vermebreift, und daß ſich dieß in der andern Form allgemel⸗ 
ner Krankheiten umgekehrt verhält. Die weniger odet we⸗ 
nigften Organe, die dort. geſchwaͤcht, bier aber In! einer ſtaͤr⸗ 
tern Erregung find, änbern die allgemeinen Hellanzelgen, 
wie hernach gezeige werden ſol, In Nichts ab. "Wenn einem: 
Landwirthe alle Fruͤchte auf dem Felde gut. gerathen: die Kara 
-  toffeln. abererfrohren find: fo hat er keine ſchlechte Aerndte ges 
‚habt. Diele Bewandtniß hat es auch mir der thicriſchen Oeko⸗ 
nomie. Es waͤre z. DB. laͤcherlich und ſchaͤdlich, wenn det 
Arzt einen kranken Menſchen, auf den alle etregende ſchaͤdll⸗ 
"de Potenjen (exciting hurtful powers) singewirkt haben, die 
ad) Brown (S. d, H. zweyten Theils erftes Kapitel 6. 111. f.) 
eine fineniiche Anlage, umd fo fört eine Krankheit hervorbrin⸗ 
n, in der alle Sinne. ſchatf, willkuͤhrliche und unwilltuͤhrll⸗ 
. &e Dervegungen kräftig, der Geiſt durchdringend, die Em⸗ 
vfindlichkeit erhoͤbet, afle Gemuͤrhsbeweaungen heftig find, u. - 
ſ. w. aus bern Grunde mit reigenden Mitteln behandeln wolle . 
te, weil unter jenen Umſtaͤnden bie Thätigkele. der Haut ober‘ 
ber Verdauunggmerksjsuge vermindert iſt. Schon die bloße 
Wahrnehmungileher, daß diefo unaleihmäßige Erregung im 
‚ verfchiedenen Organes auf den dem. krauken Individuum ente 
ſprechenden Grad der Mormälltät, durch ſchwaͤchende Mi, 
tgl zurückgeführt wird, Durch den fogenannten fomptematie 
fen Beweis. bat olfo Herr ©. feine Behauptung: nicht wirk⸗ 
U. bewelſen koͤnnen: oder es IR chen ſo leicht wiuch me. 
i an . einem 
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felgen Verfahren, an die Nichtexiſten det aftbenifchen. 


Krantheiten ſcheindar zu beweiſen. | 
Dritter Abſchnitt. Won din Ilrfachen ſtheniſcher Krank⸗ 
heiten, oder aͤtiologiſcher Beweis von der Nichtexiſtenz allge⸗ 
mr fihenifdyer Krankheifen. S. 134 — 176. Alle krankma⸗ 
enden Einfluͤſſe wirken, nad) Hertn Schmid, nur auf folgende 
It: 2) durch unmi:telbare Schwaͤchung; namlich buch une | 
deihmägige Schröächung und Schwächung der Konftitution, 
2) Durch mitrelbare Schwaͤchung der Ueberreizung. 3) Durch 
Störung des Steichgewiches det Thaͤtigkeit In den verfchledenen 
Draanen. „Wenn telgende Potenzen auf einmal zu ſtark auf den 
o Kıperveirken, ſo däß diejenigen Stoffe, welche dadurch verlo⸗ 
ren qehen, nicht fo fchnell wieder erſetzt werden künden, oder 
„daß die Risenerarfon mit der Konfumptign nicht mehr gleichen 
„Schritt Halten ann: fo folge dann ayfeinen ſchnell voruͤberge⸗ 
„benden Zu jland der Hyperſthenie der Zuſtand Indirefter Aſthe⸗ 
„nie.“ Daß aber diefer Zuſtated ber Öpperfihenfe nicht large daus_ 
ein fonne, weil ei bloß auf außern vorübergehenden Bedinguns 
gen beruht, und der Drganismus ſelbſt zu Fortdauet deſſelben gar 
nichts deyttaͤgt — iſt eine. Behauptung, die Recenſent nicht vers‘ 
feht. Bey der Betrachtung der. verſchledenen Urſachen ſtheni⸗ 


ſchet Krantheiten und der vorzoͤglichſten Formen der Hyperſthe⸗ 


nie giebt der Herr Verfaſſer zu, daß vermehrter Zugang der Les 
bensnahrung von auſſen durch Uebetmaaß haden könne. Ware 
am aber die ſchaͤdliche Folge nicht Sthenie (das. Wort in 
dem Sinne Brown’s und det Erregungstheorifigu) fen, wäre‘ 
ſchlechthin unbegreiflich, men frlaendes Wortfplel &. 138 
keinen Müfichtuß darüber üäte. „ Am Ende flören alle Franke 
machende Potenzen das Gleichgewicht; aber nicht alle unmjt⸗ 
„teilbar. Auf Biefe Arc können reizende Potenzen Cselgtide) 
Aſthenie hervorbringen, ohne zu uͤberrelzen, und ſchwaͤchen⸗ 
„de Potenzen koͤnnen eben fo gut (telative) Hyperſthente bes 
meisten. Dleß gefchicht nämlich dadurch, daß gewiffe rei⸗ 
„inde Potenzen zu ungleich erregend anf die verſchledenen 


Neite des Drganisuus wirken, und die Thaͤtigkeit einiger. 


„ta ſehr, die Ehaͤtigkelt anderer aber zu wenlo vermehren. 


„Ote verfegen dann diejenigen Thelle, deren Thaͤtlgkelt fie” Zu 


wju Sehe. vermehren; In Superfibente; "diejenigen aber, des 

„sen Thärlgeelt fie ju wenig vermehten, Id relative Aſthenie.“ 

Bir kommen afo wieder auf die Frage zaruͤck; ob und warum 

dean in jeder Krankheitsform die Thaͤtigkelt gerade In den 

meiften Theilen vermindert v und dd und warum biefe 
+ 


Thür 


. 40Argzneygelahrheit. 
Tvaͤttgkeit (Erregung) In beſtimmten Fäden. nicht erboͤbee 
ſeyn koͤnne. ©. 173 fragt der Here Verfaſſer: wenn es wirk⸗ 
Ni ſtheniſche Krankheiten gäbe, wie kaͤmo et denn, daß ſie 
ſc aͤußerſt ſelten beobachtet werden? in dieſer Frage llegt etee 
Widerſpruch. „Denn wenn, nach Herrn Ochmid. Die. 
4,\ Nichtexiſtenz allgemein fihenifcher Krantbeiten eriwiefen Ifk, - 
a daannu koͤnnen fie nit „ Außerit felten * ſondern nie beobachte _ 
. werden. Ihre allgemeine Seltenheit. hängt: cheils von ‚Der _ 
ſchwaͤchenden Lebenzatt der Menfchen, theils davon ’aPr 
daß fie, ſich felbit Äberlaffen oder durch Anwendung verfebrisg _ 
. Milttkel, leicht im inditefte Aſthenie übergehen. Aus diefem 
“ Grunde können fie zu den aſtheniſchen Krankheiten nicht im 
. eiben zlemiidh gleihem Verhaͤltniſſe chen. Auch ändern 
x Klima und Lebensart dieſes Verhaͤltaiß ab; daher. kommen fe. 
in mandyen Gegenden und unter derill'n äußern, 3. B. van 
der Witterieng, der Jahreszeit, und der Befhaffeubeit. derbe 
| abhängigen Bedirigungen ,. bey Menſchen, beſenders aber dep _ 
W Thleren epidemiſch und ſporadiſch, —— in andeıneog. _ 
In dem Wirkungsetrelfe des Recknſenten gebrauhen ti Wayne . 
x. gen in fiber Krankhelt, die man bisher Pyrexie, ſtheniſche 
Pneutnonte, u. ſ. w. nannte, Branutwein mit Mfeßen. und, 
erhltzende Arznentoͤrper, Die, unter, der Auſſicht der Rea le⸗ 
rung, Mir verfcledenen Gegenden Thuͤringens verſetliget wer⸗ 
den.Nurgende ſahe er aber. fo. viele Menſchen wi Eaghr⸗ 
ſtigkele, Bruſtwaſſerſuchten und andern Formen: der ‚indie, 
reften Aſthenie, als hier. "Die Meinung des Werfofers.— 
daß · reigen de Poten zen mefenthells (2) blog durch Herworbtins 
gung dit indirekten Aſthenie ſchaden -r AR. folgllch nur in der 
Hinſlcht, wenn naͤmlich Hyperſthenie vorausqegangen war, 
u, Rh Ara iſt es aber, daß die theilweilz Hypetſthenie ben. 
0 jeder Ktankheft votkomme und daß ſelten diefe..fondern 
vorzuͤglich die Aſthente ſowohl bey der. Beurtfellung als 
bey der Kur der Krankheilen beruͤckſichtiget werden maͤſſe. 
Der Leſer urthelle nun ſelbſt über die Reſaltate der bieheriagız 
w ng Allg erregende Potenzen Eonney nün durch 
unglelche Reizungen ſchaden, daher auch nie ganz allgemeine‘ 
Hhyperſthenie erregen; ‚alle. Krankhelten, die man ſtheniſche 
J nennt, entſtehen nur aus ſolchen ſtark reizenden oder zuweilen 
auch ſchwaͤchenden Potenzen. welche ungleich auf dan Körner wir⸗ 
‚ken; ſchwaͤchense Potenzen koͤnnen ſtheniſche Krankheiten, und 
relzende Potenzen koͤnnen aſtheniſche Krankheiten bernorbringen, 
weniafteng koͤnnen fle zu Ihrer Entſtehung etyat bafragın. 
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— Vierter Abfänttt. Bon der Heilat ſtheuſſcher Krants 
alten, B00E,, therapeutiſcher Beweis der Nichtexiſtenz allae⸗ 


worin ſtheniſchet Krankheiten. S. 177 — 251. Die Res 
fultate ber Unterfuchun in dieſem · Abſchnitte find: 1. Keine 


| ‚ slgemeinie Arankbeit wird obne Keismittel gehoben. . 


Herr Ochmib ſagt ©. 177 und 178: v„ Llach Brown’s 
„Theorie muͤßte fich jede fihenifche. Krantpeit durch ein eins 
„siges Schwaͤchungsmittel heben laſſen.“ Wo hat Brown 
dleſe Intonſequenz behauptet? Necenfent glaubt, Daß es lin 
recht ſey, einem Mamne, der fi um die Menſchheit ſehr ver⸗ 
dient gemacht hat, Behauptungen unterzuſchleben, die weder 
in dem Geiſte noch in den Duchſtaben feiner Thoorie zu fins 
den ſind. Verſtaͤndlich und Elar lehrt vielmehr Brown (Sy⸗ 


ı Sem der Heilkunde. Erfter Teil. Eilſtes Kapitel. 6. 905 


92): „ Die Heilinlttel der fibentichen Beſchaffenheit And Po⸗ 


oↄ tenen, welde nur einen ſchwaͤchern Netz (vergl. $. 19)18 


« diejenizen, welcher der Geſundheit zuträglich Ift, ausüben, 
h „und wie wollen ſie der Kürze wegen Schwaͤchungsmittel 
„(autisthenic) nennen. — Man muß diefe beyden Arten 
„von Mirten (H>ilmfttel der fthenifchen und aſtheniſchen Br⸗ 
ſd aſfenheit) reichliher oder fparfamer anwenden, je nach⸗ 
dem der Grad der allgemeinen Beſchaffenheit und des davon 
„adhängenden örtlichen Leidens größer oder geringer iſt, und 
3war ſollte man eine ſolche Auswahl unter ihnen treffen, daß 
„die eräftfaften Mittel den verzwelfelteſten Faͤllen entgegen 








edler Sebrduch von mehreren Mitteln immer vorzuziehen, 
well als datin ihre direkte Wirkung In einer größern Ausdeh⸗ 


Zgemelner und gleichſoͤrmiger affichtt wird. Derjenige, wel⸗ 
„her feine Mittel gegen einen einzelnen Theil zu richten meint, 
„und von diefer oͤrklichen Wirkung und nicht von der Affici«, 
„tung der Erregharkeit Huͤlfe erwartet, iſt eben fc Hug als 
„derienige, welcher durch Abſchneiden eines Zweigt Den Baum 
„in entwutzeln vermeint.“ Recenſent twürde dieß nicht bes 
merkt haben, wenn ee in diefer Kritik nicht verſchiedene Wale 
wahrgenommen haͤtte, Daß ihr Verfaſſer, zur Unterſtuͤtzun 
feiner Behauptungen, aus Brown e Eletnenten 86. anführe 
ie aber bey dieſem (Brown) etwas ganz Anders beweiſen — 
welqae dem Herra Verſaſſer den Zerdact der eelanlice 
Bu . J 4 Be 


4 


bgefeht werden. Aber nie drrf man die Sellung irgend els 
ret Kranktzeit von Bedeutung, oder Überhaupt einer Kranke 
pdent. einem einzigen Miittel anvertrauen; vielmehr iſt 


Inung'an das Syſtem angebracht, und die Erregbarkelt all⸗ 


—— 
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Verdrehimg der Horte zugehen Eönnte, Es iſt bleſes beſon⸗ 
weis ©. 193 und 243 der Ball, mo von der Wirkung Der 
Wärme und Schwitzmittel in ſtheniſchen Krankheiten die Mer: 
de If: Dieſe Einfeltigefit ſollte in keiner Krltik ſtatt las 
den! — Weiter wird, nach einem durchaus ſalſchen, ud 


Begun’s Theorie widerſtreitenden Ralfoinement:&. 178 
setolgert, daß alle, ſogenannt poſitlv hmäcnden Mittet 


vermo:fen werden muͤßten. Es werden 'mebtere zum Theil. 


einfeitige, ſolglich nichts beweiſende Wahrnehmungen ange 


führe, daß ſowohl die aͤltern als neuern Aerzte bey Feiner 


Krankheit durchaus ſchwaͤchend verfahren hätten, Gewoͤdnlich 
geſchaͤhe die Hriluna der Hyperſthenie dadurch, daß ſchwaͤ⸗ 


Cende und reſzende Mittel zu 'gtrichen Seit, oder nach einans 
‚ber angewendet würden. Wenn die akten (oder auch Jungen). 
Hetren Heitmilttel beyderley Art zu gleicher Jeit weroröner 
ron: fo beweiſt dieß, daß fie nicht konſequent verführen, oder: 
auf der niedrigften Stufe ter medfcinifchen Kultur ſtanden, 

Handwerker und keine Heilkuͤnſtier waren; wenn nachein ⸗ 
ander: — daß fle den antiſtheniſchen Heilplan zu weit ausge 
dehnt Hatten, und nun mittelgenden Mitteln wieder einlen⸗ 


ken mußten, um die Lebensthaͤtigkeit nice zu ſehr herabzu⸗ 
dimmin. Beynahe jede Rekonvalescen; iſt deßwegen aftbes 


J niſcher Notar, und muß mit ſthenlſchen Mitteln behandett 
werden — meil dem Krautken die Skale der Erregung nich 
an der Stirne geſchrleben ſteht. O; 190 f. wird dem Ein⸗ 
wurfe, daß duch zuweilen eine allgemelne Krankheit ganz als 
lein mit ſchwaͤchenden Mitteln gehelte werde, dadurch begeg ⸗· 
set daß nur viele Reizmittel ale Schwaͤchungsmittel, oder, . 
bach. mertuftens nicht als Reizmittel betrachtet wuͤrden. IL. 
Wahre Schmwäcbungsmittel febaden faſt in jeder allr " 
gemeinen Krankheit, „wenn fie auch übrigens allen 
Anfchein einer fibenifchen bat. Nach S. 222 werden - 
Kinderpoden und Mafern faft immer durch eine reizende Kurz... 
art ſehr gluͤcklich behandelt, und dur, eine ſchwaͤchende 
verſchlimmert. Dieß gie Boch nur wohl von den zuſam⸗ 
menfließenden Poden ? Sn den fihenlichen’Blattern find ' 
Relzmittel durchaus ſchaͤdlich. Dieß hahen gottlob! die mein 
ſten deutſchen Bauern ſeit 10 Jahren elngeſehen, und. ſeit⸗ 
dem ſie ihre Kinder nicht mehr Im Federbeiten gebackt neben. 


.n 


Ken warmen Dien ferllten, und-Ihnen keinen Branntwein ga⸗ 


ben, farben auch die armın Gefchöpfe nicht mehr an Kon⸗ 
-auffouen bafin, Mäfrend ein MafsensEplermie fe Rei " 


64 


Ki 


cenſent 
ur 


- 


— u ee = ern Tip —— — — oo Ten ee —7 


_ \ j Non — N, u oo 
f: 5 N \ .. 
GB, Schmidt Kritik der Lehre xc. 43 


Anwendüng von Schwitzmitteln, diefe ſtheniſche Krankheit 
te inditette Schwäche übergeben. Brown warnt mit Recht 


zam Ochwelß nbrhige Gfad yon Wärme, die wenige roch 
hen Falls ein Aderlag von den wohlthätigften Folgen If, und’ 


gewoͤhnlich mach diefer Operatlon die nicht fichrbaren Mofern 


in Menge zum Borfcheln kommen, bezrugen alle gute Beob⸗ 
achtetr. Der Einwurf, daß Schwähnngemittel doc auch 
Bere ‚ahar heilfam find, wird dahin berichtiger, daß das 


der. Kräfte: der Fall ſey. Auf einen andern Einwurf: hat. 
man zwar in allgemeinen Krankheiten. von der Anwenbuag 
ſchwaͤchender Mittel gerade feinen Nutzen bemerkt: fo haben 


antwortet der Hert V., daß dieß nur fo fcheine, well durch 
Schwaͤchungemuttel manche Symptome verſchwinden, wel⸗ 


nen’; welche aber in der That bloß Zeichen. von noch fortdau⸗ 
erader Wirkſamkrit des. Organismus finds und deren Nach⸗ 
tbeil durch nachfolgende Reizmittel wieder qut gemacht wird.“ 
RI, Reisende. und. ſtaͤrkende Mittel find faft immer 


. wedmäßig, und tbun in den meiften. Sällen alles, 
wenn auch ein gelinder Brad von Hyperſthenie in eis 
nem oder mehreren Tbeilen des Aörpers vorhanden - 
‚WM: Dielen Sag glaubt H. S. durch Benfpiele von Kranke 
keiten erläutert.zu haben. So heißt es z. VB. &, 20: „Dei 
Katatrh wisd- im ganzen fehr felten durch ſchwaͤchende Mile 
tel deheln.“ Jedber Laye im der. Mediein weiß aber, daß 
biy dem bloßen Schnupfen das Geſicht roth wird, der Kopf 
auſſchwiilt, Die: Refpicationswerkjeuge und das Pulsaderfye 


fm Heftiger. affieise werden, kurz daß Fieber entficht, wenn 
der Darlent Ib j 


tiges Liniment einreibt; und daß hingegen Kälte, kaltes waͤſ⸗ 
feriges Getraͤnk, einheichränfte Dlaͤt und Ruhe diefe Zufaͤlle 


Demerkang, daß der Rheumatiomus im Durchſchnitte weit 


cenlent einige Mal beh beftiger gemaltfamer Diathefe, dar . 


ame ben örtlicher relativer Hoperfihende und bey Lnrerdrädtung‘ 


ſie dech häufig weniaſtens gar keinen Nachtheil verutfoht — 
ber aut von einem gemeinen & npltifer gemacht werden wird, 


und den Katarrh felbft heben. Sonderbar Ifl, S. 244, die 


($ 476) vor. der Anwendung biefeg Mittels, weil, wenn‘ | 
da sroße fihenifche Beſchaffenheit mur mod zwey oder brey 
“ Grade von indirekter Schwaͤche entfernt waͤre, der Anfangs‘ 


übrige Erregung voͤllig erſchoͤpfen würde. Daß in einem fols‘ 


de jmar eine größere Heſtigkeit der Krankheit anzuzeigen fchele‘ _ 


lent ‚ig einem warmen Zimmer'auſhaͤlt, reichliche 
Nahrung, hitige Setränte und Arzeneyen gebraucht, und fluͤch⸗ 


gluͤck⸗ 


⸗ “ . 
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gluͤclicher durch reigende und ſtaͤrkende, als-fhmäcende Mit⸗ 


tel bebandelt würde. Geheilt wird ber wirkliche Rheumo⸗ 
tismus (der aber oft, durch truͤgliche Zeichen verſuͤhrt, mit 


ber Sicht, einer aſtheniſchen Krankheit, verwechfelt wird) 
wohl nie durch Retzmittel. Eine Aderlaß oder blutige —3 — | 
d 


Eöpfe, dann Schwitzmittel, eine Brecharzuey, Molken u 


 Wlofenpflafter‘, find, nebſt einer fihicflichen Diaͤt, die zuver⸗ 
läfligen Mittel, mit denen. Recenfent. diele Krankheit oft" 


und gruͤndlich geheilt hat. : Jeder Kranke diefer Art voelß,; 
daß durch. die bloße. Wärme das Uebel ungemeln vermehrt 


wird! Der Schmerz in den entzünderen Theilen iſt in einem 


Federbette unerträglich; die Kranken bekommen augenblicklich 


Ruhe, wenn ſie dieſes mit einer. pferdehaarenen Matratze 


vertauſchen. Lauter Tharfachen, die ſchlechthin nicht weg ral⸗ 


ſonnirt werden koöͤnnen?“ Der Einmurſ: daß Reiz; und Staͤr⸗ 


kungsmittel oft ſchaden, und dann doch quf das Vorhanden⸗ 


ſeyn einer wirklichen Hyperſthenĩe zu ſchließen ſey — HE alſe ges 


"gründet, wenn ſchon H. S. alaubt, daß dieß von der ſehlerhaf⸗ 
ten Anwendung derſelben — daß man nämlich in dem Grade 
der Reizung, der Wahl des Relzmietele, und der Art der Ana 


‚ wendung fehle — herruͤhre. Zuweilen Icheinen fie, nad ihm, 
Ä auf nur zu ſchaden, und ſchaden eigentlich nicht. | 


ſteht. Die Eintheilung der _Kranthelten in dynamifde und ' 


ur” 


. Fniter Abſchnltt. J Reſultate der ganzen bisherigen Une“ 


terſuchung für die praktiſche Heilkunde. S. 252 — 294. 


Ich will ſie kurz anführen, , I. Reſultate für die Diagnoftik. - 


Es giebt dem Weſen nach nur eine Krankheit, die in gefiors 
tem Sleichgewicht der Thätigkelt des ganzen Organismus bee. 


materielle, deßgleichen auch in Krankheiten der Organiſation 


- vorzüglich unzerfuchen: ob die Krankheit mehr örtlich oder 


. mehr allgemein ſey; ob Bey der Krankheit Hyperſthenie ver 


. Altdente mebr heruorfteche ; welche Drgane am meiſten leiden 3 


4 


J 


J 


beſorgen. 2) Je mehr die Kräfte des Organismus. die — 


den Anfang und Verlauf der Krankheit; und die Konftitutiom, 
Lage, Umftände und Verhaͤltniſſe des Kranfen. II. Reſultate 
für die Prognoſtik. 1) Se mehr die Krankheit fih auf dem 


ganzen Organismus erſtbeckt, je weniger einige. Organe bes 


fonders leiden, mit einem Worte, je gleichmaͤßiger ſie im 


- Körper. verbreitet iſt, deſto geringer. iſt der Grad des geflürs 


ten Gleichgewichts , deſto weniger. hat man daher von ihr zn 


ung 


. und des Lebensprincips iſt ſalſch. Um die Verſchiedenheit dee 
wannihfaltigen Krankheitsſormen zu erkennen, muß der. Arze 


N „ı 
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lang einer Krankheit unterſtuͤzen, deſto weniger gefaͤhrlich iſt fie. 





— — — — 


3) Je länger: die Krankheit, das geſtoͤrte Gleichgewicht der 
CEitegung, ſchon gedauert hat, deſto ſchwerer iſt fie zu heben, 


und deſto mehr find Recidive zu beſotgen. III. Reſfultote für 
N Therapeutik. Dian kann beynahe jedes Heilmittel in jes 

Krankheit anwenden ; man kann eine Kranthelt, derem 
Hauptphänomene oder Symptome ſthenlſch find, dennoch durch 
Reizmittel heilen; die Anwendung von Schwaͤchungemitteln lu 
Krankheiten iſt keinesweges ganz verwerflich, fie Tünnen aller⸗ 
dings in manchen Fäden (bey Unterdruͤckung der Kräfte, und 


zur Hebung örtlicher Hyperſthenie) und auf eine gewiſſe Att an⸗ 


gewendet, ſehr zweckmaͤßig ſeyn — man follte aber den Nur 
gen derſelben als Bchmächnnigsmirtel immer nur oͤrtlich be⸗ 
traten; Die seizende und flärkeide Kurmethode macht bey jes: 


der Krankdeit die Hauptindikation aus, :und iſt auch in den 





J 
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meiften Faͤllen zur. Heilung hinteichend — man muß den ge⸗ 


höͤrigen Grad treffen, in welcheni man den Organismus und 


die einzelnen Theile reizen und ſtaͤrken will — man muß ge⸗ 
nau beſtimmen, wenn mam mehr fluͤchtige und wean man 
mehr permanente Meizmittel:giben muß — man muß auf. 


die fpecififche Verſchiesenhelt der Reizmittel Rüdfiht nehmen ' 


— und man wmuß endlich darauf fehen, welche Theile mehr 


‚ und welche weniger gereizt werden. muͤſſen. Sowohl eine Lräfs - 
. tige kahrhafte Diät, als. die Befolgung der ftarfenden und 


telgenden. Kurmerhose.in Krankheiten, iſt ein Hauptmittel, 


. eine ſtarke Konſtitution zu erhalten, und dieſe noch mehr zu ver⸗ 


aͤrken. * oe 


Zum Schluffe muß Recenfent noch. Bolgentes erinnetu: 
Benn die Affektlon der Erregbarkeit eines einzelnen Theiles, 


ein Theil der Affektion der Etregbarkeit des ganzen Drganiss. 


mas iſt, (was unſer Herr Verfaſſer zugiebe und zugeben muß :) 
fo maͤſſen folglich auch die Hälfsmittel in Diefein Falle atıf die . 

Affektion der Erregbarkelt des ganzen Syſtems mirken, 
Wenn nun weiter, nach Herrn Schmid, in jeder Krankheit 
teizend ſtaͤrkende Mittel angewendet werden ſollen: ſo muͤß⸗ 


‚ ten ja dieſe Mittel, aus dem angeführten Grunde, nicht als 


lein auf aſtheniſche, fondern auch auf. byperfihenifche Thei⸗ 
le einwirken — es blieb alfo immer eine. Dispioportion der 


. Erregung in den tefpeftiven Organen; mithin. wär’ es. gar 
‚ mie möglich, eine allgemeine Krankheit, zu. heilen. Herz 


Sqmid raih zwar, die Reizmirtel zunaͤchſt auf die — = 
Ka Br Bit ale a le 
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Theile anzuwenden: geleht.aber, dieß glenge wirklich an: mas 


‘ würde aber dadurch geivonnen werden — ba die Erregbarkeit 


N, 


eine allgemeine Eigenſchaft des ganzen Organismus iſt ? 
Hierr G. giebt dem Arzte die Regel: aus den Sumptoͤmen und 


den vorhergehenden Einflöffen zu unterluchen, ob dry der Krank⸗ 
- "Belt Hyperſtheuie oder Aſthenle mehr hervorſteche? Ja ©. 238. 


Gekeunt er ausdruͤcklich: „zw.denlenigen Krankheiten, wo 
„Hyverſthenle das Uebergewicht hät, gehört z. B. ſtheniſche 


| 'w Detipnenmionie, ſtheniſcher Katarrh ſtheniſche Phrenitls, 


Ju. ſ. w.“ — und S. 259: „Hypetſthenie kann aur dann 
m das Uebergewicht haben, wenn nicht nur die melſten Funk⸗ 
„tionen erhoͤhet find; foridern and) die relative Shwaͤche dee 
„ übrigen Funktionen nicht zu ſtatk if.“ —  Wazuaite eine 


Weitif der Lehre bon den ſtheniſchen Krankheiten, dr Brown 


und feine Anhänger nur diefes und nichts Anders gelehrer has 
ben. FR es nun nicht poſſierlich, wenn unfer junger Krirti⸗ 
fer dem Veteran Btown Inkonſequenzen nachzuweiſen, umd, 
©. 295, In allem Ernfte waͤhnt, daß das Verdienſt dieſer 
(Brown'iſchen) Schule und ihrer Praris allerdings feht greß; 
aber groͤßtentheils zufällig, und von der Inkonfequenz die 
Brown'iſchen Praktiter abbängig ſey — wilche die weſent⸗ 
lich dazu gehoͤrige Lehre von den ſtheniſchen Krankhelten in der 
Ausübung der Heilkunſt am Krankenbette beynahe gaͤnzlich 
ignoriren? Uebtigens bezeuget Rerenſent mit der ihm eige⸗ 
nen Aufrichtlgkeit und aus Liebe für Wahrheit, daß Here 
Schmid, in feinem erſten ſchriftſtellerſſchen Verſuch, ſich als 
ein denkender Mann gezeigt hat, der viele Hoffnung giebt, 
daß er in der Folge noch mehrere und beſſere Werke liefern 
könne. Manche Behauptungen der nruern Bearbeiter der 
Erregungstheotie, nd, befonders Roͤſchlaub's, find ſcharfſin⸗ 
ulg nnd gründlich geprüft, und mit Beſcheidenheit widerleat; 
und Menſchen, dle nach der Waſchweiber ⸗Maxime — man 


- könne nice flächen, bevor man nicht gewaſchen babe — am 


Krankenbette handeln, tft Befonders diefe Buch zu empiehe 
ken. Möchte aber Herr Schmid Immer bedenten, daß der 


Sbkepticismus in allen empiriſchen Doktrinen, und vorzuͤg⸗ 


lich In ber Medicin zwar von den wohlthaͤtieſten Folgen ſey, 

wenn er ſich Innerhalb der Graͤnze erhaͤlt, wo feine Wirkan⸗ 

gen poſitiv find — daß aber der Zw ifler, der Sachen nimmt, 

und nichts als Worte wieder giebt, den Erfabrungswiflerns 

ſchaften nie genägt habe! Moͤchte endlich diefes Buch. dirjente 

gen fogenannten. Brownianer, die immer gewohnt find , Dep. 
| ' | . jedem 
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jedem Kranken auf bie fhmäcende Potinzem: Jagd ausjus 


geben, um ihre In Bereitſchaft babemden flüchtigen und pers 
mansnten Reizmittel Handwertsmäßig anzuwenden, nicht zu 
grͤßern Mißbraͤuchen veilsiten „als der (Hille Beobachter der 


Dar bisher mit Wehmuth vemertt par! 


ſchen Orundfägen und Erfahrungen ausgearbeitee 
von Friedrich Zahn, der Arzneywiſſenſchaſt Deobs 
tor, Herzogl. S. Meiningfchen Dofmedifus, u. 
fm. Arnftadeurd Rudolſtadt, bey Langbein und 
Kluͤger. 1893. 472 S. 8.2 Rß. 17. . 
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Da Begriff Kinderkrankheiten iſt relatie, Hipdekre⸗ 


tes, die coiſchen Aerzte und ihre ſpaͤtern Anhänger, Die lehr⸗ 
tm, daß jedem Alter, ſonach audy der Kindheit, gewiſſe For⸗ 
men des Uebeifegns vorzüglich eigen wären, konnten ich die 


wahren Gründe nicht vorlegen, warum dieß Ta ſey. Auch . 


die neueren. Aerzte, Die-ausführliche. Werke und Monographien 
über die Krantheiten der Kinder gefchrieben haben, begnuͤgten 
ſich lediglich damit, die. Rrankgeitsfornen, die am haͤufigſten 
bey Kindern bedachtet werden, unter dem allgemeinen Mas 
men Rinberkanthelten, mach den Lehrbegriffen ber hervſchen⸗ 


den Schulen, abzuhandeln. So lange men nun Die wahre, 


Utſache nicht kannte, daß gewiſſe Rrankheitsforhen dem Eind« 


‚Men Alter eigen find, und. fo lange man ſich an dfe bloße nr 
Bahmehmung hielt, um dieſe Formen nach Ihrer Frequenz feſt⸗ 
üſeher, mußten bey der Behandlung diefes Gegenſtandes irrige 


griffe und Mängel entſtehen, die in den groͤßern und kleinern 


Werken der Kinderärzte mehr oder weniger fichtbar find. Man 


darf nur eine ſtuͤchtige Vergleichung des Inhalts dieſer Schrif⸗ 
tn anſtellen, um gewahr zu werden, daß ihre Urheber nicht 
eamal über die JFahl der Kinderkrankhelten einig find. Ei— 


aige z. V. ließen Formen des Uebelſepps wen, tie Andere . 


frafältig befchrieben haben. Mehrere epidemifche und konta⸗ 


Sife Krankheiten find jeden Alter gemein, gehoͤren folglich . 


gle Objekte der allgemeinen Therapie nicht in Werke, die aus⸗ 
Khliegtich von Kinderkrantheiten handeln. Ja Necenfent ge⸗ 
raut ſich zu behaupten, daß dieß, unter gewlſſen Einfchräns 
ungen, faſt von den melſten allgemeinen Krankhelten gitt. 


Neues Syſtem der Kinderk ankhelten, nach Browni⸗ 
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ſiad aigeniliche Kindes. 
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thztigen Folgen, bie. Brorg Wett tdaf die 


.. 


| Helttunde gebabt hat, eigen Mich deutlich, auch bey der Bes | 


ſtimmung und 


Dr. 


han! 


ung bet Krantheite 


n, vom denen bien 


die Rede iſt. Dean e mirtelt des Begtiffes von der Er⸗ 


fenheit, den 
und Vebergä 


regbarkeit fl 
an Krantheiten der K t 
Verlauf, die mannihfaltigen Berpigelunire 

form in die andere, den Aus⸗ 


nde tier, Krankheit 


nd wife fin @tande,, die Brtlihen und alfpenut: 


er Kioder — die Entfichung und Wefhafe 


gahg und die Helluog Berfelßen mad Brundfägen zu bes 


limmın. Schon 
gen dem. ratio 


in diefer Hinficht koni.ten die Altern Scheiß 


relen Arzte nicht ganz Genoͤq 


e lelſſfen, ‚ram 


fi auch alles enthlelten, was zum techniſchen Vegeiffder Kin⸗ 


" Gertrantpelten geh 


yon Girtanner, 


Schriſtſte ler 


irrige Süße, 
ſelten unbeſtinimt, 
che Rathſchlaͤge, 

iſt ſehr mangel 
Werfaſſer uͤber 


ttante Kinder d 


ehe Materia M 
MHDublikum von e 
der That eine nuͤtzliche 


haft 
Rinder 


det. Selbſt das neuere 


Werk diefer Art; 


made hiervon feine Ausnahme, . Diefen 


wlderfpricht ſich mehr als ein, Mal behaubtet 
it in der Beſtimniung dee 
giebt oft zwepdeutige, mit 
üSerteelbt manche Dinge 


Hrltmiltbond wich 
nter auch ſchaͤdſf 


; felne Diaanoſtiß 


; und das ganze Wert hernelfer, daß fein 


Eranthelten Viel geleſen, aber wenige . 
eobachtet babe. . “ 5 
Der Hert Verfaſſer des v 
edita und andere Schriften 
iner raͤhmlichen Selte bekannt iſt, hot olfe in 
Arbeit unternommen, daß er die King 


orllegenden Merten, det Sur 


dem mebicintichen 


7 Serteantheiten nad wahren Grundſatzen ausgearbeitet, fprna _ 


einer wirklichen Bed 
nennt fein W 


Beiden kind 
„ Schwaͤche, 


ſucht, umd u 


legte Quelle 


Feſetzt bat, © 


gegangen iſt. Neu hat er diefes 
„be genannt, „aus welchem nen 


lich 


welche eine Folg 
ın die Entſtehung 


Merk ein Syften , weil 
fe Keänklichkeit der’ Kinder d. h. die 


en’ 
\ 


Alters zu ‚Krankheiten, 


Acfniffe abaehoifen Hat. Her Jahn 
er den letzten Grund al⸗ 
Anlage und die Geneigt⸗ 


mie Brown, {m 


e uͤberfluͤſſiger Erregbarkelt I, 
dieſer Schwaͤche bis auf iäre 


nachzugehen, den Moment der’ Erzeugung tes 
Menſchemn, den Anfang der inviduellen Arganiſirung, ſeſt 
on welchem Punkte er bey der Bearbeitung aus⸗ 


- 


Spfiem aus demfelben Bruns 
jeden neuen Bock, der satte 


5 dere 


- 


r v 


8. Jahns neues Soflem der Kinderkrankheiten. Pr 


ee Ta0, elnen andern Schnitt uad Form het, als die 
Aniten neu Wennen muß.“ Dleſe lehter⸗ Vergleihung IM 
‚ Wmnafld; mad son dem Hemn ABerf. ſchon mehrmals des 
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ht, und die 
a möchte, weil 
n Grundfäge 


Bearbeitung - 


lenſiliche dee 
keiten fd6 
t iwerde, Ä 
Rec. mißbili⸗ 
hte von. den 
ien, der Cr⸗ 


Hung hagdelt don den ultſachen dee 


vn früheren Lebensaltet, ‚und.KXVE \ 
J 


wichtige Gegenſtaͤnde zum Inhalte 
ud Geburt .des Denken! „ Gorge 
Jeburt. Zufälle unh, Verhalten der 
#2. Seburt. . Sorge für Mutter 


deifelbeg. „IV, S. 74 Etſte Bus 
es Kindes. V. 





Unterfüchunig deg neugebornen Kin⸗ 


se Urpnengeläßrheit 


Dlauer Huſten. Cfelshuften. XXL. S. 415 Skrophein. 


Skrophelkrankheit. XXII. S. 427 Attophie. XXIII. ©. 
a4z8 Wachsdruͤſen. Hauptdruͤſen. Sagedräfen. XXIV. 
S. 441 Kopfgrind. Kopfkroͤße. Kopfraude. Gchorfs 
oder Wehenkopf. XXV. ©, 449. Endlifhe Krankheit. 
XxXxVI. G. 457 Wuͤimee. 


Bey einer auefuͤhrlichen Anzeige dieſer Dinge, wuͤrbe 


die Graͤnze einer Recenſton uͤberſchritten werden, deßwegen 
beguuͤgt ſich Ree. gewiſſenhaft au bezeugen, daß die genann⸗ 


ten Formen des Uebelſeyns, nach Brown's Grundſaͤtzen, mit | 


Blei und Nachdenken bearbeitet find. Ueberall findet man 
Deweife, dab der Here Verf. viele kranke Kinder feibft bes 
obachter, und feine Erfahrungen mit denen der vorzuͤglichſten 
Beobachter verbunden dat. Linige Kapitel find freylich et⸗ 
was zu kurz, (3.8. vonder venerifchen Krankheit, und von 
den Kubpocen,) andere zu qusführlih, (3... von den 
Blattern,) und manche Behauptungen würde efti firenger 
Kritiker zu unterſchreiben ſich weigern; aber diefe wenigen 
Flecken (worunter auch die vielen franzoͤſiſchen Ausdruͤcke ger 
bbren) thun dem Ganzen an feinem‘ Werthe keinen Abs 

bruch. .Mec. betheuert, daß, nach feinem individuellen 


Wahrheitsgefuͤhle, vieles Buch, unter allen Schriften uͤbet | 


die Kinderkrankheiten das beſte if. . 
' > Mo. 


2, Praftifche Bemerkungen . über bie Kuhrocken, 
nebſt einer voran geſchickten kurzen Geſchichte die⸗ 


ſer Krankheit, und ihrer Einſuͤhrung als Siche⸗ 
rungsmittel vor den Kinderblattern, von John 
Addington, WA. in Birmingham, uͤberſetzt von 


Friedr. Gotthelf Frieſe, Arzt in Breßlau. Breß⸗ 


lau. 1802. 76 Seit. 8. 


P ] D 


2. Praftifche Beobachtungen über bie Impfung ber 


Kuhpocken, nebft einem fihern Mittel, die Wire 


kung des Impfſtoffs auf die Konſtitution in fol 
chen Zällen zu beftimmen, wo die Örtliche Eur 
. . Bu ... ge 


| 
' 
| 
| 


4 


8. G. Frieſe“ prakt. Bemerkungen ıc, 51 
""Sindung unbedeutend und feine Spur von Fleber 
veorhanden iff, durch Rrankengefchichten und Ku— 
pfer erläutert, von James Bryce, überfege und 
‚ mit Anmerkungen begleitet von Friede. Gottheif 
Frieſe. Breßlau. 1803, 184 Seh, g, ı RK. 
4: -. En | | 
3. Ph. Hunolds Annalen der Kuhpockenimpfung, nr 
Fürth, 1802. ‚Piertes Hoft. 12. | 
4. Kritilche Veberficht der Theorie und Praxis der 
Kuhpockenimpfung, von Alex. Herm. Mac. Do- 
Bald. Hamburg, 1802. Erfier Band. 195 Seit, 


— 


Sr. 8. ,1 ML. 38. J 
| 5. Unterfüchungen und Beobachtungen über natür. 
liche, zufällige und geimpfte Kuhpocken, von 
D. Ge. Heiur. Mofius, H. M. Schwerinfch, 
Hofmedikus. Leipzig, 1802: 206 Seit. 3.. 
16 3. 0 u Bu 
6. Darſtellung der bisjetzt geſchehenen Verhandlungen 
uͤber die Kuhpockenimpfung und der Refultate, wel 
', de ihr. das Recht der Benennung Schutzbocken⸗ 
- Impfung. erworben hat, von D. Johann Adam J 
| ‚ "Gottlieb, Schaffroth. - Raſtadt. 1802. 23195, 
4. Verfuche über den Urfprung ber Kuhpocken, von 
3. J. Loh. Aus dem Engl. überfeßt von J. de . 
% An humane Aerzte, über. Ausrottung der Mens 
Khenblattern durch Kuhpockenimpfung, von Chri⸗ 
ſtian Samuel Ungnad, HR. und Phyſikus zu 
Zuͤllichau. Zuͤllichau und Freyſtadt. 1803. 86 
u en 
N _ D 2 g, Se | nn 


— 


42. 2: Arzneygelahrheit. 
9, Genaue Abbildung. der Kuhpocken ſammt eine 
richtigen Beſchreibung derſelben, von D. Doͤr⸗ 
ner in Stuttgard. Fuͤrth. 1803. 58. 
0. A. J. Chretten, "Arzt zu Montpellier, über die 
Impfung der Blatter, ‚hebft'einigen Bemerkune .. 
gen über. die Kuhpockenimpfung und einem Aue 
hange praftifcher Beobechtungen -über die Ahwen« - 
"tung der Arznegmitrel därch Etnreibung. Aus. 
dem Franzoͤſiſch. Berlin. 1803. 341 Seit. 8, - 


Tg u. a 57 
. 31. Ueber Blatternausrottung, Blattern⸗ unh Kuh⸗ 
pockenimpfung, für Aerzte und Nichtoͤrzte. Cine 
Rechtfertigungsſchriſt, von J. A. Mattuſchka, 
Prefeſſor in Prag. Prag“ 1803. 240 Seit. & 
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HOdoglelch die Akten Äber. die Wirhandfung der Kuhpodenime 
pfung zum Spruche reif vor uns zu liegen fcheiuen:. fo duͤr⸗ 

fen fie dennoch nicht geſchloſſen werden, da, wie auf obiger 
Meberſicht erhellet, immer mehrere Supplemente zu denſelben 
ſich ſammelnnnn. .5. 


Der NUeherſcher von Nr. 1. hatſchon mehrere Schrif⸗ 
ten über, bie Kuhpockenimpfung herausgegeben. Die gegen⸗ 
waͤrtige zeichnet ſich beſonders dutch die Unterfuchungen über - 
die der Impfung folgenden Hautausſchlaͤge aus. Der Verf, 
vbehauptet, es habe In allen den Faͤllen, wo dergleichen Auge 
ſchlaͤge in Verbindung mit der Kuhrockenkrankheit erſchlenen, 
eine Vermiſchung mit Menſchenblatterngiſt zu Grunde gele⸗ 
gen. Edhe er zu dieſer Unterſuchung und ihrem Reſuſtate 
kommt, ſchildert er kurz und dentlich die Geſchichte der Ent⸗— 
dieckung und den Verlauf der Krankheit, wobey der Ueber⸗ 
ſetzer mehrere ſchaͤtzbare Anmerkungen hinzugeſuͤgt hat. Uns 
ter 700 Belmpften ſah Herr F. bey 20 heſtigere Sympto⸗ 
men als gewöhnlich, Ja bey Einem ſogat mehrmals epilepti⸗ 


/ 


art, r - 


⸗ 


“ . fbe Bewegungen, Speichelfluß ein einzigesmal bey einem 
laͤhrigen Mädchen, welcher 30 Sıunben anhielt. Die von _ 
>. den 


des Rec. Bewmerlung, 


Ge SGriefespraft Deoßäctungen.c. 53 


Ben Snölänsern Rash-benante fharfahähnnlice, (neſfſlartige) 
"Effistecenz zeigt fib meißens gegen den taten, sten, $agz 
die fübfequente Puftulation,. Bingples,. melftens etwas ſpaͤter 
gegen den 13ten, igten Tag. - Auch giebt. es noch einen, 
en Ausketr der fich in jeder Periode der Kranke, 


- beit. einfteltt , "in größeen oder Eleinern, ‚runden, apalen, 


eiſt Hemifphärifihen, melglicht gelben Dlafen, wit tather 
Bafıs beſteht dem Pemphigas acufus gleicht, und eine. 
Blare toäßrichte Beusrigkeit encbalı. Endlich geist DA noch 
qu Herperifcher Aüsfeplag key einigen Wenlgen, ber In erupps 

ife ausbrechenden, torhen Blãtterchen beftebt, näffer, ia. 
3 augariet, feſte heubraune Souͤrſe anſetzet. 
Aue dieſe Ausfhläge Hält der Urberleger fat 
als morbus intercurrens, welder mit der A 


* Belt Beine Geme inſchaft belge., Sie erſchienen 


Hin April, Mat und Juhius. (Aliet dag ftir 
mit der Erfahrung des Rec. überein, Die 
Ausſchlaͤge liegt nod im Dunkel: Wahrſchein 
fhecifitge tudioleuele , Velleicht ffrophulöfe, 
wenn fle itſchelnen folen,) . 


Mr. 2, Befäfkilge. iA wit der Gelchichte der Rubel 


-podenimplung , dem Urfprunge der Kuhpocken, mit der Ber, 


füreibung der Zufäle 2%; weiches Alles der Ueberfeger hätte 
aurädhaffen foften. Im sten Apfdin. handelt der Verf, von, 
den Abmeldungen, welde juwellen im Werfapfe der Kub ⸗ 
sodten verfömmen. Es iſt die Rede von den Kleinen, Bliaͤt⸗ 
teren an dem geimpfien Arme, .(Pimples,). welche det Werl. - 
am.häufiften an dem Worberarme beobadtet hat, und von 
Bin Pufteln Über den ganzen Körper. @e ruͤhten von. zus 
{Üligen Urfachen her, die nit mit der. Rubposfenktanepeie 


"1 Rufanninenhänge eben, Ueberall, wo ein zahlreicher Aus- 


druch von Pufteln nah der Vaccigarjon ‚triheint, die von 
der Arc ſind, wie Woodwille fie Sefäreiit, ſind weder. 
für eine reing, noch modificirte Kuhpodenttani heit; fondern 
"Br wahre Kinderblättern zu halten. . Und Hieran geb auch 
Xos. Kind. Der-Berf. unterfacht nam ferner, mag bie 
Menschheit für Vottheile von, der. Suhpoterintpfung habe, 
und Ik hierin der algemeinen Del ung s datfın geht er zu den 
Dingen Über, welche bey der, Kuppodenimpfung am nothe 
wendigſten zu bemerfen feyen. -&, 102 beftättgt, der Verf. 
ap dr Zhen der Kuhpocken miten 

24 elte⸗ 


- > t 
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| eſtericht; fondern (nach einem hoͤchſt kurzen Uebergang von, 
Truͤbſeyn) alsbald trocken werde. Vom Drucke des Schurfs 


exzeuge ſich jedoch oft ein eiterlchtes Weſen. ©. 104 dee 


Schurf ſey den Extraktivſtoff (7) der reinſten und kraͤftig⸗ 
ſten in die Zellen der Puſtel abgeſonderten Lomphe, und 
durch Anwendung der Solution des Schurfs in Waſ⸗ 


fer werde ein Impfſtoff erhalten, der volllommen tauge , 


lich ſey. (Dieſes verdient gewiß die Aufmerklamteit aller 
Simpfer!) Die Kranthelt muß aber regelmäßig geweſen, 
“amd der Schurf wirklich aus dieſer aͤchten Kupockenpuſtel ge⸗ 

bitdet worden ſeyn. Die Schärfe muͤſſen auch, wie die Lym⸗ 
phe ſelbſt, in gut verſtopften Glaͤſern aufbewahrt werden, 
wenn fie wirkſam bleiben ſollen. Ueber das eingentliche diagno⸗ 
ſtiſche Kennzeichen wirtliber, wahrer Kuhpocken, hat der 
Berf mehrere Verſuche angeſtellt. Puſtuloͤſe Eruptionen 
‚ale Folgen einer konſtitutſonellen (allgemeinen) Affektion 
gehören nicht zum Weſen der Kuhpocken. Findet man aber, 
daß eine zweyte Impfung, bald nadh der ı fien, 3. ®. 
den sten, 6ten Ian, angeltelle, ibren Verlauf gegen 
Die Zelt, wo fich die allgemeine Affektion einzuftellen 


pflegt, dergeſtalt befchleunige, Daß fidh der Hof bald 


nach Erſcheinung des erſten, einige Stunden ‚noch dem⸗ 
ſelben, bilder, jener mit dieſem waͤchſt, und mir ibn 
‚abnimmt: ſo ift die Wirkung auf die allgemeine Konſtitu⸗ 


tion für geroiß anzunehmen, ( Auch dieß ift gewiß efne in⸗ 


tereſſante Entdeckung; nur ſchade, daß fie ſich felten-wirb 


anwenden falfen, wie auch ſchon der Ueberſetzer in der Vore 


rede ganz richtig bemerkt hat.) 


Mr. 3. enthaͤle: 1) „naͤhere Erläuterung meiner Ber⸗ 


oſuche üder die (chemiſche) Natur der Kubpockenmaterie, 
‚mund Widerlegung einiger Einwuͤrfe, vom Herausgeber.“ 

Ree. welcher uͤbrigens ein großer Verehrer der Chemie if, 
baͤlt doch die animaliſche Chemle fuͤr zu fchinänfend, und das 


Nebertragen chemiſcher Lehrſaͤtze auf den m. K. fuͤr zu ger 


wagt, als daß er Vergnuͤgen an diefem Aufſatze haben ſollee. 


Schon der erſte Satz iſt nur zum Thell wahr. wenn Hetr 


H. font: Mangel an richtiger Erkenneniß der Nauur, und 
Grundbeſtandibeile deg Bubpodenfioffes fen Schuld 
gewelen, daß viele Impfaͤrzte fallhe Kuhrocken hetvorae⸗ 
Drache. härter, Auch bat ſeitdem die Fefahreing manche Ber“ 
bauptung des ſchaͤßbaren Verf, widetlegt;' z. B. —* — 
5 \ Aymphe 
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tymphe auf. warmen Ofen getrocknet, hat Net. vollfonmen 
wirtſam befunden, das Auſweichen mit warmen Waffer hat 
ebenfalls nicht geſchadet; man kann die Impfſtelle ohne allen 


Nachtheil mit. Wachspapier, einem. duͤnnen Cerar, Gparar 


drap ic. verbinden; Bryce lehrt, daß die Schurfe zum Sm 
pfen- fo gut taugen, als waflerhelle Lumphe. 2) Bemer⸗ 
akungen uͤber die Nachrichten vom Kortgange der Kubpodens 
„Impfung in Italien, von Joſ. Schneider, Arzt in Fuls 
„da.“ Die Nadel: fey der Kanzette vorzuziehen; man muͤſſe 
oft drey⸗ viermal impfen, ehe es bafte; es konnen mehrere 


Ausſchlaͤge ſich zu den Kuhpocken gefellen. 3) „Cinige Ber _ 


„mertungen Aber Zweifel und Bedenklichkelten der Merten 


„Gantieri und. Mantillari, won D. Sriefe In Breflau.“ 


4) „Schreiben des Herrn Gautieri, Arzt zu Agagna on 
den Herausgeber.” Herr ©. bekennt feinen‘ Slauben an 


Bie Kubpockenimpfung, und benachrichtige, daß die Zahl dee 


Geimpften in der italiaͤniſchen Republik fi auf 40, 000 her 
laufe. Ein beyjefügtes Dekret des Meinifters des Innern. 
verordnet unter andern, daß die Impfung der Menſchenblat⸗ 


tern nie ohne Erlaubniß des Präfekten eines Drpartements | 


vorgenommen werden folle, aud) nie in einer Stadt, einem 


Dorfe, oder einem bewohnten Orte. 5) „Begruͤnduna des. 


uBerrpes der Kuhpockenimpfung in den preußifhen Stans 
seen.“ - Aus 7445 elnzelnen Impfvecſuchen ſchließt das. 
Oberkelleglum med., daß die Kubpocdenimpfung des Im⸗ 


lung mie Menſchenblattern vorzuziehen fey, und aenen die 
Anſteckung der natuͤrlichen Blameın fihere. 6) „Dörners, 


„Ertlärung feiner Abbildung der Kuhpocken,“ (wopon wir 
nachher ſprechen werten.) 5 


-. 


frieb verfchiedene Piecen darüber, etbot ſich, umſonſt zu 
Impfen; kounte aber nur erſt am ıaten Movember 1800 zus 


nf impfen... Diefe Barcinariougfchicfale erzaͤhlt der Verf... - 
weitlänftig, auch den bektannten Fall an den Klüdern des. 
Eilnwohners Stoof in Neumuͤblen, weiche der BA. Boͤr⸗ 


‚nee in Altona vaccinirt hatte. Die Voͤrneriſchen Kinder 
fibft befamen an der Impfſtelle eine Puſtel, ein Kind in 
Blankenefe, welches vor der Kuhpockenlmpfung ſchon na⸗ 
toͤrlich angeſteckt war, ſtarb g Tage nad der Kuhpockenlm⸗ 


pfung an ſehr vbrartigen Menſchenblattern. Einige Kinder 
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“ Kr. 4. , As der Verf. 1800 im Mal nach Hamburg. ı 
kam, war Jenners Entdedung noch wenig bekannt. Sr. 


1 


I 


6,5, Apmepgeahehet: : 





bekamen nad; der Rubportenimpfung. BWinpblettesn.,..Cwas_ 
auch bey Rec. gefcheben Iit, ) drep Rinder „, welhen Die Kubs 
vocen geimpft worden, farben an andern. Kranfpelten. In- 
tbrefjanter als dieſe Nabrihten find. die Bemrtungen de 
Berf. über den Auiſchlag verlder. nach —— 
pfung beobachtet wird, Die Kahrocenkrauteu find -B—9 
Eruptiönen untermorfen, jbelche alle von slnandsr abwes⸗ 
Sen, und batb den’ Mienfebenslattern, Mindhlattern,, erodf-, 
nen Pufteln aͤhnilch, bald mit einem mäßrichten Ziulbum ere 
- fülr, bald wie Mafern, Scharſoch, Mffıl, Ja: wie biehe 


"Müdenftihe beſchaffen find. Die Eruption, ::meihe die 


erten Ballborn und Stromeyer une Eruption vAccing 
' Pariguie Suppurätive nennen, fey nichts_gl6- bie-Varicehs, 
a 


‚ Wintblattern geweſen, und femme von. varloloſet At⸗ 


woſphaͤre her. (Rec, has. Diefen Ausfchlag mehrmals gas,’ 


Tehen, ohne daß Menſchenbigttern in der Gegend maren.)- 
Der aͤchte Kuhpodenausfehlag, obwohl auch er mit den Kuh ⸗ 
docken kelnesweges in Verbindung ſiehe befalfe nur junge 
Rinder; Canch dieß iſt falfch,) dle ohnehin zu vjelerley. Erup« 
tlonen geneigt find, zumal wenn fle ahnen. Die meiflen 
Ruhpokenaugfcldag waren von der. Art.des Scrophplus, Oder 
ber:red-und iohile Gums. der. Engländer. :..(Der Verf. 


farint fe unnatürlüchfte, Ceklärung worgejogen au; 
haben. bekannt, daß auch bey natürlichen lage. 
mel attein und gndere Ausſchlaͤge erſcheinen; , 
es in 8 au, ben geimpften Menfcenblattsens 
er m öthe und leichte Quſtulation nach der ale 
gean it zum Voꝛ ſchelne kemmt; todrun folk, 
be de weldhe doch auch das Hautſyſtemm alterie; 
zn, u abnormen Relzungezuſtand yerfegen, naar | 


fo etwas, eine Wirkung allenister KHoutfunftion, moͤglich 
feon? "Wesethaupt hat die ganze Schrift unfezer, Ermarsungg 
bey’ weiter nicht Genaͤge gi fer. un — 2 

u —R 


Pr. 5. Beginnit mie einer Geſchichee "ee Aufpeptenimg 





\ pfung in Medlenbutg, wp D. Graumann deu erſien fruckge - 


kofen Verſuch damit mas, D.Sachfe die erſten Kubvoden, 


erhlelt. Im J. 1802 bettug die Zahl der Geimpften bro⸗ 
nahe 60560, und der Verf. finder Spuren Achter Ruhpodem 
in Medtenburg fon im vorigen Jahrhunderte. LDiefert 
ganze Abfpnitk'hat durchaus keinen Werch.;,es-ift eine abermr. 
mallge Ruminatlon aller. zweifelhaften ‚Erzählungen sen 

is 





Alben Pabpödten, Aber Beten infidirhelt rc, Nikon mehe⸗ 


„ engafllkleride, roche Bied 


Ä 
| 
| 
| 
. 
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D. G. H. Mafios Unterfochungen-ete, 37 


' ‚ 


mals aefsromen‘ bat.) ©. 54 führt jedoch ber.Werf, ee 
—— ——— | nr 


Hs-8 Tagen waren. fe fd’ groß, wie mit lere · Vitsbohnen. 
Jede Voſtel Harte einen geſenkten Weittelpunkt, der ſich 


bee Bühang: erbub —— ſchmutzige gelbe — 
Sin Helen vblauen Blatter | 
bein si ne Tage Unſengroße, kaum erhabene, härttiche 


+ \ 


mine —— ee zeigten. ſich haste, Ounfelgothe, ‚Geftig 


Bilft des. Arms, Achſeiſchmerz, heſtiges Fleber; am.somm - _ 
Unruhe, Schweiß, Nöthe der Stellen; am ııten alle- 
meinen, rothen, ftleſelichten Ausſchlag, der drey Tage 
Sand, und in kleienaͤhnlichen Schuppen abfiel. Das Kind 
fränkelte 2 Monate lang, ‚und bekam allerley ſabſequente 
Auefchläge: - 22. befam anf ste Tage an beyden Impfe- 
Men kletne; hochtdrhe Sue e au Ste deutliche Dele 
Ir und inne Selten, feurerochen- Hand. batten,. und einer 


es 


. wällerhelle-Eumphe/enehlelten. "Mm. oten waren fie wie große 


Seien; blafenfortmig, mit ſtarker weripherifcher, Röche vorfer-. 
bin; der Aruin ſehr geſchwollen und ſchmerzjhaft. In der 
Magr vorn voreg auf sten, kam Aaıkes gieberItreſpro⸗ 
Grm: ſeichte Zuckuugen. ak Fleberzuſtand —8 

J — —.5 nu x ,.be 


- 


4 
⸗ 


⸗ A 


- J 
“ ‘ \ ” [ 
‘ 
- ' J v 
’ ‘ . ’ 
ig u * 
8 yo Y en ä P ä J 
Fe 2 + . 1* » ” ' 
. . ' y \ _ 


bis zum. sacen, two klelne fpiße Kndechen ‚Aber hen qacxes 


Koͤrver ausbrachen, die den Spitzpocken aͤhnlich waren. 7 
3, befan am zten Tage m die Impfſtelle Möthe, die am 
oten ſich bie zur Handmwurzel ausgebreiter harte. Der Arm 


ſchwoll und ſchmerzte ſehr. Am unten kamen heſtige Kon⸗ 


pvulſionen, am irten war der ganze Körper, den leidenden 


Arm ausgenommen, mit kleinen rothen Flecken belaͤet, weile. 


che ſich theilweiſe erhoben und ausbildetenz am ı.3ten wiedern 


heftige. Konvulſtonen, der Ausfchlag verändert (aber- wie? ) 


am saten leichtere Krämpfe, Der Ausſchlag mehr au? gebildet. 
breite blaßrothe Bläschen, ohne Delleg der Arm beflers am 


ısten das Befinden leidlich, ſchwaches Fieber, die Puſteln 
- gelgten etwas Fiter, und einem feinen rothen Hof, der ans 


söten etwas breiter wurde. Am zaften ſetzte fi eine trock⸗ 
ne. braune Krufte auf jeder Blatter am, und das Kind wad 
geſund. Dieß Kind gab während des Verlaufes.diefer Ge⸗ 
fhichte eintgemat Würmer von ſich, (woher ‚vielleicht die 


ſchweren Zufälte rühren mochten.) Bon biefen Kindern 


- Wurde.nun weiter geimpft, und die gewöhnliche geimpfte 
Kubpockenktankheit hervorgebradht. Nr. 2. wurde mie 
WMenſchenblatterngift ohne Eriolg reinokulirt. Was der Vf. 
| iter über die Urſache und Entſtehung der Kuhpocken fagt, 

uÿu”ͤhergehen wir, da pir uns ohnehin ſchon fo lange bey dieſen 
Schrift qufgehalten haben, und dennoch auch aus dieſen Uy⸗ 
terſuchungen nichts Gewiſſes hervorgeht. In dem Abſchnitt 


pyn geimoften Kuhpocken kommt auch noch Manches vor, 


De 7 


- Übergegn, um au den andern Schriften zu kommen. — 


1. Me. 6, I eine, der vollftäibigften. Abhandlungen. uͤber 


‚wag einer, Anszelhnung werth wäre; wir müflen es abe 


die Kuohpockenimpfung welche wir nur haben. @ie kommt . 


nur für das große Publifum ein wenig zu ſpaͤt; für das Heks 
nere der Landsleute des. Verf. kann. fie. noch Intereſſe bakin; 


wie der Verf. erwartet, ' 


In Nr. 7. iſt die Jennetſche Theorie -der Kubpoden 
aufs neue, und mit verflärften Gründen aufgeflelr. Ein 
Schmid hatte ein Pferd mit der Greafe (Kr. behält. 2177 


Wort nach dem Vorfchlage des Verf. bey,) In der Behand⸗ 


- fung, das ihm einen Ausfchlag an den Händen mitgerheile _ 


- hatte, welcher aus einzelnen Dufteln mit wäßrichter Feuch⸗ 
tigteit angefuͤllt, und mit einem rothin Krelſe umgeben , bis 


, fand, ' 


ee 
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3.3. 80975 Vecſuch über ven Uifprung ie. - 59. 


Kenb. Ein ‚junger Menſch; welcher Arzneven auf die Gele 
eines nalt het: Kresſe hepafteten Pferdes Ieste, bekam Fieber 


umd fmerzhafte Geſchwuͤre an den Händen; auf beein. jes 
bem ip eine Bloſe zeigte. Bald nad der Srfeeinung die⸗ 
ſer Blaſe ſah man rothe ſchmerzende Streifen bie unter die 
Joſeln Hin, me ſich eine Geſchwulſt bildere. Der. Verf. 
fpfte aus dieſen Pußeln, Einige Tage nach dieſer Impfung 
ſah man eine Eutzuͤndung, und am sten Tage eine Blaſe 
Der Kranke fleberte leichte. Die Krankheit harte vollkommen 
bemCharafter der wahren Kuhpocken. Auch wurde eine Kuß 


„mit derfelben Materie geimpft, und dadurch auch eine wahre 


Kubpocke hervorgebracht. Wan diefer Kuh wurde wieder ein. - 
Sind inokulirt, welches genau die Kuhpockenerſcheinungen 
gab, und ohne Erfolg mit Menſchenblatterngiſt geimpft wur⸗ 
de. Dergleichen Verſuche find noch einige Im Diefer eleinen 
Schrift erhalten. Finigemal wurden jebodh die Impfungen 
auch umfonfl vorgenommen, und dev Werk, fchlicht daraus, 
¶ wahrſcheinlich zu uͤbeteilt,) daß es zwo Arten von Greafe 
gebe , die fich in Ihrer Eigenſchaft, Menſchen und Thlere ans 
zofeden von einander unterfchelden. - Ah wurden jene. 
Pferde, decen Materie anftedte, allgemein krank; dies 
jenigen aber, die nicht anſteckten, nur Gerlich, Der Me 
berfeger fügt einige Drucfüce aus ſeiner Korreſpondenz mie 
Jenner bey, welche diefe Theorie noch mehr Bearänden ſol⸗ 
len. Wiederholte Verfuche werden fie wohl bald beſtaͤtigen 
aber widerlegen können. Und getviß verdient Die Sache die . 


’ 


Anfmerkfomkelt aller Aerze, beſonders In England. 


Me. 8. geist in einem leichten, fließenden Tone, wie - 
vergeblich die Bemuͤhungen der Aerzte geweſen feyen, bie 
Menfchenblatteen gellnder zu machen , oder ganz auszurot⸗ 
tn, weichen großen: Werth die Entdeckung der Vaecinatiom 
babe, wie trefflich human die Aerzte unferer Zeit ſich durch 
den Enthuſiasmus gezeist haben, womit fie diefe Entdeckung 
aufgenemmen haben, u. f. w. Diele feßte Tugend unferer 
jepigen Aerzte nimmt der Verf. nun In Anſpruch, und hofft 
von derfelben,, daß. durch fie — durch allgemeine, gleichzeiti⸗ 
se Impfung — die Ausrottung der Menſchenblattern zu 
Grande gebracht werden konne und wuͤſſe. Belt 1771 bis 
801 bat der Verf. meht als 800 Menſchen die Menſchen⸗ 
blattern, von: 1801 big jetzt 1382 die Kuhpocken geimpft. 
Te hat alſo gemiß felne Vorſchlaͤge, die Kubpodenlmniung 
_ mic 


v « 
. 


60: . Ange: Eee 


möglich zu © peraligemeinern, wuf.ceife Erfabrunggegroͤ ende 
Weninlele anerkannt: kluger ind vernuͤuftiglt und‘ ati· 
entgeldliche Impfungen, oͤffentlich angeſtellte Impfungrn hätt‘ 
er für. die wirkſamſten Oebel. © Reinsfularioneie” bewirken 


oft Mißteanen, wit! Untundige daraus arthtüten, De Arge‘ ° - 


ſelbſt. muͤſſe den Kuhpocken keine Dchithkraft kutrauen, Unter 
alten Benennungen fehlen: dem Verf. der NanieRahpstten bei: 
Landleuten am beften zu beffagen, He -firchteceit won ihten Bea? 
Uebten Hausthiete, ihrer Ernäßwerkin, nides. Dice, Pe 

wobl gar. ſtohz, daß Landleuite die erſten Eutdecker Airſestt 
tungginlttels. woren. Mehtere folther felnen, aus veremmn 
ter Bekaunntſchoft; art dein Volte gefhäpfter Bemertunderd 
muͤſſen wir übergehen; nur darin · Rnd- wer: nicht einig Mic, 
ibn, daß man, um den:Ruf Ser Impfanth zu jeinvidte: 


ſchwachen, ungeſunden und ſehrs jungen Impflinge meiden! - 


ſolle. Man muß: Alle impfen,” nut⸗Mit Reſtrilt lon "Wıd” 
rakaution. "Anders tft es mit epidemiſchen Krauftaiten 

dieſe wichtig und. gefaͤhrlich fo’ Impfen. auch wir, ttole 
der Verf. nicht Noch muͤſſen wir vorſchlagen Lieber vine 
Impfrnadel zu nehmen; als eine Lanzette, weil erſtere weni⸗ 
ger: Aufſehen mag. wenlger gefährhichtansfieht, weniger 
glaͤuzt, u. ſew. Mir. empfehlen dieſe Pieceweldcſe eine 
Lrze und doc —— Politit det Vacrinatien en, 
allen ankengenden Impſern. Fe 


s Me 9, lebe‘ eine Zeichnung. der. Aufenweifen Exiniie 
fung. der. Kuhpocken vom age dir Impfung an. bie uk 


ıöten, nebft dem um dieſe Zeit: entſtehenden puftulöfen Ausz 
ſchlage (Pimples.) Sie iſt zwar mit Genauigkeit entwor⸗ 


fen ; dennoch vermiſſen mir bey manchen Putkten die noͤthigĩ 
Treue. 3.0 die Impfpuftel iſt am oten, Iteli Tage nicht 
fo roth, wie hier; Reif Ahmad ſteiſch⸗ oder fHberfarbig,. Er 
der, Puukt in der Mitte der Zelthnung "giebt Ihr nicht da 

- wertiöfte Anfeben, was alle Kahpocken mitten. baten, dag. 
wulſtige Anſehen des Randes fehlet, der Hof. um die Punzf, 
des ten, Bien Tages iſt zu breit, er drängt fih in der Fax, 
zur alsdenn dicht um, die Poſiel herum, meſſerruͤckenbreit, 


nicht zerfloſſen oder -den Flohflecken gleich, wie I der Zee 


una, der Hof des ten Tqges changirt mehr Ins Living, 
ais hier, der Schutf des aten Tage iſt alaͤnzend Sräuner, 
ie Surſchtaum⸗ an Wehmzomden die Diroples, find “ 





J 
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A.J. Eiern —XR der Blattern, 6 


fee on Ferien um De Spt 


J — if vergeen Werden. 


An: N bei. die — ainen Sehne, 2 


ur wider ie ar Impfung init Mienichenblarterngift noch weit 


ertrrnreTt, 


vecziehet. Er Biepstire Yarhber ſchon in der Vorrede; aber 


| Ion dirſe IR Toll sarichtigen Begriffe über die Kuhpocken⸗ . 
kankheit, 3:8: :man The die Kuhpockenlymphe nur ˖ durch 
* verſchichen, Bonn ſcharfer Lymphe koͤnnten ſalſche Kuhe 


ben, u. dergl. m. Welterhin tadelt er ſehr; daß 
an elle mue Keankheit einfuͤhren wolle, ſtaͤtt eine alte. As 
verbannen; die Kubportentrantheir habe zu wichtige Sympto⸗ 
Dun In fprem Geſoige, als daß Te für unbedeutend gehalten 
worden kürıte, es -Munten fehr leicht falſche Kuhrocken mie 


der mahren Verwechfelt werden. Der Ifeberfeßer zeigt aber 


ſches ©. 149, Maß. des Verf. Viderwille gegen die Kuhpe⸗ 


denimpfang gebäreritgeife auf Mißverſtaͤndniſſen beruhe. Ce 


‚hörte deßhalb auch Diefe ganze Schrift, welche für die Deut⸗ 
Hm Kim nit das. geringfte Neue enthälr, unäberfehe taflen fols 


mwryte und geringere Hälfte betfelben .Bufchäffttge . 
ns. neh mit praktiſchen Beobachtungen oͤber den Nutzen 


 dußerer Anwenduug der Arzweymittel durch Einreibung (Ana- 
-üpfin) Er giebt auch einige Kompoſitionen hoͤchſt wirkſa⸗ 


mer Mittel, eines feirleuöfen Linimentes aus Wacholderſpi-⸗ 


ritus, weſentlichem Neltenoͤl and Muskatbalſam (mas ge⸗ 
wiß durch woblfeilere erſetzt werden kann) Dep Durchlaͤten 
eines Auſtaingſchen Pflaſters, was ſedetzeſt die Milch⸗ 


. Ktanfhelten verhuͤte, und aus Lithargyr. jj. ‘OL. colivar, 
BR; Cer. Mari Bj. Tetebinth. Ol. lauti sa. une. V. 
‘Gi opoponac. une, ‚II. ‚Bdell, At oniac vereov KOM 


"Oliban. ‚Maflich. — * on, pnc, u. Aloes.unc. J. iad. 
iftologh., ung, II. C pphar. .unc.. IM. beftebr‘, -und ende: 
U einıs ‚geheimen, Opecihig £unig gegen die Luſtſenche an, wel⸗ 


* tein Quecklilber enthalt⸗ Bon die ‚Aion Seaen | 


I machen, wer will! 


(ht 6 "als diefe ‚Brit. I: ik. 11., and ein. 
Sr is derimpfung. Es ſoll nicht Eigenfinn und 

en k 3— En der Verf, was: ihn bisher von deu, " 
Aipadenimplng zur” hieltz; denuoch. ſchelnt er, wie wie 


leden 
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fehen werden, vom erſterem nicht ganz feen, und der'ichtenn _ 
in foferu zu bezüchtigen zu ſeyn, als er mehrere der neue ſten 
beflern Schriften Über die Kubpodenimpfung mit Stillſchwei⸗ 
gen uͤbergeht. Er zeht von der Erſtehung, dem: Gange 
und Charakter der Menichenblatterntranthelt aus, um gegen 
‚die Kuhpocken zu fechten. Aber auch bier find ſchon einige 
‚ Angaben, welche wie unmöglich unterkdreißen können. ' Der _ 


5 Berk, nimmt nämlich.einen Keim, Gtoff, Zunder im Men: - 


. . 
” . 


ſchengeſchlechte an, aus welchem ſich die Blattern entwiceln s 
‚diefer ſey deßhalb wahrſcheinlich, weil nur der Meufch „mb 
nur Sinmal ini Leben die Diattern bekomme. : Lieber. dirſen 
Qunke ift man aber doch heut zu Tage einverſtanden, daß 


. we falſch iſt Sollte Die Seekrankheit deßhalb einen Keim 


* ge Urfache haben, well jeder Reiſende zur See fie Einmal 


Bekomme? Iſt es wicht mit den meiften Kinderkrantheiten, 
ichhuſten, Maſern, Scharlach berfelbe Fau? Kat bie 
nusſeuche deßhalb einen Keim in jedem Meunſchen, weil 





ge dee Menſch ihr ausselepe IR? — Diefer Keim fol . 


nach G. 25 fogar eine natuͤrliche, zur Oekonomle des m. K. 


‚gehörige, zu andern Zwecken deſtimmte Materie fey, die nur. 


‚durch befondete, jenen, welche die erſten Blattern hervorbrach⸗ 
‚sen, analoge Wefadgen zum Blatternſtoff ausarte. Diefer 


Stcoff iſt alle zugleich zu erhaltenden und zerſtoͤrenden Zme⸗ 


* 
7 


den eingerihtet ? — © 27 meint der Verf., es ſey gar 


+ ale wahrſcheinlich, daß die Blatternkrankheit bloß und als 
‚kin durch Anſteckung fortaepflanzt werde. Auch hierin hat 


er die Stimme der mehrſten und hefien Aerzte gegen ſich. 
Minorka, Abodesiland, St. Helena, hatten rn Te 


kanntlich auf lange Zelt durch Quavantaineanſtalten gefichert, - 
“and gewiß kann das jedes Dorf. Alles was der Verf. vor ⸗ 


seinge, hat durchaus kein Gewicht. Er widerſpricht ſich auch 


ſelbſt, wenn er ©. 43 fagt, bey der ÜWenichenblatterniins 


fang forge jeder Arzt dafuͤr, daß das bey Geimoften er⸗ 


⸗ 
4 


Jeugte Blatterngift Andern nicht nachtheilig werde; wie 
-Sarın dern der Arzt forgen? — Der Verf. gebt nun. in feie 


\ nem paradoren Ideengange immer weiter, und behayptek 


G. 35, es fey nie wahrſcheinlich, daß man der Pet dubch 
Auardnteinen und Kordons Schranken fegen. koͤnne; fen, 
dern die Peft Habe da aufgehört, wohin die epidemiſche Ut⸗ 
Tache nicht reihe. Daß doch ja die Beherrſcher der äfterrels 
qhiſchen Monarchle nicht auf die Stimme, unfers Bst, böten | 

0 mögen! 


% 


Z. A. Mattuſchka über Blatternaustottung, etc. 63 


— —— — — — — — — — 
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wdgen!! — Obſchon wit zugeben, daß allgemeine Impfun⸗ 


gen jetzt noch nicht die Blattern auf immer ausrotten wer⸗ 


den: fo glauben wir das doch nicht wegen des dem Verf. ſe | 


furchtbaren Keimes ©: 375 fondern weil es mögli if, daß 
doeh noch hier und da tin Inficirteg Weſen verborgen ſeyn 
-Hiänte;, wodurch neue Anſteckung Seiwirtt würde. — Einl⸗ 
"ges, was nun S. as fi folgt, woden wir Äbergehen, melß 


ee nichts iſt, als Serzlfche Sophiſterey. Nur wie der Verf. 


S. 7 n ſagen konnte, daß den Fanatismus (mit dieſem Na⸗ 
men ſucht der Verf. die edle Humanitaͤt der jetzigen medichs 


niſchen Welt zu beſchmutzen! ) fuͤr die Kuhpockenimpfung 
Angtömanie,: Vorliebe, blindes Zutrauen zu engliſchen Er⸗ 
findungen, Mode⸗ und Neuerungsſucht, Spekulationsgeift, 


\ 


nad auſcheinende Vorthelle hervotgebracht hätten, begreifen 


role nicht. Der Verf, bezuͤchtigt die Geſchichte der Kuhpo⸗ 


ckeninipfung in Deutſchland damit vieler grober Unwahrhel⸗ 


ten! — Was er nun ferner gegen die Kuhpockenimpfung 


vorbringt, ift aus Schelvers befannter Schrift genommen, 
und ſchon wielmals widerlegt, Daß. Here M. noch große 


Luͤcken in feiner Lektüre über die Kuhpockenimpfung hat, 


deigt die Behanptung S. 100, daß man noch feine deutliche 


und undezweifelten Merkmale wahrer Kuhpocken habe, daß 


die Lehre von wahren und falſchen Kuhpocken ein grundloſes 


Vorgehon fey, u. dergl, — Das Vorgeben, daß die Kufa 
pockenimpfung nicht wor Menſchenblattern fichere, was der 


Verf. durch mehrere Fakta zu belegen fucht, kann fo fange 
keinen Bewels abgeben, als diefe Fakta nur einfeitig, von 


einzelnen Aerjten, noch weniger , wenn fle von einem eins 


ginn Wundarzte &, 138 defceiniget werden. "Und ges 


es folte mancher Baceiniete nodnrale geblattert Haben ; 
-Saben denn nicht auch Humangeimpfte, ja fogar natürlich Ge⸗ 
blatterte manchmal doppelt geblattert? Hier ann nicht die 


Rede voh einzeinen, hoͤchſt feltenen Ausnahmen ſeyn. | 


Mitunter wird auch der Verf. wirklich matt, 3. ®. ©: 149 


wo erfragt, wenn Anlage, Empfaͤnglichkeit, für bie Kuhe 


pockenimpfung noͤthig fen; warum denn die Kuͤhe wahre Kuh⸗ 
pocken bekaͤmen, da fe bekanntlich and Leine Anlage zu 


Dlattern Hätten? — DE wirklich die meiften Vaccinirten 


In Prag langwierige Hautausſchlaͤge befommen haben, bat» 
Über erditien wir uns von ‚andern Prager Aerzten 3. B. 
Hasen Melitſch, einige Nachticht. Aber ein ſellama Fate 
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anbehaket Is anf bi Fi en } In ſich —5 — — Zoll 
lange, — ekrai ah, Mi re abe äber Ins‘ F Rıplhte ſchle⸗ 
lende Haare be een wirklich 

ahre, dag die — u babe: 
lichteit.· CVlelleicht bekommt * Kind auch 24 ein Euer 
ander Imofſtelle 1).; Pe sahne Egriſft beninume dem 
Wertbe der ——— ung du n ein Jota. Wäre‘ 
fie zu den Zeigen der Herziſchen Schtift erf u f 
and Re vielleicht einige Tage’ Tanıg Auſſeh⸗ 
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3 qußgegeben: bon Yutius —— orn. Erſter 
N Dresden, "beh Pe. 03, 304. ©, 
Bweyler Theil, 249 ©.8. RE. ERS. 


Ser Berfäfh wohten die ch "gerhftüngen da de⸗ | 
teafhlihen Geiſtes, wenn er ſich in, die Gefilde ber — 


Merten gänzlich, verllert, tomanilſch darſtellen. — Gut! 


flellangen von dlhfer Art haben wir zwar ſchon; aber es bleibe. 


Immer noch ein verdienſtliches Wert, duch das Vehikel eiz 


ms Romanet, die Menſchen wor Veritrungen der Schwaͤr⸗ 


deren zu verwahren. Nur hörte der Verf. in feinen Dias 


ereden ſich nicht ſelbſt zuwellen „zu weit veritren follen, 


Vorzuͤglich gefägt er ſich, wenn er tgend eitt Naturerelgniß, 


DB. Ta war Morgen — Mittag — Abend — Nacht u. - 
v eder eine töndfiche Gegend darſtellen will. Dann wied 


Preridfe fäle, oder auch waͤſſericht wird —- tun gegen dl‘ 
Übrigen Theile des Ganzen a 
, Pirpureui, dere qui fplendeat ; —* ale - 


“Afuirur pannus; cum. Jucus' et ara Dianae J 
Kt properaniis aquae per amoenos ambitus adrot, 


kine Dittion fo romantiſch, fein Sthl fo-poetiih, daß er Ins 


Aut Aumen Rhentam aut pluvius deferibirut arcus, | 


RALBDERIKV, n.St.ul. Meſt EL zu 7 
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66 Romane. 0 


| , © rf, die Meer be 
pi mit GewWheit auczuſprechen, als kig has. Wirken 
en 







S darf mei gr fon werheien, bgleich der 
—* mackes bittet, nicht — ide Kr 


bet if, - Dergleichen mit poetiſchrheterlſ en Floskrin üben Ä 


ladene Stellen werben ‚aber mmer, auch ar als Fragmon⸗ 


ge bettachtef ; purpuche ve n bleiben. „Dice zu gedenken, 


Daß ‚des Werf: eigenes Gefühl (vom felöfl, .Jang.ber. 
— —* vu haben, daß er [ —* ff —* Se ge⸗ 


tragen habe: 00. re 8 Dr. We 
. Bu J a — Be 


* * 
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dt ⸗ 
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J Kleine emenalibieta gehegeng 1802. Mit 


Kupfern. Goͤttingen, bey Diele, 1808. 10 J 
Bog. 13. I Re 6, — r; 

Dieſabe. Jahrgang 1803. „Sands, de ef 

"4805 103883. 22. „ER O 8 u Ka . 


Ir eben dem vete⸗ velche⸗ Ahr —* *8* Ra 
ig. D. Bibl. LIX.B. ©. 57. ſolg.) den erh Se 


btefes kleinen Buchs erchetic Hat; mit 


luͤchten. Wer in der Abſicht tiefer, ſich zu el 


— 4 


benbeiten nicht gar zu denan zu nehmen pfl:gt, weirbihtee: . 


u Geſchmack nicht gar zu ſehr vermögnt iB,: meh igt it 
der richtigen Anordnung und ſchoͤnen Dar ftellung der. Miegen‘ 





gewlß feine Rechnung finden. : Segen aſtand und Morrit⸗ 


— the iſt mirgends geſuͤndigt; die Auswahl iſt von. det: Seraude . 


Heber (Ara: Magifter und Aſſeſſor €. Reindard In: Gottln⸗ | 
gen.) nicht ungluͤcklich zerroffen, und das GSaton sur Yutgäbs, 
lichen Zeitverkuͤtzung techt ſeht geeignet. 


Ein Vetelchaig bet Jaͤhelite z "u ine ik 






Gängen gethan Bas, ſchelnt uns Özgrfiilig iu ſeyn; 
fen une alſo sata, br Infenn meh dep 

der hiet gelieferten roͤmantiſchen Singen ne 
einige der voriũglichſten unter ben letztern auszogeichne 


As Mitarbeiter an bleſen beyden Bandchen Gaben f6 
Henähne: Meißner, Schint, Reinhard, Laſontaine und 
Starke; wozu noch Aufiet· von eintgen Witgepanhien, und 


Yan ’ % , 


| Mebesinagen aus dem vBrambfiden © De Bio. dem * 


> 0 


| Rein Stomantnbilitfe. u’ | 
aan, tee Kaibet, hd buch Sri be ton 


er 


en dem Zehetan⸗e 1803; hir uns St ne aͤhlun 
der Sichter, vorzuͤglich efallen. Natur, —32 — I — 


de lebhafte hinteichende arſtellung vereinigen ſich, dieſe 


Novelle zu einet ſehr intereſſanten Lettuͤre zu machen. Sit 
wird die ood va von poetiſcen iellen untetbrbchen⸗ sem. 
wir eine (S. 7) abſchreiben wollen: Eu 
*Jal ich faͤhls, die Reize, die 
“ri iR Reise ſud SR ie Dig ſannca⸗n 
‚»Und die Süge; die — — Asien, 


“ 
*4 
& 


Den ur ment Brkenaind 
» Nur my weniger zu en 
ı 22: u Deiue Slügel — & 


Meißnern Biytraͤge in beyden Sasrakiten, WIDE 


r dem, eben fo rubmiichen als gelingenden Beſtreben dies: 


fee (bägtarın Schriftſtellers, ſeine Manler inter -wenigee 
kiantrlett, und badurch fehlerfreyer-gu machen. Beſonders 
iſt die Auetdoce He Crefle Dame überfätieheh, eben ſo⸗ 
Weänt dein Inhalte, als der Darflillung nad. 


; "Su @rarte'e Kuffäben lebt und weht Biefeibe Natue | 
und. Inalgkeit; vetbunden tüle dein Zauber eher ſchwuckto⸗ 
fs, Abe: Hochit anzlehenden, . unb Jedem reihen — 
ferut di ch· zuſorechenden Datfteunng, welche did in Finn. 
hiusiihen Gomalb· n mit Recht hochſchaͤht. 


e Beyttage des decithehers abeben "fh nicht —* 
wi a Breit 


Bor dein Sabränige 1862 ehe y 8, Schinkis VBine 
niß.Außerdem befinden. ſih ben. demſelben noch zwey, bei 
dem Tölgenden, drey, von Schubert eejelänet,, und bad 
ai penbs en nhhen Catania 1a Wal geratheke) Run. 
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Eil ven Alten ; ober Ueh und Treut. Von 
Sercieh Muͤller weſeſſe— „ber Agnes „Enden, u 
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“ Woman 


der Elife von Welhelm, uf m. Sefter- Shell. ' 
"15 Bog. Zweyter Theil. a1 Dog. Wien, bey 
Schaumburg. 1803. 8. 2 88. 


Pant des Zuſatzes: „ Verf. der Agues kiaden, u. f.w.* iR. 

r. Gottlieb Maͤller ſchon mehrerer Romane fhöpferifiher . 
—** und, wie es ſcheint, ein geleſener Schriſiſteler; 
wWenigſtens pflegt man ſich nicht leicht mit einer Vaterſchaft 

Bert au thun, von der man Leine Ehre gebaßt Het, und ges 
leſen wetden, iſt denn boch eine Ehre, wenn gleich aur eine 
x fehe relative." Nee. doͤnnt nun Hen. Muͤller fein Leſepubll⸗ 
vam vom ganzem Herien; obgleich er auf die Ehre, ein Mit⸗ 
lied deſſelden zu feyn, Verzicht thun muß. Kaum Sennt er 
gnes Kinden dem Namen en — yon denen, — und - 
fo weiter — Bat er gern — und gegentodrtle 
ge Emilie von Alten madt I n — nicht luͤſteen aach 
Ihrer Bekauntſchaft. Wenn man ſich fo wenlg auf die Er⸗ 
fiadung iatereſſanter Vorfälle, auf die ſchickliche Anordnung 
der erfundenen Begebenheiten verſteht; wenn man die Ent 
widelung,. die der Leſer ſchon in der erſten Hälfte des erſten 
Thells vorausſtebt, fo langweilig durch zwey Dicke Thelle here, 
ausſpiunt, und fo die Unwahrſcheinlichkeit dieſer —2 
Entwickelung, bis zur Ungereimtheit treibt;: wenn man 
fo wenig weiß, was Charakteriftif und Styl iſt; wenn men, 
In der Meinung, pathetiſch zu ſeyn, burlesk und platt wird, 
wo man wißlg ſeyn will, und Dennoch fein Buhl tum fine 
Det: fo iſt das für Die Verleger folder Büsher er gur und - 
erfreulich; aber auf keine Weiſe begruͤndet der Beyfall ſo ei⸗ 
nes Dublitums.den Beruf des Selefenen zum Schrifefteller. 
Doc darauf kommt es auch bep Lefern, wie fie find, nie: 
wie fie feyn follen, wenig an; und fo empfiehlt Rec. ihnen _ 
au bie Emille von Alten, als Waare fürfie. Die mente '. 
ger genügfamen, höhe Anfprühe macenden Lefer, dürfen. - 
ne ein paar Kapitel des Buches durchlaufen, um esaud, 
‚ohne des Mec. Warnung, fogleih, als cin » Noli ‚me tan. 
” gerei “ ane der San zu len, | : 
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Edenrdo Valrrtoen x \ ' 
Eduards Veanruagen. Ein Romon. geaukfore 


am Main, bey Wlinene, ‚80% 13 15 Bogen. 


8. 20. 8.. ı 


Der Roman —8* feinem Zi. | edueere see eine 
yfindfatne Schmarmereyen, die ihn immer mie fich forteeifi 
feuden Brdsfelgefäßls feines leicht beweglichen Herzens, felne. 
ſchaellen Verliebungen und immer nenen Liebſchaften, find 


vwartlich nur Werke ungen. Sie abgerechnet, Fk eine erjgus , - 


te Haut vom: ‚ dem-man das Gluͤch, deſſen er end⸗ 
Hdy, In Liebchen . Saum genkeft, gern gbant. Große Vor⸗ 


ARE und: verwicteite Begebenheiten, muß man’ in dem Buͤch⸗ 


’ 


iein alt ſuchen, alles ‚geht Igang einfach und natuͤtlich zu. 
Eben ſo ſtehtes um des Verſ. Schrelbatt. Geſaͤllig und 
tunfttos rrbebs· ſie ſich über das Gewoͤhnliche, ohne ſich ber⸗ 
vorſtechen de aus zuß⸗ ichnen. Die Sirkung diefer Dichtung 
auf den beſer iſt vahrt mic rief, aber doch auch nicht fe flach, 
lei: »arhpern · Zbella von Seftrtunen Jleler a 


2 2 — : SEE) 


Du tat vonf. “Br Beet Romans, Alba⸗ 


sr Be Bien Ä Eifer T Theil. 35,3 Dog. 
SShei * Wogens .. Mit zwey Ku⸗ 


E Pier von re — per Graſt 1893 8. 


12 si N, Kr 
j >, * ey ’ 
ka 4 sa PER: 5 — er oe. von. 
Be n gucke | 35 iſt das Bach gewiß 
au BR "Sn ge hirfgem Romane ‚wenige 


Re ei EI Et ander und Darftelkungsnabe J | 
mit ‚deitt Huen. giht "ware wenig außergewoͤhn ⸗ 
| ns dd & —— Hi N; aber doch nicht unnatirlih und 


Aben je) ri, * wole es der neiefte Autorſchwindel wohl ge⸗ 


. sh treibt, und der neueſie Leſekſchwindel verlangt. 


Keine der in Handlung geſetzten Perſonen. tritt gechaltſam 
ang ihrem gegebenen; Charakter, amd ber. Styl ift 111117 


bluͤhend und leicht. = Als Yinterhalsungsteftäre , laͤßt ſich 
daher das Baͤchlein galt gutem Bug’ empfeblen. "Das Noras - 


zifäe delectare erfäßt «8 gar nicht uneben; um das prodefſe 


Br es freylichſo! ſo ! Doch bie Dabinglng auch wohl hmers  - u 


il euden us Verfaſſers. | 
ja R i fon € 3 | Amina, 


\ 


/ 
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II. | Romane. I 
Unbemeife, wide mit den Teuppen Nantes verlleß, enter, 
ſilehit firfich Ihnen auch, ſucht eine Frenndinn anf, und, zieht 
wieder Maͤdchenklelder an. Danu fluͤchtet fie ſich zu einer 
Freundian nach Den“; Sie packt igre Natlonaunifot m 
ein, und verlaͤßt if der Diligence Ancenis. Nahe bey: 
einer kleinen Stadt wird der Poſtwagen von, Hinter ven Ges 
den verſtectten, bewaffneten Leuten angefallen, Musketenku⸗ 
gun vfeiſen, ein junger Menſch in der Diligence wird et⸗ 


ſchoſſen, und von feinen Blute befprägt, ſtuͤtzt unſte Hel⸗ 


dinn befinnungsies zu Boden. 


AIn den Armen eines hoͤchſt baͤßlichen, rohen und wil⸗ 
dep Keris erholt fie ſich wieder. Vor Ihrem Augen’ beraubt 
er den getödteten Jungen Menſen, ergreift. fie kann mit ſel⸗ 
wen blugdeflecdten Haͤnden, velöt fie aus dein Wagen, und 
übeiltefert.fie ſeinen Kameraden. _ Ya eher. dem Augenbli 
ſieht fie einen jungen Wienfchen. in. vollem Loufen rem Rus 
bertrupp ent'ptingen, Die wilde Horde verfammelt ſich um 


‚die Ungläklice,, Ihre, Reize erwecken zügallofe, Begterden. 


er bag’ Ungeheuer, das fie aus dem Magen riß, «aklaͤtt die 
Geraubte für feine Maitreſſe; Alle zaͤhmen ſogleich Ihre Laͤ⸗ 
fie, Jeder wuͤnſcht Ihrem auͤnſtigen Schickſaͤle Gluͤck. Sie er⸗ 
ſAhrt den Namen ihres Raͤubers: Royal⸗Maſſacre, und 
die Blut/ und Mordthaten, die er ſchon verrichtet hat. 

Bann geht es der Hbhie zu, Aa der dieſe Naͤuberhorde 
ſich verbitgt. Nqch einem (augen. Marſche kompun fe dert 
an. Es iſt ein ausgehohlter Fetſen, angefult nie. MWäffen, 
geſchlachtetem Vieh, unreinlichen Menſchen, und Bramnte 
—— Roxyal⸗Maſſaere ſchirßt ein Piſtol ab.’ Als 
les läufc, hexrzu. Bey einem ungehruern Strohfeuer wurden 
an einem altıp Degen ganze Stüden Ochſenflelſch gebraten; 
Dann fpird' das Mahl zugerichter, - Punſch getrunken und 
Taback geraucht«.. Dabey giebt es Huf, Sefang und Möre, 
dergefundhelten auf den tintergang der Republikaner; denn . 
die -Räuberhorde gehoͤrte zur rogallitiichen Party, Ro⸗ 
jal / Maſſacre, durch Truntengeit und Xöllerey noch mehr. 
aum Vlehe herabgeſunken, ſchleppt felne Beute — trotz eis‘ 
nes einbrechenden Seritters — auf den Felfen Hinauf, dort 
fein? Hochzeitmacht zu fehern. Aller Wiberftand der Ungluͤck⸗ 


liäcden id vergebens. Schon haͤlt er fie ſeſt umfchlungen, als 
ein Schuß geſchieht, und er verwundet zu Boden ſtuͤrzt. Ein 


junges Venderr eilt auf die Beſteyte zu, giebt ſich für Ihre 
9 1 7 Gelieb⸗ 


- 
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FREIE BE EEE EN 
. Bette, Babedrirts, Freund aus, und’TÄRR fle mit feinen 


Wenfeltern, siacydem Royal. Maſactea Leichnam indie Pole 


Ger; beym "Anfall des: Poſtwagens entſprungenen Jungen 
* Werufchen bat er ihr. Ungluͤck erfahren. . Im Bager der Mens 

dere muß fib,.5u ihrer atvßern Sicherheit, Mannskleider ans 
legen. Die bekleidet ſich mit der weihen Uniſorm der Ven⸗ 

deet. Ein Hurt mit weißer Reber und Kokerde bedeckt ihr 

Haupt. Ihr Retter lehrt fie das Gewehr brauchen, und 





Dim bert ſie von Darcourt erhähletn ‚Sein Heldenmuth 
wird gerubmt J abrr jugfefch erfaͤhrt fie, daß er bey einem 
wilen Gefechten mit den Repablikonern, von einer Kugel 
zetſchmettert dlereigefunken fd. Ben dieſer fuͤrchterlichen 
Nachuca falt ſie· in Ohnmacht, und wird in dieſem Zuſtan⸗ 
dein ihees⸗Befreyers Zelt getragen. Als ·ſie ſich wieder er⸗ 


⁊ 


| —F boͤrt ſie die troͤſtende Nach icht, daß jener getoͤdtete 
ine nicht Ihe: Gelichtet ſey « Tondern ‚ur feinen Iran 


pa” 


belt, 
Doyca 
men faͤhre. 


7 LE re STREBEN SE \ Terz! ”, u x : N. 
Em Befeht mit den Republitanen fü zum Nahe / 
theile der Vendeer aus. Alles flieht, Emilie mit. Auf 


ibrer Blut geraͤth ſie aus .einer Todesgefahr In die andere. 


Eadlio fälle ſte einem vepublitanifchen Kavakerifien. im die. 


Haͤrdg des ſie aus einem wuͤthenden Zmepkampfe mit eis 

nem Vendetr durch ein⸗ dem ſetzten intwundne Piſtole tete 
t Me Se kommt mit ihm im das republltaniſche gager. 
* EEE N ER Fe VRR FE SE 2 oo 
| Pe Sr ‚entdeckt fie. dem Ravalleriften ihr Geſchlecht und 

ren Stand. , © | | | 

rüsmten republifanifchen Generals gerertet zu haben, ſchlaͤgt 
| DE vor, mit ihm nach Done’ zu gehn. Sie folge ihm das 
" bi In Da 


ationalugijorm. Dorf eilt fie, Ihre Tante aufzu⸗ 


fachen, und Bey ihr wieder weibliche Kleider anzufegen, Aber 


das Hans Ihrer Tante hat fih-in elne Schmiede verwandelt, 


die ehemalige Beſitzt einn iſt ausgewandert, umd ihr ganzes 
Bermögen fonfischt, rn 


In diefer huͤlfloſen Rage bleibt ihr kein anderis Mittel 


als in elnem Krankenhoſpital 3u Dane’ Ihre Dienfte anzubles 

sen. Sie iſt fo glüdlid, von.den. Vorſtehetlnnen aufgenams . 
. „men ju werden, Dier enideckt fle unter den Verwundeten 

ihten Geliebten. Beyde u ſich; fehen aber die Noth⸗ 


— ; 


ze 


ve biaabgeſtuͤrzt worden, in das Lager der Vendeer Dub - 


„Der Kavalleriſt erſrent, die Tochter eines. ber 


wegndig⸗ 


am andern Tage Mehr fie als Schildivaht vor feinem Zelte. 


-# 


v 


} y 
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wanblolelt ein, ihr Verhaͤltatß zu verbergen. Ole wird.uum 
feine Verpflegerinn. Aber nicht lange genießen’ fie das Gluͤck 


des Wlederſehens ungeſtört und verborgen. iu Spion bes 


lauert ſie. Bald kommt ein Brief von dem Kommandanten 


> bon Done’ in das Krankendoſpital an. Auf dem Bericht eis 
. a6 Angebers hat ber Kemmondant erfahren, daß ſich im 
Wendeer unter den Kranken befinde. Er verordnet baber, - 
einen Kranken aus dem Haufe zu laffen, Der Vendeer darf 


deni Schaffotte nicht entgeßn, er foll das Blut fo vieler bra⸗ 


gen Reyublikaner bezahlen. Emilie erftarıe vor Schtecken; 


hatd. aber erfindet fle ein Mittel zu Darcourte Rettung. 


" Big entdeckt es ihm. In der Dunkelheit der, Nacht werben 


bie. Todten aus dem Holpltal getragen. E8.1E dabey das 
ftrengſte Stillſchweigen anbefohlen. . Ein einziger Fuhrmang, 


I Basar On führt den Beichentaten einige Scht 
j 


naue dor Die Stadt, wo die Gräber für die Leihen find, 
a ibe ifE die Reihe , zimey an ihren Wunden geflorbene Bob 


. baten in den Wagen zu. bringen, Darcourt will ſich todt 


een. Bey det Dunkelheit der Nacht wird die Taͤuſchung 


feiäe ſeyn. Der Fahrmaun hat ſchon Wein .erhatten::' ESd 
wird er, aus dir Otadt gebracht, lelcht entkommen können. 


her ein neuer Anfall. Dir. Kommandant traut den mit⸗ 
idtgen Krankenwaͤrterianen nicht. Er hat ein Kommoando 
GSoldaten geſchickt, das denau auf alles Acht geben ſoll, was 


in dem Hoſpitale norzthr. —. Do Emilie iſt nicht garz 
vhne Hoffnung. ee e eff zhi he 


ter, fie hat ihn geſehn; fie glaubt, fie werde durch ihn den 
Bellebten reiten· Darcourt widerſetzt ſich er Vorfchlage, 
er will keine Rettung eingeht, bey ber. Emiliens eignes 


Bıäd in Gefahr ſteht. Emilie aber laͤßt nie nach, bis fie. 
feine Einwilligung hat, °- | q, dis ſie 


Der Streich wich gluͤcklich ousgefuͤhrt. Sk ſelbe blift 


Darcourt auf ben Leichenkarten tragen. In Geſellſchaft 


ih es Vaters, der von Allem weiß, begleitet fie-den Wagen. 
Bar dem Thor, mahe tem Wegräbnißplage, tichtet Wars 
court, nyr von feinem Hemde bedeckt, ein Schnupftuch 
um pen Kopf, fich in’demn Leihenmagen auf. Mit fegerit- 
ben, pathetiſchem Tone tuft er dem Fuhrmanne zu; „halt 


„on Ruhemann, halt on I“ Der Fuhrmann erſchrickt, laͤuſt 

as er fano, fund ſchreyet; „das iſt der Teufel! bie Vendeer 
z werden wieder lehendig. Zur Huͤlfe! hier ig der Teufelt * 
a". en Zu 


Darcourt 


\ . 


BE sei ten — —— EEE ee Be hei tat Se — — — j 
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WALTER entkommt gloͤcklich · Aber auch Enulie 
auf num fliehen‘; damit der Verdacht des Abentheners garz 
allein auf fie fale. Ihr Water glebt Ihr eine Karte an els 
ae oite Verwandte In der Stadt. Sle entflicht, finder die 
Verwandte, und wird ſreundlich aufgenommen. r Vateck 
* fie au andern Tag’ ad, und bringt fie wieder nach An⸗ 


ler findet Emiliens Vater nicht nur ein abgebrann. 
tes Haus, auch um fein Vermoͤgen ſieht ex fich detrogen. 
Er Hat es einem Einwohner der Stadt anvertraut, der, eint 


. mägılje Kreatur gewotden, es empfangen ju haben, Id? 


wer, Emilie theilt ihres Vaters Kummer, und ein Brief 
des gluͤcklich getetteten Darcourts läßt fie ad, vergeffen. 
Er dittet um Ihre Hand durch Priefterfegen, Wine halbe 
a Geſellſchaſg eines Prieſters ſeyg. Emilie erhaͤlt ihre 

Vater Elnwilllzura. ley u N ' SL 


’ ; denn un FE 
Photzlich erſcheint zu ihrem Schrecken Rollard, elu-ve 
Emilien ebgelıfener Freyer. Auch er. TR emporgeſtiegen, 
und mit Macht ſich zu rächen; bewaffaet. Er erſcheint nu 
ns vom einer entdecken Verſchwoͤtung za teben, umd mit bet 
WBuilstine zu drohen. *5., Be 4 
Danach elle Emilie In Geſellſchaft Ihres Waters, for 
bald es Macht geworden, dem Geboͤlze zu, In dem ihr Ges 
liebter fie erwartet. Vor dem Walde trerinen fi Vater und 
Tihrer, Die blusigen Verhaͤltniſſe des Buͤrgerkrieges verg- 
Disten dem letzten, den. Oemahl feiner Tochter In feine Ars 
me zu ſchließen. Er ſegnet fein. Kind, und geht. 


Allein näbert.fie num dem Behöke, Am gegenſeltigen 
Ufer Der Loire hart fie Die Soldaten Kriegslleder fingen. Sie 
veriehe ib, aue Futcht, von Ihnen bemerkt zu werden, bin⸗ 
zer ein Seftränd. Bald bemerit fie, daß der Sefang nicht 
von gegenfeltigen Ufer, Tondern dicht neben ihr ertene. Ders 
noch want fie es, weiter zu gehn. Auf einmal Kebt fie vom 
@eaenichtigen Ufer sinen- Nachen abfloßen, . fanft über die 
Lire ſchwimmen, und gerade da landen,. mo die Zufammenı - 
nafı mit Darcouxt ſeyn follte. Ole elle, de. an das Ufer 
Kliwmenden in die Arme zu fliegen, Indem fallen Blioten 
Sohle, und ploͤtzlich wird fie mit Ungeftüm ergriffen. Mit 
ben Morten; «komm, fieh deinen Grliebten!“ teißt man Y 

- \ E an 


. 


“- 


1) 


In ı Romane. En 


an⸗ Ufer, und je ihhr bey'm Stoffen Sädie der Boah, 


‚einen Im Blute ſchwimmenden ermordeten Menſchen. 


Man faat Ihr, es ſey Barcourt, und das Unaebener, u 
das Ihe Die Draceleht glebt, iſt der Sylon aus dem Hefpitär 
— ſtoͤßt ehren Sam. aus, und eniſlleht auf aue⸗ 


Sir eilt In ihr Haus; das Haus iſt leer , nirgende p* | 


PR zu 44 Sie fehgt auf der Straße nach Ihn, Nis⸗ 
mand kann ihr Nachricht geben. Ahnend flieht fie zu Rols 


lard, er ſagt Ihe, Für Vater fen Im Gefaͤngniſſe. Bugleich - 


‚bffnet er eine Seitemhuͤr und fuͤhtt ihr den Splon arts dern 


VJoſpitale in Done’ in. Von. ihm weiß er Allen... Ee hat 


„auch. Darcourts Fincht aus dem Krantenhaufe dutch Sne⸗ 
kiens und ihres Vaters Huͤlfe, fo tete bie vdrgehabte 
Fa Virmaͤhlung entdeit, Durch ihn ik Darcburi gethe⸗ 

Rollard fordert un Emiliens Ian, oder anch des 
| Dawıs Blut fließt aufriti Schafförtt? > Yıl'ven nalen. 
Gehoͤlze, wo ſie mit dem Geliebten fi verbinden wollte, ſoll 
‚feine Hodjjelt gefeyert werden. Darcourts Mirdet fol fie 
dahlu begleiten, . 3 


I Emilie, {res Gckieeh «erabi, deuft jegt: au Pre 
* ne ihres, di * 1 Oh wire er dem Ser 
gniſſe befreyt, und ſie geht dem Geholze zu Ihg 
che Berrhäßlung zu voii“ eh, Hi Mind all⸗ A 
wie fe Barcourt getroffen fat, ” eBurtunben thus 
Ben, ein · Altar, init Emilienz und: ihres Bellebyn Biäinen. 
KRollard gie: hohnlaͤchelnd feinen Nanıen, unter; ; ‚„gine 
| —— — ertoͤnt, trunkne Ernten fingen d 45 Braut 
we ‚Emilie Soft. lern apkert Nr ee 
men Gef tAnaib, * Alte wirb ergtien 
Baum ge % —* — I ihm. die Hol. auf 
Hruft. . hl 

zuit - En — 1, A rn 

In dieſem engenoliee dä ei Omi; Dita io 
den Ihm: Emibie flärke- fianlos zu Boden und erwadir 
wieder, In Dareourts Atmen. '. Durch feine greunde Her 
er alles erfahren, Der Fimordete am- Ufer der Yolre,, war 
eben der, der. Me aus’ Abyal⸗ Maffackeis Händen Befrente, 
und ſte am Werder Kite einpfangen: fie, fir in das *3. 

be 
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Götz sgufähgen,- Weir Haue feiner. Bertaken > hat °- 
feinen Sreund- gerät, Rollard getödtet, fie a 5 
Emilie led nan Darcourts Gemahllun, und iht Ya 


ter eutkommt dem Tod’ und dem Gefaͤngniſſe. Sie ſoigt 
dem Gellebten in den Gefechten, und aſt in —E 


{ 


7 


Seſtaiten ihm immer zut Seite, bie die Sefangenfhaft und. - 
ung ber vornehmſteu Vendee⸗MOberhaͤupter und 
Erg ———— 
mb. m #1 
So blutig ; geanfenwol.und ep dieſe Begebenhel⸗ 
ken find: fo entipeegen fie doch leider! den Greuelu jene . 
morderlſchen Krieges, in. dem Fanatiemus gegen Zanatlär  ı 
‚06, und. Haß gegen Haß, die Stimme der Natur und: 
: Mienfähelt vergelfend, den blutigen Kampf ficitten, den je 
Die Bürger eines Vaterlandes gegen einander enipörte, und 
Be Geſchichte ber franzoͤſiſchen Mevolution mit branbmarkene ' 





m Seiffokanf die Macels Sringen wid: — 
Weltweisheit. 
Winke über, das: Verhaͤleniß der. intellektuelen unb 
der berfeinernden Kultur zur ſiftlichen. Von J. 
Salat; Doktor der Philvſophie. Münden, bey 
! “fentner. 1808. 1 Aiph · 28.5 U 
} 
j 
b 





De In Rocheſoukaulte Gedanken, Maxrlmen, u. ſ. w. (lat 

der Verſ. ©. 9 u. fa.) And von der herrſchenden Denk⸗ und 
Menſchen abgezogen, bie ſich gerade 
anf den fo geſaͤhrlichen Mittelſtufen der Kultur beſinden: wo 
nämlich der Menſch allerdinge fhon einen hoͤhern Grad ber 
Ausbildung erseicht bat; wo aber der geübtere Gi denken⸗ 
de) Verftand, fo wie Geſchmack und: Pbantaſie, ielcht bey der 
Bimiichkeit Dienfte. nehmen, und anſtatt Im Gefolge des 
futlich guten Willens, zur bleibenden Kultur zu führen, 
durch nee feine und kuͤnſtliche Angriffe auf den Grund 
der Girelichelt durch allmaͤhlige Wertilgung. jedes ſchoͤnern 

> a efken Che indem Der Dia, an satt 

f . - . 6 
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Handlungs welſt folcher 
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8 = Weltwelshelt. — J —— 
gr daufend Urſachen, welche denn la⸗ ud durcheinauves 
wirken, über kurz ober lang — wofern nicht ein glückitcher 
Za⸗ell darwiſchen triet — Das Dieich. der Barbarıy (ihR mie» ⸗ 
det berbep führten c. Da nun aber doch dieſe Sihriſt we⸗ 
gen ihres treffenden Witzes, wegen ihrer ſinnteichen Gedau⸗ 
Een, -und- wegen ihres kurjen umd glüdlichen Ausdrucks is. 
| Frantteid und auch in Deutſchland beſonders in ihter nat 
 Ueberfegung.noc) Immier. häufig gelefen wird: fo hält enden, - 
Vyrfe nicht bloß für feine Pflicht, einige diefer Gedauten ae. 
näher zu pruͤfen, und manches, wie er dafuͤr haͤlt, uicht Une 
wichtige an dieſen Leitfaden anzuteihen. * 
Rec. kommt es ſo vor, als ob der Verf. die Gebauken 
 : &entengen,, Maximen, Ic. des Rocheſoucault von einet mus. 
| seiten Seite angeſehen habe. Dieler wigige und geiſtrejche 
öffimg It weun davon entfernt, die Meuſchen ſo vorzuftet 
miefie feyn, ſollten. Nein, ex ſtellt ſte vielmehr überall (% 
vor, wolle ſie in der arafen Welt damalg wären, und: 
zuin Theil ſlad, Gene Gengenzea find alfo al it ſtreng⸗ 
möfäftfche. Vorlchriften; fondern Defultare feiner Menſchen⸗ 
kentieniß, Klagheitstegeln und Lebensiweishelt, Umd als fole - . . 
ae soerdenfle den der eigeüthuͤmlichen Antgehmlichkel? des Auge · 
dratks die et. haͤen zu geben wüßte, Immer nach ihäkbar, 
nuͤtztich und unterhaltend fepn. En 
Indeſſen kounen einige berfelßen aller ringe gemißbtaucht 
werdin , und iafonberSet den feinen Eigennug beſbrde L-. 
der im Grunde ſchon Immot alitaͤt iſt, und immet meht bar" 
dhin fuͤhret. Des Verf. giebt ſich alſo Muͤhe, dieſe naͤher zu 
unterſuchen, das. Wahre und Falſche darin zu zeigen, ünd 
jedesmal :dle Beffern und, richtigert Gtundfäße anzugeben, 
woruuf fi Tügend und Eirrtihkete am Ende ſtuͤtzi. ler 
.. dleſer Uaterſuchungen hat das leſende Publitum fchon Mile: - : 
Bexvfall In dem Neuen deutſchen Merkur rl is | 
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geleſen; andere aber erſcheinen hler zum erfkenmal, find’ icht 
weniger Iefenstertih, und tnachen mit bei Vothetgehenden 
ein Su ee 
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Augfuheliches Sehrbuc, ber msrafifgen Vernunft‘ 
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MER. H. Cintenismgsfägriihes 1.hebuch u. ng 


Sh Vrivaterzieher und alle kultivirte Menſchen, 


welche ſich Vernunftgruͤnde ihres. Glaubens wuͤn. 


ſchen, von M. Karl Heinrich Sintenis, Direk⸗ 


tor Emeritus beg Zittauer Opmnafiums. Alten. 
burg, im literoriſchen Komtoir. 2802. XIV und 


299 ©: 1 NR: - | | 


er Verf: Hat zu Zeroſt bey Süchfel ein kaͤrzeres Cebit 
der moralifdien Bernunftrel:glon herausgegeben, welches, ſel⸗ 
nem Wunſch zu Folge, !n den Duͤrger and Vanerfchulen 
gebraucht werden füllte. Wiewehl nun Diefer Wunſch nicht 

- dereicht, md Ihn von Freunden geäußert iſt, daß noch ia 
mehreren Jahtzehenden die Einführung eines ſolchen Schuld 
buchs nicht zu erwarten ſey: fo bar er doch dieß ausführlichen 

‚ve Lehrbuch, als ein Werk für fih, auf jenes kürzere folgen 
Ieffen, thelis in dır Hoffnung, ba es jebt fhon kultinfsterd - 
renfchen gehug gebe, die daſſelbe mit Intereſſe Irfen und bes ' 
mußen würden, theils damit, wenn elnft das kürzere‘ Lehes 
buch eingeführt werden folte, oder. wenn Privatlehret daſſel⸗ 
Be gebrauchen wollten, dieß ausführlihere dem Lehrer jur 
Vorbereitung, und zur. Srieichtetung des Unterrichts über je« . 


ver kaͤtzere Lehrbuch dienen Fhrnte, In welcher Abſicht in Det, 


— — — a ren nn 


u — — — — 


Vorrede vlele gute Winke gegeben ſind. 


Ma Enrhuftasmus iR der Veif. füt. das / was er os 


dalſche Wirnmnjtreligion nennt, eingenemmen, und das if 
nit? Anderes , als die Kaptifke moraliſche Meligtonsiehre.' 
&r wunſcht, mit einem Recenſenten in anfcer Bidllothet: 
„daß für die Ideen der moralifhen Gpttesjehre der Eritie 
alba Philoſoghſe duch Buͤrger⸗ und Bauerſchulen mebe 
„Empfänglichteit, Sint und Geſchmach in Uihlauf gebracht. 
vwaͤrde ſo daß gleihfar eine philoſophiſche re und dann. 
agerlß auch veligisfere Generation eytſtaͤnde⸗“. Dagegen 


ec, vl hi ollaſn der Welnugh dat Freunde, des aus von 


Dan ſehr hochgeachteten Verfaſſets, daß dieß in einem Men— 
ſchenalter, und in mehr als einem Menſchenalter, nicht zu 
erwarten ſey; fondern er iſt einer der Ueberzeugung deg Vert. 
entgegenigeſetzten Ueberzeugung, daß es ſehr ſchaͤdiich fen 
wirde, wenn die Meinung, welche dieß Buch vertheidigt, 
beß die Religion bloß auf dem moraliſchen Beduͤrfaſß ders 
Iiben 1. Die: 


I glünden en; Algerien ünspei mäne. Die 


SL 


t 


U beftiammung ef: 


Binde * 


6 es ſcheu gelehtt, und wicheee enmet mehr 


** Menſchen, welche ſich eiabliden, es gebe „Lebe 


me andern Örände der Meflglon, als das moraliſche Den 
dürfulß derfelben bey dem Glauben an Tugend, anı Ems 
de die: Religion: und die Beſtimmung zir Tugendbev⸗ 
* de verwerfen.. : Komme ich, fo fätkßen fie‘, ben: dem 
Glauben an Tugend mit mir feleft In Streit, ohne nie’ Dee 


Itglon zur Hülfe u nefnen, und har doch die -Rellgkon- kritnem 
Ger dem Wedärfniß derſelben, das ich ſuͤhle, 


zund außer 






- ib Tugend für meine Beſtimmung halte:, fo fire, h,' 
ich an, Tugend. als meine Befttiuntung alaube. te 


frober Lebendgenuß, ohne etwas jenfeits ku Dorfen 
fürchten, {ft die von der Natur mir angeiwiefene Drink - 
mung; dazu ſind mir Verſtand und Vernunft’ nur de RW 
tel. Dieß iſt die Denkatt, zü welcher Bie —— — 





hat, daß die Rellglon nicht ihre von der Moral nnab 


gen Gruͤnde 
nung führen! 


habe, und’ zu dieſer Denkart muß die 
! Unſte Beſtimmung muß Ha’ u 


ı Beustheilt werden. ° Iſt für ins mit dem’ To 
„und {ff kein Sort: fo it die Meinung, daß vol | 


Entztveck vorfegen ſollen, der nur in einer eisigen 5 


erreicht werden kann, eine leete Etabildung. 
alſo Gottes Wirklichkeit und unfere‘ Unfetslichteit ir 
deren Gründen ung gewiß ſeyn, ehe unferr Dein i 


Tugend uns 


Der Verſ. bemerkte bie Süden fr Ken Ohr a 7 


de doch fo 


die Befriedigung unfeer Wuͤnſche und Neigungen. Er Ice ri 
©. ı8: die finntihe Natur ſchreibe ung vor,’ nach DA SR 
friedigung unfree Wänfcde und Steigungen mit allen Ked 


gun fireben. 


Zrieb nach Befriedigung. afler unfeer Waͤnſche und‘ Neialle- 
gen für gerecht, wenn er nit mehr verlangt; ato nnfee- - 
flertichen Wuͤrdigkelt gemäß iſt Darauf grätidet et die Neks' 


geroiß werden can! 








ſichtbar find.. Er verſteht unter X elltite 


Cr ſqreibt S.353: die. Veruunft ertidte I 


wartung, daß einſt dem Menſchen die Beftiediqung ſeiner 
Wauͤnſche und Meigungen, fo welt fie feiner’ ſittlichen Wuͤ 


digkeit gemäß iR, werde zu Theil werden. "Das nennen: 


eine. moraliiche Welttegierung, und daraus folgert' en, es 


muͤſſe ein Go 


te ſeyn. Dennoch lehrt er S. si fir daß gaͤnz⸗ 


fie Unterdrückung des finnlichen Triebrs bed unfter Belbfkz-- 


den Hendlangen einen Rstikhen, Bei ae 


. ⁊ 


·Wbcreliweichuc. 


mionle der Tagend und ſinulichen G leligteit egründet 
BGlaube an Gott voͤllig al] air Harmonie 72 





ſchen Tugend. und geiftiger Siädiefgtet fit Immer da, ulb 
ehe andre HE nicht Aubofen. Die geiige Slädfeligfeit RE 
finmer volllemmner, wie die Tugend nollfommmer Wirk 
Aber nicht um der. geiftigen Städfetgeeit wißen, wid SE 
"<ugend geübt: Sie foll um Ihrer ſelbſt willen geübt were 
. Bein, weil fie Pflicht iſt, und nur Dann, wenn, fie fo. grüße . . 
wird, entfpeingt aus Ihe, übe Belohnung, bie geiſtige Siäcke J 





Frliigtelt, welt fie mur darin, wenn ſie ſggeuͤbt wird, Achte 


Zupend, Streben nach treuer Pflichrerfüllung I, und weit -' 






Aue als der ächten Tugend die wahre gelftine Städfellg 
eagntſptingen kann. Es fit ein Jeepum, „nenn Det Baıf, 
Kant meint, aus der Betrachtung der Welt Tonne nat 9 | 
-  Weiöhelt ihres urhebers einieuchten. Zur Welt geboren Je 
. Bile Menfcpen auch, und wie wir moralifche Weſen find: ſo 


Mauß auch der, der und Durch die Vernunft das Gxfeg: bet 


Welsgelt und Güte, Helugkeit und Gerechtigkeit gab, ums _ 


‚endlich weife, gätig, heilig und gerecht ſeyn. Es kann I 


"der Tone nur aus der Geſchichte her Pfilofophle, die es bes 
. Weiler, zu welchen Inkonſequenzen dag. Vorurthell für ein 


geroiffes Opftent won jeher verleitet Hat, die Hyte eittärt 


Werden, womit der Verf. fi wider alle andre Glaubens 


gründe eiklärt, und. die Verdiendung, weiche ihn hintere, 


en beftändigen Zirkel fm Schließen zu bewltken⸗ in me 


er ſich In allen feinen Beweifen herumdreht. Er ertlän ia. - 
felbſt das Gebot des Sittengeſetzes fuͤr ein lächeriihen Machs 
gebot ohne Grund, wenn kein Goit und keine Unſterblichtele 
| —* | u ertlärt — — Haar —** 
flimmung für ein unanßoͤsliches Raͤthſel. Und dann .cuff e 

"ans, für ſelne Beſtimmmmng buͤrge Ihm Ewigkeit und 4 
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Alſs für unſre Beſtimmung, und dafuͤr, daß das P 


2 


dor nicht eine leere Einblibungg iſt, Bürgt uns Gott und imfes 


. 26 Ewigkeit, and dafıle, daß: Gott IR und daß vir ewig fin 
Bürgt. und dns Bewuhtſeyn bes Grbors des Öfttenigefegk 
Si Hier der Zirkel im Gchließen nicht fonnenflak?.. / 


Ber Verf; handele aorlgeus zuerſt won der —T 
delt ubrge Ana 


und morallſchen Natur bes Menfchen, um das Bedaun 
des Glaubdens an Unfterblichkeit und Gott zu erinelfen,-umb. 


- 


dann im erſten Abſchuitt vom. Blauben an Unfterblichkeie, 


und ih zwebten Möfdınich von Gottes Dafepn and Eigen 
a ' Motten, 


. 
j, 


— “ 
. . 
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fbaften, als des Ehöpfers: und tnrallichen: Regierers der 
elt, wobey er: alle Brände alien den tmotalikhen # 
lich beßeitet. Aus dem ander an Core ieiten er sie Mi 
Hgfonspflichten. det Ebrfarcht und Demmth vor Gott, de⸗ 
Sehotſams/ der Liebe und Daukbarkeit gegen Gott, der Furch 
. vor GSot und ber. Reue vor Curt her, ind die Erlaubaig 
Beten, : woben er bas Geber un Wergeßun her Günden Dura ' 
aus bereitet: Cdas doch eine wirnänftige Sckikring lee, 
nuud eben ſo das. Geber um irdiſche Biter beruft; he | 
| abet doch unter Vebingungen ' duffeibe: gnlägt. - Ends. ik 
} ech von Dflihten im App der Thiere etwas erinnert, wo 
: Bar die Voraucſetzung, daß die Thierſeclen einer höheren 
one Sem ey * —E— —— | 
| en, ader doch a miich ans moraliſchen Brise 
. . Res: 


nacirſachungen ber den · NAuthel der: Einbildungss; 
ttaft an den Werken der Dicht⸗ und Rebekunſt 
Eln Beytrag zur Philoſophle und der Aeſthetutt 
don J. G. Squer, Prediger in Burghruͤck bey - 
Febang. Penlg, bey Dienemann. 1803. 17. 
2 
us Id dan Eigenihamliche der Didsteriicen und Bas-Ei: 
| Malicht der redneriſchen Einbildangelraſt? Work ins; 
öflpetden‘ ſtah beyde von einander, und: wie: verhalten fie ſich 
wiehtäinder?- Wos iſt die Urfache diefes Underſchledes und; 
Verhaltniſfes? Weichen Antheil hat jene an poetiſchen, Def: 
a xedaeriſchen Produkten? Und nach weichen Goſetzen wich: 
ben deyde in Ihrer Sphäre? == Diß: And: bie Fragen, Bi 
ber Berf; In’ Slefer: Heinen Schtift zu Iafeninerfpnicht: Die: . 
ungeftäft:überhaupt iſt ihm erſtlich das tArkge Peine/ 
op ka der Asſchauung innerer and aͤuheret Objekte; weytentt 
Die ue unferet: Geiter, Bie-bacah: ihren. BiHbetden. und” 
daenden Einflaß unſere Gefuͤhle zum Gegenſtande eines seat. - 
Bihenn Intrrefetmadie; Drittens‘ Bas Vergufgen,: welchen: 


ben Wider ſtrelt wiſchen Ehtlichem und: Knenbiichem durges 


ZDeealte zu Ihlen ſacht und endlich viektens, bie Kaaft, 
Ve den aus der Wirklichkeit en pfähgenen Stoff a 
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aa Wältwelshelt. 
5 Den Unterſchied zwiſchen der rednerlſchen und portifchen Ein⸗ 
bvbildungskraſt beſtimmt er auf folgende Weiſe: Erſtlich, ſie iſt 

beym Dichter Hauptkraft, beym Redner Haͤlfskraft; die. poe⸗ 


tiſche Einbildungskraft ſchafft ſchoͤne, die redneriſche wwenäfs 
ſige Produftes die Produfte ‚der. erfiern haben Ihr, Dafeyn 
, "and ihren Zweck in ſich ſelbſt, die Produkte der. legten find | 
ame dem Zwecke der Mede forderlih,. und würden, im Bol 

Kie dieſem ſchadeten, auch wenn fie uͤbrigens noch. ſo ſchon 

_ and. out angebracht waͤren, nermieben werden muͤſſen. Zwey⸗ 
tens, ‚die Elnbildungsktaft das Dichters ruht mit Innigkeit 


Wahrheit umjufegen, um dem Menihen ihren rechten Be⸗ 


griff und Urſprung beyzubriagen. Drittens, die Ideen des 
Redners find Erzeugnifie inee Vernunft, die fih aufiänen. 
- Lünftigen Zuſtand der. Men], | die daher | 
bloß aufaefaßt, fondern auch zur Auskbung gebracht werden 
ſollen, welches geſchieht, Indem fig außer der Vernunſt auch 


enſchheit heziehn, die daher nicht 


von der Phantafle aufgefaßt werden; die Produkte bes Dichs 


tergenles hingegen ſollen nur angefchaut, d. h. der Afthetis 
- Shen Urtheilskeaft des’ Menſchen vorgeftelle, nicht durch die 


. und Wärme .über den Geſtalten, die fie. producirt, und bruͤ⸗ 
wet fie dadurch zu lebenden, wohl gar zu Goͤttergeſtalten qus; 
der Redner, der In einem Ideen » nicht in einem Bee Reis . 
che debt , ſucht umgekehrt diefe Goͤttergeſtalten Ihrer Hoetle 
ſchen Huͤlle wieder zu entlleiden, und In die: überfinnliche 


Vernunft erkannt, ſondern durch die Einbildwägakraft zur | 


fianlichen: Anfhauung gebracht werben. Viertens, die Eme 

pfindungen, die ber Mebner in felnem Suborer erregt, dienen 

- nur, dem Gedachten Eingang und Aufnahme zu verfhäffens - 

- >» He. Empfindungen des. Dichters. ſollen arfi: die Ideen entwi⸗ 
deln, und das Empfindungsvermoͤgen bet Urtheilskraft in 


* 


Thaͤtigkeit ſetzen. Fuͤnftens, der Dichter erregt Empfindung, 
— ruͤhet das Herz, und ſetzt dadurch die Urtheiltktaft in in 
angemeſſenes aͤſthetiſches Spiel; Der Redner thut zwar. dafe‘ 
ſelbe, aber auf eine umgekehrte Weiſe: denn er beſchaͤfftigt die 
Uetheilatraft, ſpricht an das Herz, und erregt dadurch die. 
dem vorausgegangenen Raiſonnement des Verſtandes aͤnge⸗ 


waeſſenen Empfindungen. .Der Dichter empfindet biob für . 


ſich, bey Gelegenheiten und, Veraulaſſungen, in denen alle Ans 
‚dere fich auch befinden koͤnnen; der Redner. hat. ein ihm woßf 
betanntes Auditorium vor Ach, welches duch ihn zu ikgend 
einem Geſchaͤffte bewogen werden ſoll, "und. bat Du auch, 
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auf den Zuſtand des Menſchen, wie er iſt, ben Zuſtand de 
Wenn, ol none u u een gatan ue— 


Dieß find In der Kaͤtze die Hanptibeen einer leinen — 


„nad mit blefen, vorzünlich wo von den verſchiedenen Dich⸗ 


tengsarten und, deren Charaktere die Rede tft, Schillers Ans. 
fihten verbindet, umd daher für den, der die aͤſthetiſche Uur. 
thellsktaft. des erftern und. bie vermiſchten Schriften: ded letz⸗ 


en ſtudiert Hat, nicht viel Neues enthält; die aher das Be " . 
dienſt eines deutlichen Ausdrusts behaupten, und, eine gewifle: ‘ _ 


Weitſchweifigkeit im Vortrage abgerechnet, unter die befferm \ 


enbetiihen Abhandlungen, welche die neuere Pällofoppie.ete " 


zeug hat; gerechnet merken darf: v 


Die Dichtanſt mis dem Cafchespunfte des Ki 


ſtorikers detrachtet, von Karl Friedrich "Becker: 


Berlin, bey Nauf. 7803, 1 Alph. 7 Bog 


er Berk. dieler | ‚eift hatle von ſruͤher Augend auf. das. -, 
Stadium der Dichter. geliebt, und ſich mit unwiderfiehlichene. 
Reize zu ihm Gingeiogen. gefuͤhlt. Als er Älter ward, em⸗ 


pland-er. das lebhaſteſte Veriangen, ſich die Natur diefes , - 


Reizes klar zu machen, und der Grund, ‚auf weſchem dieß 
wunderbare Beduͤrfniß nach dem Zauber. der Poeſte beruhe, 
zu erſorſchen: aber umſonſt. Die beruͤhmteſten Aeſthetiker 
and Kunſtiheotlen beftiedigten ihn nur fo lange, als er dar⸗ 
In lag, und verloren allen Werth. fuͤr ihn, ‚mein er zu den 
Dichterwerken ſelbſt zuruͤck gleng · Endlich trat H. Buchholz 


mit feinem ſcharfſtunigen Werke üher die Gravltationsgeſe⸗ J Bu 


Ge hervor, und H. Beckern gieng. das Licht auf, nach dem 

er ſo lange vergebeng geſchmachtet hatte. Das vor uns liee 

tungen, und bag erſte Kapitel deſſelben, ‚überfchrieden: Was, 

AR Poeſte 7 die Hauptſumme der. ganzen neuen Lehrer.  . 

wäre ein Raub an unfern Leſern, wenn wir ihnen. diefe vor⸗ 

enthalten wollten, zumal da wis vermoͤgend find, die Quinte 
in wenig Worte zuſammen zu preflen. 0 = 
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AIn aem Menfchen Megen zwey Grunderlebe, die ein⸗ 
ungeheure Gewalt über ihn ausoͤben, und alle Wunder eines 
höhern Vermoͤgens, deſſen Organ offenbar das Sehlen ffk, 
bervoreufen,, — der Delbſterhaltungsttieb, ber ſeindllch Als 
(98 haft, nad der Geſchlechtetrich, der freundlich zur Liebe 
lockt. Wer beyde Triebe nach feinem küͤhnſten Wunſch. befrie⸗ 


digen kann, hat im der Regel bochſtens drey geheime Neigun-⸗ 


gen, grſelich: den Wunſch, ſech ſelner Ueberlegenheit uͤber 
jaufend Andere rocht lebhaft dewußt zu werdenz zwihtens: 
. Nas Verlangen, ſich in fokben, die ihm aͤhnlich Find, zu ſpke⸗ 
an, und drittens: die Neugler, sehe viel Schickſale der 
Menſchen kennon zu lernen. Aus der erſten Neiounag sehr 
‚ bie Luſt zum Lachen, ‚and mit dleſem der komiſche Dichten; 
aus der zweyten Die Stimmung jur Freude, oder die KRheins 
weinund Kaptoffellisder, und aus der dritten, die Sucht 

allertey au boͤren, zu feben und zu erfahren, oder dee Epos, 


B 


dyaqs Drama und hie Romanze beronr, 


Aber dev Glqͤcklichen, die bepherlen Triebe fo recht mach 
Herzens wunſch befriedigen fͤnnen, find lelder! nur wenige 
denn erftlich legt unfre verkehrte Innere Kultur dem Geſchleche⸗ 
triebe Zaum und Gebiß an; zweytens, zwingen mus unſete 
polttiichen Verhaͤltniſſe, Tag für Tag Im Schweiße unſers 
Angefchts unſer Bredt zu verdlenen, und machen uns bag 
geſellige Leben vorhaßt; und endlich bringt drittens die Ber 
mertumg, daß jo Vlele. die gemeinichaftlich die Laſt der "Bes 
. fellhafe mit ung tragen folkten, uns uͤbervortheilen, oder 
mit andern Worten, der Yablixk ber Ungerechtigkeit und Dose 
heit der Menfchen uns.auf. Am eiften Falle entſtehen die 


- . Phmadktenden Biebesdichter , bie Berrarko's und Hdl⸗ 
w’4 und bie Epiſteln der zaͤrtlichen Heldiſen; Im zweyten 


lchoſſen Brevarı die’ lieblichen Jopliendichter, die Geß⸗ 


ert mie ihrem Gefolge im dritten bekommen wir zu ſchauen 


"bite idealiſtaven Sänger, Die Tiedgens mit ihren Hranien, 
und die Schillers mit dem Mefche der Formen, Zuweilen 
eben immer nur ſchwach, regt ſich auch die Neigung zu lere 
nen, und die Gedanken weiſer Maͤnner uͤber Dinge, die ung 
inserefficen, zu vernehmen. In dierer Stimmung life gar 
dann unit wank einen Sittenſpruch, ein Epigramm, ein 
Diſtichon won Goͤtthe eg verſteht ſich Jedoch von felhft, dag 
 Inlus Über acht Zetſen halten muß, weil der Wonſch in a 
Ä tn — zu beleh⸗ 


— 


s Dichtkunf rc. '% 
n Trögpelt der Venſchen its In 


ı unfere Lefer ausrufen, und WR 
melde Hochachtung werden fle 
Spftems faffen, wenn. fie leſen, 
ngeführt hat? Nur Einiges aus 
ernlt, warum Goͤthe ein nale 
intaler Dichter ſey. Der Verf. 
etſte iſt ein ſtarker Mann, voll 
Ne, hat die freyeſte Erzlehung 
fich nie aus dem Qu’en dira- 
He Was Wunder, wenn er 
ıngen ungebunden Ift, und das 
? Der jrepte dagegen If ein - 
Eonnte Äber dlefen Punit gar 
es ihm nicht die Decenz verbös - 
‚angefangen, fergenfrep. zu le⸗ 
‚ gleihfam aus Rache, eine el⸗ 
Sat, und uͤberhaupt tief In dem _ 
: Auch Pope und Hilıy find 
geworden, weil fie haͤßlich mas 
Inen Eingang fanden. — Den 
beſſern — nach dem To⸗ 
ninder gut erttart. Der ſchoͤne 
er, iſt zuſammengeſetzt aus et⸗ 
utungstrieb, aus einer ſtar⸗ 
und aus einer ‚guten Por⸗ 
eahnder, daß Kın, Buchholz’ 8 
igen Denker verſoidt, fo welt, 
u und. unechöst find Hrn, Des 
tagen des Reimes, Es dizut 
d, um ſich ſets in gleichmäßis, 
er unterfläßt in dem „Hörer die 
iten, er verdeckt eine Menge“ 
6 jungen Poeten zu empſehlen 
Leſet eine hohe Melnung von 
ey. — Ale diefe Seltnbeiten 
tem 35 Blättern, und wahrll 
So wie 4.8: ©. 7a aus⸗ 
odot zuerſt die frappante Dieues 
a au ſchteiben, und S. 8 bes 
fen, au glauben, die Porfe fey 
54 Alter 


\ 1 


u Wluweishekt. 
ltck, als die Wrofe, Wie der: Verfaffir:bte Eiſang dietes 
Aufgaben beſtanden babe, muͤſſen die Leſer ben Ihm ſelbſa 
dachſehenn. EEE Se 


Es wuͤrde ung zu weit ‚fühten, werm wir alle in dieſem 
Buche befindlichen Ungereimtheiten, unter: Denen. ſich einige 
wahrte und teeffende Gedanken, gleich den Dafen in Lubiens 
Sandwuͤſten verlieren, zum Nutzen und Frommen des neu⸗ 
gierſgen Publikums ausziehen wollten. Was'wir mitgetheilt 


haben, iſt mehr als hinpeichend, den groben Realismus uns 


ſers Philſoſophen kenntlich zu machen, und jeden Unbefangt⸗ 
nen zu uͤberz ugen „daß Anſichten der Art, weder uͤber das 
Mefen der Poeſie und ben Charakter der mannichfaltigen 


»Bichtunasarten den mindeften Ruſſchluß gewähren, neh. füc- 
den ausübenden Dichter von einigem Nutzen find ; ſon dern 


bloß heweiſen, daß derjenige, der fie perfſolgte, von dim, was 


der Poefle und dem Kuͤnſtler Noth iſt, nicht die. kleinſte 


Abndung hatte. — Uebrigens wetteifert die Plattheit des 
Bortrags mit ber Nuͤchternheit der Gedanken. Austuſun⸗ 


gen, wie: „Scharmant! Mas tauſend iſt das fuͤt eine enor⸗ 


nme Konfuſton ber. Begriffe)“ oder Floskeln, wie: „da 
u müßte Homer, der Improvpiſator, mit den neusten. Verſe⸗ 


-" „madsern Über einen Kamm geihoren werden;* , fofamen- 


deutſamkelt. 


Überall vor, und geben dem Banzen eine. elgentyinnlihe Bes. : -- 
BR 5 “ er BR s — Ka.“ J 
Sprachlehre von A. H. Bernhardi. Zweytet Theil. 
Aungewandte Sprahlehre. Omnes.artes, quae ad 
humoanitatem pertinent, habent quoddam com- 


mune vinculum, et quafi eognatione inter ſo con- 


tinentut. “Cie. pro Archia I. Berlin, bey Frör. - 


Dis. Nee. den Titel dieſes zweyten Thells ber Bornhardi⸗ 
ſchoen Sprachlehre ſqas, erwartete er, daß ber Verſe die, in 


dem erſten Theile feiner fogenannten. veinen Sprachlehre 
aufgefi.üten, allgemeinen Sruntfäße nun.auf eine. oder die an⸗ 
‚Bere (tadte obet lobende) Sprachen anwenden, und ſo ihre Rich⸗ 


tigkelt und Diquchbarfeit zeigen würde, Er fand füdh-aber" - 
in feinen Erwartung betrogen; dran In den drey Büchern, ' 
| —— Bu A 
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A. H. Bernparbi’s Sprachlehre. 89 
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als Organ der Poecfie, als Organ der MWiffenfcbeft, - 

_ amd als.rriner Ton und Vaͤherung zur Muſik bettachtet. 
Dieß hat gerniß vor" Hrn, Bernbardi noch Nirmand eine 
Anwendung ter reinen‘ Spradhlehrz genannt. Aber diefe 

- Anwendung bat aud) das Beſondere, daß fie einexreine — 
Anwendung iſt (S. 9). Man weiß ja ſchon, daß unter den 
Händen der neuen und neueſten Philoſophie afles rein wird, 


wenu es aug ſonſt noch fo unrein ſeyn folle, 
. Unſere Leſer kennen bereits die Art, wie der. Verf; ſei⸗ 
nen: Gegenſtand behandelt, ‚aus der In dem 7often Bd. der 
NM. Alls. D. Dibl. befindlihen Mecenflon des erfien Thelld 
\ Dielen Werces. Hr. Bernbardi iſt ſich in dieſem zweyten 
.Thdeife wollkommen gleich geblieben. Es finder ſich hier eben 
bdie petſchrobene Anwendung der Kantiſchen, Fichtiſchen. 
Sbchellingiſchen, (und nun ſogar auch, wie es ſcheint, Baus 
diliſchen)Phiſoſophie; eben der ſinnloſe Gebrauch der Woͤr⸗ 
ter: Anſchauung, Materie, Form, Objektiv, Sub⸗ 
jektio, Konſtruktion, Freyheit, Nothwendigkeit, 
Sphaͤre, Degen u. ſ. w, eben das ſinnloſe Spiel mit al⸗ 
gebraifhen Zeichen; eben die Hin» und Herweiſungen; eben 
die Wiederhoſungen, wie im erften Theil — Da der Verf, . 
ich} ohne Zweifel fehr viel anf. diefe_felne rein angewandte 
Sprachlehre zu gut thut: fo muß Rec fein. Urthell du 


aus been’ Diefre jweyte Tell beſteht, iofed- die Opräde - 
hi 


Aushebung einiger Stellen beßatigen. 


s., Der Berf. haudelt zuerſt non den Kuͤnſten, und theilt 

ie in muſitaliſche und plaſtiſche. Die plaſtiſchen une 

follen Ebjekte oder das Aeußere darftellen; ‚bey den muftw . 

kaliſchen aber ſoll die Datftelung ummitteldar aus dem Ins 

nern hervoraehen, und die Empfindung ausdräden. - Num - 

— fiuͤhrt er CE.36.) fort: „Der innere Menſch beſteht aus. 

iwey Thelſen: er iſt ein. denkendes und empftudendes We⸗ 
wien; und die Frage iſt wichtig: ob der Innere Menſch im 

„den plaſtiſchen Kuͤnſten dargeſtellt werden kͤnne, oder nicht; 
„08 nur die Form des Menſchen, oder au fein Innetes 
„der plaſtifchen Darſtellung faͤhig ſey? Die Antwott Is. 
daß, mern der Menſch fich auch äußerlich und finntih als- : 

| „vernuͤnftiges Weſen konſtruirt, die Jmagfnation allerdings . 

hbleſes Aeußere, als. Symbol des Junern auffaſſen, als Bild 

darftelhen, und fo auch din Menſchen, als vernuͤnftiges 

| 


me nn 


„Bıfen auspräden Finn. Bondeln Ah mun uns Innere: 
we 5 u x gar. 2.d$ \ 


⸗ 


- 


| ® das Äußere Handeln midhte-Ifk, als das Gnmbel . r Innern 


\ 
‚a 


De > Bu . Welmächil 


„des Denſchen and ſeine Lreybeit: In Haudlungen (te 
ſchelnt ew als vernünftige and denkende Matur ; und da nam 


„ Thätigkelt: fo kann allerdings die Imagination des aufs 
sfaften, und in einem Hilde darſtellen. Das Handeln aber 


= regt Ach auch in einem räumlichen Bilde ,- nämlidy in dee 
„ Seberde , und Diele iſt es demnach, welche die plaſtiſchen 


Kuͤnſte zur Darfeflu:g des Innern fählg macht. Allein 
„ Darftelung der Handlung ftellt den Menſchen eben fo aut: 
„als dentendes, wie als empfindendes Welen dar, und zwar 


weit mehr ale jenes, wie als dieſes, Indem die Handiung 
‚ „gemeiniglih mittelbar ‚aus der Empfindung, unmittelbau 
aus dem Verfkande entipringt, (?) Daher Hk die Örberde, 


„ wie bon oben bemerkt, ein ſehr zweydeutiges Zeigen; 
„fie druͤckt als Modiſtkation der Sorm, das Junere nicht 
„rein und deutlich aus. Sollte es aber nicht möglich ſeyn, 
„dirk zu erreihen? Sollte die Ku den Menfchen nicht 


" „als empfindendes Weſen, und bloß ale ſolches darakeerifi« 
- „ren können? Die Darfieiung, welche das that, mußteder. 


s Empfindung, als ihrem Dargeftellten, durchaus aͤhnlich ſeyn; 


„im Naume. Berner muß das Bild etwas Imfelbfiftändis 
986 feun, welches aber an dem Delbſtſtaͤrrdigen wahrgenom⸗ 
„men wicd, ohne auf dir Seib ſtſtaͤndige Nickficht aerneh⸗ 
„men. Durch dieſes letztere Merkmal wird die veine Dar⸗ 
ſtelzung des Innern mit det Gebeide homogen geſetze, 


aber auch zugleich von ihr entferne, Hamogen ift fie, fe 


„Sera beſtimmt wird, daß die Darfkelung:eine: Modifikation 
„.feun muͤſſe; (7) als verfihledem. aber, fo fen bie Geberde 


- „die modificiste Sorm, b. 1, dag mobfficiete. Gelbftändige: 


ſelbſt iR, welches bey dem Bilde der. Empfindung nicht feym 


„darf. (7) Alle diefe Merkmale treffen nan zuſammen ie - 
. „dem Tone. Er iſt es, den wig bloß in dee Beir wahrneh⸗ 
surmen, der ganz uufelbftitändig iſt; und obgleich von einem 


mSegenftaude ausgehend, dennod die Reflerlon: auf ib 


ganz auelchlleßt, er demnach, dunch dem ſich der Menſch 


lediglich als empfindendes Weſen charakteriſſet. So wie 


nproducixt die Muſi 


es nun Relben von Formen und Farben giebt, fo wie Reis 
hen von Handlungen füngen dargeſtellt werben fo giebt 


rs auch Heiden von Empfindungen, und ihre D 


p 


L 


„folglich muß das Vild derfelben , fo wie fie, nur Inden - 
„Seit nahrgenemmen werden‘, nicht wie die Geberde, wech‘. 


Dieſe Otelle iſt ein Miufen vom 
— | Nam - 


4 5: Bernhardis Spread. gr. 
einem weitihweingen , vprittsen umb umafommenbängen ⸗· 

Ben Vartragez und ob man wohl ſieht, was der Verf. unges 
fahr ſagen will: fo iſt doch das Wahre mit dem Uncichtigen, 
oder nicht ganz Richtigen fo vermiſcht, daß man Muͤhe bat, 
das Ecſtere Heraus zu ſindea. Der. Verf. ſcheint zu behaup⸗ 
sa, daß die Muſik das Innere des Menſchen, und die 
Empfindung viel deutlicher und beflimmter austräden 
Mane, ats die plaftifchen Kuͤnſte. Dieß iſt uncichtia ; denn 
wie wird der Tonfünftler im Stande ſeyn, alle Nüancen 
des Ochmerzens fo deutlich und beſtimmt autzudruͤcken, wie 
files 3. B. von dem Bildhauer im Laokoon geſchehen iff, 
and wie wir .diefe und andere Empfindungen in taufend 


Semälden ausgedrädt finden ? Es iſt ferner unrichtig, wenn . - 


der Varf. ſagt? daß die Handlung gemeiniglih mittelbar 


aa der Empfindung, unmittelbar aber aus dem Verfande 


ensipeinge, - Nach dem Dec. iſt es umgekehrt. — Und was . 
fü das für ine Sebankenfolge: „ Wenn die Darfeliung der 
„Empfindung; als dem Dargeflellten, durchaus ähnlich feyn 
„fü: fo muß das Bild derſelben nur in der eis, und 
nicht, wie die Geberde, auch Im Maume wahrgenommen 


warden? Was: kat die Aebnlichkeit mie der Zeit zu 


„than? und kommen in dem ſchoͤnen Känften, Geberden 
und Toͤne aicht darin Init.einander überein, daß, wenn man 
jene flebt, und diefe hört, gewiſſe Empfindungen, in der See⸗ 
fe erregt werden? — Doch man würde nicht fertig, wenn 
man alles UNarichtige und Unzuſammenhaͤngende Im dieſer 
Bor: aushehen · wollte . 


.° Be gerig He Pernbardi, fele der Erſcelsusg dep 
ehen Sheile han Sorachlehre, von den Taumel —* 


feendentaten Id⸗ealismus nuͤchtern geworden iſt, weilet fole 


gende Veralgihung, die er (S. 81.) zwiſchen dem Kuͤnſtler 
aaa dem Philoſopben anſtellt; „Die Natur erſcheint deu 
w Hällolophen anders ale dem Känftier,. Bepde betrachten 
„fie zwar als «in firenges Ganze, als eine guoße Einz 
m beit; bepde ſtellen fie auf, als eine Allegoris unfren (eis. 

oſtes, als ein Bild Der Menſchbeit. Allein fie weichen 
odoͤnziich ab in der Ars und Weiſe, wie fie dieſe Auſicht 
aducchführen und darſtellen. Des Philoſoph, weſcher Me _ 
a Natur. als elaen Dtolf für das Erfenntnißyermägen betrach⸗ 


atet, ſucht zuvorderſt einen Mittelpunkt, von welche m aug 


a nach allen Punkien der Peripherie eindringen (9) 
vr . 
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„kann. Seia Streban iſt nichts getingeres, ‚als ins Er 
greifen das Univerſums, und ſein Stoff die Materle 
„der Natur, Indem se Überzenge iſt, doß die Form eine 
„leichte Folge Des Durch: Spekulation ergründeten | 
„Stoffes fen. Daher kann eine Philoſophle nidıs anders 


» „s “ 
=. — nA nn — 


„wöflen , als die, Natur in-ein notbwendiges Prodult 
-'„der Sreybeit verwandeln, als eine neue Schoͤ 
„pfung bervorbringen, und die aemelne und gewoͤhn⸗ 

„liche Anſicht als begruͤndet, begriffen ynd gerechtfertiget 

„aufſtellen? - Stern aber muß der Philoſoph ſich erſt 
„den Men bahnen; und er: thut es, indem er bie Eins 

„heit und Gauzbeit der Natur vorausfeht, und fie aus Be⸗ 

„trachtung der Einzelnheit, aus einer. firengen Abfondes . 

„rung berfelter. Hier wird:alfe die Natur während der 

„ Operation wieklich momentan ertoͤdtet; fie wird zer⸗ 
„trennt, um-fie zu erſchaffen; zerfchnitten und seus 

„nichtet, um fie als Einzelnbeit zu begreifen , and.fie 
„ans der Anakyfis’als großes Ganze erfcheinen. zu laflen. Im, 
„ber Phbiloſophle ſtehen demnach die Begriffe nur in der .. ' 
 „Rerbindung der Gubordination, als Grund und Folge, 
„als Hoͤheres und Niederes. Es giebt Keine andern _ 
Verknuͤpfangen als diefe; und als Begriff ſteht jeder 


m einjeln umd in fidh vollendet ba. — Der Kuͤnſtler dage⸗ 


„sen, befouders aber ber Dichter „ welcher die Natur ale 
Stoff für die Einbildungstraft betrachter, gebt von der 
„Peripberie.aus, und ſucht von hier aus, den Mittel. 
„punkt zu erreihen., Welt entferne, das Univcrfum . 
(„zu ergreifen, begrädzt er fich ſelbſt Durch eine Keibe im. 
„ Umtreife gewählter Punkte; fein Stoff iſt die Sorm 
„der Natur; und er feßt umgekehrt voraus, daß aus 

5 dieſer die Materie ſich von ſelbſt ergebe: nur legrer 
 : wbas Auffaſſen derſelben ber Empfindung vorm nicht den 
Verſtande, und ahme fo die Natur nach, weiche bie ſuͤfe⸗ 
„fen  Serräffe eben dahin legte. Er ift ein eben ſo tiefen 
n Lehrer als der Philoſoph, mür fänfters ein eben fo tief | 
„firiniger Forſcher, nur befcbeidener, Er jerſtoͤrt nie, 
m um wieder zu beleben 3 fondern in feinen Darftelungen IE - | 
» Jene Bansbeit der Tatur, jenes Borausfegen der Shelle . 
„unter einapdet, jenes Durchdringen des Mittels une | 
wRroedes, jene EOrganiſation, jenes Keben, welchen. 
„das Univerfam bar, und was Kg in ſeinen Fleinfien - 
Thellen wieder gefunden wird · 5 
as 
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Sprachlehre. 93 
eſem Ergreifen des Unis 
aus dem Mittelpunkte 
n.diefee nach dem Mit⸗ 
‚lung der Natur in-ein 
:eybeitz zu, biefer momens 
ing und Zernichtung der 
vaffen, u. fir? Was lagt 
tes: By dem Phlloſo⸗ 
ch Spekulatlon ergtuͤnde⸗ 
ber geht der Stoff aus der 
a man wicht von dem Phi⸗ 
beyde den Stoff, wiewohl 
ten, "und ihm eine Form 
ıd Sorm find In der deuen 
atend geworden, daB man 
ll; — Und dann; wenn 
den ſo tichtig wäre, ale er 
weißt, gebiet es in eine 


Allen wimmelt auch dleſer 
1. Sprahlehre. So heißt 
are Trennung, wenn wit 
apnliche 3erfchneiden ; die, 
Y28 fey ein geheimes Band 
race durch die Metapher. 
tung dje Philoſophie vom 
fett korzem, aufjufinden. 
$ der Eindelt zwiſchen dee 
bis anf Fichten verbors 
eoffenbart worden. — 
Pilofoppie- Hüldige- =. 
e. Nachdem er S. a208. 
en nach: Synonyme, 
aͤrt hat, finder er, daß fie 
für die analprifche’und 
vohl zu diefer, als zu jenen 
1. Worte, DaB fle-der Ing 
ent Nah Saar 
Indlvjörum: zum Allgemel⸗ 
dem hoͤchſten Degriff das 
d vergoͤttert #6, - © 3 


3 J 


2 . 


9 \ . Weltoelspet 2 un - 
fe die abſolat⸗ Identirat das Drincle aller muſikaliſch por⸗ 


— Sprachfiguren, und des Reims: — Da haben wir 


den Schellingiſchen Indifferenzpunkt; bie Schellingi⸗ 


ſche abſolute Idenitaͤt; die Schengiſche Vergoͤte 


rung des Univerſams! 


Sogar ‚von der, Bardiliſchen Hhllolebhie finden fie 
uren in Hru. Bernbardi!s Sprochlehte. Nach Hrn, 


Sp 
Baͤrdili if, (wie die Kenner der neuen, neueſten und allere 


neneftön Philoſophle wiſſen werden; ). das Denken nicht⸗— 


Inderre als Jablen.und rechnen, Nach. Hın, Bernbardf 
"Mes eben fo; denn S. 49 und 194 ‚behauptet er, daß x | 


Begriff ein Streben und -eine Tendenz: nach der dab 
fen; und ©. 198 ſagt er ausdruͤcktich, daß det Werftand- un 


< fo vnlltorormer.fep.. ie mehr eine Thärigkeit (das Denten) 


rechnen werde. — Man fießt wie 9 Bernhardi 
a feinem Zeitalter —— * herr 


Eine Probe, wie der Bf. mit ben Bermi Seen J 


| beit, Hotbwendigkeit, moraliſch, phyſiſch uf wi. 


” 


. s E22 1 2077 toi in am ie 


» 


.. fpinlt; werden unfare Leſer ©. 32 — 35 finden: Rec. bes 
ruft mtr das Mefültat: Kunſt iſt das Gebiet ,. 8* weh 
me ushern. der Wille That wird, ohne Bus. — — 


„digkeit gehindert zn werden, und Ausſoͤbn ung yon 
\ in 


„dem. moralifchen Wollen :und der phyſiſchen Ip 


‚wteit:: Wereinfguing: det Frevhelt, Nohwendigkeit und Sinv⸗ 


üchkeit.“ Mach dieſer Erklaͤrung wuͤrden alle unfere Fe 


0 Handlungen Werke der Zunft ſopn 


Be ſtanlos Hr. Bernhardi die Matbemarie auf bi 
Gprache anwendet, willen unſere Lefer bereits aus dein ett 
ſten Theil ſeiner Ehradlehte. Ber gegenwaͤrtige Theil ent» 


haͤtt neue-Proben davon. Ret. begnlat ſich, Folgendes anga 


zuheben. Der Verf. bemerkt zur (S. 338), baß ein je . 


bie Begriff aus einer gewiſſen Anzahl von Merkmalen bed  - 
be; weiches wie thm elneäumen wollen, ‚ob es wohl Do. 
. einfachen Wegriffen nice eichtin iſt. Nun ſetzt er, ein Wen 

ea beſtehe uns den erhal abed, oder A— a b 


ein anderer Bogr ud: =ebedef; ferner Cm 
Bedgk: und end edhik,. Sodann führe 
Ir. Bernbardi for 37 find OH Berbältniffe dus Eins 
mheiten foſgendermaaßen gegenen t b verhält ib zu A, mie 


N 


-- — u. —— —— - 


ee See 





. whigung von. AB, heiße N, Folglich beſteht N aus bed. 
, ————— 


„ud O «us b edh. 
„ih M.“ — 0 Mediei, Medici, mediam pertundite 
wur. u EEE er 3 . 


mid bie Addition, Subtrattion u. ſ. w. auf fie anzumem 
ben, If finplos und ungereimtz denn die. Dierkmale eines 


Begriffs find keine foihe Einbeiten, wie die der Zahl, Die. 


Einheiten , woraus die Zahl bafteht, find einander volfont 
men gleich: die Metkmale eines Begriffs find von einander 


verſchieden· Nach Hen. Sernbardi’s. Art zu’ kalkaliren 


tde man aus ben zwey Gen: Der Menſcheft vers 


"wänftig; das Pferd: iſt dierſaßig; ben Say herlelten 


bürfen: ‚des Menſch + dns. Pferd == vernänftig 


mierfaͤßig; and aus dem Satze: Der Kreis iff.eine Si 
gur, durch eine krumme Kinie begraͤnzt; wuͤrde fels _ 


ger: der Kreis wenigen — Figur ie BogeÄnzung 


durch eine Prumnse Ainte, — Im was fuͤr ein Bolimas 
Mas der Verf durch eine feiche ungereimge Anwendatig des - 


Moifemasik auf die Sptache geraͤth, laͤßt fh lricht denfen. 
Mer Luſt hat es zu leſen, Tann.es S. 199 = 144 finden; 
Das Reſaltat von Dieferm. hoͤchſtverwlrrten und unverſtaͤndii⸗ 
den Geſawaͤtz iſt eben. fo unver ſtaͤnduch, nämlih: MN oO 


rn 
.f 
Aut 


= x = der Allbeit und Abfolasbeit aller Reibensund 


Defes x if (untere Leſer werden. es ſchwerlich errathen) das . 
Berächtigte Sichtifche Ich, das zuerſt in der Wiffenfchaftez 


lehre deutlich erichlenen ſeyn ſolj (S. 444), Ju dieſer wer⸗ 
de auch zuerſt der Beweis gefuͤhrt, daß alle Anſchauum aichts 


. 


tetiter fey, als norbmendiger Kefler des Ich. Dur 


die Erifdenz der Wiſſenſchaſtelehre fep nicht nur der Grund 
- Alter wilfenfehaften ; -fondern auch ihre. Kobaͤrenz im 
Same, und ihre Form Im Aeußern, und in der Darſtel 
lang gerechtfertiget; eine Kobaͤrenz Form und Darſtel. 


kung ; Welche die Wiſſenſchaftslehre ſelbſt habe; weil fie. 


Beweis? 


Mweiteten Rcpf Die Miocienmariton und Aırg Birspute Ders 


” « . 
B ‘ . “ 


Koiflenfebafe fey.. —— Sf Das. nit ein Anmkerlagkkure. 
— En a ei rn 
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wuͤrbiget. „Der Mathemwauiker,“ halßt es &.162,., Im 
„die rote Zeit und Raum dunkei an; bilder‘, ſich ſeibſt 
„unbemwußt, feine Arlome ſetzt eben ſo feine Paſtuſate, 
„und befigr bedingte: Gowißheit, fo lange man” Ihn. möcht 
„auffordert, feine Drinelpien zu beweilen, — Der. Mathe⸗ 
maꝛlik ſeblt Die Methode, die ſie nur im Einzeln Geht, 
„Denn ich wäre in dee That neugierig, den Gtund u 
„vernehmen, warum ein beſtimmter Sag da, und alcht an 
„einem andern Orte flände: die Leichtigkeit Der Demonflras 
Erlon wird man doch hicht gewilliget ſeyn⸗ als wiffenidaftr 
Fuchen Grund anzufähten 5. und daß die Säge der. Geome⸗ 
tete mit allen zufammenhängen ,, alfo jeder aus jedem bes 
“ „monftelet werden fantı, bat man auch eingefehen, uud au 
„dem Potbagoraͤlſchen Lehrſatz und deſſen vielem Wereifen, 
„durch eihe Art von Induktion gezeigt. ““ 
Iſt es moͤglich, daß ein Schriftſteller, in deſſen Werke 
die Süße, wie aus einem Wuͤrfelbecher herausgeworfen, dsa 
liegen, den Mathematikern den Vorwurf macht: daß man 
. feinen Grund angeben koͤnne, marum in ihren Schriften, 
ein Satz vielmehr: an: dieſem. als an einem andern 
Orte ſteht! Haͤtte doch Hr. Bernhardi, ehe gr ſolche Aus« 
fpruͤche aha, die mathematlſche Merhode in dem Euklidey 
oher-fonft in einem gruͤndiichen Mathematiker ſtudiert: fo 
puͤtde er die literariſche Welt niche mir einem- fa. verwirsten: 
Werke, wie das: gegenwaͤrtigediſt, beimgefucht haben, - 


0,853. geht uns der Verf. eine ganz neue Erflärung 
don der Poefles ſie ſolj nämlich In.nichts Anderm beftchen, 
als in dem Beflreben, eid %Zomen propzium’ za ptobuels 
ren. Das bewelſt er ſo: Poeſte befteht innerlich In einem 
| a non der. Imaqination, ein Bild, eine Anfhauung, 
: ‚peln ndividuum hervor zubtlagen. Was ift Aber Dagjenks 
no 0.98 das dem Individuum äußerlich in der Sprade'entfpriäit, | 


Garne Nomen proprium? u. f. po. * Die Erfinder Dee 


.  Mamen: Cajus, Tittus, Sempronius u. ſ. w., machten 


lſo Poeſie, ohne es zu wiſſſeaee. 

. Aber ©. 56 lernen wir, daß die zanze Sprache Porr 

bee iſt, und daß ein jeder Redethell etroas · Poetiſches Aa ſich 
Hat. „Das Seyn mit ſeinen Modiſikatlanen iſt dir Gruad 

va bavont ben Unriß ber eingehen Slchtgm Dehste bis Sub» | 
„end autz das perſpertiviſcha Verbaͤltnis derſelben 
0 = el p unter 
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„be, und das Participium, Leben und Bewegung; 
„der Artikel macht den allgemeinen Umriß ju einem in⸗ 


X 


‚ „uhtee efnänder bezeichnen Me--obliguen Caſus und Be. © 
„ Präpöfitionen: das Attributiv glebz-den Umelffen Far⸗ 


x 


„dividuellen: und nur das Pronomen entfernt ſich mu 


„1 von aller poetſſchen Darſtellung.“ Armes Pronomen, 
das allein fo unpoetiſch and unfähig Ik, zu dieſen Umriſſen, 


biefes Perſpektiv, dirfen Sarben, dieſem Leben nad diefer- - 
Bewegung’ etwas beyzukragen! Es mag ſich jehoch mit dem’ 


Adverbium unddem Artfkel tröftens dem dieke werden G. 


tiſchen Redethelle geispner. 775 
BR Sa84 Wohheſwe wdet bet er die eigentliche und un⸗ 
eigentliche Bedeutung der Woͤrter auf eine ganz neue Art. 


78 wieder degradirt, und gleichfalls unter die entferntspoes 


Das eigentliche Wort foll das Minimum der Darftellong,, 


x 


Bas. Wnrigentthtehe. aber ein. Plus ſeyn. Sonft: Plus und. 


Minusrinandee entgegengefeßstä. bier iſt ea das. Aifgumum. - 
und das Pius: :. Eine Entgegenſetzung iſt aber hier fo: gut. 


als bie andere , d. i. bende find: Fon, Sens. 
DieTropen ſollen fid nach S. 88 auf die reine Gleich⸗ 
Brit, oder ſchaͤrfer, auf den Juſemmenhang der Sphaͤ⸗ 
zen gtuͤnden; (was das für Sphaͤren find," ſagt uns der: 
Berf. nihr;) und es fol nur fo wiel Tropen geben‘, als Are 
ten des Zuſammenhangs zwiſchen zwey Spbäten moͤglich 
ſeyen. Diefer aber koͤnne dreyfach ſeyn: entweder Zuſam⸗ 
menhang der. Subordination, oder det der Succeſſion, 


oder der ber Gleichheit. Jene erſtete Art ſey die Gynebs 


doche; die zmente ,; die Metonymie, 'und' die dritte, die: 


Metapher (S. 90). Der Birf. hat bier die Koetiftens der. 
Ophären, (mehn je der Tropus Im Zuſamnienhange dee Sphaͤr 


xexn beſtehen ſoll;) Abergangen: und daran haf-er nicht wohl: 


gethanz, denn bey der Metonymie, wo. ſtatt des Behaͤltniſ⸗ 
ſes das Enthalteno, (continens pro contento) und’umges 
tehtt heſetzt wird, ‚findet keine Succeſſion, wohl aber eine, 


Re xiſtenʒ ſtatt. Der. Berf. ſucht (S. 91) dieſem Eins. ... 
worfe-ju begegnen, indem er ſagt, daß das Behaͤltniß etwas 


Srähereg ſey, als das daxin Enthaltene: Allein dieß iſt 
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untichtig; denn ehe man daran dadıre, z. DB: Faͤſſer zu ma⸗ J— 


den, mußten Wein’ und andere fluͤſſige Sachen vorhanden. 
feyn, und man mußte das Beduͤrſalß fühlen, fie. in Gefäs: 
be aufzubewahren. Kunz, man betrachtet Die Sagen Im au 

Ö. 3m 


n 49 D. Uuxxxv. Au St. Us Heft. 


-Y 


N 


N 
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Zuſtende ‚ tn welchem fie gegenwärtig find; und da iſt offen» 
ba: feine Succeffion, nn 
&.165 finden ſich gar kurlbſe Reflerlonen über die Bes 
ſchichte. — ** ſagt der Verſ., daß bie Geſchichte und 


blie Wiſſenſchaft einander diamettal entgegenſtehen; denn 


die Marne fey, wie die Wiſſenſchaft, etwas Kuhendes und 


Sileibendes wer dieſe habe, dem könne ſie nicht mehr ent⸗ 


flieben, und. er Eonne fie In jeder Zeit produciren. Mit 
dee Gefchichte ſchelne es fich zwar anders zu verhalten. 
Gleichwohl Habe der menſchliche Geiſt es gewagt, Der Zu⸗ 


- ‚Zunft 3u gebieten, und die Geſchichte nicht bloß In der Ver⸗ 


 gangenbeit aufzufaffen, fondern fie, wie der Experimenta⸗ 


or, jufedaffen und zu produciren. Dieß geſchehr durch 
die Erziehung, meldye kuͤbn genug fen, auf dieſe Are zu 


teirken, und die Zukunft zu leiten. Da ſedoch das Deſtre⸗ 
ben, die Geſchichte zu prödueiren ,. auf ſreye Weſen ges 


richtet fen: fo ſey der Erfolg nicht zu berechnen, und das Ges 


förderte ‚„ die Geſchichte in Wiffenfchaft zu verwandeln, oder 
fie derſelben merklich, zu nähern „ könne keideswegs geleiſtet 
werden. — Es ſchimmern In dem, was ‚Hr. Dernbardi 


Bier ſagt, Kantiſche Ideen durch; 3. B. daß ein geſchickter 


Geperimentator die Natur zwinge, auf fine Ftagen zu ante. 


“ este, und zwar fe zu antiuorten, wie er es wuͤnſcht; daß 


\ 


04 Propheten a priors gebe, die die zukünftigen Begeben⸗ 


heiten vorher vertündigen koͤnnen, weil fie foiche machen, 
uf 1. Dec. muß jedoch zum Lobe bes. Hr. Bernbardi 
Beufägen ‚:daß er wieder einienkt; und nachdem er dem kuͤb⸗ 
nen Unternehmen, die Befchichte in eine Wiſſenſchaft 
a priori zu verwandeln, feine Bewunderung gezollt Bat, 
am Ende geſteht, daß fo etwas nicht geleiftet werden künnez 


das heiße mit.andern Morten, daß .diefe Idee ein Hirnge— 


Fpinnft ſey. | ae 

©. 212 behauptet der Verf., daß der Phlloſoph km 
Dort. Der Philoſoph ‚habe ein natuͤrliches Beſtreben, 
von der fanftionieren philoſophiſchen Sprache abzugeben, 


Gebrauch der &prace weit feffelfreyer fepn dürfe, als der 


5 und nur Kunſtwoͤrter zu machen. Ein Kunſtwort fey in deu 


Berſtandesdarſtellungen, was die Kicenz in den imaginatie - 


von, u. ſ. w. — Ales das mag von der neuen und neyefleit 


Philoſophle wabt ſeyn; von der Philoſophle überhaupt If es . 


falſche wentgftens haben die beruͤhmieſten Phlloſopheh, er be 
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A. H. Bernhardis Sprachlehte. 99 
ni, Wolff, Kocke, des Cartes, Malebranche, u. a. 
Sein natürliches. Beſtreben gehabt, von dem Sprachge 
brauche abzugehen, und die phlloſophiſchej Sprache mit:ef nem 
folgen Buß von griechiſchen, ‚Inteinifchen und deutichen 
Kunſtwoͤt tern zu uͤherſchwemmen, wie Kant und feine Mach⸗ 

Slger gethau haben. — Wenn vollends des Verf. (&. 1307 
fagt , daß die kuͤbnſta philoſophiſche Proſa in der böchften 
Miffenfchaft, und naͤchſt diefer In der Mathematik ſtatt 
finde : ſo iſt das doch gar zu arg; denn wer hat je son einer 
kaͤhnen Profa In ver Metaphyſik und Wiarbematik ge⸗ 
ſprochen? — Der Himmel bewahte beſonders die Mathe⸗ 
matit vor einer ſolchen koͤhnen Proſa, detgleichen Im d 

‚vorliegenden Bernhardiſchen Werke hertſcht 
"©. 848 wird die Sprache gar zu einer Welt, und 
ein Vers iſt eine Interjektio7 

Nach S. abs ſoll der Vokal A Empfindung ohne Bes 
denſchaft, J heftige: und raſche Empfindungen, U Langſam⸗ 
keit nod Unoantzehmlichkeit ausdtuͤcken. Dos mag bey eints 
pen. Wörtern ſo ſeyn; bey andern, iD. jagen, raperez; 
Kufl, currere; finken, liegen, fill u. f'w., zeigt fi 
Die Unrichtigkelt dre Bemerkung des Wurf, 

&. 306 kommt eine neue non ſenſikaliſche Theorie 

. von den Dudftaben vor; Die Reihe der Vokale macht eine - . 
‚perpendikuläre, die Reihe der Ronfonanten eine horizon⸗ 
sale Eines anf dem Punkte, wo beyde Linien fich ſcheiden, 
eutftehe die Sylbe. — Die Vokale ſtellen die Empfindung, - 
bie Autriburtiven ; dle Konfonanten, die Subſtanz, das Raum; 
liche, die Sudſtantiven dar 5 beyde Redethelle werden verfafpft 
durch die Kopula zum Satzz, wie der den Vokole einwehnen⸗ 
de Spiritus den Konſonanten ſich verbinde. Daher ſey die 
Sylbe in den Tönen, den Elementen und ihrer Verknüpfung - 
basjenige, was der Satz unter den mit: Bedeutung verfeßes - 
gen Thelien bet Rede kp: Die Sylhe fey der, Mepräfentamg 
des Satzes In der Eicmeptatreihe, der Gag der. Reptaͤſentam 
ber. Sylbe in der Begeiffistelße — 005, 

Obet jam ſatis efb! werben umfere Lefer aueruſen. te 

. Können aber gewiß wicht frohet: feyn als der Rec., daß dieſt 
Recenſton ja Endet, und er. nun dag Berhbardifche 

Werk, deſſen Leſuag allein ihm mehrere Tage hinweggenom⸗ 
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men hat, dey Seite degen darf. . Rec. demerkt mus ned, 


. w 


‘ 
[4 
N ‘ v Zn Zu “ 
\ i 
« , ı* 
z . je j . 


wor Weltweisheit. 


daß St. Bernbardi din Schtegelfihen Alaccos In u 


is einer Hinſicht, als ein Meifterftöc anpꝛelßt (©. 293. 
406.): und daß er (©:63) die Gen. Bötbe, Tiec und. 
3. %0.. Schlegel in eire Klaſſe ſetzt; wobey wir zwat das 
sefankte; nofcitur..ex Jvola:erc. auf den Sen: van Bot 

wicht anwenden wollen 3_ aber. doch aufeichtig behdauun, daß. 


ein Eihrifrfteller wie Goͤthe, feit einiger Zeit immer Im der 


- Geſpellſchaft einrẽ Tieck, Schlegel, u. fe. aufgeführt wird. 
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Mathematit. 


praktiſche Auweifung zur. Berechnung der, mit 
— Hadleyilchen Spiegel- Sextanten.angellellten Be 
- "obachtungen am Himmel. Von Chr; Fr. Rüdi- . 
\ ger, Prof. und aftronom. Obferyator zu Leip: 


ig ete. Mit einem Kupfer. Leipzig, bey Joa- 
chiia- 1802. 154 Bog. gr. 8. IN: SH: 

.. Auch unter dem Titel: | 
Handbuch der rechnenden Allronomie. j „Dritter 
: Band _ 4 u 
Der Bert, vermehrt durch diefe mühfane Arbeit feine Ver⸗ 
dienfte uin die praktiſche Aftronomie. Wir begnuͤgen uns 


‚bloß, die Aufgaben anzugeben, für die er die mir KHadleple 
ſchen Seytanten gemachten Beobachtungen, duch Beyſplele, 
berechnen lehrt. Gie betreffen I) Zeitbeſtimmungen. 1). 


Aus ee: wahren Sonnenhoͤhe, der Abweichung der Sonne 


u diefer Zeit, und der Polhoͤhe des Orts, die wahre Zeit - 


zu finden. .2) Aus Sonnenhoͤhen, an verſchledenen Tagen 


genommen, den Gang der Uhr in Betgleichung mit der 
mittlern Zeit zu beſtimmen. 53) Die wahre oder. au 


diie mitslere Seit einer Beobachtung zu finden, welche zwi⸗ 


ſchen zweh biobacht/ te Mittage fällt- 4) Die Zeit-der Uhr 
zu finden, wenn zwey Mittage nebſt der vorher berechneten 


wahren oder mittlern Zeit der Erſcheinung einer Himmelsbe⸗ 
gebenheit, die zwiſchen dieſe beyden Mittage fällt, "gegeben. 


find 5) Den Durchgang des Mondes, der Planeten and 


am 
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Ch. F. Rüdigers: praktilehe Anweilung ete. nor 


‚ Bipfieeee-Surch den Mittagekrels zu bereiten. 6) Anc zwed 


‚nahe am Mittag geweſenen Sorinenhöhen, De nicht überein 
ſtimmend find, die Zeit des wahren Mittags zu Iinten. - 7) 
Aus zwey ungfeihen Vor⸗ und Nachmittags genommenen 


Sonnenhoͤhen die Zeit des wahren Mittags zu finden. 8) . 


Die Zeit:der Uhr im wahren Mittage, vder in der mahren 
Mitteenachtefiunde ans’ Üderefuftimmenden Sonnenhüßen zu 
finden. - 9) us vier gleiten Sonnenhoͤhen zweyer zunaͤchſt 
aufeinander felgenden Tage, nebſt den Zeiten dar Uhr, die 


. Mittagsnerbefferung: zu finden. 10) Wenn dle Beichleunds 


gung oder Verzögerung einer Uhr, welche Sternzeit zeigt, 


in einem: Sterntäge,, und zugleich die Zeit eines wahren 


Mittags nach dieſer Uhr bekannt iſt; die wahren Mittage 
dleſer Uhr am den naͤchſtfolgenden Tagen, da die Sonne nicht 
geſehhen werden konnte, durch Rechnung zu finden. 11) Aus 
Dem vorhergehenden und-nadfolgenden Mittage einer Sterns 

uhr, zwiſchen welche die Uhrzeit einer Beobachtung faͤllt, 

die wahre und mittlere Zeit diefer Beobachtung "zu finden. . 
RB. Brritenbeſtimmungen. 12) Berechnung der Beob⸗ 


achtungen der Polhoͤhe eines Orts aus Mittagshöhen der, 


Sonne ; in der ſchiefen nördlihen Halbkugel der Erde. 13) 
Wenn die Zeit der Uhr im wahren Mittage bekannt iſt, aus 
Sonnenhoöhen, die. nahe am Mittage genommen morden find, 
de Polhoͤhe Herzufelten. - 14) Aus zwey Sonnenhbhen, wo⸗ 
von die eine nahe am Mitta;\ , und die andre einige Stun⸗ 
den vor s nnd machher genommen ‚worden find, die Breite zu. . 
berechnen. 15) Aus zwey gleichen Sonnenhöhen, Vor; und 
Nachmlttoge, die Poihobhe zu finden, , 16) Aue drey Hoͤhen 


“eines Geſtirns, und ben zwey Zwiſchenzeiten ber. Beobach⸗ 
. ningen, die Polhoͤhe zu-finden. 17) Durch drey nahe am 
. Plage gemeflene Sonuenböhen, nebſt der Ztolfchengeit der 
Beobachtungen, die Polhoͤhe zu finden. III. Küngenbe⸗ 


flimmungen.: 18) Aus dem, fhrinbaren Abſtand zweyer 
Geſtirne, desaleichen ihter ſchelubaren und wahken Hoͤhe, 


den wahren Abſtand zu firden. 19) Berechnung der Länge 


rines Orts, wenn drey Beobachter zu gleicher Zeit die Höhe 
"Are Sonne, die Höhe des Mondes, und den Abſtand des 


‚ Mondes von der Sonne meflen. 20) Berechnung der Läns 


ge aus Mocddiſtanzen, wenn die Meſſungen der Abſtaͤnde 
und der Hohen“ von Sonne und Mond nur von einem einzi⸗ 
gen Besbachter gefcheben können. ° 21) Seftitlfinung der Laͤn ⸗ 
ge durch Abſtand dee Mondes yon dee Sonne, wenn ie | 
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108 2: -, Mabemail. .'. ..: 
Ubr durch uͤberelnſtimmende „oder einzelne Sonnengögen 
berichtigt iſt, um die. wahre Zeit der Beobachtungen ans 

geben zu. Tonnen, und wenn für die nunmehr bekannte 

wahre Zeit der Beobachtungen des Difanzen,. die Hoͤ⸗ 
"ben ‚der Sonne und Des Mondes, wilde, um dem 
wahren Abſtand zu finden, noͤthig find, durch Rechnung 
beftimmt werden, , 23) Berechnung der, Länge mit Verbeſſe⸗ 
zung wegen der abgeplatieten Geſtalt der. Erdr. 23) Den 
wahren Abftand des Mittelpunfts des Mondes, vom Mittels 
punft dee Sonne, oder-von einem Fixſrery, aus den aſtes⸗ 
nomiſchen Tafeln Im Voraus zu berechnen. Nun folgen 
"och 9 Hülfstafeln zu den worhergehenden Rechnungen, 1) 


Sqhicktichſt· Sonnenhäßen zur Zeitbekimmang.. 2) Ötume - 


den in Minuten und Sekunden, zu verwandeln, 3) Minus. 
ten in Sekunden auszubräden.. 4) Untesfchled zwiſchen deu 
Mittagshöhe der Sonne, und einer um eine Minyte von 


pder nach ihrem Durchgang durch den Mittagskreis beobach 


teten Höhe derſelben, füs die Polhoͤhen von: 30’ bis 60°, 
5) Höhenpatallage des Mondes weniger der Mefraktion, 6) 
Mittlere afteonomifche Strahlenberechnung. 7) Reduktion der 
KHorkzontatparallake des Mondes für Paris und. jede andre | 
Sreite. 8) Vergrößerung des horizontalen Halbmeffers des . 

. Mondes, nach Verſchiedenhelt der Höhen... 9) Verdefferung . 
dber Mondpasallare, ‚wegen der abgeplasteren Geſtalt deg 
Erde. a EEE | 

Mechanik (des Himmels, von P.S Eopfare, Aus. 

| dem Franzöfifchen überlerze und mit erläutern- 

‚, den Anmerkungen verfehen von. C. Burckhardt. 
., Zueyter Theil. : Berlin, bey: ka Garde. 1802, 
2 Alph. 11909. Hr. Ar. IM rag: 


| 9: erfte Band ‚diefes hoͤchſt wichtigen und teffinnigrn 
Werkes iſt ig dem LXVIIIſten Bande diefer Bißliothe in dem 


erſten Stüde angezeigt... Er enthält theils ‚hie allgemeinen 


Unterfuhungen über Gleichgewicht und Bewegungs theils 

- bie Entiigelung der Bervegung, welche der Gchwerpunft 

der Weitkoͤrper zuſolge der ‚allgemeinen Säwere bar; nebſt 
ben Abwelhuagen von der einfachen elliptifchen Bewegung, 
Barbie Einwirkung mehrerer Kräfte. In dieem sun Panpe. 
nd a wir 
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- P.5, Laplace’s Mechanik des Himmels. :z0g 


wich’ble Seſtaſt der Belttöeper, Die Werdademmng der er 
"Haft des Flaͤſtigen auf deufelden ,. Inshefondere die. Schwan⸗ 


bung des Meeres und der Arnofphäre auf unferer Etde, und 
bie Beroegung der. Weltkoͤrper um Ihren Schweryunkt unter» 


ſacht. Dieſes alles gehört, wie man leicht Behr, zu dim 


Exwerften, mas die Mabanik enchält; und hler i es auch, 


wo det Vetf. Refultate durch bie Theorle hervorgebracht bat, 


welche man faum von Ihr erwarten zu innen glauben busfte, 
Die aber alle vortreffiic mit. der Erfahrung ſtimmen. Da 


die Gegenſtaͤnde diefer Unterfuchungen der gemeinen! Etfah⸗⸗ 
zung näher liegen: ſo IR es mönlih, Einiges davon mlsuue 


theilen. 


von der Geſtalt der bimmliſchen Koͤrper. Zuerſt Untere⸗ 


Das dritte Bach (das era fa Diefom Bande) hotdet 


fahungen-über die Anziehung eines Sphäroids, es fepeinesele 


Hiptifchen oder audersartigen, auf einen äußern oder Innern 
HPunkt nad) dem Selen der Schwerkraft.” Won der Geſtalt— 
einer Häfigen gleichartigen Maſſe, melde Im Gleichgewicht 


iſt, und eine Umdrehungsberoegung hat. Das Ellipſoid 


(das durch die Umdrehung einer Eilipfe um ihre kleine Are 
entitandene) bat eine dazu ſchickliche Geſtalt. Es giebe 


nur gwen.efliotifche Figuren, weiche efner-gegebenen Winter 
mmdrehangsbiivegung Genüge hun. Nimmt man an, daß - _ 


die Erde gieichariig fen: fo find, dey der Wiinkelgefäwindigs 
teit Ihrer Drehung, die beyden möglichen Vethaͤltniſſe der 
Arm 680,49 {u 1, und 231,7 iu 230,7. Eine flüflige, - 
gleigertige und elllpit che Maſſe kann nur: dann im Sleich⸗ 


gewicht jeyn, wenn die Dauer ihrer Umdrebung eise gewie 


fe Seftimmbare Graͤnze uͤberſteigt. Wäre die- urfpränglide- 
Dauer kleiner: fo wuͤrde fie durch bie Ahplattung der Hüfte 


gen Maſſe zunehmen, bis daß diefe- eine bleibende eBiiiifde = 


Statt angenommen haͤtte. Die elliptliche Figur iſt cher 
auc die einzige, welche ein gleichartiger flüffiger Koͤrver bay 


der Umdrehung um eine Aye ‚annehmen kaun. Es iſt dabey 


IE 2 


gleihnältig, eb er durchans fläfig iſt. oder,einen fehlen Kerm 


Diefes Uaßt ſich nun Auf_die Himmelskoͤrpet anmenden, - 


fel fern fie, wie die Erde, von einer fluͤſſgen Maſſe umge⸗ 


den werden, Allein ba fi wahtſcheinlich/ aus einge ungleich ⸗ 
| 0 wird. die Unterſuchnng febt ſchwiee 


artigen Maſſe brfichet: To | 
tig, Doc) toled Die’ Schwierigkeit Dadurch urmindert, daß 


die Geſtalt jenet Körper wenig 3 der Qugelg⸗ſolt abweicht Ä 
. j on. N Bu - \ 4 - . € 
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“pie Relationen der Schwerkraft oder der Pendellaͤnge, und 
"Ber Größe der Grade aufeinem Meridian gegen die Länge eints 
Maldmeſſers, von dem Schwerpunkte arigenommen, laſſen ſich 
: überhaupt durch Formeln darſtellen, wenn dag Sphaͤroid an 
der Oberfläche fläffig iſt, und einen feſten, fat kugelfoͤrmig 
geſtalteten Kern hat. Daraus entſpringt ein leichtes Mittel, 
die Hypotheſen, welche man Über die Geſetze der Aenderung 
der Gtade und der Schwere erdenken kann, durch die Beob⸗ 
zachtung zu prüfen. Bouguners Hypotheſe, nad welcher die 
Aenderung der Grade vom Acquator za den Polen der vier⸗ 
‘gen Potenz des Sinus der Breite proportional If, läßt ih 
‚nicht mit den Beobachtungen der Pendellänge vereinigen. 


Der Verf. giebt eine Methode zur Beftimmung einer ellipti⸗ 


fen Figur für denn Erdkörper an, worin erfilih die Sum⸗ 
- ‘meter Fehler der gemefferen Bogen, Mull iſt; nad .znscys 
tens die Summe ber Fehler, ſaͤmmtlich abſolnt genommen, 
‘ein Kleinſtes iſt. Diefe Figur hat, nach dem Refultat von 
ſieben gemeffenen Bogen, eine Eliiptichtät „4x, wobey aber 
auf den in Penfplvanten gemeffenen Grad ein Fehler von 172 
Tolſen fommt. Die neueften Meſſungen in Frantreih auf - 
"eine elliptiſche Geſtalt zu bringen, braucht man die gemeſſe⸗ 

nen Breiten nur um 1“, 42 der gemeinen Krelstheilung zu 
vermindern. Dabey wird die EDiptichtät yz, und der 
Merlhbiangrab, durch deſſen Mitte der mittlere Parallelkreis 
seht, emrbäle s6999,5 Toiſen. (Tach der aͤltern Meſſung 
war ber mitriere Grad in Frankreich s7060 T. groß), Man 
Bann dieſes ‚Ellipfold als das Kruͤmmungselllpſoid (das am 
meiſten ſich annäfernde) von Frankreich auſehen, welches 


nech ſehr nahe den In England, Oeſterreich und Italien, ja 
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ſelbſt noch den in Lappland und Penfſylvanien angefteliten 
WMeſſungen Genäge ehnt. Die, Verleihung des franzöfs 
- Sen Grades mit dem pernanlſchen, giebt zur Ellipticitäͤt 
Ar ˖ Aus den beebachteten Sefundenpendellängen, laͤßt ſich 
au) die Elliptieltaͤt der Erde beſtimmen. Der größte Feh⸗ 
ler, den man dabey zugeben muß, kann nickt kleiner als 
‘ 0,000+8 ber ganzen Laͤnge ſeyy. Dadurch wird die Ffliptke 
eitaͤt gr. Am wahrfcheintichten iR nach den Beobachtun⸗ 
gen das Verbättniß der beyden Axen In der Ellipſe 336: 335, 
welches mit dem and der Gradmeſſung In Frankteich und Pe⸗ 
zur geſchloffenen, nahe übereintommt. Die Eide iſt weit we⸗ 
niger abgeplattet, als ſle ee in dem Falle der Gleichartigkelt 
ihret Maſſe ſeyn wuͤrde. Ihre Diceigeeie aimmt 8 der 
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PS. Laplace’s, Machatiik‘ des Himmels, 805 


"Dakine mach dem Mitrelpuntte hin, zu. Jupiter iſt, 


wie vie Vergleichung der Rechnung mit den unmittelbaren 
Berbachtungen, und. ben ſehr ſichern Polgerungen aus der 
Bewegund der. Knoten und der Yupltetsnähen zeigen, auch 


meniger abgeplattet, ‘als er es im Falle der Steichartigkeit 
nme: a . *5 
Ueber die Geſtalt des Saturnringes. Dieſer mag 


nicht bleß aus zwey, ſondern aus mehrern Ringen beſtehen. 
Es IR ganz unwadrſcheinlich, Daß dieſe Ringe ſich nyr duͤrch 


ben Zuſammenhang ihrer Theile um den Saturn eihget 
Die Dauer der Umwaͤlzung jedes Ringes iſt ſo groß, a 


Umlaufszeit eines. Trabanten, der denſelben Abſtänd vom 


Saturu, als den Mittelpunkt der etzeugenden Figur des Rin⸗ 


die . 


4 


ges hat. Daraus folgt, daB die Almlaufszeit für den ins ""* 


„nen Ring ungefähr 0,44 eines Tages ( 10E Stunde) Hk, 
welches mit den Beobachtungen Übereinkerumt.. Zur Sichers + 
beit des Gleichgewichts der Ringe, damit fie nicht durch aͤuſ⸗ 

ſere Kräfte, als des aͤußerſten Trobanten, der Sonne oder 


eines andern Weltkorpers, ans Ihrer Lage gebracht werden, 
wird erfordert, baß fie fefte, unregelmaͤßige Körper, von uns 


gleicher Breite in den verfchledenen heilen ihres Umfange, 


feyn, dern Schwerpunkte nicht mit den Mittelpunkten Ihrer 
Biguren zufammen fallen. — Einiges über die Atmofpbäs 
ven’ der Weltkoͤrper. Die Elafticirät des armofphärifchen 
Fluldum muß in einem größern Verhaͤltulß abnehmen, ale 
das zufammendrüdende Gewicht, und es muß einen Zuſtand 
der Verdünnung geben, wo diefes Fläffige ohne Federkraft. 


iſt. In diefem Zuftande muß es an der Oberfläche der At« . 


moſphaͤre ſeyn. Die Atmoſphaͤre der Sonne kann fi nur. 


bis zu der Bahn eines Planeten erſtrecken, deflen Umlaufes ' 


zeit fo groß wäre, als die Umdrehungszeit der Sonne, d. i. 
25 Tage. Sie kann alfo noch bey weitem nicht nur die Bahn 
des Merkurs erreichen. . Auch kann das Verhaͤltniß ihrer klei⸗ 
hen Axe zur großen nicht Kleiner, als das von. 2:3 ſeyn. 


Das Zodiakallicht erſtreckt fih aber viel weiter, und ers ° 
int ſehr abgeplattet. Das Fluidum, welches ung dag . 


Thlerkreislicht zuruͤckwirft, iſt alfo nicht die Sonnenatmes 


ſohaͤre. Es muß ſich aber, da es die Sonne umgiebt, nad ” 


denlelben Gefehen, wie die Planeten bewegen, und das iſt 
vielleicht dle Urſache, warum es nut einen unmerklicen Wi⸗ 
deiſtond gegen Ihre Bewegungen verurſacht. 
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106 Mathematik. 
Blertes Buch. Bon den Schwankangen des Meern 
und der Atmoſphaͤre. Die Uebet einſtimmaug der fo ſubtklen 


Theorie der · Ebbe und Fluth mir der Erfahrung, iſt feße: . 
wertwärdig. Die Abnahme der ganzen Sluthhöhe, mac der . 


‚größten in den Spiygien, und die Zunahme nach der kleinſen im 
"den Quadraturen nady Verhaͤltniß derZeit, giebt .die Theorie 
der Schwere, mir der Beobachtung übereinfiimmig. (Gans 
ze Fluthhoͤhe iſt der Meberihuß zer halben Summe der Mors- 


ns und Abendfluth über die dagwilchenfallende Ebbe), Die 

buahme der Fluthhoͤhe in den Syzygien der Nachtgleichen, 
unpdenen det Sonnenwenden, verhält ſich jene zu dieſer, wie 
3330 8, volligmmen der Theorie gemäß; die Zunahme in den 
Quadraturen der Nachtgleihen und denen der Sonnenwen⸗ 
den, wie 2 zu ı, womit die Theorie fehr nahe Äbereinfkimmt. 
Das Verhaͤltniß der größten Fluthhoͤhen In den Gpzygien 
der Nachtgleichen, und denen der Sonnenwenden, giebt die 
Theorie nahe fo an, wie es die Beobachtungen zeigen. Der 
Ueber huß jener Aber dieſe iſt zufolge der Theorie fo groß, als 
Der Ueberſchuß der kleinſten Fluthhoͤhen im den Quadratuken 


“der Sonnenwenden, Über eben folche In den Quadtatuten 


der Nachtglelchen. Der Einfluß des Mondes auf die Flue 
then, If, der Theorie zufolge, dem Kubus feiner Fnrfernung . 
umgekehrt proportional, genau wie es die Beobachtungen exe - 


. geben. Die tägliche Verſpaͤtung der Flutben, if nach ber 


= 


Theorie bey dem Merimum in ben Sozyglen nahe halb fo 
groß, ale bey dem Minimum in den Quadtaturen (dort 27° 


bier 559; die Beobachtungen welchen von diefem Verbältnifs 
fe wenig ab. Die Berfpätung in den Syzyglen der Sonnen⸗ 
wenden , und denen ber Nachtgleichen, verhält ſich wie 8 zu 
7; in den Quadraturen der Nachtaleichen und der Sonnexs 
wende, wie 13 349, mac der Theorie nahe fo, wie-nah 
der Beobachtung. Sene ſtimmt auch mir diefer in Abſicht 
der Abänderung der Verfpätuug nach Mandgabe der Entfers 


nung des Mondes, 


Fänftes Buch. Bon den Bewegungen Der Weltkbrper - 
um fhre eigenen Schwerpanfte, Zuerſt die Bewegungen 
der Erde um Iren Schwerpunkt, wobey bie Formeln für. 


bie Bewegung der Nachtgleichenpumttr, und die Neigung der 


Erdare gegen die wahre Ekliprik entwickelt werden. Die Er⸗ 
ſcheinungen der Präc:fiion und der Rutarion ſind fo beſchaf⸗ 
fen, als 96 die Erde ein durch Umdrehung enrhandın nn en 

r .. — D. | 
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WMendes, iſt, vetmoͤge der Anziehung der -Exde ; 
Mondſphaͤroid genau ſeiner mittlern Umlaufſshewegung um 
De Erde gleich, und Hat, dieſelben Saͤtular⸗ Umgleichheitem, 
Die mittlere Bewegnng der Knoten ſeines Arguatars, in Ver 
. Hebung. auf Die wahre Ekliptik, und der Knoten det. Mondes u 
habr iſt geich groß; ber niederfteigende Kuoten jenes ſtimmt 
ſwmer ‚it Dem aufſteigenden Kaoten dieſer übereis,. Die 
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j N en RF 
Mpobs” achte, deffen Auuſateeng zwiſhen den Ordnen i 


mb ir enthalten ift. Ale Eefpeinungen welchhe van die 
Seſtalt der Erde abhaͤngen, ſtinmen mis dee Theorie der 


Gänee. — Die mittlere Umwaͤlzungabe wegung des 


wirtlere Neigung des Mondsaͤquators gegen Die wahre Eklip⸗ 
tik iſt beſtaͤndig, ohne daß die Sakularbewegungen der letz⸗ 
teen jene anderten. — Von den Bewegungen der Saͤ⸗ 
turnsringe um ihre Schwerpunkte, Der Schwerpunkt und 
der s dreßen ſich In derfelben Seit um den Planeten, fo 
daß der Ring fich in der nämlichen Zeit um feinen Schwer⸗ 
pankt und um Saturn drehet. Ohne die Abplattung Bas 
terus wohrdern, wegen der Auziehung ber Sonne und bes 


hält Sararn den ganzen Ring, fo wie auch die Bahnen des 
Innern fechs Trabanten, ſehr nahe in der Ebene feines Ars 


gab, Da die Trabanten des Uranus ſich ſammtlich in 
Ebene 


Das 


. 


“ Anberfien Zrabanten, Die Ringe nicht fa derfelßen Ehe , 
bleiben; durch die.an dem Aequator anfgebäufte Mafe,.ers 


ee anf bie Etliotie Coder ſelue Wahnedene) fuft fentreutin. 
Ebene n: fo.darf man ſchließen, daß fie im derſeiben 
dur dle Wirkung des Aequators dieſes Planeten erhalten - 


werben, daher diefer Ad) felbft um eine Are drebt, die ſeh⸗ 


wenig gegen die Ekliptik (oder Bahn) geneigt I. (Der, 
Orumd diefer Lage may die ſpaͤrliche Erleuchtung und Erwärs , - 


mung Diefes von der Sonne fa ſehr entfernten Planeten ſeyn. 
Die eine Hälfte genieße einer beſtaͤndigen Gegeumart der 


m 


Some, da freyllch die andere fie immer entbehren müßte. 


Die von Hr, Laplace awgegebene Weivegungsart des Ga— 


u tarariages mag dienen, die ſich entgegenfichenden Boobach⸗ 
tangen des Hru. Herſchel und Schroͤter zu vereinigen. Die. 
Bewegung der Minge wuͤre der eines Kreiſes aͤhnlich Die 


mit feiner Spitze in kinem Reife hetumlaͤnft. Ein Punkt 


auf der Oberfläche des Ringes könnte, von der Erde aus — 
trantet, au eiger Zeit ſuiſſtehend, a einer andern bewet 


— 


afgelaen). 
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Aveß Wvriechenant. 
57: Der Ueberfetzer hat dieſen Theil bes ‚durch ſeinen Ju⸗ 
haft ſowohl als kurzgefaßten Vortrag: ſchweren Werkes mit" 
vielen, zum Theil ausführlichen Anmerkungen ansgeftattet. 
Die, Anzoht beläuft fih auf 123. ‚ Sin dem erflern etwas 
- :ftärkerm Thelle war dle Anzahl 162, fo daß fein Fleiß nicht 
„nachgelaffen hat. Der theoretiſche Theil des Werts iſt nun 
.-geendigt. Der praftifche macht noch sinen Band. aus; deß 
‚fen Weberfeßung auch verfprochen iſt. Wir ıwieberholen Dat _ 
Berlagshandlung unfern Dank, daß. fie ein fo wichtiges 
: Berk, das aber nur von Wenigen benugt werden kann uͤber · 
‚nommen, und in einer fo fhönen Geſtalt hat eriheinen 
Jaffen. - , . — 


oo Ob bie isten Szdealismus mit gewaltlger Ungejobenpeit 
anpreiſenden Phllofophen, von allem dem, mag Hier aus ben 
Grundſaͤtzen der Bewegungslehre und dem Gelege der Swer⸗ 
kraſt gntwidelt iſt, wohl nur die geringſte Ahnung haben ? 
Doch ich bitte den erhabenen Verf. der Mechanik des Him⸗ 
meld um Verzelhung, daß ich diefe von Stolz und Unwiſ⸗ 
ſenheit aufgebläheten Leite, bey der Anzeige feines Werkes, 

-  „erwähne. N IL 

-, “_ | u N 

Unterfuchungen über den Urſprung und die Ausbil 
dung der gegenwärtigen. Ansrbnung des Weltge⸗ 
baͤudes (.) Von Karl Wilhelm Marſchall von 
Bieberſtein (,) Markgräfl. Badiſch. Wice- und 
:  Regier. Präfid. und Kammerheren, und Ernſt 
Frang Ludwig Marſchall von-. Bieberſtein (,) 
Fuͤrſtl. Naſſauiſch. Geheim. Rathe. Gießen und 
Darmſtadt, ben Heyer. 1802. "IV und 264 8. 

re LE 
Davor wir über die Sier vorgetragen merdinde neue Theos 
rie,; über den Urfprung der Weltfdeper, Ihrer Bewegungen, 
‚Ihrer Anardnung in Weltſyſteme, und ihrer, nach der Vor⸗ 
ſtellung der Verf, eingerichtet ſeyn ſollenden, gegenwaͤrtigen 
innern Bildung des Weltgebaͤudes, — über die belondern 
Eigenheiten In der. Theorie des Umlaufs bir Weltkoͤrver ur⸗ 
5 theilen, 


K. W. 7 Bieserftelirs Unterfugungen‘ 120g, 


der Verf, nach welchem fie, 
e, nur die Örundlinien (rer. 
uungen ‚-die fie zu beweiſen de⸗ 
ern vorlegen. . . 


* [083 
zwey Theile, jeder In zwey 
it handelt von des Enefiehung. 
urba überhaupt, ‚fo. wie von, 
18. der Melttötper, aus allge , 
Grunpfägen, und der Entwi⸗ 
ve den Marurban der Weltkors 
theoretiſchen Entwicelung ins⸗ 
eil wird die Entſtehung der ſy⸗ 
r. Weltloͤrper im ÄAllgemeinen, 
tſptungs dieſer Verbindungen: x 
indſaͤtzen, fo role gleichfalls die 
zn über die-fpftematifchen Wera,’ 
den vorausgefählckten Bemer⸗ 
iler kommt das Melfte aus dee: 
Di —ã de — — 
LU jeme,.naı ven ale. 
hn und eigen, mach ihren Entfernungen von den Haupte 
Arpern und ipeen ‚teigungen ſo wohl gegen einander, als 
die Aequatote ihret -Hauptkörper, Cecenteitäten. der. 
en-blefer Weltthrper, und ihrer Richtungen, in Abſicht 
dir fortfchenhtenden Oetnegungen, geläätebet zwar nach bekam, 
m Grundfägen; aber.es kommt dabıy viel Eigenes vor, daß 
darch die Wahrnehmungen Über Die Verbindungen der Sp» 
eat. rfter und zmenter Ordnung zu Spftemen. höherer Ords 
mung gerrchifertiget wird. ‚Was ©, 232 —239 von ‚der 
Wiütftrage vorfammt, iſt ass den neuern Beobathtungen 
sun Serſchel und. Schroͤter entlehnt, und.iR, wie Die 
Reqhrichten von, den entferntern Nebelflecken und Gternpaus 
fin S. 239 — 254 ,?und S. 255 — 264:non;den Bewegua⸗ 
gen der. hößern Weltſoſteme, in vieler Hinſicht merkrohrdig, 
mens zleld) auch Manches anf. Hopotheſen beruht, das we⸗ 
Dr mir. ons Grundfikes,“ noch Kants und de la 
1 —— Übereinftimmt. Die Verfaffen 
eigen Dieß mehrmals pinzufehen;: befonders drüden ſie ſich 
5, ©. 254 fehr beielden ans, wenn fle‘fagen: So 
fühlen wie uns j. ©. aufer Stand, die Grade der Zufanıs . 
* —æe— Weltfpfteme ,. die Seafen Ihren. Sebi . 
* A Jungen, 
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1m „Bungen, gu beurthellen amd zu ünterſchelden. Das als " 
5 mädlige Emporfieigen niedriger Weltordnungen zu böhern, 
dihre embliche Vereinigung in ein einziges allumfafiendes 
z Soſtem, bleibe alſo, wenn glelch wahtſcheinlich, Doh 
„mer unſichere Hppotheſe, die ſich auf die Natur der 
angehenden Kräfte, und auf. bie Analogie der deobachteten 
werten Stufen der Weltſyſteme füge. In der Erfahrung 
- verlieren ich dieſe puren der Einrichtung almädfig, und ' 
„bie Beſchraͤnktheit unſerer Sinue und Werkzeuge, ja ſeldſt 
„unfer Denk⸗ und Vorſtellungsvermoͤgen, das ſich noeh Ader 
„die engen Schranken der Siuue erhebt, unterllegt ai Eu- 
‚de dem, Nach. Raum und. Zeit unerſchwinglichine großen 
„ Unfange der Grgenftände." — Was S. 233 fig. vun den 
Stermenihichten, ihter Lage und Bewegungen vorfommt, 
Bat ſchen Kampert In feinen bosmdiogiſchen Bricfen ger ° 
. fagt, woräber fein meuefter Ueberfeger und Hekaucgeber eini⸗ 
ge lehrrelche Anmerküngen gemacht hat ( f. Leitres corkiölo- 
giques, etc. par ]. H. Lambert, Traduites de Valle- 
‚guand par Mr. Darguier, etc. publies: et augment. de ' 
remarg., par I. M. C. D. Utenhovs. 3 Amſterd chen '' 
Ger. Huſſt van Keulen, 1801. B. pag 166 = 155. fair.) 
‚Enter vielen Hypotheſen, die wir auf di beruhen ken, ff - 
ung die Ausführung derjenigen mertwuͤrdig geweſen, weiche 
die Verf. ©. 193-196 in ben allgemeinen lien auf. 
die vergangenen und künftigen Suftände der -phyfir " 
ſchen Welt, und auf die Bauer ihrer Anordnung im 
‚Großen auseinander feßen, deren Reſultate aber in Sioßen " 
Muthmaaßungen beftehen.. Um aber dew geicherem Werk. zu 
‚zeigen, mit welcher Achtung wir Ahte Schrift behandılg, 
wollen wit, zur Berichtigung dieſes Satzes, dan wir fo eben 
 etwähet haben, einen-analptifchen Kalkul anfkillen, der ad 
poſit en Verhättnißgrößen führt,: die wir aus den Keif⸗ 
„ten der Dewegung unſerer Erde ableiden. Felgendes Pro- 
diem ſoll uns hiezu Veranlaſſung darbletee. 
Aufgabe \ 
Da bie Statue den Zuffand aller Mrper‘y Dmoit 
be feften als flüffigen, der elaffifchhen ais eiafiſch Pr: 
figen durch Mittel, der perpen Bkfie befimmt, bie bi 
kanal! im Waͤrmeſtoff (Calorieum): und der Anztebens 
den Kraft (Attractio) beſtehen, welche allenthalben In db 
Natur auf eine entgegemgefihte Art wollfommeh wufelnandit | 
i n 0 vith⸗ 
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i witkſam angetroffen werden, fo entſteht bie Frage: wie wird, 


im Detracht dieſer Kraͤfte, die in bekannter Proportion ſte⸗ 
ben, auf eine aͤußerſt wahrfeheintiche-Arı a priori das Ver⸗ 


‚häftaif beftimmt, das zwiſchen der Dienge feſter und flüfe 


figer Körper ſtatt finder, woraus malte Erde, bie wir bes 
wohrnen, zuſammengeſetzt IR? — 


Anmerkung. 


» die Wirkangen des Wärmefloffs, nad den 5. 
ſahruugen des Hrn. Prof. S. Speyert van der Eyk, d 


weretwaun 3 Jahren mitgerhellt wurden „ in Nieuwe all- 
gemsene Konft en Letterbode ven het Saar 1800, Vry- 
dag d. a7. Iuny. Ne. 3395 ade Voorstel, fi verhal⸗ 
ten, wie die Karheten in mehrern, auf einer gemeinſchaftll⸗ 


den: Orundiinke errichreten rechtwinklichen Dieyecke, deren 


Sangenten bis.arı Die gemelnfhaftliche Hopothenuſe gezogen 
werden, und hekannt iſt daß die meiſten Koͤrper, die ſich 
im Zuſtaude zwilden Staͤtigkeit und elaſtiſcher Fluͤſſig⸗ 

keit —*8 und der getingſte Theil der Erde aus 3 


Börpetn befieht: fo kann man als unumſtoͤßlichen Grund⸗ - u 


fa annehmen, daß die feſten Koͤrper zu deu flüfligen 
Rh verhalten, wie die Grundlinlen A Fund HF zu Ideen 
Katpeten F S& usd H 1 naqhtchender Dreyede. 
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Jede Berichtigung im weitiäufeigen Felde ber Wiſſen · 


| Bu 'fdaften hat einen geößern Werth al eine ugue Entdeckung; 


‚belonders aber dans, wenn fie mit der Gruͤndlichkeit und 


. Mrächfion gemacht wird, wie dieſes In dem vor uns liegen⸗ 
‚ den. Werke. der Fall it. Here eitefis, der ſich jeßo mit . 


ruſſiſchen Schriften auf einer Entdeckungsreiſe befindet, bat 


mit allem Fleiße und. Gelehtſamkeit dasjmige geſammelt, 
was bis dahin uͤber dieſe merkwuͤrdige Etſcheinung iſt geſagt 
wortden, und uns eine genaue, von Ihm ſelbſt geſtochene Ab⸗ 
bildung dieſes Menſchen und ſeiner ſchuppigen Haut gegeben. 


Die Geſchichte der zemiti⸗ dieſes Stachelſchweinmen · 


| far iſt folgende, Zu. Euſtonhall in Ouffotk wurde im Sabre 


13717 ein’ Knabe geboren, deffen Vater ein wohlgebildeter 
geſunder Landmann war, und der 8 bis 9 Wochen nad) der 
"Geburt eine gelbe, und dann ſchwaͤrzliche Haut befam: Die 
Haut fieng von der Zeit an riſſig und warzig zu werben, fo 


‚ daß er. durchaus mir erhabenen fhwärsliken. Papilen, von “ ' 


‚nerfehtedener Größe bedeckt war. die ihm ein wildes unge» 
gewoͤhnliches Anfehn gaben. Diefe Haut loͤſte fi gegen dem 
“Serbft „und ward" dard) eine heue, eben ſo gibfidete, jaͤhr⸗ 


ieh ein, Dieſer Kuabe hieß Lambert, er touch. heran, 


verheprathete ſich, und zeugte einen Sohn, deilen Haut die⸗ 


eſelbe Beſchaffenheit harte. Con diefem exiſtiren jrto soleder 


wey Soͤhne, nämlich Kohn und Richard Lambere, die ſich 
wegen der merkwuͤrdigen Veſchaffeuheit ihrer Haut. in Dee 


votnebinſten Staͤdten Deutichlands haben ſehen laſen. 
Werekwoͤrdig iſt dabey der Umſtand, daß die fehlerhafte Der · 

ccchaffenheit der Haut ſich immer bey den Kindern maͤnnli⸗ 

chen Geſchlechts fortgepflanzt bat, und daß alle Mädchen eb 


‚ne natuͤtlich gebildete Haut haben. Mit Unrecht verglich 


‚ man dieſe ſchrundige warzige Haut mit den Stacheln bes 


gets oder. der Schale der: Schildkroͤte, mit ‚denen. fle auf 


Zahn Märiferhbetelnftlanme. . >. 


Bere Tuetuo unterfucte biste Bchabenheiten die Hunt 
feßr ſorgfaͤltig, Betzachtete. fle umzer dem Mitroffen, und gab 


. uns von allen abweichenden Jermen derleiben eine Abbildung, 


Er zergliederte fie chemiſchh, und fand Ihre Beſtandchaile mit 


deren der Oderhaut Übereiäftimmmend. - Er ſuthte wo möglichh 


den Grund dieſer Gonöriderkait anf, und. glaubt db, darin 
m finden, daß eine größere Quantität der Kaurfeimisce Cie- 
u”? — 247 Be um 


‘ 


« 


? 


Das Wiffenswürdlgfte aus der Poofi, Ven J. 
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D. H. Grindel uͤher bie verſchieben. Mittel ac, 127 
bum cuiis ) fo wie ber Lyomphe dort abgeſetzt weẽde. "am 
Sanım’ wird aber dadurch nichts meiter erflärt, und die 


Art, wie Dera'rihen Varitaͤt entſtehen konnte, bleibt bis da« 
din noch ein Raͤthſel. Uns ſcheint es, als uͤberſaͤhe' Herr T. 


den wichtigen Uniſtand, daß der erſte Poreupine Man gleich · 


nah feiner Geburt eine gelde Haut erhielt, den er nur bey - 
Idufig hler erwaͤhnt. Meg, kennt einen Knaben, defſen Der 
haffenheit der Haut vollfommen' it ber Porcupine.- Man 
äßereinflimmt , bey dem gleich nad) der Geburt die Haut na⸗ 
ehrlich war; aber als er 8 Wochen alt war, befam er die 
elbſacht, welche zwat Hafd gehoben wurde; aber diefe üble 
—5 — der Haut zurädiitß. Es wären alfo die maͤnn · 
Gen Askömnilinge nicht, wie Here T. meint, das einzige 
Beyſplel dieſer Tondetbaren Hautiruſte. on 
Ä nen Mi _ 


Usher bie verfählebenen Mtel, bie atmoſobaͤriſche 
Suft zu reinigen, don D. H. Grindel. Riga, 
bey Hartmann. 1802. 31 Seit. & 48% .- 

Du ein fo wichtiger Gegenfiand nicht auf. jiven Bogen er⸗ 

Dopft fen, iſt leicht zu erachten. Nach den nielfältigen und 

gedauen Arbeiten, die wir bexeits Darüber befigen,. iſt es 


nicht vecht-abzufehen, wozu eine fo. Eutze Anzeige, ber ges 
wöhnlichiten Mittel dienen fol. . Des berühmten Mittels: 


von Senich , meiches das. engliſche Patlament einer anfchn- 


ee 7’ 


; 


C. P. Grimm. Uegnitß und. Seipzig, bey. Sie⸗ 
‚get; 1863. 274 Sce.8. .. RE: & 
Er meer wohl ſchwer ſeyn zu beſtimmen, welche Genen, 
Hände der Phyſik die wiſſenswohrdigſten genannt zu were. 
den verbienih, und au: Ende Bart die Entſcheidung Ba 
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wo anders.binfällen,, als den Verf, anzunehmen ſcheint. @b.- 
bleibt alſo weniaſtens ungewiß, was man ſich unter obigent 
Titel zu denken habe. Der Verf. Hat ſich nirgends näher 
daruͤber trflärti fonderh bloß ih, der Vorrede bemerkt, daß 
diefe Schrift „nur folche phyſikaliſche Materie. enihälten 
„fol, deren. Vortrag ehte mathematiſche BVorkeuntniſſe von 
Jebermonn verſtaͤnden werben hoͤnne“ Iſt denn abet das 
ngerade das Wiffenswürdigkie ‚der Phyſik, was ohne Mathe⸗ 
matik vetſtanden werden kann? Das Keichtere mag e& 
großenthells, wohl ſeyn; aber ſchwerlich das Votzuͤglich 
Ihdeſſen abgeſehen von dem Titel wůrde biefe Schriſt immet 
eine nuͤtzliche Ärheik genagnt werben koͤnnenn, wenn fie auch 
nur das Leichtere Auf eine. zweckmaͤßige Weiſe —W ent⸗ 
hlelte. Se weniger Schwierigkeit die Materie dem Verf. 
machen konnte, deſto mehr Sorgfalt mußte er auf die Form 
wenden, eine ſchickliche Auswahl der Gachen, eine gefälis " 
ge Einkletdung, eine narärlihe Srönung, eine deutliche 
Entwickelung find «8, die das eigentliche Berdienſt einer Ars 
belt dieſer Art ausmachen: Mein auch; von Birfer Seite iſt 
das Verdienſt dieſer Schrift: nicht groß. Ungern vermißt 
man mehrere intereffante Gegenſtaͤnde, die einer gleichen 
Faßlichkeit, als die hier abgehandelte, faͤhlg Mind: So fin⸗ 
der ih Hier nichts aus dem ganzen erſten Haupttheil der 
Phyſik, der fogenännten allgemeinen Phyſik, nidts vom _ 
Schall, nidite vom Kir (it) nichts vom Weltgebaͤu⸗ 
de, nichts won der pbyfifchen Beſchaffenheit der Erde. 
- ‚Auf. den Vortrag hat der Verf. zu wenig Sorgfalt ver⸗ 
Bender: die Schreibart iſt nachlaͤſſig, die Einkleidumg tro⸗ 
cken, die Anordnung der Sachen nicht ſeiten fragmontariſch 
Es fehlt ihm die Kunſt, den Leſer in die Unterſochung hin⸗ 
einzuziehen, und fon die Wahrheit gleichfam ſelber Anden. zu 
loſſen; dder den Sachen ſchon durch ihre Verbindung eine 
gewiſſe Klarheit zu Heben. - Er docirt von Anfang bis zu En⸗ 
de, und Par wird fein Vortrag einſoͤrmig. * 5 
wen noch eine Mengy von Druckfehlern, und manche Us 
rlcdtigkeiten in den Soden —* 3. 5 &;6 wird die 
Zaſtpumpe beſchrieben, utid zwar fo, daß man nach dem 
Zuſammenhange dlauben ſollte, es waͤre die von &ucricker et⸗ 
frundene Maſchine ſelbſt; es iſt aber die Senguerdiſche. 
Und warm hat der Verf, alefe gewaͤhlt, da jeht Die veſten 
ZDnſtrumente dieſer Art mit flebehdem Gtiefel gemadt were Ä 
den? — Maß die Luftpumpen mie. Wentilen. nicht n 
. ons 


\ 
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Das Wiffenswldiaßenngh: Phoſi, v. Grimme 189 
wie S. 7.0, di 
meatonfdbe: 5: D. I auch 
Die Entferaung des Behr 
m Waſſerſtande muß nicht 
1C®. 13); fondern böchs 
ingfligungen ; bie ‚man. auf, 
wib der verminderte Druck 
roͤßern Anthoil, als die ges 
jedem Athemange eingeath⸗ 
He Luft zur Abtüpkang Der 
ehedem behauptet hat, iſt 
ypothefe (B.13): = ©. 
Zeglaubt, das Mafler- ſey 
Ammengefept. : Wie wäre 
bie dag Waffer doch haben, 
is ‚gleichartig dachte: — 
offer aus groey Kuftarten 
yffgas beſtehen. Dieß iſt 
t aus dieſen Luftarten ſelbſ, 
jen, dem Waſſerſtoff und 
ammengefegtfegn. — Zur 
nicht ein jedes dLaugenſolz; 
can das Königsmwafler felhft 
„Unter den Urſachen der 
Iektrigktät: vergelen worden. 
oͤrper erklärt der. Verſ. S. 
aallluſt. — Warum aber 
Pi —* 

Ba, 
. . * 
-Veber :das' Leuchten des: Meeres,/ mit beſondrer 
wiaſient uf das Leuchten“ thierifeher Körper. 
Von Gheißoph Bernoulli. "Göttingen, ' bey Die- 
terich: ‘3883. 182 Seit. 8. 16 M Ba 

Es AR ein guter Gedanke u. die maunichfaltigen Beobaihtun, 

gen Über eine (p mertronrhige Erjbelnung, als das Leuch 


ten des Meeres ift, zu ſammeln und zu ordnen, um dadurch 
auf die derfchledenen Urſachen va len. geete an werden; © 
on s . 0: und 


t 
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: und: Bicfen Bodanben hut der Berf. mit vlelein Ping und Mes 


‚tee Selätctichteit ausgefuͤhrt. Bekanntlich hat ſchon For⸗ 
ſter dreyeetey Atten des Leuchtens unterfdleden: “ ı J-däs 


fen; 3) das animaliſche Yon lebendigen Seegeſchvpfeh. 
| Diele dreya Arton nimmt auch den Verf. Ar, und fuͤgt noch 
kine vierte Hug, die von einet Bloßen Einlangung des 


 sleheeifche; 4.) das pBöspbörkfche; von fauienden Stef⸗ 


Sonnenlichts hexraͤhren fol. -Schon de Ac Hät deu GBe 


"{eyn möchten, eite ſchwache Berbinbung mit dem Licht einzite 


‚geben, und:es beh einer gerfiigen Veränderung: der Lihitärts 
ve wieder ſahten zw laffenEs iſt alſo nicht unwahrſche alich, 


daß Auch das Meereswaſſer dieſe Eigenſchaft deſttze, ünd dag 
die Wirkung davon In manchen Fällen ſo ſtark werden kann, 


| 
| dag niat:dioß el te gewiſſe Hellung Ih der Luft, wie auf dem 
“Bande; ſondern ein wirklicher Schimmer ober ein ſhwa⸗ 
. He gru dten Ti dem Waller ſelbff daraus entfteht. — Su 
dem Üsten Abſchnitt uncerſucht "der Verf. noch bie Frage: 


woher 


das Kicht in organiſchen Koͤrpern entſtebe? 
doch hit 


ei beſcheldenen Aeußerung, nichts daruͤber entſchei. 


benz fondern nur einen Verſuch u, ihrer Auflöfühg tieferm . 


Au wohn: ¶ Wer lebendigen Lhieren ruͤhre eb: mad eintich 
‚dom Pbospbos Ber, ‘der’ In Ihnen erzeugt, ib auf pers 
Köldene Wetfe:ausgefäi nbeh 
muͤſſe man annehmen, daß dad Licht, als ein wirklicher Der 


ſtandtheil derſelben; II —— derſelben von ihnen 
ſehmg 


entferne, An -Anfehmg der Sotelbart des Verf. erin⸗ 
nern wir noch, daß fie etſvas nachlaͤfſig it.. 


Li. 


leben werde; bey faulenden Stoffen 


al 


Naturdier iches Biider. und Sefehunh oher Er 


Käplanaen über Oagenfkänhe ans hen diey Deidhen - 


Ber Rafur. Won Sat 


der Erziehungsanſtolt zu & 1% 


nepfenthal. Nebſt 


368 illuminirten Abbiidangen don. Horny, und. 
kiner kurgen Erklaͤrumg derfelben in Verfen. Jena, 
bey Frommann, Lgd3,) Vult und 360 Seit. 3. 


7 J 


| Der | 


I y Olals natur ni fh, x m 


tm. Bla 14 "Kiplertafein, 
ſtotiſchet Gegenſtaͤnde befinde 
der die: Exffärang In Form 
fe Ertitreng findet man hier 
Fromt:erfien 44 Seiten Ras 


q it für Algene Lofer, ub 
3 Diteve Birke, mir weißhis 
| bi sraig.hefhaigen, 3 


iatnben‘ verfaßt, worin die 
et oder mehrerer Eigenfhufr 


Höheren Gpräce geflibert 
} Erötungen ff, By den 
{ erks ausmadyeri, find ieicht, 





heieben. Dit Verf; hätte 
m Alter von fleben bis zehn 
| bekennen, daß Ihm Opras 
in gelungen find. Er vers 
einen zu fellein, wog fele 
eſchreibungen und eingeftreie 
I. orzuͤglich hattem wir Anlaß, 
h tgabe, zu, bewundern. Ge 

vahl kurze anlocende Ueber⸗ 
ſatiſten, die viel erwarten laflen, und die Neudegierde ſoan · 
m. Baild erzaͤhn er eine Relſe zur See, bald eine Wan ⸗ 
derung in London, bals einen Gpägierganig auf. dem Lande, 
umd träge Im dieler Form Auf eine naräriiche Weile, gar 
che taͤndelad und fpiefend, viel Wiffenswerihes vor, wo⸗ 
durch der Sinn für das nähere Studium der Natur geweckt 


fals (ehr zu billigen. Vorurthelle und Fabeln, die ſich bekannt / 

Mid in die Natuehiſtorle einge ſchuchen Haben, führt er gleiche 

faßs gelegentlich an, und wördige fle gebörig: , Hierzu ges 

hoͤren u.a.» daß der Strauß die Ener von der Sonne aus. 

brüten tafle ; daß der Molch C Salamander )_unverdrennlih 

fen; daß des Sirſchkoͤfer — Kohlen forittage, und 
J 5 





da⸗ 


dwung and gewaͤhſten Müd- 
sehr ‚eine Worcede and Eins - 


\ N 


fee in Virſen erläutert wor⸗ 


— igen Die 
AR it in veimlofen Berfen, _ 


wird, Er überläßt dem Lehrer manchen Zufag, wern dag ’ J 
Vuch unter ſeiner Anleitung geleſen wird, und dieß iſt gleich . 


1 Mer. 
‚damit Haufer amzunde, u. ſ. w. —⸗NMepnes wollleder Gerf. 


niicht dottragen. Er benutzte unser mehreren. Huͤlfsmitteln 


wWeſonders die Vorarbeiten Blumenbach's und Bechfteins. 
Daß er ſeine Abſtcht⸗ erreiche Hat, und der Jugend tn den 
genannten: Jahren durch feinen Vortrag zu gefallen ve ’ 
iſt auch vome dem Schreiber dieſes durch angeſtete Wrriuche 
Seohaditet worden. Eine Zahl Knaben hoͤrten mit frbebarssn 
Wo hlgefallen und lebhaftet Aufmerkſamkelt am Vorleſer 
‚Diefer Ersäftungen qu, faßten. fir, und aͤuherten nad Endi⸗ 
gung des Leſins ihre Begiekde nach der Bortfehung. ». Age: 

- “mein war der Wunſch, noch mehe zu hören, mad and im 
‚der Folge verlor ſich die Teilnahme nicht. - Sieder Pädogps 
age wird dieß ats: einen Beweis gelten laſſen, dab dev. Vor⸗ 
trag für das juͤngere Auer zweduahig abgefaßt If: Doß 
“der Inhalt! für Daſſelbe ſich eigne.,, daruͤber find unſtreitig 

Aulle einiq. An eine ſtreng ſyſtematiſche Behandlung Surf 
noch nicht gedacht werden; Aber als eine Vorbereitungslektauͤre 
zum fernen Fortſtudieren kaan die Schrift mit Recht vor⸗ 


zuͤnlich empfohlen. werden. ' Wir bedauern vur, daß der hohe 


Dreis derſelben Ihren Ankauf nur bemltteiten Aeltern exe 
laubt. ee ut 


ww 
. Mittlere und neuere, politiſche und 
nn Kischengefhichte. 


Beſchreibung und Geſchichte des Herzogthums und 
ber Stadt Gotha, Im Umriſſe, von. Johaun Georg 
Auguſt Galletti, Profeſſor am Gymnaſium gu 
no Gotha, bey Ettinger. 18089. 54 Bog. 

® 8. 6 *5*. 


Dieſe Beſchreibung und Geſchichte enthält das Wichtigfte 
nnd Nuͤtzlichſte aus des Verf. Geſchichte und Beſchrei⸗ 
bung des Zerzogibhums Borbe, welche von 1779— 1753 
‚in 4 Thellen 8. heraus kam, und im 47. Bd; ı. Et, der 
A. D. Bibliother, und im Auhange 1. S. 604 vecenfice 

. cn u 2 worte 


\ ' 
4 


| 
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IJG.A. Galletrs Bufshrekbung u, Geſchichte ꝛe. 128 
worden I DB. Büchelchen iſt Sefkimmt- für den Hier 


(hen. und geographifken Unterricht in den Schulen. Es 
erhält Abſchnitte: 1) Beſchreibung; 2) Perfaflung;- 
Geſchfſchte des Herzogthums Borba; und 4). Ber 


| Kane der. Stadt Gotha. Der Verf, fcheint auf die Bes 


iffe dee Jugend nicht immer ganz. Ruͤckſicht geuommen 
zu haben. Die geographifche Beſchtelbung des Herzogthums 
ſt fo ausführlich, daß Nicht nur alle Aemter aufgezählt find; 
Pnsern- außer den Stadten uns Flecken auch manche Dirfer. 


AUnmoͤglich kann des Verf. Abſicht ſehyn, die Jugend mit der 
Geographie des Herzogihums fo weitlaͤnftig bokanut zu mas - 


Sen’, fey es auch in der oberſten Klaſſe des Gymnafiums. 
Sollde dieß etwa nur zum Nechichlager dienen; aber Dark’ 
hatte ber Werf. auch Hey der Geſchichte anf. diefen Umſtand 
Ruͤckſicht nehmen muͤſſen. Der Verf. weht. nur bis zu den 
Seiten zuruͤck, da man- She die erſten Aniagen von den Kies 
ſtern und Stiſtern gemacht findet, und zähle chronologlſch 
anf, weiche. Guͤter und Dörfer nach und nach: erwaͤhnt wer 
den, Michts wird von dem aͤltern Zuſtande des Landes er⸗ 
wahni, niches von die Entſtebung der Landgrafſchaft 


CThbpoͤringen, mit der das Land verbunden. wurde, Wenn 


gleich von der allgemneituer Geſchichte Thuͤringens und deten 
Aandgenten nur wenig angefuͤhrt werden darſte: fo mußte 
doch ſodiel Davon betüßes werden, Als zur beſſern Einſicht in 
die Sperial ⸗ Geſchichte nothwendig war. Eben dieß gie 
and von. den folgenden Abſchnitten, als die Landgtafſchaft 
Thuͤringen mit Meiſſen verbunden wurde, als das Land 
unter die Rurfuͤrſten und Herzoge von Sachſen kam, 


ut Wenn gleich zu erwurten iſt, daß der Lehren beym 


muͤndlichen Vorttage dieß ergoͤnzen wetde: fo wuͤrde dach 


dieß Buͤchelchen auch für diejenigen, welche es zu ihrer Das 


lezruug leſen wollen, nutzbarrr geworden ſeyn, ohne daß es 
hadurch viel ſtaͤrker und theurer Nemorden waͤre. Sehr kuͤhm⸗ 
üb iſt's, daB der Verf, uͤberall die innere Verfaſſung des 
Landes, und je näher den'neueen Zeiten deſto ausführlicher 
befcheieben hat; eben dieß iſt auch in Anſehung der Geſchichte 
dr Stadt Gotha zu loben. Bu | 


* an. 
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'TY EIERN): :'; Een . 
WVerſuch einer Geſchichte ber teibeigenfihaft. in Pom 
"mern und Rügen. Mebft einer Einleitung In die 


*L.alte Deutfähe deibeigenfhait, von Ernfk. Doris 


: Biendt. . Berlin, in der Nenlbuchhandl. 1803. 
16 Bog. k. 1 — — J j . . . 

Di Verf. welcher durch die lehrreiche Befchreibung 
feiner Reiſe bes Publikums Aufmerkſamteit ſchon zu ſeinem 


- Wortbeil anf. ſich gezogen hat; giebt durch dieſe Schrift auch 
von feinen guten hiſtoriſchen Kehntaiffen, und von feinen 


Geſchicklichkeit, hiſtoriſche Dara zur Begründung feiner Bee 
Seuptungen in benußen, einen herzlichen Beweis. Der air 
wehhlihen Meinung in Anfehang bei Art, wie Die Leidels 
genſchaft In Pommern und Äbgen..entftanden, feyn kann, 


' Stelter er mit fo haltbaren Gruͤnden entgegen, daß ſeine Wels 


nung bey jedem Unbefangenen toehlgfiene einen hoben Grab 


: Der Wahrſcheinlichkeit erreichen. wird. ‚Zu feinem eigentlichen 
Zweck bahnt er fich den Weg durch eine allgemeine lieber; 
ſicht der deutſchen Leibeigenſchaft. Sie iſt mit Kent 


niß des Mittelhlters und ſehr belehreud abgefaßt, und genuͤgt 
als Einleitung betrachtet. Von S. 39 an folgt die Skizze 


der Unterjochongogeſchichte der deutſchen Slavem, 


vorzuͤglich der an der Oſtſee wohnenden, und Ihrer Sitten 
und Bultur, Am meſſten betrifft es bie Slaven kt Hol⸗ 
ſteiniſchen und. Mecklenburgiſchen; doch hat der Vetſ. 
auch Vieles derbrt, mas die Siaven in Pommern und 

Rügen angeht; befonders in Anfehung der Kultur des 
Kandes und dis Volks, wovon ein kurzes; aber Intereffans 


‚Led Gemälde entworfen worden iſt. Der Verf. bat fich auch 


Gier der ſo manche gewoͤhnliche Meinungen erhoben ; meidhe 
die Kritik zwar ſchon oft widerlegt hat; die aber noch immer 
a fo manchen hiſtoriſchen Werken wiederholt werden. Auch 


Bier bey der Darſtellung des Zuſtandes der Nation erwaͤhnt 


te der Sklavereh, wie fie in den. äiteften Seiten ‚bey den. 
‚ Öftfeeflaven gefunden wird. Nath der gemeinen Meinung 
herrſchte unter den Slaven die Härtefte Dienſttarkeit, umd, 
Alles kleine Voſk war leibeigen; dieſes follen nachher" die ein. 
toandernden Deutfchen mit ihren ſaͤchſiſchen Bauern nachger 
mache haden. Man berufe ſich bierbey auf das Benfpfel dee 
noch exiſtirenden Stlaven der Ruſſen und Polen, Aber 
Ba . * ETF die 


! . 


E. M. Arndt's Verfach einer Geſchichte x. 325 
ſchwelat von dieſet Bade uzh 
en haben ſle wobtſchelnlich gehadt, und 
hen Siandyunkte des Vaits, zu ſchlieſ⸗ 
vohl.nice auf das. Mildeſte behandelt 
i die Maſſe des Volke, und auch nap 
ven (Hlayifc oeweſen fey: davon ift frle 
dawlder ſtreitet eben Io ſebe Die Bebenge . 
# der Nation. ¶ Doch von ©, 98 08 
m Hauptzwecke gemäß, befonders von 
n Pommern (vprzägfih dem heutie 
mmern) und- Rügen vom, ıaten big 
t, oder bis jum Dreußinjäbtigen Krie⸗ 
I an. Rayrichten, muß der Verf, das 
nftand durch biflonifche- Induttion für 
ve des. ıaten, Jahrhunderts, als das 
vllde Kriege mis den Deutſchen und . 
iſche nleet gewor den mar, fangen. die 
er Deuticdhen in dieſe Gegend am 
te meiden aus Sachſen und Weſt⸗ 
en hrachten Ihres Landes Gewmohnhei⸗ 
iſen auch alle alte Spuren alter Baur 
dwefens, welche deutſch find. Nach 
rung brachten die deutſchen Edelleurg 
igenen- Rechte mit Weibern und Kine 
dieſe, Die ‘ihnen mis Habe und Gut 
| ihnen von dem Fürften geſchenkten 
Jecker; lhnen allein, die alle Atbeiten und Koſten anwand ⸗ 
sen, gehörte auch aller. Votthell; audy Die Slaben Härte. Ihe 
wen. der, Fuͤrſt ale Leibelgene der haͤrteſten Bedingung gea 


- {bentt‘, damit die deutſchen Banepn ‘bie Dienfbarteit von " " 


Ahnen fo. lernen möchten, wwie fie ſeyn muͤſſe. Ga waͤre die 
Lelpeigenfhaft algempin,. nur vom Jahrhundert zu Jahr . 
Gundere gemſldert worden: . Segen. diefe Vorſtellung bringt - 

der Berf, aber- wichtige Gründe vor: Gebr got deigt er da 
n wahtſcheinliche daß die dentichen Edelauge lauter Leibeigen 
na mitgebracht boͤtten; dieſer möchten vieleicht nur wenige 
gemefen, feyn,. menhgftene. woͤre gewiß. das Enehtilde Ver. 
Kilsniß. damals: speit. Widlidher, als, fpäserbin: grnefen.  Cherr 


fo mpgegränder. If · nach den. wohe ſcheinllchen Gründen dee; 


Bert, die Melnung,:daß neh. den pommerſchen Annalkiten, 
um Einräcen der. Denifchen ſaſt alla Slaven aus Pore 
nad “interpommern emtwigen,. und, die Maehlehnun 
. J urch⸗ 


Ara | er Be 7 
| —— — sec Ind ag er 


Kaufleute, und 438 rordnungen· we es zur 3* 

Kenntniß des Mittelalters wichtige Beytraͤge liefern. ‚Des 

Bert. verfpvicht noch ver Echriften. das Eichsfeld 
Berrefend; mine er boch wi Une nm 


Des Abes Kant. Dona deſchihie Diemente Ai 
ber übrigen Stasten des. Könige von Sarbinien 
MNebſt einer geographiſch⸗ ſtauſti 
ſchen Veſcreiwung dieſer kaͤnber nach ihrem Um⸗ 
ſange vom Jahre 2797, Mydr yiner ide dir 
- E-= — —— von, teli 
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Bin tiumt der Re, diehs aim, ag . 
welches. ein * Rec. beh * A. Mat \ 
% 2 Bi. des 67. Wps; bieler Bit hi — ertheile h 


Der Merf. ſowehl, ale der Under, — 
ſehr —*— gerothen/ iR, habas denex Aush —* 
Bearbeitung der Geſchichte des. Herzragthum⸗ —** 

- Yürftenshums: Piemont, und dieſer ur die Gerpflanzun 


Welse Fremden Produkts anf nen. beurkhe Dopen j. 
Sehbichte ode Werdienfis. enwniben.:. — — Be ae oe; 
haͤlt zwar nur Die Geſchichto Won 7 Reginten mir, 
16305, aber: die Geſchichte .berfeiben« iſt ſehr Interellent;. 
well dieſe 3Herzege von —— heruhmte Kriege 

weiche: die Koͤnlge van Frrankreich ju ‚der Zeit aen Kite. 

re je yralten ihren, perpigeis. mArdn; —E 
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Deutſche Bibliothek, 


u Neue Allgemeine J 





sin. und aufn Bandes Ems: Enia, . 
| Drieere \Sere en 
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- Beleferengergicee, ar F | 
| Recerũ⸗ —E eedieum, qui ei x ünivers. ... 
| fa Bibliotheca- Vaticanıa -[ölecti , juffu — Pi VI.o. 
— Id. Jul, MDCEXCVIE Procuratoribus Gal- en 
Horum iure belli, Teu pactrutu indueisrum ergo, ',' 
oe initae pacis traditi uere, Accedit index libto- 
- Zum  tam. inipreflorumn quaıı manüfcriptorumg. 
Bibl.: Vat.. ut et. vaſotum Etruscorum ac numo- 
zum iisdem Produratoribug. exhibitorum. ‚Lip. 
ſiae, ‚Impenfie Kammer. MDCCONL: 752 So 


gen 8 16 #- en on 
Mi Shui zu erfaßt; töng ; fürgBandfehriften; Dre‘ 


märansgaben, und andere Merkroürdigfeiren es. find; bie von: 
franzöfifher "Räaubfuche der Vatikan⸗Bibliothek abgeprehe:. 
worden, kann unſern Literatoren krineswegs gleſchguͤltig Ten. 
Eine ſolche Lifte Harman hier vor IB, und obgleich der une: 
genannte Herausgeber girgends anzeiqt — vielleicht au nie 
anzeige dürfte — durch Weichen Zufall fie ihm: in bie Känie- -- 
gerieihr ſo erglebt fich Doch. aus den beygeſuͤgten Quittungen 
der franzäfiihen Kommiſſaͤre, und viel andern Nebenumſtaͤn⸗ 
den mehr, fo wie aus der treuherzigen: abet. ziemich ungen - 
Ä ideen Behandlung des Ganzen ſelbſt, daß an Glaubwuͤr⸗ 
Aggkeit diefes Aktenſtuͤcks nicht zu zweifeln ſey. Noch weite 
| whehr todeß rohrde der Landsmann. uns fich verpflichtet Haben, 
BSD, ERERV.D 1, OR li de I vwenn 
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J . » 
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‚30 ’ Weser fände 
wenn er feine pm wicht (heut, Ede 

fin. naeh hänge hätte: dem —* Kr * 
muß man, um ſeiner Sache gew a: 
| ——, Berik &tigungen und Anhäng A i6 .mebe Ale 

mal Burdblätterns twas ben. tab. Bananen 17.) * 
der Tha ſeht beſchwerllch wird! —— 


— bei Votthata o —** — 

"betrugen 26 ; die riſchen, worunter olel⸗ —* 

gelo Buchſtaben 495: arabtfdie.29 tosräneer, —F ER 

die mälften auf Baumwollenpapier; tapriide 19 nein * 
ur 
Sr 




























Er g u wird/ auf bet. — 
ahrhunderte nur; chineſiſche 115 griechiſchen 33. 
ja ‘der Nummer, womit die Da Be nE 
net geweſen, was In viel riey Hinſich 
werben auch uͤberall die Sammlungen er 8 "ara 
legtere erwachſen war. So nußte 1. B 
— — hler Palasiha rubtleirt, — 
lumens Bringen laſſen; an beren Solitze a: 
ologte des Anathias ſteht. Die kun der di € ii ie 
ine Binterlaffene Sammlung, — Aleräh sfradtt, 
saß beten na 3, und das von geringer Gehibtinfiit Wk, 
. Mo 2 geiechifche Kdtees aber,’ Und: en lie. ie Kt 
 arbferm. Werthe, nämlid de ganze, und’ Ihr. pie Dig 
unter Mae He ee Bir 55 | 
men erſt Guter berti Berze e SEAN 
üm Vor ein ;:ch med) 5 ertat 
Vorwande dh Srurjofen, 5 


lich Beinein beſſern, en 
bintigts Saerde I —— u ah 


Lvaut der feine tie ie wi atau Hanke: | 
deus Vaticaniie, Imabtin- end, Yamı Del’örgre —W 
von sch Stuͤck vollſtaudig zu achen hoch —* 
tms Blude vetabſolat fürtdeni, „HE nicht: aut in Jatein * 

ſvrache ſich Tanden? (pibern ad 'In andekn Uml: 
heueen; ido.denä in Raͤcacht äuf ihre eigene Piterakut ing8 -- 
Gore die Pländerek gieichfalls malichen aliten Bang thä— 
tell. Well nun/ wie bekannt, Die batichätterifien 

zen oft Schtiften bed ünglelchartigſten Inhalte iufonedne . 

binden leben, nad “ dei ei ſeibſ ve Bei 
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Recenſio mahuletiptorui codicum, etc, FF 


Märchen; eben fh wenig aͤbek uns vokher ing Oht zu ſa bi & 
Quoniam verö clerifüimi Mo ern un! 


een, gat ihre Hören wollten. Mas adır-blr wirklich ioiee 


——— a2. Nümptern bettifft,, muß et. Hefte 
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icardigan Brutkerfllifigen,, jubie man. 136 ti 


Wand elde Ast motiendi fi) äußneprfen; then andets lebte 
Me nicht öie bekanıre Dteihe alter Solsfchfiiteß, böez eifte Def 


. 7 4 
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Bon Brimdeandyäben roͤmiſcher Safhrkt, ung ändern 
dub; worunter, was Seutfche, Preſſen hertiftt; Durandt 
Rationale divitior.. uffichor, Maitiz, 1459: auf Pergaltieng 


Aeigaben It, dir den Giguren giendine tdjs-eilien —*2 


ae 


132 . Selehrkengeſchichte. 
‚ten Text Gaben. » Bey Auswahl griechiſcher, zum erſtenwal 


.. h 


gedruckten Autoren, oder fonfl vor; glicher Ausgaben, verfuht 


man eben fo gemaltfam. Nur Einiges till Rıc. davon anfühe 


00 er 3. B. die Blorentiner Anthologie von 1494 5 bekanntlich 
mit Rapitalletteta gedruckt, und Marginalnoten aufweiſend; 
die Venediger Ausgabe von 1503 ; wovon es 6 Eremplare'gab, 
die wegen der beygeſchrlebenen Anmerkungen ins geſammt 
- ausgeltefert werben mußten, Viellelcht hat es mit Lem Flo⸗ 
rentiner Abdruc diefelbe Bewandtniß; weil der Nomenklae 
tor da von 5° Volumens ſpricht; die auch als eben fo viel 

. Stk angenommen wurderi; mas ſchwerlich gefächen wäre, 
wenn das nicht eben ſo ſtarke Buch nur In s Baͤndchen Rh 
haͤtte gethelit finder haſſen. Ferner ‘der Flotentlner HSome⸗ 
zus von 1488, mit haudſchriftlichen Anmerkuingen; wobey 
Denn, well muf Pesgemen fi geötide fand, and ber 
Kommentar des Euſtathlus, tomiſcher Ausgabe, mit fortges 
ſchleppt wurde. Zu pedachten 136 Druchtüden mußte bie 
mit der. Vatikana vereinigte Eapponifche Sammlung allein _ 
22.49 hergeben; worunter, 4 griechiſche und. lateiniſche Bücher 
ausgenemmen, alles Uebtige aus der Ältern Itaitänifchen Li⸗ 
- teratur, und Artikel von hoher Seltenheit enthattend; wie - 
» gen - der gedrutkt vorhandene: Katalog: ‘des: Capponiſchen 
Mußeums ſelbſt zur Seltenheit geworden. : Daß ee In einem 
yon folden Händen, und bey. folder, Eile gefertigten Vfrzeld« 
uiffe, wie vorliegendem, nicht an Schreib » und Dricckfeh⸗ 
lern mangeln wärde;.tieß fith erwarten.‘ So fft’’gfelkh iu 
ber. Lifte: gedruckter Bücher der gute Euflathfus- zum: Euſta ⸗ 
qhius, unfer Bernh. von Breydenbach zu eihem Beenden 
bach gewordens und ©, 59der grlech ſche Arzt. Sime on 
Sl * — — Jabelbuch Aus dem Ara 
iſchen ‚In ſeine Muttet ſprache uͤberſetzte, gar zu einem Degte 
— 2 — nämlich Simeon Bet ——— Ahlen. 
"ol umuriäen, of rpeißft,. es Aerfaupt Mit-niden 

Ä aͤchertltela hler ausfehe, wuͤrde zu weit führen. ..,,, .... at 


An beteurtfchen Srfäßen wurden von der erſten Gißt 
: fe 6, und von geringerer 7, nebſt einer Patera aus gebtaun · 
ter Erde abgeliefett; Alles durch herrliche Fiquren ſich ais⸗ 
zeichnend. — Was bei: der Vatikana entriſſenen, undan 
ben koͤſtlichſten Behaͤltniſſen aufbewahrt geweſfenen Maͤn⸗ 
vorratbbetrifft, ſchtoͤrkt das Verieichnißz bloß auf die 56 . . 
Haupirubriten, und den Betrag dis untet ſeder an Got Ivo u 
| * ee 17 Zu 


— 


— — ⸗— — — 


| „nt ben Techn alten Druckfͤcken, de Kar 3. mit oleler 
 Mmitändfichkeis hlex beſchreibt, hat kein einziges aufs Prrädle ' 
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Veber eine alte u. höchlt feltene Ausgabe etc. 133 


⸗ e 
. Biber enthaltenen ſich ein. Die Totalfamme iſt unangezeige 
geblieben; muß aber mebr als 8tauſend Stud an Münzen . 
und Medaillen betragen haben. Nicht einmal dle von Lud⸗ 
wig XV. den paͤpſtlichen Kabinet verehrten 120 franzoͤſi⸗ 


ſchen Goldſtuͤcke wurden letzterm von den habſuͤchtigen Re⸗ 


‚pablikanern uͤbrig gelaſſen; und mög, die Auswahl der uͤbri⸗ 


gen antifen, beſonders roͤmiſchen Münzen anlangt, als worin 


dieſe Sammlung jede andere in Europa uͤbertraf: fo mag nur 


die Bemerkung nech hier ftehen, daß auch das Vorjzuͤglichſte 


des von. den Käufern Eärpegna und Albant gefammelten, 


‚and. der Vatlkana einverleitten, den <i devant erſtgeboruen 
GSoͤhnen des appftolffchen Stuhls bey dieſer Gelegenheit zur 
‚Brute wurde, Mag die heilige. Kirche nun fhe Eigemhum 


über fang. ober kurz zuruͤckfordern oder wicht; nicht leicht iſt 
dem Rec. dle Anzeige, eines Buchs fo faner, wie bey vorlle⸗ 


‚geudem geworden. Wer giebt fih gern mit Raͤubetgeſchich⸗ 


iq 


e 
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| Wieher eiae alte und höchſt [eltene Ausgabe von des; 
”." Poanmis de Turrecremata Explanatio in Pfalte- 


"ion indeinige’andere typograßhifche Selren- 
"heiten, _ Eine ‚Äterärifch.- bibliographifche: Ab« 
...haadlung von Gebeimenrsth Zapf. Mit 6 Ku. 


NL-- 


J pfortuſeln. Kürnberg, bey Lechner. 1803. VII 


und gg Sehen ge. a Sat 


"ac abfolager Belienhelt Anforüch au imadıen 5 dicht einmal 


rinet foihen, BEE durch Aufklärung irgend eines ſtreitigen 


Punkts im Fach der Literar⸗ oder Druckgeſchichte Ach ems 


plöhle.: Von was für Troͤſtern indeß gehandelt wird , und 


as für Muthmaaßungen man uns nebenber zum Veſten 


„Biebt, muß In der Kuͤrze doch angezeigt werben. ". 


‚in der Unkverſttaͤtsbibliothet F Lemberg befindlichen Exem⸗ 
Fe u . un " 3 - 


plans. 


% 


Gleich dle auſ dem Titelblatt bemerkte Pfaimenertiär. - 
rung des Kardinale Torguemada hatte.Denig, nah einem 


a Golbbeimgekdie. 


: ‚plat, in feinen efofrfichten hetelts angeführt, and aug.Dip 
fen Herr Panzer In den Anpabbus typagraphicis. Bon den. 
Zuqhe feihft gab ve Ind ssten Nähthunderk Ican ein gudergs 
“Balb Dupend. here Di ı$apben, und viellsicht mehr noch... 

ur der Umſtand, dap in der biet — am Cade: 
* Eracis mpreſſo odue Nelbung der Sek und. Offiein fleht, 
‘gnadt ſolche elnigefmoapen. merkwürdig, „Denip nahm dies 
fes. Crasis, geradeny für Zerakanz morübge Jedosb „Gr. Zapf, 
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miflgt: Ken jr Bar Mu n6 EN Bor ao. 
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se, und wenn 
‚ ben Indul⸗ 
;6jelllgen Bis 
btecht Pfiſter 
Bange gehabt, 
— wer⸗ 
* alerfrüßeften 
opefheinlisher> 
eben, Nah 
und ſenderdar 
39 ker fo gläns- 
hen; als wo⸗ 
amaligen Kole ' 
1 Wenige hat 
‚de Hälfte des 
Imata detteffene 
\ Beben des ſpa · 
Praͤiaten wird 


möch, Die daß. 


I ee 


Yan hot HH inte ber deutſchen 
—— 1970 auf Hotj 





fee 
hyfaren "die 


amd’sfon Kai 





merfwäte 


jehen, and imit einigen . 
eHden Künfier, Kries 


de and Hanns Gurning ohne wel⸗ 


iädh en 1 zu bas 
At meiften 
Arselten ’ mentla⸗ 
vdilahet e dourt, 
indener X lo er⸗ 
ebeoder a tag and 
ie" Ankttk At; und 


Tönb ein Hitbdupend Literathtin ung davon Bereits erzählt 


haften, konnte für bhireichend geiten. 


Aufgefohtten malr ai 
den 40, wotaut ein v 








Dem von Hrn. 3. 
m Ektiplar fehlen @ Wiäter vol 
ner Sefkehen muß; katfı act: . 


lert 
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136. 0: Gelehrtengefhicte . -.. 


rtt ſich der. nette Beſitzer, das von Heinecken laͤnaſt befätien 
bene,:und nur 22 Blätter zaͤhlende deßhalb für unvollitändig 
. gu halten. Nae ein einziges, In eiuander geſchodenet, und 
gehörig ſignirtes Fascikel, oder eine (pacnannte Lage, mar _ 
. wen diefe 22 Blätter aus; deren Ießtes zwar Johrzahl un 
Mappen ber beyden Künftler noch aber nicht Ihren Aufents, 
halt und Namen anglebe. Ein Umſtand, der. wie quch 5. 
‚fbon bemerkt, deutlich genug angelat, daß dieſes Ihre erſte 
Ausgabe geweſen; und ‚von. dieſer haben Ach, wie befommtg. 
mehrere Exemptare in Deutſchland erhalten. Hr. J. pmatıe, 
gelt nicht, den Inhalt aller 40 Blaͤtter zweyter und vexe: 
mebrter Ausgabe zu beſchreſben, und hat das lezte auf. Tat; 
jet IV, nadhitchen laſſen. Dieſer Nachſtich in nicht uͤhel 
gerathen, und wird dem Kunſtfreunde um fo mehr .Vergrär: 
“Ben maden, da der oder die Nürdlinger Holzſchneider, in -» 
.: ben Benfhriften beſonders, eine. [han ungleich leichtere Hand 
: * führten, als auf älterg Schnitten. ſich Meigt, und wie: na& 
tuͤrlich, zeigen konnte; weil auch in der Kunſt nichts bush = 
“Sprünge gefhhleht.. > eine 
.. Ein blsher unbefaunt gebllebener Ahdruck Aeſopiſcher 
Fabeln in lateiniichen Verſen mit heiſtoſam Kommenor: 
63 Quaritblaͤtter, ohne Zelt + und Ortsangabe. VBillig Härte - 
‚Dt, 5. flatt fo manches Ueberfluüͤſſigen kurz .yub gut -fagen“ 
kn: daß von nichts Anderm bier ‚Die. Rebe (fen .ıalg dem 


- 


PoRERDC Kae 


° 


genannten Aelopus mpralilatus ; .besfifichrt von einer unhet 
ernten Hand des Meittefalters, und von,. der Hinnme weißt 
welchem Pedanten jener Zeit mit hoͤchſt abaeſchmackten Zoms 
mentar ausgeſtattet. Als.den Anonymom das Tägweler, 
fuͤhren auch nenere Bearbeiler der Arfopichen Gabel. Genen; 
noch an. Wendes,, Text and Kommentar, ‚find allun In: 
Kolland und Belgien. Im legten Fünftel des. I sten. Seku⸗ 
lums mehr als ein Dutzendmal aufgelegt worden, und eben, 
Diefer Gegend mag auch der dem Hrn. 3. nunmehr zuſtaͤndi⸗ 
ge Abdruck gehören... Taſel V. enthaͤlt don Text und Kom⸗ 
mientar einige Schriftpeoben, aus denen ſich ergiebt, bag die⸗ 
| Ausgabe des Aeſ moral, unter dle früheren zu technen fen.:. 
hr aber ohne weiteren die Jahre 1473 ader 1474 anzumels . 
* fen, iſt dech auch ein wenlg zu freugebigt Rec. har einen iu x 
Zwoll erſt 1481, gleihfals In Quart gedruckten „, und. eben - 
manipulltten Trößer vor ſich, befler Lettatn den zum Aefopı 
brauchten zwar In Fofuir Apneku; aber — | 
' . Fon: . i J 
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Dahn Herameter nämlich gefaßten Cornurtäsideg Joh.de. 
Gatlandia, ſortgeſetzt. durch ‚einen Otto von, —E 


und iichloue mit einem Komthentär verleßen, deran ins 


fan dem zum Aefop nichts nachglebt; ihn vielmehr noc 
Überreifit, kod «me kurze Beſchreſbung vielleicht fhon der 


Brinuerung halbet verbfente, vote fand.und wie arg, im Schule. “ 


unierrichte beſonders dem armen Menſchenverhande mitge: «= 
ei worden! — Was nun die 62° Fabeln betaifft, dle Hr.. 
in einem Aefopus gezahlt haben will/ muß Rec. ‚gefichen, | 
deren in don ſhm befragten Ausaaden nur 60 finde, Eöns . 
nn. Wie es Icheint,'bar Dr. J. den gleichfalls ver hfieitten . 


Prolog auch für" eine Babel genommen, und wo die andere ur: 


— un —J in der. ‚Se Sinai re, inf Ausmie 

ven se Yica Chef bee: Sefannteh‘ Raktbhitee In: Bu 
- olph de Saxonia , die ſo viel Beyfoll genoh, daf man 40 
—— davon zählen will, befitzt Dr. J. eine aus dem .ı5. 

Setalum; die aber in Panzers Annalen noch nicht aufge⸗ 
führe ſteht. Sie hat 377 Großfolloblaͤtter, boppelte Kolums ; 
nen und Flölne dothiſche Lettern; ohne Angabe der Zelt und- 
Offitin. Aus dem Tafel VI. nachgeifechenen Buchdrudterzels! 
chen wird indeß geſchloſſen, daß Conr. BSomborch ju Coͤlln 
fie gedrut habe3/ und aus den Lettern daß ſolches ums IJ. 
1086 geſchehen fenn möchte. Alles das Ift wahrſcheinlich se 
mag, ehne Aem Desaphei Sb, hihern Be au ver/⸗ 
«u Bi 19° 2 7 

"Odin 11.122772 nwas zu redete wird nae FEN Hr.“ 
2. „wenn ef in Bsher unbefannt geölfebenes Quartheſtchen 
von 12 Blaͤttern Ans” der Fedet Sch; Gerſons: de laude : 
 feriptorum, Woetrinae falubris naͤculich; d. l. der — 52 
Sehriſt, le te mi Bandſchriften ve) das ohne Zeit⸗ 
und Orfau;,abe zum Vorſchein Lam, ſicher fuͤt zwiſchen 1 47% 
and 1479 gertackt hätt, und doch hinjnſaͤgt auch wohl noch 
baiter koͤnn⸗ der Drud ſeyn! Aelter — weil in der 
Aufſchriſt noch zu keſen If: “Tractatus — ad Carthufienfeg - 
er Celeſtinos ym mo totam en generäliter ordine- . 
ns, anno Benin, M-CCCEKXKL vei IH. (1432 odet 
33) Lagduni dc; Scrfon, ‚aber bekanntlich ſchon 1429 gen 
Rorsen, und, fo wor 8. weiß, das Heftchen aus in 
3—$ —288 we en. ya Pants feine‘ vn Fred Ä 
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dachtig ſchelnen, Die alſo fo aut als fihs thun Meß, Gier in . 
OScutz genommen wird. Acc. kann bieß noch geſchwinder? 
teilten. Der Deucker naͤmlich Hatte eine Handichrift vor ſich, 
wo die chen angegebenen Zahlen entweder verwiſcht, oder 
fonf entſtelt waren ‚denn auch bandfcheiftlich iſt dad 
Traktaͤtchen noch vorhanden, und das in Schreibereyen, Die 
- ohne: Wiberrede ans der erſten Haͤlſte des ı sten Sekulams 
Datiren, ſtatt 1433 aber, oder 33, ganz deutlich die Jahrzahl 
1403 angeben, :wo Gerſon mithin nach anı Leben war. ' 
Daß beſagte Handſchriften Indeß erſt nach-feinem Tode 
kopirt wurden, erhellt aus dem Uwſtande, weil 28 in der 
Auſſchrift zu leſen giebt: Inqipit Tractatulua venerab. dr» > 
eroris guondat ‚magiftei Joh, Gerſonis Gencellasii Pari- 
Benin etc, - 0.1.0 ar 
.. Den Deſchluß⸗ machen Stephani Flisei Variationes ſen- 
tentiarum. fen Synontyma, bie in Panzers lateiniſchen odet 
deutſchen Annnten Cdeus: Tvegen dar ins Deutſche aͤberge⸗ 
tragenın Phtaſen gehören le. auch in letzteres Wert) nieichs 
Yale fehlen. Ein: im.ı sten Jahthuudert fehr: fr abgedruck⸗ 
tes Schulbuchz dag feinen Werrh zwut laͤngſt verlidren Hat, 
Der ins. Deutſche, uud anderwaͤrts In andere Idiome uͤbeeſehzo 
‚ tem Redensarten balder, dem GSprachforicher: jedoch nicht 
gleichdͤltig if, Hr. 3. befitt daven eine: Kleinquagt, oder 
roßottav⸗ Angabe, ohne "Meldung; von Zelt und Krr, bie 
er aber der. Preſſe Guͤnther Jainera unbeheiffüh zuſchreſbt 
wöräber man Ihm um deſto cher Glauben beyweſſen darf, da, 
wie ſchos oben erwaͤhnt, pichts leichter ifi,-alanite gerbifeben 
Typen, (denn auch raͤmiſche, garnikheifchlechta, Thrender > 
Manm) gedachten erſten Augsburger ruckers wir allen 
| ondern zu underſchelden. PR Bram Tuner, 
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Bibliſche, heben griech . und uͤberhaupt 

prientaliſche Philologgße. 

ar EEE En ZEN EEE ET TB So EEE | 
“  Monogrammata hörmeneutizes Jibrotum novi foes - 
deris. SeripfitChrißianas Domel Beckids. ‚Pars 
prima. Fleimengutice N.;T, ugiverla.. Lipfise, 
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niopunen dermig, tibror, nori foederis, 399 | 


aond Serwiskanem. 1805. Xu nos, "Br. 8: 
u mn 


si Ai ans Due 5 


Keen uthei enfphiche Birfe —* beſriedi— 


* rlangen Erwartung. Diefer Tdeil enchätt In ſechs 


die: allgemelae Hermenevtik, in welcher der Verſ. 
—— gehadt hat; > ut nulla deeflent —5 | 
‚ogialke Monita. praeſtdia nulla omitterentur, quae vel 
* n; ufus, vol aliurumi. = auctorifäs füppeditällent, -— 


Br atque axemplis, . fagt ber Verf. ; Parcitbmas. 


"= pluse: tamen his inflitutionibus. comprehendi, ° 
anne pheramepra ad eas deferuntur. — Deinde, 
art quoque⸗i —— loco kibri; qui de e0'expo- 

» panf, et praeſtanuores patiflimum, in promtu eſſent, 

» grovidi. — Denique non putavi opinipnes et Conie- . 


— eben Same aurlaciores-er.vel periculoſae — 


er mũltĩo fine ar grixner aecuſatae. «« "Was nun die 
kanmbätnbeh Negein amanget: ſo werd weh! Keiner 
Vi Berk, Seh Worearf lachen, daß er etwas Möthiges auge. 
2 1:2. Die Ratze vnd Gearfamfrit. in Worten and Bey⸗ 

fi hey ehent ſoichen Manche Ablich. : Diejenigen, die 
Dt wiele verlan gen Hünne fie aus der Werf., ober. 
Adhterꝰ direnetcht · erlaugen. Vermurhlich werden 













— a ja Veyſpleio yotläfumen, welde zu den 


a’ uf "Wepdden: bey:jetier Morerie‘ 
art ae Men; ter doch 6 eine ſtarke 
nditang: —*2* che hat, theifs uͤber die Menge, und 

apaabeihe bed! bier Auswahl erſtaunt. So find quch 
eigchtin: iten at Ausgaben des M. Teſt. kurz, faßlich 
ie angzelan Dig dr Worfafſ. einiger kuͤhnen 
Aucleger epägfe Veemutkungen und Diekheugen nicht mit 
Bike uͤhergaugen, fa er unſers Erachtens nach kei⸗ 

men getadelt werben. Seines eigene» Urthells über die 
yrriat eneh a fih —A Meinungen diefeg 
eifess: "and. Auzlegers Sets —5— enthalten. 

am te — —V al ae orte f 

chultte bier beye 


—55 nit: doch ——— vlel helfen. Auszuͤge aber 
Heranafp nem Buche zi vᷣt wahl machen. In de | 
poean Toriſen "ET F Ruf; batdige Hoffnung macht, 

⸗eperenisr 3 ur ſoſt fast, A, ſeri iptoris at- 
Bun » que J 
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eit und alles 
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78. für feinen Cirkelbrief; fordern für einen Ktktenärief, dem 








vg." 0 Wißtifähe Pliofogte. ‘ 


»qnelikti ingenio ‚'inddle, netate, opportunitate, hifte-- 

»rice declarata ‚'. quae Eius interpretandi er aeflimandi 

»cniusvis loci fingularix funt preecepta, commempratis 

: »libroram er locoranı-preecipuorum intetpretibus. « 

. biefern Tpelte wird Jeder begierig entgegen ſehen. 
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Die nenteſtamentlichen Briefe’ uͤberſeßzt und mie 
+7 Anmerkungen begleitet: von J. 4. Bolten, erftem' 
FRompaftoren an. ber Hauptkirche zu, Altona. 
3Zweyter Theil, . Die Eleinern Briefe von: Pau⸗ 
07, Wi. Altona, bey Hammerich. 1801. XXX und: 
arg Gdeng —.5 . 


An dieſem Bande fährt der gelehrte Verf. mie den’ Briefen ; 
en-die Galater, Ephefier, Philipper Koloſſer, Thelfalopt: 
cher, an den Timotheus, Titus und Philemon in, feiner bes 
Eannten Manier fort, und zeichnet fich wledet durch manche 
neue Anfihten und Erklärungen ruͤhmiich dus, Wlelch der 
Vorbericht hat mandıes Eigene, wodon er. Eltziges auszelch⸗ 
. Wen und beuttheilen vill. Den Brief an die Epheler hätt Hr. 


Ger Anoftel.irr mehreren Asfchriften an niehtere' Gemeinen 
aͤbſchickte, weil er fuͤr mehtere Gemeltien pähte, Unſer Brief 
an die Epheſer war woͤhl — fuͤt die Gemeine jur Lao⸗ 
dleea beſimmt. Allein der ſpoſtel wnſchre in feiner Gefan⸗ 
genſchäſt auch noch mehreren Gemeinen 33 u ſeyn, und 
ba er es für überflüfftg hlelt, neue, Aber einetley ſahende Brie⸗ 
Ye’ausjuarbelten :-fo ließ ee. den Brief an die Lapölceer we⸗ 
nigſtens noch einmal abſchreiben, und ihn bergeftalt_aud an 
Bie Spdefer abgehen. zu melden Tychikus auf der Meile 
nach Koloffa und nad Laodicea ebenfalls kommen würde, 
vielleicht auch noch an die Hierapolitanet, deren er damalg 
Neben wie der Laodiceer (Kol. 4, 13.) mit vorifiglicher Liebe 
gingedenk war. Ga es Hi möglih, daB mehrere Gemeinen 
yo diefem Briefe Abſchriſten durch den von Panlus biezu 
“ Beauftragten Tychikus erhalten, oder bey ſelner Durdiredfe 
mit feiner Bewilligung genommen baden, u. ſ. w. Bey Die 
fir Ihartunigtn Kypochefe hat Rec. kur zu erinnern, Daß 
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t wohl eine bloße Kopie von einen. Briefe für Ans. 

me zufenden Sonnte worin ihrer gar nicht einmaf 

wurde, ohne. fie:auf das. Enıpfindflchfte: zu -beleidie 

Ther :Fonnten fih die. Kofoffer.und’Laodiceer mit einer z 
> ‚Bioßeb Kopie. von einem Briefe an die Epfefer begnügen, alß, 

n en ann; denn Thwerlih _ 

| garten und junlgem Ver⸗ 


faldhen ‚Berhättniffen. ju Ihnen, doß er 
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ve au Eppefns. Apgfch: 29%: . 
#: andere: Kopie von dem =, 
der Auffichs.des Paulug + 
m zufällig nah Ey I 

N ſe an die Ephefer; al 
‚le nicht wohl. vod vr —J 
m; Denn woͤre diebrder 





namentlich die Aeden vet 


nöthigen Chräße Hinzu: 

biverliche. Sache warı —, . 
’ wotheus nimmt Hr: 8 i 
\ hen, Örfangenfaft, ums. \ , 
i totheug gutmeder in Eohe⸗ 
Hat wnit der Ausbreiti ige: 2 
Hinrichtung der Keliginen. x 
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Diele, —8 sich. Griechiſch ſchreiden * 
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nimmi —— — auch biy den ae Br 
‚fotner bekannden Hypotheſe Intetpreten an, welche * — * 
lechiſchen Ucberſrtzungen fo Hefertek, und rien, 1 TEN 
















.. fe tefen. Dinn weiß, daß dieſt Hyyotheſe gr ei, Er 
u ‚ud gefunden hat, und Rec. kangn ihr un — 
fitmmen fo ſcharffinnig und ſcheintar fe dr —— 


paar Gruͤnde will er angeben, die fie’ mas ride "iR 
den. Es af MS feinen" —— jaben , daß ein ch 
"gulechlfcher Juve and, Grteihifch verifand rd Trai); ns 
Ale ein gebormer deutfcher Iute Dinft"oerilepe und fern 
ein fpanifcher Spaniſch; ein poluiſther Polnuch n.f. w- . 
dteß nicht —— * — Se —* 
er denn der geößen: ion unter die | 
\ * WAR mir Stück den närt 


m bien? Arte er aus —8 ht fe öl ei k 
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sie eh ‚warum: er wide: auch feine Briefe drteilih:, — 
bikliken konnen, wie mein His. jetzt angenbmnmen 007 
et ein geitchiſcker · Jude von Geburt war, und Th, f5 IP 
. Mater Ben Grletzen hetumgettleben Better fü müßte er Bi 
gtiechiſche Gptache-färt eben fo gut veeſtrhen als Sienbtbeug 
Ober andere geiechiiehe Iden, die ſetne Gefaͤhrten atene 
| lach a — B line Zutpineh machi- 
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Die nflmeg Batefe, eng ie Bolten, ar 


em. Wyoftanbeti fie aber auch das: Elachiſche a6 Da, \ 
: fo, durften fie ja nur hie griechſſch⸗ —E des 
8 während deb Diktirens verdeſſern, wenn ſie dieß we | 
ubehig Blelten, und Ibtasnamhelfen, ohne def es der well J 
—* Methode des. Mebärfegent bedurfte. Dos raflog ? th 
e an Paulus Keine kin tee Die 
kzere e wat ‚aber unſtreitig die, daß er n de 
Sprache ditrirte, worin de Briefe abgehen. folten. ., En.bäte 
3e fie auch allen falls ſeloſt arlechiſch adihreiben Finnens.ad.in 
dazu hätte. er. viel Zeit. bedarſt, weil Ihm 26. Gräben. bei 
Siechcen DBucitabeo nicht -geidufig war Außerdem. id; 
noch die. Frage 3 ob Timotheus, Silvaaug Titag, ı ind 
* here, welcke die ſorlſchen Ueſchriften das Apoftels. 
ent haben follen, aädı Eiypiih verflantien? Da un — 
N. Veſe und noch audern Gruͤnden der Meiming de des BE 
Dicht Beptreten, kann: fo Bann. er fig aut nicht anf die. Bad, 
im a wo Uehetfepungöfehler.aug den Iyrifcken Die 
nalen des Apoſtels gemuthinnaft werden, Dagegen feeuer ee 
Rd, in eine anders ſcharſſtanige ynd.feht. —— He 
Jarhefe einftimmen au koͤngen noanac Waulns fe ber feinen: 
Miffien. und fetnen Briefen einer. hondſcheiſtlich 
„hie Jelv bedient hat. Nach der Melnung bes. We 
— — ———— oder das — 
te haß theiie ‚noch „Wergielhungen den 
Br an * Kim nd Ent E alt dern Marihäun [77 Vs 
0 en. ae — - verfkirfen 5: ‚cheilg, an. ben 
de: lan und. ‚den: —8 gezeigt. wie 
bie — des. Apeſtels van der —— altenen: 
eehr und. Erſchenung Safe mit Matt. 94. Überetnftimer 
men, went gleidy nehenber ne —e ou die jühler 
fben Berka ge von ber Erſcheiqung deg Meflice einge: 
wiſcht find. * schen Geber: 4 Era 
1:19.85 she. 2, 1.19:.4 Tim: 4, 1 fülg. 2 Im. sd. 
folg. ⸗Doegegen muß ern, daß Die. Hpa. 
——— ee Me Ce —— ie 
e u r geha | 
Fr wena man fie auch änntiäiuit: fö A ß man doch uf 






 Gpkäutnen, Baß.bie Lebzrfeger beyder Speachen ge Börig tan 


Bd und fi nidt ſo gar häufig bey d 
rg * 8* — 2 — vergriffen PH können; > aid m wen m 
bürfte ine wohl anuehmen, daß fle als geborne gtiecht⸗ 
I gu ya wie kan Bränen vn bei * Auedruch tt 
f nNnde 
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ten immer wieder auf das Syriiche zuruͤckblicken muͤſe, mb 
die rechte Bedentung zu finden, .die aber alstanı nicht 
na dem Gentus‘ dre griechiſchen; fordern der fprifihe: 
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Anden Gamer, unddoß man bey. ihren Hrichiiden Wehr 





Sprache iſt. "Wenn 3. B. (um nur Eine der Art. angi 


führen) Hr. B. ı Theſſ. 4, 15. das griech. PIxvew tult · 
dem for. “rıı einbolen vergleicht, um die woͤrtliche Be⸗ 
deutung uͤberwinden horauszuhringen: ſo kann das griech. 
DIavaı 'dieles niemals woͤrtlich bedeuten, und dir Stel⸗ 
Je erfordert auch dieſe Dedentung ger nicht. Der Grieche 


kann nie ſagen Davsiv riva, ih Aberwinne Jemand 


denn es Heißt: ich komme Jemand zuvor, ich gewinne: 


eineh Vorzug vor Jemand, u: f. vw, Warum will mie: 
alſo dem Gentüs der griech. Dyrache fo ganı ohne Roh - 
untren werden? Glan Lönnte Necenf. noch eine. Menge 


neuer Erklächnaen angeben, die. alle Aufmerkſamkeit werke: 
nen, wenn es nur der Raum und Zweck einer Recerflon 
geſtattete, fo ſehr ins: Einzelne Hineinzugehen. Indeſſen 
will er wenigſtens zur Probe die Ueberſetzung von einer 
beruͤhmten Stelle: ı Tim. 3, 15. 16, herſetzen. »Sollte 
»ſichs aber damit verzögern, ſo laß es dir hliemit ˖ geſagt 
fon, daß du dich beym Hauſe Gottes, ich meine Ben der. 


Kirche des lebendigen Gottes, als einen Fefkenn Pielter; - 


der wahren Religlon beweiſeſt. Unſtreitig iſt dieß das 


‚nbohe Geheimniß der Religion: Er iſt im Körper: auſge 
rteeten, durch neues Leben beglaubigt, den Bothen erſchle⸗ 


. »nen, ben Heiden verkuͤndigt, von der Welt anerkannt, 
asia: di⸗ Hettlichkeit verſegt. « Die Leſer werden nicht da‘ 
Abrede ſeyn, daß dieſe Ueberſetzung neu iſt, und das bleiht 
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auch die Erklaͤrung; melde ‚aber doch noch niit großen 
Schwierigkelten — Küche. Indeſſen koͤnnen doch 


folhe neue Exklaͤrungen Immer Veranlaſſuug werden, daß 


wan den eigentlichen Sinn naͤher ergruͤrdet. Dazu kann⸗ 
Überhaupt dieſe gelehrte Arbelt ſehr nuͤtzlich ſeyn, inſoſern. 
der Verf. ſeinen eigenen Gang gehet, durch feine unerwar⸗ 


* 


teten Anſichten haͤufig frappitt, mid eben dadurch, bag - 


Machdenken -fehr:' in Bewegung fegt. - Deßwegen wuͤnſcht⸗ 
Diecenfent, daß: oe ſein ganzes Wert bald xollenden 


möge 
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Eregetiſches Handbuch bes Reuen Teſtaments 145 


ſthes Handbuch des Neuen Teſtamentes. 
enzehntes Stuͤck. Leipzig, bey Cruſius. 
2. 156 Seiten gr. & Achtzehntes Stück, 
zig, x 1802. 468 Seiten. 


—W u ae zu en 
wer: Das Letzte auch unter dem Titel: 


zu ae en e. . 
Die Offenbarung Johannis, nadı der. Lehre Jeſu und 
> „feier "Üpoflet: geprüft, und nach. dem Geundtert 
tettäre, Ein Verſuch, den reinen Sinn dieſes 


u. Bulhe im Zufammenhange darzuſtellen. "seipzig; 
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& 16 Beyde Side Mer. . -. 
ER it: domfelben Fleiße und derſelben Sackenntniß, wie fie 
Dec RE den voihergehenden Stiktennerähmt hat, vollen⸗ 
mir'pies der ungeranme Berf., (Sn: Könner) den Kommen - 
mr vͤben das IH Teſt. Das 1710 Crüd-emabält Die 3 Briefe 
Sehmais und den Brief Zul. Das-ı8tes: bey dem Rec, 
etwas verweilt, At aben writ ausführlicher, Als die vorigen, - 
Denn” ed werdentmehrere "Punkte, die mon in. der Speciellen 
Einlebtung des N. Teſt⸗ zu erbereen pflegt, z. B. von dem 
Verfaſſer der Schrift, von der Authentieitaͤt derſelben, von 


den verſchiedenen Zengniſſen des: Kirchenvaͤter, a6. umſtaͤndlich 


wibrivander:gefehe,, wodurch eine / gewwiſſe Ungleichheit mit 
Ben erſters Thellen dieſes Werts entſteht. Neue Aufſchlauͤſſe 
has! Dec. in dieſer Einteltung nicht brmerte; aber das Der 
inter befonders aus Michaelis and Eichhorn, gut zug 
farıman geſtefft gefunden: ——:, Die Apakaippfe iſt unferm 


Verſ.i eiae dramatiſche Darſtellung des: Siege Des. 


Ihriſtenthums ber Juden» und soldentbum, « wie 


E fürs Nic. Jobanaſen in feiner Schrifte » die Offenbarung 


Sdhannis Flekiaburg 1788, æ u. a: diefen Hauptgedanfen 
daßzeſtelt tzatreũ. Ib dem Doetail der Ausſuͤhrung jenes 
Daahtens folgt der Verf. gandem Ara! Hoftr. Eichhorn, 


A. deffen vortrefflichen Commentarius in Apocalypfın. Vol, 


2.11. Goetiingae, 1791.. Jater ſolat demſelben nicht alein 
ſo, daß ze. deſſen ganzen Pian S. XIX — XXIII, hier G. 
28 34, woͤrtlich ber ſetzt/ ſondern ſogar die dort (G. XXIII). 
befindlichen ſechs verſchiedenen Druckſehſer in den Zahlen, 
Bier (S. 34) genau wiederholt, die doch Eichhorn in Vol. II. 
Q. A. D. B. LXXXV. B. . St. Mo Zeit: K S. 334 


y 


t 


246. Blbliſche Philologie. 
S. 334 I. abgeaͤndert hatte. Und ſo hat unſer Verfeaſſ iloch 

 einen.nicht unbeträchtlichen Theil der Eichhoruſchen Arbeit 
fi zu eigen gemacht. Obgleich unfers Berf, Abſicht nie war, 
Iiterartfche Notizen von feinen Worarbeitern zu.geben: fo 
durfte doch bey Diefem Ball jener -nicht verfäprölegen werben. 
Daß unfer Verf. einen nicht unbeträchelihen Theil des Eiche 
hornſchen Werks woͤrtlich überfegte, bewelſen folgende Stel⸗ 
ſen: Rönner, S. 35 —38. vgl. Eichborn S. 4-12: 

RO. 39 ar. vgl. E. S. 13 ⸗ 18. Kr 42. 43.- 


ES RS ar: 
XX. G. 48. vgi. E.S. 28. — R. S. 685. vgl. E. S. sg. 


f. — R.®. 79. vgl. E. ©. 94: |., u. ſo w. Ducch diefe 
dortreffliche, aber verfchrolegene Quelle iſt nun frelich das 


"yorliegende Buch auch gut getvorden, zumal: der Verf. dae 
Webrige, was ben Zweg der Schrift befoͤrderte, eus-lmm . 


rigmen Schatze am gehörigen Orte einfchaltete.: Weil Eich⸗ 


horns Weri zunaͤchſt für-gelehrre Exegeten, diefes aber nieht 


für Prediger und Kandidaten berechnet IR: fo Hat der Verſ. 
thells die dort befindlichen gelehrten Unterſnchungen übte 
einzelne Punkte -weggelaflen,, theils die grammatiſchen Eroͤr⸗ 
rerungen new aufgenommen. Und dieſer dem Verf. eigene 


hell, nämlich die grammatiſchen Opracherklaͤrungen, die 
N drutſche Ueberſetzung und die ſummariſchen Ueberſichten ſind 


wirklich gut; beſonders gefielen dem Ree die Darſtellungen 
des Oinnes einzelner Parthien, als Sↄ6 164. 119 138. 
262 — 165. 186 — 188. Einzefne Verſehen, als ®. 823 
7evuro, ſtatt rovröu, Iaveros, weiches Idee des Todes, 
kügen. J — J u i . Bu BEN | 
Aa. 
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* National. Gefänge der Hebräer,, neu überfetzt.und 
_ erläutert von Karl Wilhelm Juſti, Konſiſtorial- 
rathe, Superintendenten, Dr. und ordentlichen 

* Profeifor der Philofophie auf der Univerfität zw 
‚Marburg. Marburg, in der neuen akademifch, 


u Buchhandlung, 1803. XIV und 160 Seit. kl. ER j 
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Furt; diefes Werken hat Hr. Konflfdeletn, Jufi allen 
reunden ber hebtaͤiſchen Poeſie, und der gruͤndlichen und 
gefſchwackvollen Bibellnterpretatlon gewiß ein ſehr angeneh⸗ 


mes Geſchent? gemacht, das Ihnen um ſo willkommener ſeyn 


aß da daſſelbe dur ch feinen: individuellen Werth dazu-heye 


National-Gefänge der Eiebräer, vKW. Jafti, 147 


trägen kann⸗ daß.bas durc¶ die Nichtung des Beitgelftes fine 


kende Studium der hebr. Sprache, und.der'in Ihr vorhanden 
‚nen Ueberreſte bey den auf Schulen und Kfademien befindils 


‚en Juͤugliugen wieder gehoben werde. Denn wahrliht . 
wenn irgend etwas im Stande iſt, Die Ueberjeugung, daß 


jenes Studium auch in aͤſthettſcher und phiſologiſcher Hinſtche 


von großer Wichtigkeit ſey, zu begruͤnden: fo vermoͤgen dieß 


foldye mit Talent und Fleiß verfertigte, und von zweckmaͤßigen 


-Eriämselüingen begleltete Ueberfegungen. intereſfanter, poeti⸗ 


ſcher Staͤcke des A. T., als, die hler vom Hru. J. geilefer⸗ 
em, Ec hat. an dergleichen freylich auch bisher nicht gefeh⸗ 


Tees adrße iſt es doch norhrornblg und nuͤtzlich, daß Hin und 
| Ä Verſuche gemacht werden, die. 
MProdakte hebt aͤiſcher Sänger bey der anmachfenden Senerns - 


wleder neue und wellfontmneie 


tion der Phiwviogen und Theologen. in Erinnerung gu bringen, 
und die: In ibnen noch anzutreffenden Dunkelheiten und 


DOchwierigbelten aufzuhellen und zu loͤſen. — Unter Na⸗ 


stonat Gefuͤngen dor Hebraͤer verſteht Sr. J. ſoiche poe⸗ 
riſche Stile des A. T., welche nicht: une in dern Geiſte der 
Geörätfehen Näcton gedichter find; Sondern auch hach der Abs 
SHEHRE Verſaſſer, von-der Nation gefimgen werden fol 


ten: Mit dieſer Srkkärang wird gewiß Jeder zufrieden ſeyn; 
a wird men in;dieſer Gammlung weit mehrere:Otücke bes’ 


arbeitet erwarten, als man wirklich darinnen antrifft. Sie 


entbäft nur folgende vier Stuͤcke: 1). Mofes- Siegsgeſang, 


B: Mol: 8. XV. 2). Davids Kiagegeſang über Saul , - 
und Jonachan, 2 B. Cam. K. l, 19— 27. 3) Todtenger . 







——— Koͤnig von Pabylon, ef, K. XIV, 4—-553. 
3 tauergeſang auf die babylonlſche Verwelfung , der 137e 


Ar. 3: Hefe.nicht zugleich mitbearbeitet hat. Indeß freuen 


wir uns, daß er am. Ende der Vorrede noch zu einer neuem 
Sammülhg Hoffnung macht, und waͤnſchen ihin dazu di. —— 


#8 felgen: gefhäfftuellen Lage freyllch wohl mr-[eltene — 
Muße; des Benfalles und Dankes des kompetenten Publi⸗ 


kums kann er gewiß gewaͤrtigen. Wir möchten: und aber die 
* * | . _ u 8a u J Vitt⸗ 
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al. Daß es aufge dilefen noch andere Natlonalgeſaͤnge 
MENT. giebt, iſt Bekannt, und- wir bedauern es ſehr, daß 
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28. Blölifche Philologlhe. 


Bitte erlauben, daß Nr. 3. in die neue Sammlung außer - 


einigen vorzoͤglichen poetiſchen Abſchnitzen aus den prögen 
Mropheten, 3. B. Jeſ. XXXVII, 9 — 20, binß die id den 
diſtotiſchen Buͤchern des A. T. verwebten Porflen, 3. B. 
DZakobs GSegenelled 1 Moſ. 49.3 Mofers Abſchledegeſang, 


FMoſ. 32.5 Moſe's Degensiked 3 Moſ. 33.3 Channa's 


Danklied, ı Sam. IE — 10.3 Detorabs Siegeshezmne, 
W. der Richter V.5 Fragment von Joſuas Triumphgeſang, 
gJoſua X, 21 = 13.0: fe w. aufnehmen; die fo vieifaltig und 
giuͤcklich heachelteten Pſalme ober ganz übergehen, und fich 


alſo an ten Namen und Begriff von Atarionalgefängen nicht 


: weiter binden möge. 


Die Manter des Verf., Die althebraͤiſchen Dichtangen 

zn Sebandein, iſt aus feinen bleherigen, in das Fach der Wie 
belinterpretation gehötenden,, ſchriftſtelleriſchen Arbeiten be⸗ 

kannt genuq, und hat: den verdienten Beyfall der Kenger et⸗ 
halten. Er iſt derſelben auch in dieſer neuen Scheift treu 
geblieben. Bey jedem Geſange liefert er eine grändiiche 
Einleitung, in der die Reſultate der Unterſuchungen Alterrt 
und neuerer Schrifterklaͤrer mit feinen eigenen Anfichten und 

Bemerkungen ſehr zwerkmaͤßig verflodten. find; dam folgt 
‚eine mit Sorgfalt und Geſchmack verfertiate , mohltingende 
. metrifche Heberfenung, und an diefe ſchlleßen ſich die ver⸗ 


mifchten Anmerkungen an, in welchen bie erforderlichen 


philologiſchen, hiſtoriſchen, ff. Erläuterungen gegeben, und 
: Die Arbeiten der Vorgänger bes Verf. mit Kritik kennkt find. 

Allenthalben erkennt man in Hrn. 3. den denkenden nad 
gelehtzen Exegeten; daß. man aber dennoch zuwellen im Ur⸗ 
theile Von ihm abweſchen, und hie und da eine Erinnetung 
machen könne, liegt in der Manır des Gegenſtandes, die eine 


rverſchiedene Anſicht zulaͤßt. Dlvß um dem Verfaſſ. die Auf⸗ 


merkſemkeit zu beweiſen, mit der wir feine fehägbare Schifft 
ſtudirt haben, wollen tie jetzt einige Bemerkungen hinzufäs 
gen. Den Siegsgeſang 2 Mof. XV. häle Hr. J. für ein 
von Moſe ſeibſt verfertigtes — und daher für das aͤlteſte — 
Slegslted, das in dev. hebr. Sprache gedichter worden. Ber. 
kann ſich davon nicht uͤberzeugen; das Lied ſcheint ihm eine 


. wertommpere Kultur der Sprache zu verräthen, als ſich im 


WMoſalſchen Zeitalter erwarten läßt, imd den 1I7te und der 18€ 
"Vers konnte bey dem Auszuge aus Aeßypten unmöglid fo 
dautem, abs. wir dieſelden leſen. Damals war noch alht eine 
_ ES u uwa 
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"= NaripnalGefänge der Hebeker; vcR. W. Julli.zag 


3 ur 
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wil Ale fogmmanmte Gilitshätte errkftet;. uyb von einem fer- 


fen ‚ße der Verehrung SJchovah’s konnte noch gar nicht 


Die Wide ſeyn; Die Worte des Textes von einem nur in Ger. 


Danke. vorausgeſetzten Orte der ‚feverlichen Gottesvereßtung 
zu werfiehen, ſcheint uns ſebr gezwungen. Auch die Idee, 
dab Zehobah der König der Marlon fey, (V. 18.) konnte ig 


einem Liede, das am arabilchen Meerbufen gedichtet fenn fol, - 


noch: nicht vorausgeſetzt werden, da Mofe dieſe Idee dem 
Dolte.erfi am Berge OSinal vortrug. Wir halten es dabet 


für mahr ſcheinlicher? 1) daß am arabiſch. Meerduſen nut die = 


im 2 eſten V. angegebene Sirophe von Einem Chor refungen, 


nnd von einem andern Chor mit. der Strophe im erſten V. 


"nyweit ‚beantwortet, und-zugleich von Inſtrumentalmußk und - 


Samen 8.8: 20.) begleitet ward; 2) daß dieler-£urje Ges 
fang, der. ſich bey den Nation Im Andenken erhleit, einem 
fpatern Dichter. Im Salomoniſchep, .oder allenfalls aud ſchon 


ini Dapidifchen Seitaltcg Gelegenheit negeben. habe, die grüfe 


fere Hyfine V. 1 — 19. zu dichten, die dann.der Sanınıler 


des Srodus In- die hiſtoriſche Erzählumg von. dem Durchzuge 


ver Iſtaeliten durch den srabiſchen Meerbufen mit aufnahm; 
orer die auch erſt ſpaͤter eingefchoben murbes denn der Anorde 
ver, ober. Verfaſſer des. Trodug konnte auch ſehr gut V. +9 


am) 23. des. ı5ten- Ray. ſoglelch auf den zuſten B. des. ı4ten = 


“Kap. haben folgen laflen. 2. a. dieſes Siegsgeſanges hat 
Hr. 3. m Äberfege: Mein. Stolz; mie wuͤrden lieber fer 
gen: Wein Schirm, oder mein Schutz. — . Aumellen Hat 
St. 3. die Jamben mit Daktylen-, 
eine. ſhr gute Wirkung thut, u D. V. 9.: —W 
dachte der Feind: »Vetfolgen will ich, erhaſchen! 
— Heilen bie Beute, — — Muth! . 
Min tilgen ſie mit dem gezückten Shwerdti 


nux iſt ia der lebten Strophe ein Rüd-des Dilglnats vers 


zit 


folfcht; denn dieſes ſagt woͤrtlich: Ich WIN mein Schmerdt 


enthiößen; Mein Arm (oder nach eher andern Bedeutung 


zöwcchfeln lafıns was 


+ 


„yon » Mein Hear. —) foll ſie er greifen Die letzte 


Hälfte von ®. 11. lauter In Syn. J. Vieberfegung fo: Bu 
Weriſt, wie du, In Majeſtaͤt erben? > 
Und — vreleii und: wunder aͤchtig? mm. 


Sirophe Im fortfihrritenden Sambus 


4 


Bir würden. de letzte 


miber 2 ug, Preis verdfenft.du Wunder · 
Uber 2 geben Anhetn 8 Kae * n tbaͤter _ 


—W 


Ba 
! x . , 5 


R mn ı 


a0, Bible 
ebäter! Daß im Bm nicht blej die Re der Surcht: 


fonderu auch die der Verebrung Iteat; hat Hr. 3. ſelbſt ganz 
"richtig bemerkt. — In den vermiſchten Anmerkangen B. 1, 
bemerkt er, daß der Stegshummus metriſch ſey, und faͤhrt in. 
der Note (©. 23) an, daß ſchon Calixt eben fo geurtheilt 


habe; außerdem hätte, wenigſtens in Iterarifher Hinſicht, 


noch angeführt werden koͤnnen, Daß -Fofepbus in den After 
thuͤm. IT, 16; fügt: xaj. Mwvays du Eis Fady — Ey 
EFuuerpo rovw our. BR V. 2. (S. 299. 
wo Hr. J. die rabbiniſche Ableitung des Worts man ‚mie 
Recht verwirſt, hätte die tichtigere Ableitung aus dem. Aras 
biſchen angegeben werden muͤſſen; das Wort iſt nun gar nicht 
erklärt, Bey den erften Worten bes 7ten 8. Gätte neben der 
Micharlisihen Erklärung auch der Vorſchlag vom Profeffor 
Gaab in den Beyträgen zur Erklärung des ı,.a und gteg’ 
Buchs Mofes (Tübingen 1796) angeführt.werden: koͤnnenz 
auch noch bey einigen andern Stellen würde dieſs Schrife 
neue, wenn, gleich wicht ſehr wahrſcheinliche, Erklaͤrungen 
dargeboten haben, Bey V. 10. wird der von mehreren Bes 
lehrten gebllligten Erklärung Lette's: » Sie fönten wie Bley 
win den mächtig berbeyrauſchenden Waſſern,« die erefe 
finde Bemerkung entgegengefegt:. > Bon Gold und Silber . 
> ann man wohl Elingen fagen ; aber auch von Bley ?« und 
. Em nimmt Hr. J. mie Recht nicht als Adjektio! Tondern’ 
.els Subſtantiv, in Beziehung auf die Agnptifhen Selten, — 


2 Wie Bley verfanken in der Fluth die Stärken t« Bey 


dem zweyten Staͤcke dleſet Sammlung, dem Dabloen 
Klagegeſanage Über Saul und Jonathan, 2. Sam..T, 19, ff, 
haͤtte Hr. J. auch die beyden voraufgehenden Verfe 17 und 
18., die als Einleitung anzuſehen ſind, mitnehmen Einnen:. 
es wäre dieß der Analogle dey dem Moſaiſchen Gtegehunmug 
S. 19 gemäß, und die Leſer Hätten auch lodann erfabren 
wie Hr. J. das ſchwere Wort mein im asten VB. erklärt. 

Den etſten Vers des Klaggeſanges hat er lo uͤberſetftz 

Auf deinen Höhen fiel der Stolz von Iſrael? 

ihgeer ahen Damm gef ven Itaelz 
Uns wundert doch, daß Hr. J. nicht die andere Erklaͤrung 
votgezogen hat, vach der bien der Vokativ if; das Buffir 
von Ming faricht für dieſelde. Das imepte Hemiſtich dee. V. 
wuͤrden wir auds lieber aͤberſeben? > Ach hingeſunken iſt 
v dos Helbeapoart« —⸗G.74 iſt in dem Citat —— | 
, | - nl — Weper 
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Nepertorium ©- 238, dfe Angabe dee Theil⸗ (XIT) vielleicht 
Burdy einen Druckfehler weggeblieben, und ©. 6i {ft anſtatt 
Jolepbns im achten Buche zu leſen: 3 imfi ebenten Bd. — 
Den z3ſten Vers hat Hr. J. uͤberſetzt: 


66! Saul und Jonathan! im eeben 1J 
a: zarter Liebe Band vereinigt, | 
‚Sind auch im Zode nicht getreunet; 
Dem Adler noch an Schuele, 

An Kraft dem Loͤwen überlegen!« 


Nach der dritten Strophe müßte aber doch wohl eine Pauſe 


Netional· Gefänge der Hebräer, v. K. W. Jafi. 158 


angenpinmen werden, und ein (!) fiehen. Wir würden am 


Nebſten vorausfegen, daß die Worte 123 nun Yp aryean 
ben: eo. R . N 4 


e water ſaneler 106 als N er, 
—* ſtaͤrket ſelbſt als Loͤwen! ler⸗ 


Vor bleſen Worten wuͤrde auch ſehr gut der Refrain (V. 19. 
Sen WB, 22. folgen. — Am ꝛaſten ®. fcheinen die Worte 


iſt sam vorzuͤglich gelungen, und die dazu gehörenden Aumer⸗ 


‚taugen find fo gruͤndlich und. treffend, daß wir.gar nichts au 


erinnern. wiſſen. Als elne Probe der Ueberſetzung wählen 


fal XIV. ) folgende Stelle aus: 


‚3. Die Fichten ſreu'n ſich über: nr 

® & Ri he ern: Libanons frohlock 
—S du liegſt, Itnmt en end. ehe . 
Herauf, um ung zu fällen | nn 


8. 9 ‚Das Todtenreich dort unten guerr auf vor dir, 
Gieng, da du kameſt, dir entge Bot 
Die Schatten regt" der Gott des Todes vor bir auf, 
‚Die Schatten aller Erdenheiden 
“ Den Bälle Iestünigen —* er — von dbren, 


9. 10, ade ben an and Bi 
Sr: —X Schatten ren. ſo wie mi 


Uns. vn gesunde auch du? « — — 


25 und 27.) naffen: Day 29) m. Vlelleicht find abet 
jene Wotte "arıwan verfest, und follten fogleih nach DR” 


yon einem. eben. gefungen Werden, und würden. fie fo gu. 


—8 ar vom Verfaff, ganz uͤberſehen zu ſeyn. — Die 
Ueberfegung der bepben legten Gtüde in biefer Sammlung: 


wie aus dem Tpdtennefang auf den Valz von obvlon (Je 


- 8 4 J . 2 iz. 1 


. is I ‚Bil Piste 


| N ovum n Teftsmentum graece, ad eödices Morquen- 


. 1u. hı Wetgien 2 obteuteelt ‚ee nan dein 2 Si 
Dahin der Bo ang bene 8 Harfen!.. _ 
- Dein Lager unter d Moder, ' 
Und Mürmer find nun "heine Dar! v 


V. 12. Mie biſt du doch, Mor: enſtern, 
Der Daͤmm' rung Sohn, vom, Himmel det Berabger 


allen, 
Jad wie, du Mölferbändiger, ı 
ur Erde hingewor en! -. - 


Verglelcht man diefe dB: obe mit der Bisher belten Ueberſchung 


des Jeſalah, der Lowth Koppeſchen: fo kann nian nicht Dars 
an zwelfein, Laß Hr. I. ein vollendetes Kunſtwerk aufzuſtel⸗ 


fen, mit Erfolg bemüht geweſen iſt. Noch bemerten wir, 
daß! in den Anmetkungen ſehr ſchoͤne, intereſſante Porollelen 


aus Homer, Virgil, Oſſian, und andern klaſſiſchen Dichtern 
ongeführt ſind, uph daß am. Ende ale Zugabe eine vom heſſi⸗ 
ſchen Landgrafen orig verfertigte, recht gut gelungene la⸗ 


teiniſche, metriſche Ueberſetzung des 13 7ften Pfalms, ays 


Deffen im J. 2593 zu Schmälkalden erſchlenenen (06 veil⸗ 
ſtaͤndigen ?) Pfalmenübrrfegung angehändt worden, melde 


auch denen, die Erine Landsleute dee Veth— ſind, alt uni 


kommen ſeyn wird. .. — 


in: . 


fes utriusque bibliothecae $..S. Synodi et.tabula- 
rii imperialis; . item . Augnftanos ,. Dresdenfes, 
Goettingerifes, ‚Gothands, 'Guelpherbitanos, Lau-. 
geri, ‚Monächienfes., Lipfi ienfes, Nicephori et 
Ä Zittavienfem, adhibitis Patrum graecorum lectio- 
nibus, editionibus. Novi Tellamenti prineipibas, 
‘et doctorim virdrum libellis eriticis, itetarm re- 
cenfuit, fectiones malores et minores Eufebii, 


- Euthalii et Andreae Caefarienfis notsvit,.primum. | 
quoque nunc lectiones ecaleliaflicas ex uſu eocle- 


fiae: defignavit, ac Synaxaria Evangeliarii et 
Praxapoftoliaddidit,et criticis interpäfitis animed. 
verſionibus edidit Chrißianus. Friderieus ds Mat. 

0 thaci, 


« 


. — — 
“ 
* 


ĩ * ad . 
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5 , us ⸗ 9— 
Novum Teſt. grece, etc, a C. F. de Matthaei. 293. 


hatt, Colleßioram imperialium Rofiesrura Al. 
feffor et Profellor Wittenbergenfis.. Tomus pri. 


mus... Wittenbergae, MDCCCIII. pag. 784 oc. 


3 
mi, 


Es war nicht Üserfräffis, den ganzen langen Titel abzuſchrel⸗ 


ben, weil er als eine Selbſtanzeige des in dieſer Ausqgabe 


mehr oder weniger vollſtaͤndig zuſammengetragenen ktitiſchen 
Apparats zu den vier Evangelien: betrachtet werden ann; 


welche diefer Band enthäle: ſo daß Rec. einer Beſchreibung 
Biefer Ausgade durch ihren Titel uͤberhoben iſt. An den Ans 


merkungen findet ſich BVieles, was dem Buche gewiß nice 
zur Zierde gereicht; befonders was theils wider Semler, 
theils wider Griesbach geſchrieben iſt. Der Verf. iſt bekannt⸗ 


lich mit den kritiſchen Grundſaͤtzen gar nicht zufrieden, die 


von Semler, und nach {hm noch volftändiger und beſtimm—⸗ 


ter vrn Grlesbach ins Licht geletzt und angewendet find. Er 


ſcheint ſich in die Unterſcheidung verſchledener uralter Hecena 
fionen des Texis des N; Teft. gar nicht finden zu kͤnnen, fo 
fimpel fie auch iſt, und fo viel ſie auch zur Werbefferung bet 
Kritik dee N. T. recht angewendet beytragen faun, Er be⸗ 


ſchreibt dieſelbe als durch Wetſtein zuerſt recht behandelt. 


Nic proſęeto, helft es G. 695, inter omnes N. Teftamen- 
ti editores primus fuit, qui acute, vere er fine uilo te. 
merario ſtudio de Codicibos iodiearet, atque hoc iudicium 


conſtanter ſequetetur. Primus ergo etiam fuit, qui &ritl- . 
cam lacram tancusın ex fentiria’et ſterquiliniis elevarer, 


—W 
-) 1° 


| Dieß mchte man der Haupt ache nach gelten, wenn nicht 


unfere Kodices des N. T. alle in Veraleihung mit den Alter . 


ſten Kirchenſchriftſtellern viel zu Jung wären, als daß mit ver⸗ 


vonftiager Sichetheit von Ihrem Text onf die urfprängliche 2 
Beſchaffenhelt des Textes des N. T. gefchtoflen merden koͤnn⸗ 


te, und wenn. 2s-nicht darauf ankaͤms, die kritiſchen Zeugen 
wicht. bloß zu zählen; fondgrn nach ihrem wirklichen Gewichte 


. 


maͤhlern der ätteflen Zeiten eigaͤbe, daß der Tert des N. T. 


in den apendtändifhen Kirchen (Con frühe In mandien Stet-, 

Ien vom Tert des N. T. in den morgenländifgen Klechen, 

Und vom. Tert der Alerandeiner verschieden geweſen iſt. 

Dieſe wichtige Entdeckung reist fo viel zur Wardigung ber u 
Ä 85 es ⸗ 


vu 
· vo N 
’ 


u'wägen; ja wenn fich es nicht aus den’vordindenen Denk⸗ 


- u } e 
A 2 — 
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— 154 VBibliſche/Pbileloge. | 
Besanten det Handlchtiften bey, daß fe mit (bufdtgem Dank 


aufgenommen zu werden verdient... Der Wert. Hingegen. iſt 
bitterboͤſe auf Semler und Griesbach, und verfennt alles, 
Wwan fie in der Kritik des Tertes des M: T. geleitet haben. 
Möchte er zeigen, wie hie und da der Schluß auf eiue wirk⸗ 
| liche. Varlante aus den Citaten der Kitchenvaͤter, ans. dem. 
2 Ueberfegungen und den Codicibus graeco latinis unſicher ſey. 
Dos verdiente nur Dank und Pruͤfang, und zeigte, welde 
Vorſicht bey der Benutzung der Quellen der Kerntnißz des 
ältefken Teries nothwendig ſey. Aber was foll man zu Stel⸗ 
fen fagen, wie folgende, bie. hier als Bepſpiele feben-mo«; 
gen?.- ©. 388 bey Luc. XI, 2, heißt es in der Mote: Die 

>» bepden Vater Unſer find. ip den Grissbachiſchen Ausgaben 
.. » ſo zerrürtet, daß fie Kartoffelſeldern gleiches In welchen 
F » ðbie wilden Schweine gewuͤhlt. Auch hat. wirklich Origenes,: 
» der Keuler, mit feinen Alexandriniſchen uud Occihegtal⸗ 
»fchen Ferkeln bier, gewuͤhlt. So arg machten es: die Eom⸗ 
I - »pfutenfer doch nicht !« S. 687 heißt. Semler: variurm, 
mutabile et mirabile:capitulum. Darauf folgt eine lange 
\ Retihe von Berunglimpfungen deſſelben, wegen feiner: Urthello 
über die. Codices latinos, graeco - lstinps und. latimizantes,. 
07 worin gr von Werfieln, bloß um etwas Neues aarzubringen, 

| abgegangen fen, und endlich iſt eine ganze Litaney aricchif 

j Schimpfnamen angehängt. Semler heißt. S. 688. {1 einem 
Althem weg: homo augsrodafos, monılodofar, Sayparer 
Pr ı,svavrıödofag s, Kuoyrodogoz 17] rakıuBokpdefon. 
Es wechfelt uͤbrigens in den Noten Deutſch und Latein, dochh 
erſteres mit lateinifchen Buchſtaben, Immer ‚mit eingndar ab. 
©. 694 wird Griesbachs Bemerkung augefuͤhrt, daß die Ei⸗ 
tatlonen ‚der Stellen des N. T. In den Schriften Tertuflien:. 
7 ab, Eyprlans. einen Tept vorausfegen, der tota ſuo habiru 
“ univerlogue calore von dem Tepte ſich unterſcheide, den Die | 
genes, und ſchon vor ihm Clemens son Aleraudrien gehraubt - 

hatte, und, dazu ſetzt der Verſaſſer folgende Note: »ꝛ Iſt 

» [chrec;kh, anzuhören! Wenn mun biefe beyden Hauptrecen⸗ 
» fionen fg verſchieden waren: fo wußte man ja ſchon im drit⸗ 

»ten Jahrhunderte nicht mehr, was die Evangeliſten und 
» Apoftel gefrieben harten. " Weit. fiherer iſt es alſo, die 
>» Beute laffen ſich beſchnelden, und nehmen den Kotan an !«c : 
> Was für ein Schluß! Es iſt ja nur von den Stellin die, 
Rede, die anders in der ‚gelehifhen, anders in der lateink 
ſchen Kirche gelefen wurden... Sind denn biefe Stellen von 
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Novum Teſt graece, etc, a ©. F, de Matthaei.' 155 | 


ver Art, baß daduech die Kehren der Apoſtel gwelfelhäfe- 
were? Wußte man deßwegen Überhaupt nicht mehr, was ° _ 
| bie Abttel geichrieben hatten, weil einzelne Verſe oder Wor⸗ 
te⸗ſc̃ in einigen Abichriftens aber nicht in andern fanden?_- 
Sdlfetwa der Lüye in der Krilik des N. T. ju dem Gedan⸗ 
: Ben’ verleitet werben, Geiesbachs Keitle des N, T. mache 
> Behr Teyxt beſſelben fo ungewiß, daß man nicht mehr wiſſen 
 - Shhite,; was Chifſtus und: die Apoſiel gelehrt hätten? Dee 
| Redner wird aber gerade das Gegentheil finden, nämlich daß - 





Glecbuchs Kritik zu einer nernänftigern Gewißheit In Ab - , 
aſt der wirklichen Afteften Beſchaffenheit bes Tertes des N. , J 
Ti füper.. Es tft ja uͤbrigens laͤngſt bekannt, daß die kritiſch 
ungewiſſen Stellen des N. T. keine einzige Lehre betreffen; 

| Wer wilche nicht aus andern Stellen, gegen melche kein Zwele ° 

| ſel aus Ständen der Kritik erhoben werden kann, Binlänglie bu 
des Licht verbreitet, und hinlaͤngliche Gewißheit erlangt werd | 
den önnte! S. 697 bey Griecbache Bemerkung, daß Theo 
doret einen minder richtigen Text gehabt habe, als Chryſoſto⸗ 

- m06, ehe die Mote: » Man ſollte wirklich glanben, es wäre - 

rl Schriften der Evangeliften und Apoftel eben ſo ergan⸗ 

» gen; wie etwa wit paar Stiefeln, die nach und nach fo ads 4. 

» getifſen worden, daß Einer ſchon ohne Abſaͤtze, der Andere 
* anf ben Spornträgern, und endlich gar der Letzte auf deute 
vſchen Boden hätte gehen mäflen.« Was ſoll dleſer ohne⸗ 
hin manffändige Witz? Wird etwa ber Textals fo korru 
dargeſtellt? Ober war es nicht unvermeidlich, daß ſich durcch 

Selen der Abſchreiber nach und nach deſto mehr Veränderuns 

geilste Tores einſchlichen, je mehrere Menſchenalter ſeit den 
Zelnlter der Apoſtel verfloſſen? Von Theophylakt und Decus . 

wieelus ſchreibt Griesbach, daß ſie einen aus ben verfchledenen 
VNecceſſonen gemifchten Text gehabt haben. Dazu ſchreibt 
der Gerf. in der Note S. 697: Ineredihilis hic deprehen- 

. dir iguorantia Grieibachii, ex ea orta, quod nullum 
korm legic. Textus ’Theedareti et Theophylacti in ' 
piltolis Pauli, de quibus hic ſermo eft, multo eſt accu- 
ratior, quam Ghryfoftomi concianatoris, nf quod Theo . 

. derefus interdum temere fequutus eft vel Origeniem, vel 
Ghryfoßlomum; aut ipfe etiam aberravie. Hi errores ex 
aliiz eios-feriptis plerumgque poflunt eorrigi, : Theöphyla- 
etus interdam quidem temere accedit-Chryfaftoma; ple- 
rumque autem @2, quae Chryloftomus turbayerat, aucto- \ 
ritate cetergrum codicum in ordinem redigit, Was finder 
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16 Blibilſche Philoloile 
man denn-bler zum Bewelſe der ungfaubtichen Unwiſſenhelt, 


die der Verfaſſer Gtiesbach Schuld zu geben ſich nicht: entſte⸗ 


ber? Nicht ein Wort! Es ſcheint vielmehr, er hat nicht 
verflanden, wopon die Rede fit, ſo wie, wenn man S. 690 
— 695 die zufälligen Gedaunken des Verſaſſ. bey dem, mag 
Griesbach von verſchiedenen Recenſionen des Tertes. des M. 
Teſt. ſagt, lieft und uͤberdenkt, man zweif in moͤchte, ob der 
Verf. uͤberall den Begriff von Recenſionen recht gefaßt habe 
In dleſen Begriff und Namen ſcheiot er ſich ger nicht finden 
zu können. S. 698 heißts: » Quilibet- vider, Griesba- 
»chium.hos, quos modo notavit, non ex eo, quod ipfe _ 
»legit er animadvertir, led ex aetare et chronelogia 
»acltimafle.. Wäre aber ver fogegannte angenommene. Text, 
rich will nur fanen. des Erasmus oder Beza, fo fchlecht, wie 
» ihn Hier Herr Griesbach beſchrieden: fo wuͤrde er wahrlich 
» eier Hanswurſiſacke aͤhnlich ſeyn. Bewahre Gott: So 
»arg iſt es bey. weiten nicht. So viel aber ſage ich nach 
» meiner Ueberzeugung alg aufrichtiger, ehrlicher Mann, daß 
»Eeiner bey dem Texte der Komplutenſer, Erasmi, Bejae. 
» Schaden an feinem Glauben leiden kann.« (Wer 
denn dad behaupter?), » Für die Verwirrungen aber, bie 
» Hr. Griegzbach In der Kritik des M. Teſt. mack, wird er 
» Sort Rechenſchaft geben !« len 
Doch genug, und mehr alg genug, um: Anmerkungen 
zu charafterificen, die Feiner Widerlegung bedürfen! . , 


Ktaffifche, griech. u. lat. Philologie, nebſt 
den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 


VUeber die Principien und den Geift der Gefetze im 
“ nächften Bezug auf die alten Gefetze der Römer: 
Aus dem Lateinifchen des M. T. Cicero’ nach 

: einem berichtigten Texte überfeter’, nebft 'einar 
kritifchen ‚Einleitung und hiftorifch - philofophi- 
fchen Anınerkuägen, von Pr. Hülfemann, Dr: 
der Pbilef, und Rektor des Johann. in Lüneburg. 
| Leip- 





Veber die Pr incipien ete. von F. Hölſemano. 57 


Leipzig, bey Schwickert, 1 802. 28 Bogen 8. 


Offer es weiß, pie ungänftig Hr. R. Adlfemann in meh⸗ 
seren Stellen ſeiner Begrbeitung von Eicero’s Rede pro Ar- 


chia poöta Über den Werth der deutfchen Ueberſetzungen der 


alten Klaſſiker uttheilt, muß ſich wundern, daß er nun ſelbſt 


‚mit einer Weberfeßung auftritt, und zwar von elnein Werke, 
oa welchem wir ſchon eine, wenn glei nicht fleckenloſe, doch 
bie auf wenige Stellen treue und leshare Lieb 
den fe, Heinze (Deflau und Lelpzig i78%) befigen. ec, 
ſah fich alſo in der Vortede und In der Einieltung nach einer 
Erklärung über Diefen anfhrinendeh Widetſpruch um, und 
fand in der Einleitung „der: Hr. H. dle Form eines Send⸗ 
ſchrelbens an feinen’ Kollegen, din Ken. Dirbktor Wagner, 
gegeben bat, Selte 2 folgende bleher gehörende Aeußerung: 
Die Währhele zu detehen „1% hatte (hof 1798 {a Hameln 
die Idee gefaßt , dieles Buch [die Bücher des Cicero de le- 


erfegung dur) 


en 


gibus ] kritiſch phllologiſch zu .ediren, wie meine Ausga⸗ 


be des Archias und des Jon; “allein da Ich das Glück 


harte, mie Ihnen näher verbunden zu werden, und Ihrem 


gleichen Vorſatz bemerkte, mir dem Sie Ihre angefatle 


gene Arbeit (Hr. Wagner. hatte nämlich. eine Ausgabe des 


erften und eines Theils des iweyten Buchs von Cic. de lege. 


mit ſehr erefilichen Latelntichen Anmerkungen (Hanno. 1795) 
veranſtaltet] zu vollenden gedachten: fo gab ich den Plan 


einer Ausgabe auf. Inzwiſchen babe ih mich dach nicht 


entbälten Rhntieit,. da ich verſchiedene Notizen zur Kritlk und 


Erklaͤrung geſaͤmmelt hatte; wenigſtens eine Ueberfegung zu 


verſuchen, die dar wohl neben Ihrer zu erwartenden vollende⸗ 


teren Arbeit beſtehen koͤnnte. Dieſen Grund wird nun 


fteyich Mancher ſehr unzutreffend finden, und vieſmehr glau-⸗ | 


ben; Hr. H. hätte feine. geſammelten Nottzen fo gut ohne 
Weberfegung, als chne den lateiniſchen Text ans Licht ſtellen, 


oder noch beffer, fie feinem Kollegen zuc Aufnahme in feine 


‚Ki ıftige Ausgabe, oder zur Denussina bey berfelben überlafe , | 
fen koͤnnen. Dot, ©. 5 "nat Gr. H.: » Wie wenig ich 


ſelbſt, als Freund der Kritik und Philologie, von blofs 


fen Ueberfeßungen Halte, dewelſen meine Meußerungen in der 


epiftola critica vor meiner. Ausgabe der. Eir, Rede für deu 
Archias; allein Ich glaube sg meinen Bemübangen um 


F | | vor. 


! 


* 
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vorliegende Verdentſchung zutrauen zu däsken), dan 4 ve⸗ 


fugt war, heben der Heinziſchen Arbeit, bie ich nachher ner⸗ 
glichen Habe, meine. eigenen Zraͤfte auch Im Verdeutſchen 


zu perfuchen.« Allerdings laͤßt ſich auch elae weit -palle 


kommaere Ueberſetzung deufen, als die Sneinzikbe: iſt, und 


wer diefelbe wirklich Liefert, erwirbt fich ein alcht geringes 
Verdlenſt am die Literatur. Auffallend aber-ift.en ba He. 
KH. doch. im Folgenden darauf auszugehen. ſcheint, den Werth 
der deutſchen Ueberſetzungen herabzufeken, Inden et die Gruͤn⸗ 


de. wodurch Heinze, Bahrdt und Maaß diefelben Zu sn -- 


Ifehlen gefucht haben, prüfen, und zum Theil widerlegen wii. 


‚Die ſchaͤtzbaren Bemerkungen des legtern (in den Nahtrk 


a gen zu Oulzers Theorle ber ſch. K. sten Bandes acıs SM 


find indeß nicht beurtheilt, obglelch Hr. H. es Anfangs (S.7) 


erwarten läßt; ſondern ſind bloß nachgewieſen. -Alntes, den 


Erinnerungen gegen Heinze und Bahrdt konmt auch Pigen⸗ 
de —*— und (def gefaßte Bemerkung vor, S. A 


RKRrunſt der. Önterpretatlon, die einen wichtigen Theil dir Los .. 


gie ausmacht, I ganz. den Ueberſetzungen entgegen, 


wovon ich mich in dem Heyniſchen Seminartum feſt uͤberzen⸗ 


gen gelernt habe.« — Daß auch die gelungenſten Ueberſe⸗ 
Sungen das Original eines alten Klaſſikers nicht ganz errei⸗ 
hen oder erſetzen, iſt laͤngſt eingeſtanden daß aber Ueberſe⸗ 
ungen bloß fuͤr Michtkenner des Originals, fuͤr Dilettanten 
wären, wie Hr. H. S. 14 vergl, S. 4 ſagt, iſt eine einfels 
tige, unwahre Behanptung. — Seime eigene Ueberſetzung 


charakteriſirt Hr. H. ©; 16 ſolgendermaaßen: »Bey der⸗ 


- .: felben kam es mie hauptlaͤchlich auf treue Darſtellung Des 


Sinnes, auf Deutlichkeit, und ivo möglich, -Anmuth und 
’ . Lesbarkeit an. Ich Habe nicht darnach geſtrebt, Wort für 


> Wort, Zelle fuͤr Zeile, Schattirung und Kolorjt des Aus⸗ 


> 


drucks ängftlich zu verfolgen und zu erreichen [- als wenn . 


dieß Jemand bey einem Werke dieſer Arc verlangen Eiane 
te! — J, dieſes Kunſtſtuͤck überlaffe ich. einem Anbern, ber 


mehr: Zeit, Luſt und ‚Beruf dazu Harz Id}. wollte Freunden 


der alten Philoſophle And Rechtswiſſenſchaft nützen, ind. 


eine richtige, faßliche, wo möglich koxrekte Arbeit fie 
fern.« In wiefern Hr. 9. dieſe Abſicht errelcht hat, web⸗ 
den wir ſogleich ſehen. Ich. bemerke nur noch uͤber die Der 
Ueberſetzung vorangeſchickte Einleitung, daB der Verf. nach 


einigen unertsarteten Abſchweifungen &. 20 zur Keltit bed 


D 


Tertes Übergeft, weli dieſer „die Ihärigfele mehrerer“ 
. Maͤn⸗ 


! 
t 
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Ueber die Prineipien ete. vonF, Milfenann, ı 59 


p a 
. ad \ . 


"Winner und verſchiebener Seiten erforbere, um allmaͤhlich 


fich feiner Reingeit zu naͤbern, die nie gauz-etreicht twird.«e ". 


Anf enoa 70 Seiten folgen nun kritiſche Bemerkungen über 
einzene: Worte oder Saͤtze des Textes; die aber ſehr hätten 


-abgefärgt werben koͤnnen, wenn alles Trivlale, Unndchige 
and Seltſame (3:8. im erſten Buch Kap. 10. » quae fi, das 


Davieſtſche quin iſt bloß Davieſiſch!«x) weggelaſſen wäre. Zi 
‚einem Sendſchreiben nehmen ſich num dieſe Bemerkunzen gar 


poſſirlich aus, befonders diejenigen, die ſich auf die Ausgabe 


des Hrn, Wagners ſelbſt bezlehen, z. Di S. 23: » Hr. Goͤ⸗ 


renz {left richtig inquiris, das Sie andy billigen, mein 
theurer Hr. Dierktori« ©, 24: » Die Vermuthungen, die 
Se, writz theurer Hr. Direktor! geaͤnßert haben, daB parer- 
Eon zu Tefeni :fey „-oßer verfculo , dürften ſchwerlich yene alte 
Lerart verdroͤngen « — Rec, will Abrigens nur noch "die 


erſte, algemeine!kritiſche Bemerkung ausheben. &. eo:und 


as fast Ar. H.: er halte die drey Buͤcher (de legg.) für et 
un Auszug aus:eimem gebbern Werke, den Cicero ſelbſt 


» 


gemacht: baten tönme: fo Wie er feine aademlfehen Duke 


Atoneiy. felbft abtärgte. : » Nach meldent Gefuͤhle lieſt fich-bas 
ganze Werkchen des Cicero wie bloßer, zumellen trockener 
Auszug; daher erklaͤre Ich mir auch Das Rragmient ans dem 
fünften Buche [Rev ſieht hier darchaus keinen Znſammen⸗ 
hang ) und die paar Fragmente der erſtern Buͤcher, die 
sh wahrfcheinlich: aus dem groͤßern Werke entlehnt find. « 


In einem Athem ſetzt der Verfall. noch Hinzu: - > Wielleiche. 
(und das iſt mir am: wahrfcheintichften) tft diefer Aussug 


das fpktere Werk eines. Kirchenvaters, denn Cicero - 


floh‘ haͤtte es wohl beſſer 'epftomirt.« Syn einer Note ſuͤgt 
HOe. H. noch eine andere Konjeftur hinzu; er ſagt nämtich: 


»Ich habe vlelleicht nicht ohne Brand, auch die Vermuthung 
habt, daß dieſe Bücher eigentlich Fragmente aus den Buͤ⸗ 


Gerd de republica feyn, und zwar bag dritte, vierte und 
fünfte Buch, im Auszuge eines fpätern Epitomators. Cicero 
eititt oft die Buͤchtr de rep.; aber gerade die Buͤcher de 


kegg. nirgends: — Daß Hier in diefen Bädern jene ‘de 


rep.: eitiet find, dürfte. wohl vom Epitomator herruͤhren. « 
Dirfelbe Ronjektur: Außare der. Verf. auch unten In den Aus 
mertkungen ©; 346: Mom ficht alfo, mie ſehr er ſelbſt tn 
feinem ilrcheile ſthwankt. Rec. muß geſtehen, daß Ihm die 
Bermuthung; die drey jegt vorhandenen Bücher: wären efn 


magerer Auszug, völlig grundlos. ſcheint. Daß wir das Bu 
e | . | 


\ { r 
. 
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4 an 


nicht gang: Soßen, „Hegt. am Tape, da ergelae. ‚al (ehe 


unbedeutende Fragmente aus andern Bädern beffelden von 


- fpdtern Schriftſtellern angeführt finds auch. daß die 3. Bär 


der große Läden haben, und In elnzelien Stellen verderbt 
auf uns gekommen find, iſt längft anerkannt, Webrigihs 


aber iſt der aanze Gang des Vortrags fo äufammenhängend 


and vollſtaͤndig, ja ſelbſt mitunter fo gedghne, und alfa, der 
Analogie in andern bialogifleten Schriften des Cketo gemäß, 
daß wir es nicht begreifen können, wie Jemanden der Be⸗ 


danke an einen. Auszug In den Sinn kommen Eonnte. Vol⸗ 


lends unrelf aber iſt der Einfall, daß diefe 3 Buͤcher de legg, 


- ein Auszug aus den verlornen Buͤchern de rep. wären; mm 
darf nur die Stellen J, 6.9. II, 10. IH, 5: 14., in wetchen 


das Werk de rep. eltitt, ‚oder darauf angefplelt wird, apfer | 
ben, um fi von der Grundloſigkeit diefet Vermuttjung zu 


.. ng dus jenen können letztere unmöglich feyn,. "Sr. * bat: 


en_ 


überzeugen. Fuͤr eine Art von Fortſetung ber Buͤcher 
rep. konn man bie Buͤcher de — — *aber ein Aur⸗ 


such ger nichts zum Beweiſe felner Komertur beuasbräckts 
das aber, was er zur Beſtaͤtlgung der ander Wertäutbuni 

daß das jeht Vorhandene eln Ausjiy’aus einem die in 
Werke de legibus fey, Amführe, iſt Hong ufBedeutend- "aid 
nichtsſagend. So heißt ed ©: ar zit -folgendet: Eteut im 
aeen Kap. des erſten Buchs: M.( Cis.)“ Quꝛin ·pſtut:ad 


"rt hae quicem adird, U:placer; per ipam er utnlrimn. - 


: » Das Worr adire gaben ale Anupfihriften uns Edtionen. 


Etheſti und Sie (Hr; DR. Wagner natnilch) Habenies ber 


ſtritten. - ©: kommen aber. deraleichen BHaͤrten in unſerm 


Ciceron. Buche mehe vor. Daher vernuthe irh, Daß 'eg 


“x 


. entweder. duͤrrer Auszug age Ciege’s größten Werke, 
- {a wenigſtens 8 Bädern —- fep; EZugegeben;, daß in dem 


. Worte adire: für’Jene Steße wirklich eins KHörte.flege 5. wig 


laͤßt ſich daraus aud aus aͤhnlichen Gärten; bag folgerh, was 


St. H. folgert ? auf Korruptlon durch elnen Librar ias koͤnnte 


man allenfalls ſchließen, nicht aber anf einen duͤrren Auszug, 


: Sr. H. fügt noch-Binzar].ddee uurnlendenes :WferE eie 


nee fehbern Recenfion. x - Elfe wieder eine nee; ehen Io 
arundiofe Hypotheſe! Der Verf. weiß felhft nicht, wase - 


willl.) S. 31 ſagt er bey folgenden Worten.des 7ten Kup- 
Am erſten Buche: ut dam.aniverfos hie mundus? una æivi - 


ts eommnis d£orkm atque homintim ————— 
a. 7 EEE » ⸗ 
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Ueber die Pringipien ete. von F. Hülfemann. i61 
‚Seweis, daß wahrſcheinlich ein Mönch Eoitomaror war 
der matıchen eigenen Ausdruck Braucht. Eicero ſebte eff 
dazu, und’ oben. ei sam.« Andere Bewelſe bat Rec: .niche 
fnüden. ‚Er mil hier nun zugleich einige -Heußerungen des 
Verf. über die Zeit der Abfaffung dieſer Buͤcher aus den bie — .., 
ſtotlſchen und philoſophiſchen Anmerkungen ausbeben. Seite 


Gewobnlich feble im Eicero das ft aicht. Min neues 


— 


249 bemerkt er ganz richtig; daß Ciceto bald nach Veräns 

derung der roͤmiſchen Republik in eine Monarchie ſich 

tu ſtille Muße zuruͤckgezogen, und Über philoſkphiſche Gegen ⸗ 

ſtaͤrde geſchrieben habe; und. ſodann fährt er fort: »Inten I 

andern Hatte Ekcerd, nach Plato's B.y plel, 3ebn (7 Wergl, 

de divinat IE; 1.) Bücher über die beſte Staatsv dfaſſung 

(de rep.) geirieden, wovon wir Jeider| nur noch wes. 
nige Fragmente haben. Nach eben diefem Platte hat ee . 

nachber auch die Piatoniigen Buͤcher von den —2 J 

nacgeahmt, und nach toͤmiſcher Verſaſſung bea beitet. Von 

dieſen iſt vorllegendes Buch (de legihus) ein fragmentarn 

ſches Ueberbleibſel; aber auch In ſeluen Ruiñen ſehr ſchaͤtz 
bar. Bier widerſpricht alſo Hr. H. ſelbſt feinen oben ange⸗ 
fuͤhrten Vermuthungen, und zugleich behauptet er deutlich 
genug, daß. die Buͤcher de legi. nach den bürgerlichen Arien 
gen unter. J. Caͤſars Alleinherefchaft ausgeatbeitet worden. 
Dagegen auf ber folgenden Brite 250 fl man: » Cicer 
ſchrieb dieſe Buͤcher von den Geſetzen noch vor den bürgern 
lichen Rriegen, nad) Clodlus Tode, So viel erhellet au 
dem zwehten Buche.« — Was ſoll man zu folgen Wider⸗ 
Vprädsen ſagen? — Die letzte Behauptung iſt Äbtlgens die- - 
eichtige.- Daß die Buͤcher de leg, weder in der dekannten 
Stell de dirinat. noch In den Briefen von Cicero angefuͤhrt 
werden, davon iſt der Grund mahrfcheiniich der, welchen Ture , 





.  Mmebus, wie Hr. H. ſelbſt ©. 2% 1 bemerkt, annahm, naͤmlich 


Cicero s Tode ins Publikum kamen, 


WVir gehen jetzt zu der Ueberſetzung uͤber. Einſge 
Oroben berfeißen werden hinreichend ſeyn, um zu deweiſen, 
daß Hr. H., um uns gelinde auszudruͤcken, ſich dey der ſelben | 
eben fo uͤberellt Hat, ale er ſich in den von uns im Vorigen . ı 


weil lene Bücher undollendet geblieben wären, und erſt nach. 


N 


.. „Mtsgoßöbenen Fehtihen Bermezfungeh Überelit hat Win wol · 


. Hn«gern angeben, daß er-Hie-und da richtiger Übericht bar u 
‚. a8 Heinze; aber du Sehr vielen Stellen ſteht er Miefem, fein ne 
| ei tem 


\ 


n 


‚62 . Klaſſiſche Miiologle. an 


mem Borgaͤnger weit nach, mb mauchmal I es uns faſt ums 
begeeiflich geweſen, wie ein Dlann feines Standes Ken "dep 


u lichen Stun des Originals fo verkennen und, verhunzen, und - 


die Sefege des richtigen, ‚guten deutſchen Styhie fo uernadee 
laͤſſi zen Eonnte, als er gethan hat, Zufoͤrderſt; twollen. wit 
zur Vergleihung den Anfang des Werks nach des Verſ. and 
nach Heinze's Ueberſetzung mitidellen; das Srtemmat aisen 
unſere Leſer ſelbſt nachſehen. 


Sdlſemann. eine. 9 


Acttikns. Dort ſiedt man He gen .feße a aan 
ſchon den Hayn; und hier die ſelbſt den un, u er d 
Eiche dee Arpinaten, wovon Arpinatlſch ewovon { 
ſch oft im Marlas gelefen har In deinem he fo oft gelee . 
ge. Wenn anders die berähms Ten Habe... Wenn die berät | 
te Eiche woch ſteht, fo iſt es te Eſche noch Aue fo funß e 
—* dleſe dieß verbhrgt, iht ak —— ehn fe Rriee 

tet, = 


uintus ($te.). Sa, meh üp. —* Acht fe nad, 
Aitikus! fie ſteht noch, oh und wird e fiebens denn 
wich fernerhla ſtehen bleiben, die Dichekunfs has fe henflanzt. 
deun ein Dichter Hat fie- gen Won Seinem: San cin 


pellanzt. Betanutlich baute fo fange banfchder Citanım Her 


/ 


Celia von. einem. Bandınanue sflanzt werden, ais von einem 
Goaͤrtner) gepflanzteg Staͤmm⸗ Poeten in ſeinen Burke. wer 


den. fü tagge, ale ein. ande⸗ Zn „A “_ * * Ru 

zes, Das mit Verſen eines .: 3 
Dichters in Die Srde u er. 
fente wbrde,. . _. en | 


2 et: Wie verſtehſt dur dad, Ar Br mel du dab; 
Auintus? was für eine Art Quintus? und wa⸗ —* 

Banme find die, welche die die Poeten? Mid; bänte, mif‘ 

Dichter aflanzen? Irre ich biefen Lobe beides Druders 

nicht, ſo ſcheinſt du durch machſt du dir ‚ie ein Kom 

dicfes Lob deines ãa WARE. . 

dir ſelbſt sollen Beyfal | 

geben. ' 


Du, Das kann. wohl war: .&w, giym⸗rin 
So * bleibt gewiß, fo lan. fe lange man lateiniſche 
2 toᷣ miſche Gedlchte —— cher jefen wi tan nu 


u Bu * N \, f . 
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Ueber die Prinalpien ote. von f. Kilfemang, 164 J 


RO Wins nmee an fefen Sielle nie an einem Vaum⸗ 
Delle eine Matianiſche Eich⸗ gestehen, welchet deß Dr 
|... „" Magen: und ſinden; ſte wird, rius Eiche heigt. %a man 
5 vie ſich ehvola ber meines wird Oben das van Ihm fagen, 
“Wenders Marlus aus udruͤ⸗ was @tävola von meineg Bra, 

7 en pt, re ne Maruse Ä 
. Ein Akten von Jahrhun⸗Er lebt und gtaut auf gtaͤn⸗ — 
derten, die zabllos ſind.« So Zenloſe Seiten, «: - . 
müßte mau auch das Atten Oder dat nur dein eben af. 
des eruigurhnengen Gel: feiner hehen Burg efhen See 
Baumes in. deinor Pas baum. unfterblich erhalten Fre 

rerſtade Athen anneh, nei? — Und Wen Affe 

eri; mad nicht Anders: ver» beuin Homer erzäßfer, er hate Ä 

‚fiehe i es wedn man noch zu Athen (9) een hohem, \ _ 

jet. die Palme. zeige „. die nach Jungen Palmbaum, gefe 

Mloffes, bey Homer⸗ fo bad beri, ſo Jeigen Me Einmoßnee 

and zart beickoeibt und fels benielben mac: bauigro Tagrzie 

be ſab Und fo weieibige die vleter andern @achen zu ge. 

Dichterfage alterwaͤrte viele fhdeigen, beren Seädtntg 

Diner; an ee Dtarak in 4 en länge 

Begränzren m deftmınte, erhaͤlß, ale fie: ſeſoſt nardriie 

——8 Sinne verſtehe qerwelſe beſt · hen men Be 

3a unſere — Fruchtdar⸗ Tichbaum, aus weſ⸗ 

unter {een Mitte — Wem J | 2.0. „! 

geen BDaume, woran were" Zend galber (2) Bothe ſich 

mals sat = nl Maeſtaͤt empor ge⸗ 

m Üapirers Bote dee Kar, Mlteungen 

won wunderſchwarzer Ge⸗ mat alſo Diefer atzt noch wohl 

falt. — Mag immerhin ſeyn. Solite ihn aber end 

ein Sturm oder hohes Alter ein Sturmwind, aber da A⸗·) 

Wr wirkiſche Eiche sengeänms ter „vernichten, fo mit doh 

meer babeı; Burg de wird in Itimer eine @ide- bier flhen, 

dieſer Gegend nie.art einer for Die man des Matiue Eike \ 

‚Inaunten Diastueften Tiche nennen al. 0 — 

ichleaeaeaeaeee.. 


Art. Das betzaupte ich auch. Att. Nun, ſo qlaude three. 
Doc dieſes wollte ich jege nicht Adet jetzt ſrage ich nie dich. 
von air, mein Quierac, weiffens Quintus, ſondern lo Matkusl 
Huber der Dichten ſeldſt ſol⸗ dis,] den Dichter feisit, vb ./ 
te mir ſagen: ob ſein Gedicht deine Verſe dieſe Eiche gepflan -· J 
erſt dieſe Eiche ſchuſ, oder ob zet haben, oder ob 06 2.7 Be 
el oo. if 8a N u u geben⸗ 


4 
- - i J 
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164. laßſiſche Philolodle. 


er wie du mir ſchreibſt, gebenheit mit dem Marlus 


dieſes dem Marius zu⸗ wirklich alſo haſt erzählen ges 


ſchreibt. hoͤrt, wie du fie Lin. deinem 


=. Gedichte) beſcreibe? 


Hecenf. wili jetzt une über diejenigen Steffen dleſcs au 
ſchnltts der Hülfemannfchen Ueberfegung, Die. er mic größerer 


Schrtift Hat drucken laffen, einige Erinnerungen beyſuͤgen. 


‚Die Worte: Nullius;autem agricolae cultu flirps tam diu- 


turna, quam poëtae verſu feminari: poteft — Kat Hr. 9. 
‚offenbar fehr ſteiſ ausgedruͤckt, und feine Ueberfegung kann, 
wenn man das Ortginal nicht vergleicht, In etnem ganz an⸗ 
dern Sinne genommen werden, als welchen Ticero angiebtz 
Heinze's Ueberſetzung dagegen iſt kurz und treffend, „im Fol⸗ 


ı genden paßt für fuflragari tibi bag Deutſche; » bir ſelbſt vole 


Nien Beyfall zu sehben« gar nit; au »fcheinft du“ IR 


r 


läßt; es müßte heißen: » Irre ich nicht, ſo glebſt du — «3 


denn im Lat. ſteht bioß: mini videris. Heinze uͤberſetzt auch 


Bier richtig und gut. — Die Worte: Niß forte Athenae 


._tüae ſempiternam in arce' oleam tenere potnerunt —. hat 


‚nicht angemeſſen, da Hr. H. » Irte ich nicht voraufgehen 


Hr. I), auf eine laͤcherliche Art falſch veiſtanden. Was ſoll 


hier: »So müßte man auch das Alter des erviggtuͤnen⸗ 


den Oelbaumes in deiner Vaterftaht: Athen annehmen —«7? 


Dieß paßt Ja. gar. nichts ja es If sang, gnpergtinttich. Auch 
was Hr. H. In der Angierkung zu dieſer Stelle ©. 254 ſagt, 


paßt. zu einer ſolchen Ueberſetzung nicht. Die Anmerkurg 


Iautet.fos. »Der Sinn iſt: Du fcheinft 36 behaupten, 


daß in Athen wirklich, ein ſelcher Defbaym flehe, den Miner⸗ 


‚va. gepflanzt habe; nicht aber, daß bloß die Sage ihm poetis 


ſche Exiſten; gab.«, Diefer Sinn iſt übrigens eben ſo unges 
reimt. Q. Cic. will hier fagen: Dir Eiche des Marias, 


welche mein Bruder (Mare. Cie.) in ſelnem Gedichte be⸗ 


ſchreibt, wird bier fo lange exiſliren, als das Gedicht ſelbſt 
vorhanden Kit, und gelefen wird; fie wird nicht bloß in der 


‚ dee, oder Im Buche exiſtiren; fondern wird, wenn fie bier 


an Ort und Stelle vergehen ſollte, dach nieder gepflanzt wer⸗ 


—* 


den; eben fo wie Athen jenen durcheden Mythos des: Alters 
thums gebeltigeen Oelbaum auf feiner Burg nicht untergehen. 


läßt. Diefer Sinn erhellt deutlich genug aus dem ganzen 
* Kontert, und iſt auch ſchon, wie es ſcheint, vom ſel. Heinze _ 
cichtig aufgefaßt worden. Daß aber Or. 9: Athenas jme 


— 


ber⸗ 


* 


⁊ 
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Ueber die Prigeipien etc, von F. Hülfemahn, 165 


Aberſetzen Fonnte » durch deine Vaterſtadt Neben ne 


doc; gar zu arg. War deun Pomponlus Attifus ein gebor« . 


ner Atheyienſer? — Auch die Worte: quod Homericus 


‚Vlizes Deli fe proceram et teneram palmam vidiſſe dixit 


hat Heinze welt deſſer ausgedruͤckt, als fen jüngerer Nachfol⸗ 


‚ger; nur daB er für Dei, welches Wort Hr. Hr ganz Übers. ‘ 


fah, aus Verſehen Athen fegte. In den drey folgenden uns 
terfteichenen ‚Stellen dat Hr. H, gleichfalls den Sinn ſehr 
ſchief gefaßt, obgleich ihn auch da fein Worgänger hätte rich« 
‚eig lelten Eönuen. Das ut fcribis In den letzten Worten zieht 
Hr. Huͤlſe auſ eine unverzelhliche Welfe auf den Quintus Cl⸗ 


e. 
— 


cers, da es doch von dem Marc. Eic., dem Verf. des Be⸗ 


dichts und dieſer Schrift ſelbſt zu verſtehen iſt. Diefe Pros 
ben koͤnnten ſchon hinreichen, um unſer odiges Urtheil aͤber 
‚Hrn; HA. Ueberfegung zu motiviren. Wir wollen indeß aus 
einer großen Menge Stellen, die wir uns als einen Gegen» 
‚Rand der Kritik angeftrichen haben, noch einfge mit diploma 


u tiſcher S:nanigkelt ausheben. Im erfien Buch Kap. 2. iſt 


folgende Stelle: . Nam poſt annales pontißeum maximo- ' _ 


‚ram, quibus'nihil poteft elle incundius [wofür aber Ande⸗ 
te innugandius oder incomtius fefen], fi aut ad Fabium auf 
„ad eum, qui feinper in ore elt, Catonem aut ad Pifonem 


“aut ad Fannium aut ad Vennonium venias ; quamquam 


;ex.his’ alius alio plug haber virium, tamen quid tam exile 
quam ifti omnes?. — jo überfegt: »Denn was iſt wohl 


- feit den Annalen, dee Pontifices Maximi (unftreirig einer 
‚der intereffanteften Lektuͤren ); oder bis auf den Fabius; / 


. 
— — — 


d 


"sder.den, von dir Immer (m Mrunde geführten Cato, oder den. - 


Site, den Fannius, odre bis zum Vennonius; undeahtet -- _ 


sineg mehr bifforifches Talent verraͤth als ber anderes = = . 


unangenehmer zu lefen als alle diefe Skribler!« — Ob 
virium, das bier dem exile entgegen ſteht, Ip allgemein für 


* 
4 


222 


et vorgegogen, und in der kritiſchen Einleitung zu vertheidi⸗ 


gen gefucht bat, Scheint uns durchaus veriverflih: det ganze 


Kontert iſt gegen fies; und die von ihm mit Turnebus zum 
Beweiſe angeführte Stelle de Orat. I, 43. beweiſt wenig oder 


„nichts, denn da iſt vom iure civili, And nicht don hiſtoriſcher 


Kunſt die Rede; dagegen findet man.de Orat. I, 12. Beilde =. . 


‚tigung genug für Die Lesart insomtiun —BGleich nachher 


+‘ 


Hißartfees Talent zu nehmen ſey; daruͤber ließe ſich ſteelten; 
ndeß das mag hingehen; wie aber konnte Hr. H. das erfie. - 
aut durch oder geben? Auch die Lesart incundius, welche 


[u . 


— 


uͤber⸗ 


.. 


u SL. en 2 


* u i 
‘ u \ 


366. Rolle Philelogh. 


I 


\ .- 


v 


guid argutiarum — » deſſen / weitſchweiſiger hiſtoriſcher Styl 
90 Spinfindigkeit —5 wie weit. treffender Heinze: 

‚ » Beine Geſchwaͤtzigkelt iſt nicht ganz ohne Wig.« Eben⸗ 
daſelbſt ſind die Worte? in orationibüus. autem. multus er 
ineptus ad ſammam impudentism gegeben; »iR feinen Res 
ben ffk er weitſchweifia, abgeſchmackt bis sum boͤchſten 
fEtel und Oummdreift,«. Miele fi. dils placer Ueberſe⸗ 


— 


‚hung iſt um:fo auffaleuder, da Hr. H. in der keitiſchen Eine: 


leitung ganz dreiſt behauptet; die Worte ad: ſummam impu-' 
dentiam wären offenbar €?) Gloffem; feine Lleberfegung dar 
gegen bat gang offenbar⸗Gloſſeme. I, 5. (®;:103) finden 


wir; » So made; en, wie ich fehe, deim:werahrien Ploto, 


den du ſo ſehr hochachteſt, vnd vor allen Rechtelehtern Dem. 
Dorsug giebfl.«. Es müßte back wenigfiens heißen ı. and 
dem du vor allen — girbit, Ebendafeibſt iñ die licht vol⸗ 


‚s6te Periode: ſie haherore, . nullo in genem:;disputandi - | 


magis honefle pateheri, quid fir. tromini tributum:narun ; 
quantam vım rerum optimarım.mens humana eontineat 
cuins Muners ote. gang: unverſtaͤndlich Toigenbermaaßen. 


uͤberſezt. S. 104: mid werfichere euch Daß ank Feiner Act 


won Unterſachung die. Warde den Mienfhen.mepe hervorleuch⸗ 
tg, die Ihm die Natur ins Herz legtg, und woraus man die 
Eine der begziichen Anlagen des menichiichen Geiſtes erkennt, 


welder Lebensbeſchoͤſftigung wie Anlage haben, fi Am . 


ten Kap. des erſten in Isle wir hey Hrn. Hilf. ©, 106; 
Die gelebreeſten Nechtshendigen begannen ihro Untarſach ang 


über Das Recht mit einer Definition des. Belches. - Gefep.. 
Ingen: fle, beſteht in der und angeboruen boͤchſten Berunfe, 


welme ung Pflichten aehteret; ud das Öhsgemsball unterfapt,. 


Ich sweirle, daß Be: recht baben. « : Um bie Miß⸗ 


iffe au zeiqen, melche Hr. H. bier gemacht har, braune 
* Dre, Haß Das Örlina rnfgenz ‚Igitur dochijmeis yirı 


} , 3 viriE, 
profisisci placuit a lege, haud Srio an recte, fi naodo ur 
üdem dehßiung, ſex aſt ratio fumma, infita-in. natura, - . 


U quse inher:ea, qua Mrionds (unr, prohiberque gontra-. 
8 3.7. ſeat Cicerq ſcherzhaft zum Arolkuss- Atqqui eaven, 


modym irasci, nec. vero fereut, A audierint, te primam 
capur kbri !optimi prodidiſſe li. e, verläugner]; in quo 
Seripft [picugus]} Nihil"cusare Deum; nee ni, nee 


alieni. Dies vrädt Ar. H. ſo aus: »Wir muͤſſen —F 
— boch 


⸗ 


aum oft, ſplaat emm [ini condiscipeli, Hpienrei]  .ad- . 


⸗ 


I) 


— — —— — — — 
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Ueber die Principien eteꝰ von F. Hülfemann. 167 ' 


206 In-aßt-nehthen 5 denn fie Pflege — fehr hihlg ju ine 


den. Sie wuͤrden gar febr Dagegen eifern, weil fie hörten, 
au: babeſt im erſten · Abſchnitde | 


Gntt-tüngenensfide um· nichts, weder um fi, noch um Au-· 


dere Metenſ. glanbte bier kaum feinen Augen krauen zu 


Übnatn,:befenters ba er in der Anmerkung zu dieſer Ueber⸗ 
ſetung Sscarn angeführt. fand: »Epikur bar in Bu 
inter dem Ditel Wauptmeinungen, aupiadöfas geſchris- 
ben. nı— ene Bemerkung, die zu dem lateln. Zerte fehe are 
Yaffends aber waheſcheinlich aus Turnebus;, oder einem ans 
dert Interptetea nur entlehnt IR. - Ein Sqriftſteller, ber ſo 
nezırlos arbeiter als He. HG., und fo ſuo ipfe gladio fe 
äuguler, iſt une: Noch nicht vorgefeimmen:: Zu unferm Er⸗ 
-Mbünen erlaubte or ſich roch dazu in Beurtheilung ſelnes Vor⸗ 
Wängerd Heinde alt: einen bitter, ſchneidendon Ton; er ge· 
Best vie auch ſelbſt in der: Vorrede S. X, und ſcheuet fich 
nicht hinzuzuſetzen: rich :gebe neigen Künftigen Runftrichrern 
gleiche: Rechte tu Sie: Bänke: weun Aue Wabrbeit und 
enſchuft dibe gewinnen Um dieſe war es mie sm 
ibun. Nan ſor moͤgen bier! denn noch eiulge Praben aus. 
ſelñer rdeberſchung; ſolgen: fie‘ beurtheilen ſich ſelbſzz wit 


brain REMÄHT at beupthellen:< In der bekontiten, vor⸗ 


mefflies en achtet B;picogummmreterm animantes abiecillet 
ad paftanfl, folu homlnem wrexir;äd eueligue, qui 


 oghariisNdönsicrkigee ıpeiftini' oonſpectum excitavitz 


tom —— armmät:oris, md in ei pemilus resondi- 
Yos.mibr es afgugeret:d Diain Srocali 'nimis arguti, quem- 
ad —ãAãE loguuntur, etc. bat Sr. S. 
tiert hihinem Dorte ſetgendermaaßen Überfebe: » end · 
U Mndice ne Edle⸗NMatur) Bf Aippenoͤffnung des Mun⸗ 
ee a Fre ht ah Kühn heyvorhehen ſollenden mora⸗ 
ae Bean Orttilgen Reben) charakterſſtiſch⸗ deutlich 


een. ‚Olet die Ari vierten Kap. des 2ten Buche 


Sage Chers fehtrnahe unde deutlich⸗ noc fi regnante Tarqui=. 
io nulla’erwe Römae ſeripta Jen de ſtupris, ideirco non 
contra illam legem fenipirernam Sex. Tarquinins vim Lu- 
'cretise, Triöpitihi fuiae, attulia. ‚Kr: Huͤlſ. aber laͤßt ihn 
S. 149- frigenden Nonſens ſagen; Kerner geſetzt / auch, 


- . daß es unter Targuins Regierung kein Geſetz In Rom gegen 
- Motbaucht gegeben habe, fo wärde Demungeachter Ser 


sus Tarquinius Dagegen 2. ewiggeltende Befeg we ⸗ 


— & f 


| en eines vertrefflichen Bu· 
es Cüber DEE hoͤchſte Gut) den Epitur ſagen laſſen: 





u (Zu 


is Klaſſiſche Philoisdier © 7 | 
! ot W | J 
gen der Eatebrung Kukresia’s, Der Tochter des Tric. 
gegeben baben.s 11, 22. heißt es im Orlainal: C. Masii. - 
firas' reliquias apud Anienem difiparj-iußit Sulls. victor, 
‚scerbiore odio incitatus,, quam di cam fapiens- fuiſſet, 
guam fuit vehemens. Quod baug. fcio an timens fuo 
corpori pufle accidere, primus e patriciis. Corneliig igni 
voluir cremari, Bey Hrn. Huͤlſ. findet man ©. 183 fols 
endes Quid pro quo: Der firgeeihe Sullg ließ ben am 
Anio beerdigten Leihnam des Cajus Marius in. den Zug -' 
ſtuͤckweiſe werfeh „ weil ihm gar zu Harte Rachſucht feinen - ; 
mehr beftigen..alg übeplegenden Charakter empoͤrte. Ich 
glaube, ge wuͤnſchte deßwegen zuerſt unter Der Parri«. 
sifchen Eornelierfamilie auf einen Scheiterbaufen ibn 
zu verbrennen, weil er ſuͤrchtete, daß es feinem Leichnam 
‚eben ſo gehen möchte « — Mehreres auszuzlehen enthalten 
wir uns billig, denn dleſe Proben entſcheiden. Wels bemrr⸗ 
fen nur noch, daß Hrn. H. Ueberſetzung an manchen Stel⸗ 
Sen mir dem Text, für den er ſich in der Eritiichen Einlel⸗ | 
zung erklärt, gar nicht uͤbereinſtimmt, joa. Al, 4. giebt. 
se dem Hru. Goͤrenz Beyfall, welcher dle Werte Sed.;xenei 
tum in infulam et, - Hac vero nihil ef} amoegiyg, etc. 
mit Recht noch dem Im Borigen redenden Yırkdus Tepleges. 
Dagegen in der lleberſetzung⸗ läßt Hr. Hilf Mefe Worte‘ deu 
Qu. Cie. ſagen. In der kritiſchen Einleitung werden. auch 
zuweilen Lesarten verthaldigt oder gebilligt, die das Geptaͤge 
der Unaͤcht helt. unverkennbar an ſich tragen; ſo z. BE: (II. 320, 
16 Hr. H S. 62 vergl. S. 146 den Attikus ein Thebe⸗ 
ülches Landgut in Epirus beſitzen. —, Der. muß mun 
m etwas uͤber dle ⸗billoriſch philefophlßcen: Anmerkung 
..gen ſagen, welche einen. genen Theil des Buchs augmes. 
den; Ar gehen uämlic von, Selte.233 dis 0197 Rach deu. 
Aenfsrungen S.4 uud 5 ber Einfeltung- ſollte man eywarten, 
deaß Ach Hr. H. dabey Garve und Hottinger in, ihrem Ade 
merfyngen. zu Cleero von den Pflichten zu, Muſtern genom⸗ 
. multi. Aber In der Vorrede, die ein Miſchmeach ſeltſa⸗ 
me, betsranener Erpoſitivnen und Andeutupgen- if, lagt er 
. &. KV, Maß er bloß aphoͤriſtiſche Aamsrlungen u. , 
- geben ‚die Abſicht hatte, . » Die Kunſtrlchter würden mir 
Uarecht thun, wenn fie ausfübrliche Entmickelungen von 
biſtoriſchen Umſtaͤnden, oder philoſophlſchen Cmoraliichen und 
hjurdiſchen) Ideen hler vermiſſen wollten. Die mefentlie . 
chen Erläutsenngen ſind gegeben, und wa Te eneihpelien zu 
V — — .. nden 
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Ueber die Prineipien wc, von F. Hülfemann. 169: 
Faden ſind naäanlefen; —- "3 moltte mein Buch big: 


als Feines andbuc für junge Juriſten, sder.ale Koms 


wentat zu Det Ausgabe Bes Hro. Gören; angefehen wiffen.« 
phiſche Anmerkungen, die den Mamen verdienten, . 


bar Sec. gar<icht gefundens wohl aber. And wiele Stellen . 


aus.den- Schriften von Kant, Sichte, Reinbold, Kelves 
tius, und andern Philoſophen, wörtlich ausgezogen; noch 
weit mehrere ober citiit worden. Selten aber haben wie 
dieſe⸗ philoſophiſche Ueberſtroͤmung nur einigermaagen zweck⸗ 
mäßig gefunden, An eine Verglelchung ber Eiceron, Ideen 
mit denen der neuern Philoſophen denkt Hr. H. garnichts 
obgleich Ihm fein Kollege, Hr. Dir. Wagner In ſeiner oben 
erwaͤhtten Ausgabe ein fo trefftiches Vorbild gegeben hat - 
Er ſchuͤttet nur feine Kolleftaneen aus; ©. 240 — 245, alfe 


anf 6 Geiten giebt er fogar eine duͤrre Inbaltsanzeige von’ 


»Beifchel’s Verſuch eines ſoſtematiſchen Abriffes, und einer- 
Erläuterung ‚des Grundinhalts aller möglichen Gelege für: 
Menfhen« (Frankf. und Leipz. 1792.) feinen Lefern zum Be⸗ 

fin. Die hiſtoriſchen E:täuterungen haben wie nicht aphor 

riſtiſch; ‚fordern ausführlicher und vollſtaͤndiger, als Noth 
war‘, gefunden; ſie enthalten manches Gute und Nüßliche 

ſind aber, wie auch Hr: Huͤlſ. ſelbſt eingeftehe, größtentheits  . 
aus den. Annotatlonen des Turnebus, und anderer Interpree 
ten nur überfege, - Daß es auch hier nicht. an einer mufjallen» : 

den Darſtellung, und an laͤcherlichen Unrichtigkeiten fehlt, - 
werden unfere-Lefer vielleiche ſchon nachdem Vorigen von ſelbt 
ertwarten. Wir geben indeß auch hier einige Betwelle. & 
046 heißt es: Clcero hatte, wit es Plato Im’sten Bude 
vn der Republik verlangt, eln philoſophiſches Bene, das. _° 
Laſt zu jeder Wiſſenſchaſt beſaß, Insbefondere zut Poecfe.« 


©. 2562 Theopompus, ela Schuͤler des Sfofrares, der 
elnen Auspug aus Herodots Muſen und dem Thuchdides 


machte, und Phiiltpps von Macedonlen Thaten beſchrieb. 
Lucian beſchreibt dfefen Menſchen dis ſehr tadeflüshtig 3 dahber 

kam er bald in Vergeſſenheit. Von ſeitiem Etyi ſpricht auch 
Cie. Br. un den Att. B. IE 6. Siehe daſ. Reichard ©. 
130: :» m Eferro ſchrieb ein aͤhnliches Buch de ſuis confi+ 
his das. er’feinem Sohn mit dem Befehle übergab, es nit 
aber als nach feinem Tode herauszugeben. Es-mar eine Vers 


tbeldiaung feines Verfahrens , mit fatyrifchen. Schilderungen =. 


des Catilina. Elobins, Gabinius, u. a; m.« ce. Diefe Stelle 
aus Reichard gedort gar aldı hieher, denn zu den Pause | 
N, 
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110. Staff Pükelaie .- 


Un Tage. 1, ı. extr. v apud. Thoopömpani fait Innudlera- 
bilet fabutze«. paßt dieſelde offenbat ganz und Yar nice 
Man Kehes Hr. Halſ. rafft zufainmen, was er bie und da 
Finder; 28 mag zum Zwecke gehöten aber nicht. S. 262 (zu 
1,4): ‚> Eicero eriheilte [227 dew.Römbbienafteur Kos. 
eins, und dem 'Teagödienäftiute Wefdyus“ Uaterticht Mi der: 
Geſtlkalatlon und guten Deklamailon. Nocelus ſchries au 
an Dugh Über.-die Vergleichuug ber Schanſpielerkunſt gns 
VBrredrfamtelt.. Calenue macht fih bebm Dionye von Hallo 
farnaß Wo? Nee. hat dieß nirgends Id'deir Schriften det 
Diongs v. Halil. finden Eotiner) latig darüber, daß Eicer 
— — ** 33 and midht. wie Die 
Tarzmeiftery bie den. verſchledenen Ausdtuck Dan Gtekeriner> 
änderungen dich mit Bebetden nochbllden Tedren.«« — 
VDat mucülich Hat. hier H. Satt. den Ciseta um Lehren det 
Moscius geinact, weil or ehedem die Grade im Baier Mar. 
Yill, zo, 2: gelofen Haben tags aher auch da ſteht etwas 
so Andrei - -.. - - on 77 


Sees hat ein⸗e etwas ausfuͤthrliche An; Buchs 
für nöchtg schalten, well die Erſahrang behet Keßz wenn; bie. 
Rritit (dhtoeige, ober Rich zu tocz, oden 1pohfinde ‚pirtenlfch 
a: —* hm de na Aus Sm in 
Ifetgigteit ind Gedankepnloſtglet ‚ auf Mar: 
gen „ihr. Rublifum Anden, und befanderg ange Gau; vo 
ee 

1 Or· Oon ſehr Fnat· 

— —— 
—A— 

a Key —X 

16 208 ‚Eiriro uah Welge. 

ben fo wie.@keeis Bd» 

Nerfenen‘, und. wis vier 

6 alle hin Pike wet 

mertfgm zw alnden —. 

und Sowgfalssmaren 

R un gebindartign habım 

- fheint, Dit das Publikum atbeiten, und daben einen Fricke 
fchen Freund, der ihm nach S. 89 and yo, nihe fehler , zw 
Rathe ziehen; fo wird er ib durch feine ſchtiſtſtelleriſche Tha⸗ 
tigkeit geatuͤndetere Verbienfte, als bisger erwerben, und 
wünßigere Urtheile erwarten koͤnnen, als Hinpanzeylichteie 
x . va. . um 
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J Iſoerati⸗ Opera quas erllant Omnia) etc, m 
en abrbeiisliebe bicher Höre fine Arkehen: (ülen 


N 
— * . 8 
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on . . R 
1, - =» .. ‘ 
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4 ne m N 
IHociatis Opera guas exſſant ümnia, ad eptimorum, _ 


, exetuplorum fidem emendavit, : varietate Jectio- 
. nis, animadverflonibus criticis, furmmario et Indis 


co iaſtruxit 9 ilhslmus' Lange; P,D.et AL 
Mag, Gymn. Halealıs Collega, Bibliöth; Acad: 


Subbibliothecstius, Halia Saxonum, in. Librarig 


- Hammerdeaä. 1803. 39 Bog. gr. 8.. 4 MR ©. 
ea den Plan diefer neuen Ausgabe laßt fich wenig oder 


9 
Kb einwenden, ud: es war- zu wuͤnſchen, daß cin Deus 
ſcher mis deu neueru Kllfemittein dein hrtiicheh Neitick ebeis 


‚den Dienſt leiten möchte , Yen Ihm NHlerenpiuus Wolf, nad: 


einmuͤthigem Geßaͤndniſſe aller Kritiker, fo vorzüglich f 
— ſo Tangex Seit geleiflet Hatte: Denn —RE 
laͤnder Wartier, uud der Fromoſe Angler getban' haden, vere⸗ 


diene uunn det Wolftſchen Arbeit durchaus nifhe verglichen zu 


dhenutzt, georhſe und oeſtchter werden. "Dielen Geſchaͤft lag 


werdew)i Atjes was fie thaten, mußte ei von gelehrtern 
€ 


\ 


wir iu denk Ptane dis Herausgebers, welcher die Lafea 


der von den ketztzenamtten bryden Setäusgebern verglichenen 
GBaudſchriften bauutzen, unde daraus einen Braucbaren und. 


woher nichẽ otedet geben Der Lafer ruf ich alfo auf fen 
Inpeii: alla werlaffen, sind die Ulergangensn ale anbrande 


ifes clan Augoburger, Deu derſeiden und 23 ‚andern eine 


VBeieeſche Handſchrift verglichen. Er ſcheint aber. daß en. 
au) daraus aur die ihhm wichtig ſcheinenden Aiweldhungen. 
sugemerft Hohes Unter dem Terte- ſtehen die Erieffiben Ans 


immungen, und darunter ein ſottlaufendes Summarium oben 


Infeltsanzeige. Einleitungen md aflgermeine Weberkchtuns 


nen ber abgthandelten Gegenſtaͤnde finden Ah mrgends. 
Belnurblich verſpatte Mr: 2. alle dernleihen Wemerfungen 
auf den zweyten Band, welcher den voßfkändigen Rommens 
tar enthalten fell. Am Ende folgt ein. Index rerum memo- 


. abilinm er. verborum, ſehr Kurz, ummollfkändig, verworten . 


und 


, 
‘ 


* 


113Alaſnſche Püilfedie; '- 


und feßlethafe. Dieſer fiel dem Mec. zuerſt in die Hände, 
und, nachdem er Ihn mit ben Augen dursblaufen hatte, 
konnte er für die ganze Arbeit Fein gutes Vorurteil mitbrin⸗ 
gen. Die Lofer mögen aus folgenden Proben nerbeifen! 
dropicew vel Öiopieiu mohspav &ıg 7/4 Zareipov,‘ bellum in 
@udere intra fines imperii Perfici, 108, dpamery TUxy, 
fortuna fagitva, 669. wo dpamdrıv ſteht. AnmwalanFoye 
largitionibus adducere, 39. no wapa di rar Ennp. ſteht. 
d.Ietv E£uydpuredsoIHyay, Servitutem fubire, in.eam in: 


.“ .eidere, .277. 100 wap& winpov EAYEv LE. fieht, "Eben. ſo 


ſteht im Regiſter beſonders ou zrodavdis 680, ehne 
Erklärung ‚- mo im Texte vapı. Kınpov daben flieht. Eupatri=. 
des, Alcibiadis mäiores, Hın. wo Euxmæraldo fleht. zu 
xaoAoyoc, nufillus, 387. wo dabey aaud/norpos ſteht. Esvo- - 
koyeiv, ‚mersenarios,milites confcribere, 148. qui hoc _ : 
facere‘velebat, civitates donare debebat, ibid. wo Mebt 


dv—xo dic Tas dıdouevun Tois "EAAyer dupece; Das 


, 


nenne Ar. 2. civitates donare! ÖAooyepiög duandieIay, to- 
to animp intentum efle, 162. wo dabey wads rı ſteht. 
auparpeoßevactay,. legatione- male fungere,- 636; wei- . 
vagre), armati, 88. wevdemw Tıyog, lugerealigquem, 687% 
wepaivemw rovV4Pov, 602. näne Erklärung. wepisactn, 


-inltare, 193, mOßoe Tüv mpayaarıy Eeiv, in rebus alie- 
nus et, s6. Fposroiäisdy, pecuniam:fonori date, 224, 


poor. elvay oPıswv-five coßısac, nomen philufophi fibz 
atrogare, 52. Gußdaoxos , caduceaner, 768. cuvarayopks 
wer conſentire, fublervirez 1216. wo aber suvayopkue -. 
ſteht. usssavg; „.confusgere, 196. wo guvssyuörss ſteht. 
guyreäyer, fpectate, 595. mo poc Eperyv:daben floht: 
eusäfviy, commendare. 524: aysAgöy, recongiliare, repo- - | 
nee, ,12G,. Fovurpnafsv apärreiv, 254. phne,Erkläring,- 
30 uydev Esadur. Amin wo. steht. SPisdyoy ,„fascipere, - 
312: ; Rec. will unterdeſſen zur Ehre des Herausgehers ans 
nehmen, daß eiger feinen Schüler dieſes Regiſter verfertiget 
habe. Alſo geht er num zu der Behandlung des Tertes uͤbetz 
um aus der Vergleichung derſelben ſich und die Leſer zu uͤber⸗ 
zeugen, ob ein und derſelbe Geiſt, oder. vielmehr - eine und 
diefetbe Feder die ganze Arbeit betrieben, 'gefertiget und bee 
diget habe. Er waͤhlt zu dieſer Abſicht den Evagoras, den 


vor Hr. L. ſchon Flndelſen aus der Flſcherſchen Schule: bear⸗ 


beitet hatie. Denn er will es dem Ken. L. nicht als einen 


Wehter- anrechnen, was man ſenſt wahl von eisem ig de .Rrke | 
Pa — | t 


pr N 


Iſoeratis Opera quae exflant omnia, ets, 273 
HR -geäbten, und mit ſelnem Schriftfteller; und mit der Ge⸗ 


ſchichte feiner Schriften vertrauten Seransgebersfordern mühe 


— — — — — — 
-. - x =". 


18, daß er dr B. bey der erfte Rede an Demonikus gar nichts 


.: Biber den Berfaſſer derfelden bemerkt har; fondern erft In den 


Addendis S. 63 ein paar. Stellen anführe, In weichen ck 
am Styl einen andern Berfaffer zu erkennen meint, und. fi 
deher wundert, wie Wolf diefer Rede fo geradezu der Na— 
men des Iſoktates habe vorſetzen konnen, Warum hat 


- Sr. L. daſſelbe nach Wolf gethau 7 da doch Ruhnken In "dis 


Geſchichte der attiſchen Nedner ©: 161der Reisk. Ausgabe) 
erwieſen hat, Daß der —— der Rede Iſokrates aus Apole 
sin, Schüler und Nachſolger des Athenienſiſchen Iſokrates 
ſey. Alto zum Eongoras! Zuerſt bemetkt Mer. überhaupt; 


Daß: die Beziehung der. Anmerkungen auf den Ters für-den . 


Leſer eiwas muͤhſam ft, weil die dorgeſetzte Zahl der Linlen 
ticht am Rande des Torres ſelbſt bemetkt iſt; auch find di⸗ 


Kapitel nicht ih kirinere Abſchnitte vder Paragraphen gethelie⸗ 
Zwertense meint av, daß die Lesarten or Balerſchen Hands 


8. 21. vonbacie) Aktarı BeBadranyy av nv Ba 
dnavoy” Rarapd hr: : vodfür” Hr. & die alte! Besark rap“ 


Acife miche.berufl-gehybrig. gewuͤrdegt morden find. 2, Ds 


axeivot wleder hoit Hal, welche Wolf in map. dndver vermans 


Döfe hatte· Ebend au) wepl wAcdovds Irönaarro Pie 
durods 7 Rpdrepov 'dinervs-Duraf.cfohl der tegtete Cat bei 
deutu quamnli Sole -amicitis et fanmilisritae inter: eoe 


fſer. Aber Das maßte ja durch 3 nf -wosrepov Bindid 


Lerec ausgedruͤdt fe, And denaoch fehlte>annds: ſo noch Die 
tſon, Be ank Prev Fods und Rep) HAcsoyor ſich Beiiche, 





IN matutuich wat dagegen die WERihr Berbafferung g.rog 
‚Lore: EUEND, FE br ya v Poser Warp, CAST: . 


— — 


ps Torftyv'neromvro. Hier batipr. L. das Fehr unnüge 
et aus ben aiten Husgahen, und aus der Baierſchen 
DBeubſchrift wieder Gergeftehte, welches Wolf ausgeworſen hat⸗ 
ar; Es ſon qann imo:Bebenten, Wie vaßt diefe Bedeutung 
li denZuſcinmenhhang? Das gkelch ſotgeitbe Drus Ami Ace" 


+ govar fÄr dmikugwnr If ehrle"ganz: richtige Verbeſſerung 


welge Hr. %: an mehrere Orten angeßkacht hat, wo Wolf 
Ben attiſchen SOprachgebrauch thefls vernochaͤſſtget, thells vera 
Tepe Hatte; U dennoch iſt derſelbe Fehler: an mandyer Stel⸗ 


le noch unbemerkt geblieken, wie ©. 380 8, 13 wanruaw. .. 
. 48. S. 331 iſt die Verbeſſerung xy. ra awmarı a4. TE 
——— ing. 


— — 


x \ 


. a 
N \ - 


ee Phlebghkhc. 


yuay für duiy sony ungezweiſeſt tichtig. Dur hat den 


Ken. Tindeiſen und bie Uederſetzung von Gaarint dabauf as: 
führt. R.50. ©. 333 -raug da vpowoug vouc cAATA0H ug) 
wc dimyoing Tag Ev Tols Aayandvas dvovaası In, rouran 
Bahıbv dsı anche, Toic mr Parduniv Krpoundvag.- Kies 
Bar Augier richtig KAAmy verbeffert; dagegen ſagt Hr. 2 
attamen ferri potelt aAAyAmy, ohne eine Erkiärung in ge⸗ 
ben. 8. 33: S. 335 00 = ray Pyosyas har Ir. &'riche 


- tig. dein .gemelüen vorgezogen, und mit bee Balerſchen 


Handſchr. ſtimmt die Ucherf. von Guarini. Die Lobpreifung 
der Helena enthält. folgende Beyſpleiee RM. 17; Idav duredy 
Üyousveuo xy) maärdyuov wporaummpkvon hat er. neitken 


zurödgebraht, too. DBeif-wehtiger- zizrdyuc ‚gefett hate: 


4 


Nach Hr. L. fol jenes daſſelbe kedeuten.. Einige Otellen im - 


X. 25., wie; B. 708 yap avdolac 7 00dia; di dmmocdune ° 


 erayarus woAla Pasysera; Tımöusve päikovy Tov- 


zu inascoy bat Sr; E: gez richtle daburch verbfffer:, daß or 


bie ledten3 Worte ale unechr einfihlehs iden Beweis baven 


5— er ans der wörtlichen Nachahmung des Ber faffers vom 
Chandemus in Binlans Werken IX. p. 293 Zus, welche 
zugleich wie Hefte Erklärung au die Hand giebt." Frutk pweh 
andere Stellen in demſelben Kap. werben dbın daher weotefs 
herr. Aber Kr. L. veigißt der Dilligfrie gemäß zu Geruzskon; 


daß Restherg ihm dieſe Quelle eräff.iet und nachgewleſta bay 


de. Am Buflrie N. 9. werben sis tellgläfen Eirkchtungen 
In Keanpten dem Vuſtris fo zugefcholeben „daß er die Kate 


der Prieſter einführt, dtefe.aber den Kultus einrichtia und 


. 


MORE kerpınyv dfaüpcv drmovplan, -— (tyler- flat eing 
Parenthafe Aber die Arzneyfunde ber Megpatier) rais db pe 


ausbilden 089° an. dudvor (di Inpdic) Frordvovres roig de 


Mac keawası werden # (eis Brodiesten . - 


sen Pikerafiac dee 
N bier .7) xp vonoterifrog ao To Puris wm dyrne Br 
Cyrüony. . Bertha Sr. 8 die alte Lesatt uarktafen 


—2 
wiedre betvorgeſucht: propter contertuen Intellige Bed. 


Erpsc.. Uber Wolf und Augler haben die dern Gtune und 


der Wortfugung gemaͤße Lesart vorgezogen, weſch⸗ auch zwen 


HOandſchriſtet beſtärigea. War mag alle weht Hr. & den 
Fontext nennen? N. ro. are vroinndaverduy uerävng 
yore Ti. ae: Berner mit Recht verdäcdtin, ver⸗ 


. muthlich. felite es messer heihen. Gonz richtig MR. 20: 


aus der Duierſch. Hpedſchr. d mus rihv Borauvivroy Irape 


* 


ei won, Are) ———————— — —8 
ER 


— 


J 


a 
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er — — 


wung irgend einer Handſchriſt 


| 
J 


— 
1 


ſeic; aber eben fo gewiß iſt ze, ge auch ohne die Beryftii 

u ‚ . 17. à adv Jay Te vi 
vv spray Qvceng umruscum nößsog gelchriehen werben 
mußte, mo jetzt zarasıy edruckt flieht. "Am Kar: ar 
2x mporeper Nyvoeis, ollalj aoı dulv yayevfadar Ouvepiv. 
Hegt ein Fehler gegen den attifchen Sprachgebrauch verbore 
gen, wovon bie Malerkh. Banbfchrift eine dunkle Anzırre. 


Iſoeratis ‚Opera quae exlient omnia, etc, 175 


Fu 
} x 
ü 


\ 


durch Die Lesart yarıyadiy giebt. Eu muß. nämlich vor yar 


yayeaIıy beißen: Noch eine Otelle muß Recenſ. anführen, 
| nichts angemerkt iſt. K. 16. Heißt es vom den Dicke 
teen, welche von den Goͤttern ſchlechte Handlungen erjähttenz 
ddp avryv adv dEley Okay: cun Zlocar, du uv.oripde- 


4 


rebol vs die@wyov: Ser giebt drsudrepo gar feinen Sinnz 


— der Zuſammenhang lehrt, daß es ArıumWprro/ ya helfen 
%- , 


.Aus biefen Proben wird Hoffentlich dentlich genug: ei 
Bellen, daß Hr. 2. nord. einige Zeit langıfich erft haͤtte vorbee 


reiten ſollen, um in die Fußtapfen elaes Weil und Morus zu 


treten, und dieſen Muſtern mit ficherm Sqritte an: folgen, ’- 


da mo Angiers Leichtſinn und. Iinbefländigkökt, verbunden mis 
Dem. Schwanken ben Handſchriften, weiche. einem Herausge⸗ 


be of Sek an pas Mama Abende 


Weurtbeiluugstraft des Herauggebers anf eine gefährii 


Probe feptem.: Sonſt iſt der Druck ſauber und ziemiich Tom. . 


rekt, nur in der zweyten Haͤlfte des Bandes: fand: Dec, Mes 
vers Druckfehler, welche gar nicht in der Liſte bemerkt: wor⸗ 
find, „Sn bir Wortede handelt Hu, um von. Korea 


tes polltifchen und rhetoriſchen Verdienſten, wobey Tolgende - 


GSteſle S. 13 sorfommt: “ Accenit alla res, antes, ur vi 
detur, patum cognita ; +mira..illins' cwin Socrate, Tancın 
hoc er- venerabile viro, Gmlitudp. :Quanta ea Gr, vol 
morendi eflis. Ea enim non tantam‘ nominibus ilesum 
inelt, fed inefle: quoqus ipfis iſtia nominibus indicasue, 
(lo, Zuoupdryg) Wegen diefer Aehnlichkeit ſoll Iſokrates 


ber Dede rap) 'dvridaosaig, woriene ar-frine. Abensans 


ww‘ 


N . 


in nomine horamı duumvirorum, .non docendi fed ad- ' - 


— 


u 


fehlidere und veriheidiget, zualeich den Sokrates verrdeliigen. . 


baben: er illa oratio fui ipfius er Socratis, testa.defenfio, 


sire haberi poflir. - Vide not. |, ad pag. 545. Bey der " 


de: Irı 7 maleı worhduıg öüruc Hey nerendinse rn 


” 


ugly Tür Mer: Arie auf ui ner‘ Ä 
. “ _ 8 J 


u 


- 


N 


121 


\ 
t + 


26 Alaſuſche Philologe. 


heißt es in ber Note: Socratis iniuſtam damnationem al- 
ladere naſtrum, quis non videat? ad quam h, L. non tan- 
tum alludere, ſed cyius uleiscendae eauſa magna ex parte 
hane saufam finxiſſe videtur, ita ut hane orationem Iſo- 


ı ceatis apologiam Socratis Cum rindieta coniunctam iure . 


‚ vocare poſſis. Diefe Stelle alfo. nenne Hr. 2. fanme der. 


‚ ganzen Rede, eine tecta defenfio Socratis, welche Iſokrates 


Im saften Jahre feines Alters, alfo Olymp. 106. ſchrieb 2. 


Barum eine verdeckte Vertheidigung? Im Buſiris/ wel⸗ 
chen Aufſatz Iſokrates in feinen juͤngern Jahren (vsſISooc 
dr Kay. 23.) geſchriehen hat, vedet ee Kap. a. von der von 
Dolpkeases zut Uebung gefehriebenen Anklage de Sokrates, 
ud fheur ſich nicht, zur Vertheidigung feines Lehrers ein 
. . paar Worte laut zu fprechen: verweilt aber nur Sep dem 

“ Jioepten Uedungsſtuͤcke des Sophiſten. Wie läßt ſich Piefes 

init der Meinung des Hrn. 2. reimen? Won der Etymolo⸗ 

gie des Namen von Slofrates mag Recenſent nichts Hinzus 


ſetzen. 98 


2 
1 


Jolk. Prid. Fiſcher Comnientarius in Xenöphontis 
Cyropaediam, edidit Chrißiagus Theopu. Kuinoel, 
EIoq. et Poef. P. P. Ord. in. Academ. Gifenfi, 
Lipſiat, ſumtibus Fritſchii. 1803, 1 ‚Alphabet 

15 Bogengr. 8. 2 MR. 129. 
"Mac des Heraucgebers Meinung fehlte es noch an’ elcer 


Ausgabe des angeführten Werke, qua in legendo intelligen- 
doque [cripgore, priſtinae ſuae integritati reftitute, in 


inveſtigando ſenſu, er verborum fignificatu reperiendo, 


adolescentes literarum fludiofi cum maxime adiuventur, 
eorumgue uhbus ftudiofe eonſalatur, Deßwegen ontſchloß 


| ee fih,.auf Bitten der. Filhedfchen Sreunde, Schuͤler und Er⸗ 


.. : den, den volftändigen Kommentar, weichen Fiſcher In den 
Kiaffen feinen Schuͤlern vorgetraqgen, und ſchriftlich hinter⸗ 
laſſen hatte, mutatis mutendis, omiſſis omittendis, als eis 
nen Anhang ber Schneiderſchen Ausgabe drucken zu laſſen⸗ 
Fiſcher yahım eine doppelte Ausgabe des Buchs an, und fand 

Ach zu diefer Meinung durch die große Werfchledenheit ven 
 ,. Resarten in der Wolfendärteffchen und. in dre Alterſſchen 


%o 


. ” ' + 
un Lo AL... ri _’ 


Li 


Bandſchtiſt verenlaſſit. Wo er dieſer Qypnshele Telgte, 
J En || zu 


/: 


Sn * \ 


des. 
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J. F. Eilchert Commentättus etc, 17. 
alle Anmerkungen ganz geliefert tischen, fo tie» lefenlgatt, 


worer von der Lesart der lebten Auchaben abaleng. Alle 


Übrigen Bemerkungen find abgekuͤrzt warden, Do - Fifchere. 
Anzeigen von der Lesart der. Altotſer Hondſchrift abınei« 
‚en, verdient er alletdings mehr Glauben, weil Schneider 
Biefe Lesarten bloß aus einer Handſchrift von Flicher kanm „er 
te, welche einen Entwurf zu einem. Kommentar enthietty | 
nicht aber -deri hier gedruckten Kommentar ſelbſt, werden ' A 
Fiber damals nit aus den Händen geben wollte; weil — 
se ihn au feinen, Vorleſungen in der Schule brauchte: 


ori, Adaemelnek kennen. die Leſer gewiß die Mani ° 
rfaſſers; alſo ſchraͤnkt Rec. ſſch darauf ein, Aus dem 
Zten Bude K. 2. 8. 6. u. fd: bit zu Ende einige Pros 
‚den von den. Bemerkungen zu gebe... Der Srund, nm — 
sum er genade dieſe Stehen wählte, wied Aus dem ‚Anhae  — ' 
te ſelbſt erhellen; und anßer dem fand Rec. dabeth Gelegen⸗ 
heit, ein past neue‘ nuͤtzliche At merkungen dem Beſitbern 
Ber zwey letzten deutſcher Ausgaben mitzuthellen. Zureiſt 
alſo wird ben Gelegenhelt der Leéart ci; ep Eudaiusv6g 
:Buodsug; Adyeiı ag. Tale Kerr ganz ichtig bemertt, 
Daß es entweder Wgteß. Zudeünopopvtart Euvd oder Eubahı 
"LOVE OT E00 "yelßen mälfe.“ Ang die Berbeflerung 
Wo ka VER Bolero je — tee v 
Yhpsvu ſiat yaponevon, dar: viel.fir ſich. Ebeii od di 
on Eu Feheois pe weg Dopvei. $, 9.:bebtE: Die Eesart 
ya d2 vv PAD = wotıyäeda a or \-- 
„Orei,advay Dog, worin ihm Dec, durchaus nicht henfimmen 
Yaanz fe wie. er Überhaupt die Beſtichmungegtonde ſelten 
‚billigets, Batın , wo fie nicht ‚aus heki Gprachgehtauthe ange .· 
Zites (od. sis, geht — AnümägBhyrod ahigio . 
7 unerene Pihle dem geittelnen ZAAıs; dem’ Hecenfi 
‚gefälit der Ausweg, den ber von H. Giothis verglichene Cos 
dex. Ä. des Erobaeus aus der Parſſer Blblielhet varbleren 
dem er Das Wort gatig.ausjäßt. ., Serſelbe hät $. 16. Dune 


rd-ros Biob.deive; «$.%3.. Rnd fn. de. Beyben lebten Aus 


: ‚Hase die Worte äg)taur' APöpeurus.nuh role dir — = 


gelaſſen worpen. Die Lesart ray Poiv oAav tag ae. 


ovdıy anpißy ya) Knynatev Hy: dveiegsyrovper audern 
—* —— ans Srätben, LIE ARTE? Tg 
billigen kann. Dagegen mütde.et' für- biefelbe Eoearr eine 
Selle ans beim Buche ap) Forstev K. 2, $. 9; anführen | 
RADBLRÄVD OB, iR ua 
, - B s Ä " . . z 
s E ‘ . j — J 
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3738. Klaſfſaſche Philologie. 
werd de nv anhEpıov af Jeiav Oaw, ywriva rerævuſ- 


ynv.umoeuvonsv, Eri 66 Arpsmwrdv rs ng] Kverspouwrov- 
) mad, avvexne div) du OAwy nadarN TE XgL TpE= 
ar no PIapry TE ng Eminnpog. Die folnende Bemer⸗ 
kung, daß es $. 22. u Tı areßes- umdev unda avogıov zug 
re moıjoqrs un re BouAsvayre heißen muſſe, wo u wor 
oder 7 re acsßes ſtaud, bärte zur Ehre des Verlaſſers 
weggeſtrichen werden müflen. Dagegen If die Anmerkung 
ju.6. 95., daß es u ve dv &AAm undev) flatt undd Keißen 
imäffe ,„ wie Otobaͤus hat, Cin ter Augsb. Handſchrift fınd, 
Flſcher u re 02) richtig und dankenswerth. Zu Anfange Des 
eten Kapitels dußert Fiſcher: Mihi hoc totum caput alium 
uemvis auctorem habere videtur, non Xenaphontem,; 
Caufae huius fuspicionis afferentar ſuo quagque loco, Des 
‚ Tanntlich äußerte Valckenaer einſt diefelbe Vermuthung; blieb 
aber die Bewelſe ſchuldig. Um defto begieriger war Recenſ. 
auf die Gründe, welche F. aufgefunden zu haben glaubte; 
Wir wollen fie bier geſammlet anführen, ©. 526 heißt es: 
Caeterum nimis quaefita et affectara elegantia orationis. 
et (ententiarum, quae höc in Capite. maximeque h. 1, 
(ſect. 8.) deprehenditur, non minus quam verborum ido- 
neorum inopja, et compofitio eorum femper eadem, a:pe- 
ta, infolens, neque dilucida, docere videtur, hane totam 
disputativnem de, moribus Perfarum recentjorum pravis. - 
deberi alius_potigs quam Xenophontis ingenio er ſtylo. 
Beu $. 10. Av Oè Kurois vonsnov — dyhovarı VoRlKovTese.. 
Sed haec ipla ſtrneturae verhorum asperitas, nt repetitio. 
formulae 7, durois voıngv triplex paucis in verlihus, fug- 
picari nes iubet, ea effe ab alio, non a Xenpph. feripta. , 
Wecchtlger iſt die Bemerkung zu $. ı2., mo Attereires und 
die folgenden Könige die Leibesübungen. auf ber Jaad vere 
.  nadläfftget haben fpflen; da doch Kap. r. 9..3 7. ch. 
vov Eri Baoıkevg agj dr aAAoı du wepl Bacılex TRUTe 
wowvvrsg dinrelougs. Bey $. 18. fant F. ©, 622. Omni- 
no etiam haec negligentia, quse in eo cernitur, quod. 
vitia et genera mollitiei Perfarum fimilia yon coniuncta, 
fed disinncta. funt, loqui viderur ingenium alienum non | 
“ Xenophonteum. Die Worte $..21. vAyJog Kev dv 27? 
dx revto Paiveroy, ou uev vos 6DsAdg ys eudiv aurws. 
Eis molspov Üüberfegt F. erſt, wie fie nataͤrtich verſtanden 
werden muͤſſen; ſetzt aber hinzu: Nam qui haee ſcripſit, is . 
‚ned ipſe potuit aut voluit ita ſeribere, ut intelligeretur. 
— . HE Ebtu 


1 


J 
| 


” men Sn mn rg 7 — —— — 


„Ieitet Haben. 9. 10, erflärt'er'wpoxafdx; aus Heſichius rich⸗ 


. ! 
ı. . ⸗ 
J. F. Fiſcheri Commentarius ete. 170 


Eben dieſes Urtheil fälle er von der Stelle: sera EV ne 
Key Jap aurwv üzov bs motor 7.64 Pk AvaspeWoyray. 


wo zurwv auf duvasıy geht, und die ‘Provinz eines jeden 1 


Siatthalters oder Sattapen bezeichnet. In beyden Stellen 
finder R. wedet Schwierlsfe:t noch etwas Ungewbhnliches, 
Unter dieſen Gruͤnden iſt wohl der dritte der triftiaſte, weil 


⸗ 


et einen klaxen Widerſpruch mit dem Verfaffer der Cyropaedie 


enthaͤit, den Rec. auf keine Weiſe jetzt zu heben weiß, Ge⸗ 

gen die übrigen mo&re ſich wohl nod Manches fagen faffın. 
Deb Rec, bequuͤgt ſich, den Leſern von Dem Verdachtr-Teibfk 
Anzeige gegeben, und. die Srärbe deſſelben zu efgener Beur⸗ 
theilung :vorgelegt zu. haben. . Bey $. a. findet fih eine gute 
Anmerkung Über die beyden meineldigen Perfer Mithridates 
und Rheomittes ans Diodor ; aber wenn Fiſcher die Reitane: 
Habe von Diodor, Olympias 104 ,' drittes Jahr, bemerkt 
batte: fo würde er fhmerih ©. 613 das Todesjahr von. Kes’ 
sopton auf Olymp. 108. Jahr V. angeſetzt, oder virleihe? ' 
Baraus einen Beweis genen die Aechtheit des Epiſogus Hergen 


tig durch au/dec,. wie Ihen Eopina, Satater, und neulich .  « 
Sail gethan haben. Bey 6. ı2. bemerkt F., daß X. vide: | 
würde geſchrieben Haben drei dä Aprafep£rs 6 Bunskeicy: nn 
fondern allein o Pesıksig, ne uffenderet Artaxerxem. — 
Das war wohl Xenephons veringfter Kummer, den König. | 
von Perfien in feinen Schriften zu beleidiger! Das Wort: 
diæxcubryc $. 13, kommt zwar auch de Venätione K. 1. $. 1. 
vor, fed iſte libellus dubium eft. an a Xenvphonte ferip- 
zus ſit. Diefelbe Meinung hat F. ſchon in der 30ſten Pro- 
Infio de vitiis Lexicorum N. T. p, 21. geäußert: — Das. 
ort avlspamreyg Inder Bedeutung von everlum, ſabla- 
tum eft, Toll aus dem Oprachgebrauche der Materoner her⸗ 
röbren. ©. 619. Was $. 14: "angeführt :wird als’ Theil- 
bes jugendlichen Unterrichts, wird ‚fon nirgends vo" X. er⸗ re 
wähnts auch fol die Bedeutung des Worte Tas duvanas: | 
Cror Poozdvov du. rc y76) für vires, Kräfte, fouft aus kefe- - 
nem andern. Schrifeſteller im Sterhaniſchen Sprachſchatze ans Ä 
gemerkt worden ſeyn. — Aus den. übrigen Büchern fügen : - 


wir noch folgende Beyſpiele von Kritiken binzu. 1K. 3.9. 4: “ 
juüc uey yap Kprog xy] nplas dis rouro ya Hier mil 

, 3 lieber napdenov leſen, weiles K. 2.6.8 und 11. heiße, - u. 
Baß alle Perfer zum. Brodte allein xundeuoy.eflen. Mn 
in den beyden Stellen. IRRE 2 Knaben, and Aansliagn 


Be 


‚ 
. . — s . 
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1728 Kulfiſche Philblozie. 


wer da rıjv anhlpiov xaf Jelay Giow, yurıva reraynk- 
yyv amoDauvonsv s Erı d6 ürpemröv Te x) dversponorpv 
1a) uradi, auvexne Esıv 3 du oAwy maINT TE GE TOB- ' 
ar) no) OIagry Te ng Erinnpog. Die folaende Bimer⸗ 
kung, daß es $. 22. uy Tı aoeßds- under und& Kvocsov. un 
re moizors up re Bouhsvanre heißen müfe, we ug wor 
oder un rs acaßes flaud, hätte zur Ehre des Verlaſſers 
weggeſtrichen werden müflen. Dagegen iſt bie Anmerkung 
zu 6. 45., daß es u re dv Alm uyden) ſtatt und& heißen 
müffe „ wie Stobäus hat‘, (in ter Augsb. Handſchrift Frnd, 
Flſcher u re d&) richtig und dankenswerth. Zu Anfange des 
gten Kapitels äußert Fiſcher: Mihi hoc totum caput slium 
quemvis auctorem habere videtur, non Xengphontem,; 
- Caufae huius füspicionis afferentur fuo quaeque loco. Des 
kanntlich äußerte Valckenaer einſt dieſelbe Vermuthung; blieb 
aber die Beweiſe ſchuldig. Um deſto begieriger war Receaſ. 
auf die Gründe, welche F. aufgefunden zu haben glaubte. 
Wir wollen fie bier geſammlet anführen., ©, 626 heißt es: 
Caeterum nimis quaefita er aflectata elegantia orationis. 
‘er (ententisrum, quae höc in Capite. maximeque.h. I, 
(ſect. 8.) deprehenditur, non minus quam verborum ido- 
neorum inopja, et compofitio eörum femper eadem; aspe- 
ra, infolens, neque dilucida, docere videtur, hanc toram 
disputationem de, moribus Perſarum recentiotum pravis. 
deberi alius potius quam Xenophontis ingenio et ftylo, 
Ben $. 10, * 02 aurois vonmov — dykovarı voukovrec. . 
Sed haec ipla ſtrueturae verhorum asperitas, pt repetitio 
formulae 7v durois vopıpgv triplex paucis in verſibus, fus- 
picari nos iubet, ea effe ab alio, non a Xenoph. feripta. , 


Wcohtiger iſt die Bemerkung zu $. ı2., mo Artaxerxes und 


die folgenden Könige die Leibesübungen. auf ber Jagd vers 
nzgchlaͤſſtget haben fpflen; da doch Kap. n. 6..37..dcht.ng? . 
vd ir Banıdevg ag) dr aA & wepl.Bacıkea FREUT 
. wowüvrsc diarshouns. Bey $. 18. ſagt $. ©, 622. Omni- 
no etiam haec negligentia, quse in eo cernitur, quod 
vitia et genera mollitiei Perfarum fimilia yon eoniuncta, 
fed disiuncta. funt, logui viderur ingenium alienum non 
" Xenophonteum. Die Worte $..21. mAYIoc ae) oyv x. 
du rourwv Qeiveroy, ou uev vor 6DsAds ys Eudsv zurwr. 
eig molenov Überfeßt 5. erft, wie fie nataͤrlich verſtanden 
- werben müflen; fegt aber hinzu: Nam qui hacc feripfir, is. 
nec ipfe, potuit ‘aut. voluit ita fcribere, ut intelligesetur. 
en Ektu 


eo oe nn — — 
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. J. F. Fifcheri Commentarlu⸗ etc, 179 


Ehen dieſes Urtheit fälr er von der Stel: nard av de \ 


4 n [en [3 , if! , a < > [4 ; 
pæi Jap aurav agov ds mohepor 7:04 Pils AvaspePoyroy. 


Giatthalters oder 'Sätrapen’bezeihnet. In biyden Stellin- 
finder R. weder Schwierlgfe:t noch etwas Ungewbhnliches. 
Unter diefen Gruͤnden ift wohl der dritte der triftiafte, weil. 
er einen klaxen Widerſpruch mit dem Berfafler der. Cyropaedie 
enthält, den Rec. auf keine Weiſe jetzt zu heben weiß, - Ge⸗ 
geh die übrigen modste ih wohl noch Manches fagen laffen. 
Dad Rec. bequuͤqgt ſich, den Lefern: von dem Verdachte ſelbſt 
Anzeige gegeben, und die Srürde deſſelben zu eigener Beur⸗ 
thetiung ‚vorgelegt zu. haben. . Bey $. 4. findet ſich eine gute. 
Anmerkung Über die berden melneidigen Perfer Mithridates 


und Rheomittes aus Diodor; aber wenn Fifcher- die Reitane: 


gabe von Diodor, Dlympias 104, drittes Jahr, bemerkt 
bärte: fo wuͤrde er ſchweruch ©. 613 das Todesjahr von Xe⸗ 


nophon ‚auf Olymp. 105. Jaht V. angeſetzt, oder vislleihe: ' 


daraus einen Beweis genen die Aechtheit des Spiloaus bergen 


‚leitet Haben. 6, 10, erklaͤrt er wpoxofdzz aus Hefichius rich⸗ 


tig durch wu/dac, wie ſchon Sopina, Gataker, und neulich" 


. &ail gethan haben. Bey $. ı2. bemerkt F., daß X. nice: 


würde geſchrieben haben drei, di "Apraßepfrs 6 Bucıkedgs‘ 
fendern allein © AasıAsvc, ne uflenderet Artaxerxem. 


Das war wohl Kenephons veringfier Kummer, den König 


von Perfien in feinen Schriften zu Beleidiger ! - Das Wort: 
dixacbry $. 13, kommt zwar auch de Venatione 8. 1: $. 1. 
vor, fed ifte.libellus dubinm eft. an a Xenophonte ferip- 
zus fit... Dieſelbe Meinung hat F. ſchon In der 30ſten Pro- | 


lufio de vitiis Lexicorum N. T. p, 21. geäußert. — Das 

ort avespamray Inder Bedeutung von everfum, fubla= _ 
tum eit, ‘Toll aus dem Spracgebraüche der Matevoner her⸗ 
rößten. ©. 619, Was $. 14. angeführt wird als’ Theil- 


Bes zugendlichen Unterrichts, wird font rirdends vor X. er⸗ 


währe! auch fol die Bedeutung des Worts Ta; duvapeıs‘ 


Crov Poouruv En rg vic) für vires, Kräfte, fonft aus kel⸗ 
nem andern Ochrifefteller im Stephaniſchen Sprachſchatze an⸗ 


gemerkt worden ſeyn. — Aus den.übrigen Büchern fügen : - 


wir noch folgende Beyſpiele von Kritiken binzu..ı 8, 3.9.4: 
yusg uey yap Apros ng] nplas dis roüro Ayer Hier will 
F. lieber nöpdaenov leſen, weil es K. 2.$. 8 und 11. heiße, 
Bag alle Perfer zum Brodte allein napdazov eſſen. Aber 
in den beyden Sullen IR bInE yon Knaben. and Sänglingen. 


Fa 


wo aurav auf'duvasey geht, und die Provinz eines jeden u 
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180 Klaſſiſche Phllelogie. | 
Be Rede, und auch von‘ den lehterit beißt es 5. 12.: Ruf 
ne 62 roDre Exgovası 04 Fykıwalrai, drı ky Inpaenaıy, 
dd u TO napdaren ben deßwegen giebt der Knahe 


‚Cyrus: Kap. 3. $. 6. alles Fleiſch bey Life en Daraus 
ö 


aber folgt noch kein Widerſptuch, oder ein⸗ etibigfeit, 
"die Stelle zu Ändesn! Jo der ſchwlerigen Otelle 6,1, do, 
os wapsunoriiy ovv; jieht 8. Die Alte, LeBart vor, und vers 
wirſt die andere: ac wopeudorLdubv dov aus folgenden Gruͤu⸗ 
den: nal in verbis — nulla eft fisuctura, mullay lenfe 
“ mm oc wopsbaouKvöu ; intellecto wow, nullo modo:poreft 
elle vouifa Or mogevdausy. led particulam sg Attici ſaeps 
incauleatit ita, ut eriam abeffe poflit, Was 8. hier ala ya 


> 


finaios und uagrammatiſch veriicft, finder fi decdh uw: 


bey Plato im Charmides p. 156 oder p. 117 der Heindor⸗ 
Ausgabe: Blue apa de Arassusvov, Kyn, Iren. . 


fiſchen 
Sraa 6ö8 ya drırarren und kur vorher: nic anokoudr- 
apvrac; 2073 x a üroheriboudvög. devas yo ev-warehn. 
Gonach muß es alfo Im X. beißens ac wugsudäudvon.ods, 
&Dn, 489 vun! as) yap rouro Zeig (oder au 094 as IM 


” P HPar eautheſie eingeicloflen) dv Toy mırv dein. Sn der Ote⸗ 


le 8,3, 46. AußBam yap, &Py; Favre rare aburnao no 
08, orws Bovies, RUTolE- bat dfe Barker Handſchrift des 
Srosäus, von Örotiud:'verglihen, AA yarp, BY, Talra 
m. adnryao. welche Lesart ſich font in keiner Handſoorift 
von &. findet. - Diefe Deyfaiele mögen hinreichend: ſeyn, um 
den mannichſaltigen Nutzen anzudeuten, melden dieſe Schrift 
einem künftigen Herausgeber daburch leiſten kanu, daß Pe. 
ihm dir Quellen der verſchiedenen Lesarten aus den Aucas⸗ 


ben, Handſchriften, uvd andern Schriftſtellern, melde U, . 


Sehriſt angeführt haben, ſo wie die Muthmaaßangen der 
Gelehrten genaͤuer und odliſt andiger nachweiſet, als es url 
Bis jetzt in irgend einer Ausgabe —* iſt. Vlele en 
des Verf. ;. fo weit fie den attiſchen Sprachgedrauch betrefſen, 
find richtig und ut, andere zweifelhaft. eintge aanz falſch, 
beſonders, wenn 5. die abgehandelten Gegenſtaͤnde nicht ganz 
gefaßt Hatte: Die gasgranbifchen und hiſtoriſchen Erlänrerwnn: 
gen And ganz nach dem alten Inge, und zum Theil ud 
Briſſen eutlehnt, ohne Vergleichuuq mit nenern Schriftſtel⸗ 
. leo, Die dielen bexlkographiſchen Erlaͤuterungen gehoͤrten 


wohl allerdings in den Dian des Verfaſſere, welcher ſinen 
Schuͤlern den X. erklaͤrte; aber Im Drucke haͤtten ſſe abge 
kurzt oder weggelaſſen werden mÄflen ,, weil fie betammue Din 


86 - 


Pa 


Picuonnaite de PAcodémie frangoife,' revb, corri- 


[4 


. x 


\.- ınr.cN 


Diction. de l"Acad, frangoife, etc, par S. H. Catel.’ıga \ 
ge, einlge andy hoſbfalſche Saͤtze enthalten, alle übrigens in | 


der bekannten Manier abgefaßt und entreidelt find. Der 


Druck If ſauber und korrekt, wie man ihn aus der Fritſchl⸗ 
Feten Haudlung gewohnt iſt. — Re 2 


” zZ 
a he. oo. , u Zu 
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Deutſche und andere lebende: - 


Lu 


e 


.n ge „et augmente par l'Academie elle-m&mg, 


« 


ouvelle £dition enrichie de la traduction alle- 


"  mande: des. mow par S. A. Catel, Tome T. 
 A=CHM.D-K HEL—Q,IER--L. 
a Berlin, ghez Lagarde, 1800. 1801. 4. s0Mg. 


7 Dr 
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Wir khmnen Älrfen Weit, deffen Anzeige fich zufäflig vet⸗ 


ſpaͤtet hat, denen Leſern, welche es noch nicht kennen ſollten, 
fu dieſer neuen Borinniche genug empfehlen. Es bat zwar 
als Dictionnaree de l’Arademie fr. 4 Ausgaben erlebt, und 
IB auch nachgenrnlfe. worden. Die legte derſelben fit In Pa⸗ 


\ . 


L) 
« 


‘ 


ris bey Sinſta 1799 erſchienen, und bie. Herren de Wailly_ .' 
baben dataus 1801 unter deni Titel! Nouveag Vocabulaire. 


drasseis & Paris efien Auszug druckea laſſen. Hr. Predlo. 


-Egıel in. Berlin hat hey dieſer Ausggbe ein großes Ver⸗ 
. Bienfi: Gelne Einrichtungen fiad von ihm In der Vorrede 


beſchrleben worden. - Er hat uamlich dem ſaene Worte 


nicht alle deutſche Bedeutungen hinter einander hinzugeſuͤgt; 

fanderh nur den gebsäuchlichiten und angemeſſeuſten Ausdruck, 

um bey. der. Yuswahl mebapser olge Verwirtung in veram - . 
Worte. mehrere Bedeutungen: fo - 


laflın. Sind von einem 


iſt ed aufs neue behandelt. Hat das framzäftihe Wort das 


deutſche Würgerrocht erhalten :.fo bebiene ſich dr Verſ. des 
mathematiſchen Zeichens =; j. B. Bate (BaB Trefle As im 
Lhombre, ic.) Eben fo iſt ein anderes: Zeichen vorhanden, 
wenn das franzoͤſiſche Wort m eine wene Vebesfegung erhal⸗ 

. DER | 2 BE ten 
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182 Deutſche Sprache. 
ten Hat. Die: Rünftansdräde, .u..a. m. bie ber ftamzeſiſchen 
Sor ache eigenthämlich find, und die nur um‘chrieben , oder 
erklärt werden tönnen, haben das Zelchen (*), und die Er⸗ 
Elä,ung, ‚äls: Vouer au blanc *) Faire veeu, qu’ on en- 
fant fera entitrement yerü d’ un habit blanc pendant un 
certain tems, en l’hoffneur dewia Vierge. Die franzöfle 
fen Sallicismen, Jptorismen und Gprü-dmörter «die fi 
Durch Ähnliche deutſche aͤberſetzen laſſen, find nut verdeurfhe 
worden. Die frangofiicheu‘Wätrer, melde aus dım Deut 
Shen abflammen , haben dag Zeichen D. Endliich fit ein Zei⸗ 
hen gewählt, wenn sin frangofiches Adjektiv im Deutſchen 
Durch ein Subſtantlv ausgedtuckt wird. Die Crildturgen, 
Umſchreibungen und Bepfplsle- And treffend geivählt, uyd 
"eichtig beſtimmt worden. Einige ſelt der Revolution neuge ⸗ 
„prägte. Wörter And Im Supplemeni dem vierten Bande anger 
„hängt ; wo mir aber mande vermifien. -Das Gange mat 
ber Ejoficht, der Sornfalt, Genaulgtelt, und, dem uvermüs 
beten Fleſde des Herausgebers Ehre, und wich ſich ‚bey ſei ⸗ 
nem Gebrauch gewiß empfthlen. Mir zeigen heffentlich bald 
den deutſch » ſramoͤſiſchen Theil dieſes Lexikons an, deffen 
Serauggabe Hr. Catel verfpricht, and won dem wir ‚für dem 
, gebornen Deutfchen ein berwäßrtes Hälfsmirtel jur @rlernung 
» ‚ber ſramoͤſiſchen Sprache mit Recht eriwarten koͤnnen. * 


Ww 


Krtegswiſſenſchaft. — 
den kleinen Krieg, und tiber. den 
chten Truppen, mir Kuͤckſicht auf 

Krieg: ‚Bon einem preußifchen 
Yamerfungen von L. ©. v. Bren⸗ 
te vermehrte Ausgabe,“ mir el⸗ 
ön Seagmenten, - Mit dreyjehn 
n, bey Himburg. 1802. XXX 
8. 3.86. 8 H- on . 
Gegenwaͤrtige Oqhtlſt verdient die Bemetkung der milltafe 
silhen Welt, ‚Mes, zelgt deßhalb ſolche mit wahren Su 
J Bi , gnů · 


ſandes zu würdigen. — 
Im 


Er. 


Abhandlung über den kleinen Krieg, ac. 183 
gühoeh an, niit hofft, datz bie Darſtellung des Jahalts dies 
ſes Werks, votftehendes Urtheil rechtfertigen werde. 
WMWit der aͤußerſten Beſcheſdenheit ſetzt der Verf. In der 
Vortede zur pwehten Ausgabe den Zweck ſeiner Schrift. aus⸗ 


elnaader. Dleſer ſoll dahin Gesichter ſeyn, das Nachdeuken 


äber den Dienſt und den Fleinen Krieg zu erwecken, und ver⸗ 
ſchiedene Idern, die einige Selbſterfahrung, >» und die-im 
>» Umgange mit erfahrnen Kameraden gefammelten Bemer⸗e 
>» ungen und Begriffe in dem Verf. erzeugt haben, in Um⸗ 


lauf zu bringen.“ Der Merf: äußert, es ſey nicht feine 


Adſicht, das. Scharnhorſtſche Talchenduc verdrängen zu wole 
ken, Inden diefes, Durch Aufaahine der ‚Lehren aus der Ges 


ſchuͤtz und Verſchanzungskunſt, einen. weit geößern Wirkunges _ 
kreis beasfichtige. Beyde Werke zufammen genommen anf - 


ten hingegen zur Belehrung über den Eleinen Krieg, mit Vor⸗ 
theil gebrancht werben Fonnen, eine Meinung, welcher Rec. 
wollommen-beyrficitet, oo 


- In der Einfeltung ſetzt der Verfaſſ zuerſt den Begriff wu 


som .tleinen Kelege ſeſt. » Unter dem fogenannten kleinen 
> Kriege verftehen. wie, « helßt es, » alle diefenigen Funktio⸗ 


2 nen Im. Kriege, welde Die Dperasionen einer. Armee oder 


» eines Korps bloß beguͤnſtigen, ohne an und fuͤr fich eine uns 


>» mittelbare Beziehung auf Eroßerung oder Behauptung des - 


>» Yandes zu haben, die Sicherung und felbft das Verbergen 


» der Hauptmacht, ſowohl in Stellung ale Bewegung, und - 


»diejeniged Seichte alfo, die bloß darauf abzwecken, dem 


> Feinde Abbruch zu thun.« Diele Erklärung fegt deu Les 
fer in den Stand, Ne Wichtigkeit des abzuhandelnden Segen 
Ä Schr richtig bemerkt dee Verfall, 


5. 3.: » doß unter allen Rriegsanführeen gerade der Par⸗ 


»tengänger es vielleicht am allererftien wagen darf, Eühn das 
> Gluͤck heraus zufodern, und im Vertrauen anf Augenmaaß 


>» und Talent des ſchnelien Entſchluſſes, allen auf mathematl- 


»fchen Kalkül gegründeten Regeln der Runft Hohn zu Iptee 


»den.« Ueberhaupt, Kann man Binzufegen, iſt es mit al» 


len aͤhnlichen Kuuſt Kaltäls im Kriege eine mißliche Sache. | 


- Ber mit I bezeichgete erſte Abſchnltt, handelt: von den 
Maͤrſchen, wobey deb Verf. alle dabey vorkommende Res 


geln der Ordnung, der Vorfichtigkeit, zuerſt im Allgenseinen - 


auseinandes fett . Sodann Handelt er von den Anantgarten, 
en Mo - - Seitens 


! 
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Seitenpatroulllen, u. Km; Vielleicht Mk’ es nicht möglik, 
mante der ©. 43 u. f. gegebenen, Regeln, obne die gletge⸗ 
naueſte Terrain s gud Lofaltenntniß anzawenden, welche 
Kenntniſſe/jedoch ben zuerſt rekognoscirenden Patronilien ſehr 
wit abarhen, und nicht allemal, beror man einen Miasfdy an⸗ 
tritt in dem san dem Veifaff- gewuͤnſthten Grade erworben 
werden Fönnen. Jadeh if wenigſtens die Netar der Sache 
treffend hezeichnet. Dieſe Beyſpiele find ua elgentiich, wel⸗ 
ee zu ſernerm Nachdraften veranlaſſen fohlen . 


Der zivente Abſchnitt &, 57 — 159: a von Dem Vers 
x halten in Aktionen; x behandelt diefen Gegenſtand eben⸗ 
folis vollüaͤndig. Da über denfeiben noch eigentlich niches 
Defrirdigendes gefagt worden; ſo wird der Leſer am fo Liebe 
die Ayseingnderfegung mancher. hieher gehoͤriger Gedanken 
wahrnehmen. ESo }..D. unterfubt der Verfafl., ob es auf 
. ey, bon Muth des Solderen durch Anseten-iu; beleben; ob 
der Soldat als Mafchine, nder. als. feibfsändiger Meuſch 
beghandelt werden muͤſſe, u. f. m. zu welchen, letztern Iinterfüs, 
hung dem Verfaff, durch eirte Mesenflan In der Bir. Zeitung 
Gietegenheltsgegehen wurde. Um diefen Gegenſtand völlig 4 
erſchoͤrfen, müßte man ohne Zwelfel die werfchisdenen Fecht⸗ 
arren der leichten und ſchweren Truppen, der Kausllerie und 
Anfanterie in Anfchlag Bringen, Wir glauben jedoch mit 
den Verf., daß man von bee einmal eingeführten Ordnung 
bey einem Korps, am alleiwenigſten im Felde dbgehen.bürfe, 
J Mit dem exaltirten, oder mit dem yhlloſophiſchen Willen des 
groͤßen Hauſens, dürfte es zu allen Zeiten mißlich ausſehv, 
eg ſey denn, daß der gwlge Frieden wirklich abgeſchloſſen 
worden. Dabingegen verdient die in einer Note Seite 65 
enthaltene Bemerkung des Verſaſſ., den Mechanlomus der 


Heere betreffend „ die teiſlichſte Unterſuchuns. 


SBlernaͤchſt handelt des Verfall. yon dem Verhalten ber 
Sinfanterie in Aktionen. Von dem Feuer derſelben. Sehr 
üntichtig ſcheiat Rec. die Note des Hrn, von Prenkenhof zu 
feyn, daß der Vortheil des Feuers nur darin beſtehe, den ges 
. meinen Mann zu beſchaͤfftigen. Wäre dieß wirklich der Fall? 
ſe würde man keine Erfahrungen. vem Gegenthell haben, nah 

welchem ein gut angebrachtes Flsineg Gewehrfener geſchloſſe⸗ 
ner Jifanterle oft ſehr moͤrderiſch war. Rec. erinnert ſich 
hierbey deslenigen, was derſelbe von Diefem Feuer In ve De 

. . — J De 
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Abgandfung über den kleinen Krieg, x. 285 
Sapeisungen. bet Sqhlachten Yon Bontehey „won herihen. 1 


w..0, geleſen hat. Nur foeplich muß die Infanterie zu ſchlef⸗ 


ten: verſtehen, und ihr Feuer nicht unnuͤtze zwelſe verſchwen⸗ 
Der, Wos higgegen das Tirailliren debandirter Tenppen any 


Zettifft: fo If dieſe Pemerkung des Hrn. v. Br. voͤllig unan⸗ 


wendbar auf dieſe Fechtart. Vermuthlich iſt derſeibe, als eig’ 


Brsver Kavalleriſt, zu dieſer Herabſetzung des kleinen Gewehr⸗ 


Seurrs neiflhrt worden [ da doch der fo oft hervorgeſuchte 
Streit: ob die Infanterie 


eindfingen werde, nis. anders zu entfhelden IR, als. daB 
man nur derjenigen Treuppenart den Sieg vorausfagen kann, 
welche eine der andern uͤberlegene Kingere Standhoftigkeit zu 
behaupten faͤhig iſt. Nichtiger find dir Bemerkangen des 


Bethaſſers. über das kleine Gewehrſeuer, welche Recanf, mie: 
Sergngen geleſen har, vorzhalih was das einzelne Gefecht 


anbetrifft. Da es wahrſcheinlich zu ſeyn ſcheint, daß die 


Fechtart fir den kuͤnftigen Kriegen ſehr wichtig werben dürfte: | 
fo dürfte ex ebenfalls wichtig ſeyn, hierauf. die Aufmertfanw _ 
keit des denſchen miſltairiſchen Publiums zu eichten,  \ 


>... 8,99 10 handeit der Verf, von dev Vertbeidis 
gung, dee Benubung des Terrains bey berfeiben ; der Were. 


die Kavalletle jedasınal abſchlagen 
Tonne, ader ob letztere vieimehr jedesmat in die Sofantgele 


.- 


theldigung deu Defileen ; vom Qusere, und deſſen verkbiedes.. 


„ner: Anwendung. Ob jedoch die Formatlon mehrerer kleiner 
Quarxteſes aus einem Bataillon, zweckmaͤßig und ausführbag- 


ig, und ob das Einfache dem Zufammengelegten, ſelten we 
tes ale für den Exetcierplah brauchbaren ; auch bier nicht vor⸗ 


ueber fey. Dieß glaubt Rec. dem Ermeſſen deg Lefers jrn 


o mehr Üderlafien zu müflen, da erſterer bier nicht mit dem 


Verf. uͤberelnſtimmen kang, Hat ein Bataillon leichter Ins 
ſantetie Die gehörigen Praͤkautlons genommen, find -feine Tie 
roileurs auf alles gehoͤrig aufmerkfam gewelen, che das has 
seiflon die offne, ihm gefährlihe Gegend bereit: fo -glaußs 


Ner., daß die feindliche Kaysllerle fo ſchnell nihr herbey eilen 


inne‘, um die Formation eines Quarreſes unmöglich zu ma⸗ 


dien, Iſt dieß geſchehen: fo wird Die Direktion eines einzi⸗ 


gen Haufegs, leichter als die von mehreren Haufen fen, bey 
melchen der Feind dan einen mit uͤberlegener Macht angreis 
fen kenn, während er bie andern beſchaͤfftigt. Ein groͤßerer 
Aufenthalt, oder die Aufopferung eines Thells, kann und 


wird die Folge dayon ſeyn, während die wechſeiſeitige Ver 
55 olge a ki chad⸗ 


\ 
ü) 
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q · tbigung dee Ahartecs in der’ Hitze des. Gef⸗gis wahr⸗ 


ſccheinlich wegfallen wird, zumal da dieſe Quarre'emaſſe fi 


bewegen muß, und das Aufhalten derſelben, worauf vorzügs 

lich die Asfiht des Feindes geht, um fo leichter zu bewerkſtel⸗ 
Igen iſt, J mibrere Argiſſcpunkie die feindliche Kavallerie 
udet,, 


a‘ — 
N. I. F 


© 120-126, Bon der Ravallerie in) Aktionen 
SG. 125-131. Von-den Bläntern. Beyde Ab. 


theſlungen enthalten in Kurzem. wenige; abet prattilch » rich⸗ 
tige Gedanken. Ebendaſſeſbe kann man auch bon den Fol⸗ 


ordnung der Bavallerie behaupten, 


S. 134 — 138. Vom "Angriffe eines Euarte' es. | 


Hlerbey beruft na Rec. auf die vo: hin aeaußerte Meinung, 

in Betreff der groͤßern oder minkern Kontenance. Diefe 

ſcheint beym Angriff eines Quarreſes dutch’ Kavallerie der 

einzige Maaßſtab zu feyn, weil beyde Ihelle chen fo viele 

Bepſpiele fär; als wider fi haben, Eine Entſcheidung mir. 
# daher Immernur einfeitig ausfallen ,. mei ber  Derfafh 
fih. aud) derfelben enthalten hat: ° .- 


S. 158 — 145. Vom Raͤck uge. © 159, 
Von der Yeriergarde. Zu letzterm ein Beyſpiel. Der 


Verf, iſt mir Necht der Meinung, daß die Arriergartch, bey 


einem zur Nachtzeit unternommenen Nuͤckzuͤg, niemals“ den 


Kolonnen unmittelbar folgen duͤrfen. Uebethaupt If, dieſe 
Materie ſehr anſchaulich auselnander geſetzt, und zumal ‚für J 
Junge Offielers wirklich Belehtend, | i | 


Im dritten Abſchnitt handelt der Veit. von den De 


erouilien, und erfäutert die vorgetragenen. Saͤtze durch Ben» 


Spiele. Met. findet die Gedanken des Verfaflers völlig zwec?⸗ 
maͤßlg, und wuͤnſcht ihnen vlelen Eingang. Ohne Zweifel 


iſt das Kopitel von den Pattouillen für die leichten Truppen 


‚von aroßer Wichtigkelt, nicht nur für die Kavallerie; fondern 
. auch für die Infanterie. In diefer Beziehung, würde die 
GKenntriß diefes Gegenſtandes, für bie künftigen Anfährer 
leichter Truppen wichtiger ſeyn, als Das fogenannte Studium 


mancher anderer Dinge, deren praktiſche Anwendung oft nie 


mais vorkommt Der. iſt hieyon ſo fehr überzeugt, daß —* 
elbe 


⸗ 


genden; von Flankenangriffen, und von ber Schlacht⸗ 


— — — 0 
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Abhandlung uͤber ben Heinen Krieg, x. 187 


um nicht am unrechten Orte weitlaͤuftig u werten, 
Der vierte Abſchnitt betrifft das Kecognoschren. ie, 


felbe ſich nur mit Gewalt von biefer Augeledenheit losreißt, 


les Gute und Zweckmaͤhlge, wobey das Ebengeſagte abermalg 


Anbendung findet; Der Verf. I ſehr ſuͤr das Aufnehmen 
‚und Zeichnen einer Gegend, und ſchon glaubte Rec., dah der - 


Verf. hier tiefe Künfte nach der Geutiges Tages gewöhnlichen 
Weiſe, nicht bloß als Huͤſſemittel; fordern ale unmittelbaren 
Eundzweck bey £rlegerifhen Operatlonen erheben waͤrde. Als 
lein 'plervon iſt derſelbe duf eine ruͤhmlich⸗ Weilſe entfernt; 
datem er den Situatlonsplaͤnen nur Lenjenlaen Werth bey⸗ 


legt, der Sonen zukoͤmmt, und welchen ihnen Nemand befkreis 
ten Fang. Dean leſe mas der Verf. In dleſem Abfchnitte ſagt, | 
nd beherzige folches. Den allgemelnen Bemerkungen über 
Das Rekbgusseiren folgen: 1) Mittel ‚eine feindlihe Btels 


Tung‘, oder- einen: Poſten, den der" Feind beſetzt hat, ju. re⸗ 


kognoselren; 2) den Marfch des Feindes zu refognuseiren, _ 


nd, 3) no: einige Bemerkungen uͤber das Rekognosciren 
uͤberhaupt. — on en 
Der fünfte Abſchnitt handelt von den, Feldwaͤchen, 
Piqueie, Lagerwachen und poſtirten Detaſchements. 
Die Uaterabtheilungen dieſes Abſchriitts find folgende: Mon 
Ausfegung der, Feldwachen, Vebetten und Schildwachen, 
! Knien dar Felbwachen; von poflirten Detoſchements 


7T7 


| 2 Beobachtuing des Feindes. Alle diefe. Gegenſtande firp. 


oͤllig dem Geiſt Der leichten Truppen 
delt. Rec. 
au Uefern. v*r 


gemäß, abaehan⸗ 


rn. 


Ber ſechſte Abfntıe handelt. von den Rantonirunga⸗ 
quartieren, durchgaͤngig mit Beyſpielen erlͤuter. 


Der fiebente Abſchnitt: Von den Ueberfaͤllen. Mit 


Dede tadelt der Verfaſſ. ben fo oft herrſchenden Mangel an 


Beheimbaltung einer folden Erpedition, und lieſert hierauf 


folgende: Bemerkungen: 1) über Meberfälle im Allgemeinen s. 
sy). über nächtliche. Ueberfälles 3). über Ueberfaͤlle ber Kan⸗ 


sonirungsquortiere, nebſt Beyſplelen; 4) uͤber Ueberfaͤlle 
einer mit Mauern beſeſtigten Stadt, nebſt Beyfplefen; 5) über 


Ueherfaͤlle bey Tage, ebenfalls. nebſt Bevſoielen, und endlich 


6) über große Ueberfälle, wozu gleichfalls ein Bepfpfel, Rec. 


‚bat ſich begnuͤgt, lediglich bie abgehandelten Materien anzu⸗ 
eeigein, 


N 


Ann 7 


wuͤrde nur abſchtelben möffen, um Hierzu Velege 


— 
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felben beſtlmmten Raums überfchreiten würde. Es wird 
aber auch hiemit genug gethan ſeyn, Indem der Lefer hinlaͤng⸗ 
lich unterrfchtet If, was derfelße von der Vollſtaͤndigkeit des 


t 


Verfaflers za erwarten bat, — rn 
Der achte und legte Abſchnitt bettifft endlich die Ver⸗ 


— weit eine mo ͤndlihere ageige-bie Shi an 
, er 


! 


ffecke, wohen der Berfaffer ebeumäßig rinige Beyfplele au⸗ 


fuͤhrt. — — 
Hierauf folgen noch einlge Fragmente als Anhang, 
oder elgentlich als Erlaͤuterung einiger im Werke ſelbſt befind⸗ 


licher Stellen. 


Das erſte Fragwment. Ein Beytrag zur Kogiſit, 


ſetzt den Begriff der ſchuͤtzenden Bette der Avantgarden 


—8 


- und Seitenpatrouillen, bey. Maͤrſchen einer Armee, nach übe 


ber auseinander, 0 
Das zweyte Fragment bandelt vom impraktikabeln 
Terrain, und von der großen Einſchraͤnkuvg, welche bey 
bieſem Begriff Mare ſiadet. Nur wenige Maturhludertiſffe 
verdienen dieſen Namen, blermit iſt Rec. nollkommen ein⸗ 


verſtanden. Nur das »meuers Kriegsſuſtem. nad welchem 
.. woman mehr durch Umgehen der feindlichen Stellungen, als 


» duch Schlachten, fi den Beſitz des vom Feinde brfchten. 
» Landes zu verſchaffen fucht,« mie der Verf, fich ausdtuͤckt, 


Dieb Syſtem ſcheint nicht feine Sielle zu verdienen, ohne daß - 
man verfuchen follte, bie Schaͤdlichkeit deffelben zu berühren. 


Die Folgen; melde durch die Annahme deſſelben entſtehen 
Erin. find von gefährlicher Art, weil fe der Natut des 


Feiegs zurolder find. Dieß welter auseinander zu ſeben. 


ſolches dem Nachdenken des Leſers uͤberlaͤßt. 7 


Das britte Fragment betrifft Die Verſtͤrrung Der 
RKavallerie durch Seuerwaffen, Der Ber. ift fün das 


würde für Diele Anzeige zu weitlaͤuftig ſeyn, weßhalb Mecenf.. 


AAbſitzen der Kavallerie, jedoch nur In Norhläken; es wuͤnſcht 
aber, daß man zeitende Jaͤger, ober vielmehr berittene In⸗ 


fanterie habe. Sehr richtig beurcheift derſelbe bey dieſer Ser 


- 


Jegenbeit den Gebrauch der reltenden Artillerle, und zeigt in - 


- 0, einem Beyſolele den Gebtauch Diefer Waffen. Auch wuͤnſcht 
Ber Berk, daß man die Plaͤnkerer der Kavallerle/ da, wo 


N 


N 


| 
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es das Terrein ertaudt, dat San unterftäße. u, 





iſt ein ſehr guter Gedenke. 
Dag vierte Fragment bandelt von den Signalen für 


Schuͤten und leichte Infantetie, und euthaͤlt einige sie . u 
Bemertangen über dieſe wichüge Gache. be 


— fünfte Fragment detrifft endlich die Stellung und 

Bewegung det Truppen, in Hinſicht auf Paſſe uno 
Mefitees. Der Verf. erläutert die über dieſen Gegenſtand 
dngeftellten Betrachtungen darch Vrpfpiele: Au hier findet, 
Der. vieleh Zweckmaͤtige. 2 


Wit ſchilehen die Hozeige biefer inierefanten Schrift 
tolt dem Wunſch, daß folche. recht viele Lefer finden, und im 
Sieſen das Verlangen entfichen möge, auf Ber won dem Verf, 
betretenen Babo fortzufchreiten. :: Vorzüglich uorcheifhaft für 


rn 


Die Ausöfldang der-ieichten Tinppen würde #8 fepn. wenn. 


auf diefe Arı der Geiſt, welcher dieſelben belchen muß, ur 
im Sieden immet heut Nahrung erdalsen koͤnnte. 5 


Handbuch, Tür Offiziere, ader huree Darftellung 
der geſammten Rriegswiffenfehaften, Mit Ta- 
. bellen?‘ Von X..F:.W. von Dicbitfeh, vormals 
“"Ruffifch --Kaiferlichem Major des Generalftabes 


‚und .der Kaiferlichen Sujte, Berlin, bey Him- 
. burg, 1803. XVI und 264 Seit, & nebft. 4 og. 


Tabellen 118.896 


Dee Berfaff. bat fein Bat Befonbers für sen. Öfficlee bed. 


neratftabes beſtimmt, um demfelben, mie. es in der Vor⸗ 
rede beißt, » ein Handbuch gu verfhaffen, welches ihn bey 


»feinen oft ſehr gehaͤuften Dienſtgeſchaͤſſten, an fon läng 


» von ihm gekannte Srundfäge Ard Pflichten erinnere, u. fı 
»w; Die Abficht, die id) baden Habe, « fagt der Bert, gleich 
an Anfange der Vorrede, » iſt keineswegs, mich als Lehrer 


upt aufjumerfen, noch weniger als. Lehrer eines Korps, 
» dem ich angugebören die Ehre hatte, i0:«  Diefe Beſcheu 


denheit macht dem Verf. alle Ehre... Es ſcheint Jedoch nicht, 


Als wenn der · gute Wille mit den Sehfen Beffelben in Bere | 


bacan orſtaodon habe. Ä 
* 


\ 
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ige Sergsefenfät. J 


Die erſte Abtheilung S. 1—-2, handot vı vom Endzweck. 
des Beneralſtabes, ale Einleitung. Dieſer kann feyn: 
1) entweder die Bildung kuͤnftiger Heerfuͤhrer, oder 2) »um 
» ſchon gebildete Difielers fo vorzubereiten, daß fie einent kom⸗ 
»manbirenden Generale, bey jeder Beiegenheit,- mo er folche 
»ym gebraudyen für gut finder, mit Nutzen dienen koͤnnen. « 


Die zweyte Abtheilung S. 2—27, betrifft die Mit⸗ 
»tel, dleſen Endzweck zu erreichen. « 


Hierzu technet der Berf. Seundfenneniffe, und Sälfse 
wiſſenſchaften. Die erflern werden In dieier Abtheitung afe 
lein vorgenommen , und beſtehen:“ 1) in Menſchenkennt⸗ 
niß, und 2) ih Terräintenneniß! — Diele ſeht fharfe - 
finnige Einsheilung hat Mer. viel Vergnögen gentacht. Mens 
Ihentermtniß gehört alfa zum Grunde, und Derrainkenntnig 


much Das iſt ja etwas ſehr Neues. Man ſiebt, der Torf, | 


wollte etwas Allgemeines fagen; allein er legt den Glebel 

felneg Gebaͤudes als Grundſtein bin. So geht das nun frey⸗ 

lich nicht, weil die Menſchenkenntnkß ſich nicht gleich einer‘ 

jeden Wiſſenſchaft ſtudleren laͤßt; ſondern nur als das Relul⸗ 

tat vieler Erfahrungen und Beobachtungen angeſehen werden“ 
kann. Hierzu möchte es wohl ſchwerlich eine Anleitung ger 

ben, weder far ſchon gebildete Offickere, noch ſolche, die mon 
erſt bilden voll, Was dir Sf Bay bepbringr, wit wobl 

nicht viel,bebeuten. _ 


Mit der Terralafenntnif, — weiche fo oft. mihuerfkaue 


"den, und wit welcher In. neuen, * fo viel Uafuq getrie 


ben worden ift — hat es ebenfalls eins elgene Bewandiniß. 
Hat ein Bensral nichts weiter. als eine Vorſtellung von Bes . 
nutzung eines Texrains, d. 6. befigt er nicht: weiter ols Ters 


rainkenntulß, hat er das Grotze des Kriegs nicht durch⸗ 


dacht; fordern bloß dergleichen Details im Kopfe: ſo wird 
er auch niemals etwas Großes, leiften.. Hieraus folge, daß - 
dis Terroinkenntniß weder eine Grund⸗ noch Hauvtkenutniß.s 
genannt werden fann; fondern nur ein untergeordneten; obe : 
gleich zur Kriegskunſt allerdings nehoͤrender Theil iſt. 
Die Terrainkenntuſß des Verf. S.9 — 27, dürfte iq’ 


manchen ‚Dingen eben fo vielen Widerſpruch finden, als de 
obige Eintheilung. Hierher gehbren die » Eriahrungsfäge, = 


weiche der Bf. aus des Beſchaffenheit der natürlichen Graͤn⸗ 


zen bet Länder berleher; die Bent Über den Fau dr 


4 Vnaſ. u 
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Sewoͤſſer; Über die Bildang der Seen und des dieſelben ww. 
gebenden Landes; über die. ſaͤmmtlichen Gebirge, n. f. w. 


Man müßte einen längern Kommentar ſchtelhen als der Tepe 


ſelbſt, wenn man dieß umſtaͤndlich zexglledern wollte, Ein 


Sleiches gilt von dem Folgenden; über Charten und Piäne, 


ud Über die als Anhang bepgefügten allgemeinen. Bemer, 


. Zungen; über das Terraln im Gebirge. &p kurz und noch 
duͤrftig dieſe Aeußerungen des Veıf. nd,'eben fo umſtaͤnde 


lich beduͤrſen fie kommentirt und berichtige zu iverden, 


Hierauf folgt die dritte Abtheilung, weiche die Grund⸗ 
>» füge der. praktiſchen Milicaisfenunnig« erchält. Die Aug. | 
» Übung der ſaͤmmtlichen militaltiſchen Wiffenfcpaften, « fage, 
ber Verf., » beruhet Im Allgemeinen auf- Vertheidlaung, oder 
> Angriff.« Hiernaͤchſt führt den Verfall.» die Haupttheile 


» der praktiſchen Militalrwiſſenſchaft, an. Diefr Andı »die- 


>» Kriegsbautunſt, die Taktik, die Artillerie, und — die, nu 
rn 


'„. »Pionnistunft; endlich die Steategie« N 


u, Dieſer Eiathellung zufolge, bandelt / der · Verſaſſ zuern I 
©. 29— 94 von der Kricebaukunſt vach allen ihren Tiela 


. Man findet das hler Geſegte zwar in allen Schriften - | 


über Diefen Gegenſtand wieder. Da aber dir Verf. yorzüge: 


lich für Offielere des Generalſtabes ſchreiben will: ſo erwarte 
tete Rec. diejenigen. Theile, welche Jene am mehreſten in. 


tereſſiren koönnen, beſonders vollſtaͤndig bearbeitet zu eben. 
Dieß'Fndrt jedoch keineswegs ſtatt. Dagegen will der Verß. 
Linien zur Vertheidigung der Linder anlegen z und obgleich ep 
folde für. » felten« vortheilhaft erklärt: fo will er doch durch 
die Aniage feſter Piäße, Die > Hauptpaͤſſe und Hauptſtraßen 
»nacd dem Lande decken, Ja feldft ſperren.« Umſtaͤndlicher 
laͤßt/ſich der Verf. auf dle Minen ein, ach theiſt derſelbe die 


Art und Weiſe mit, tie man Waſſerkitt verfertigen, und 


Kalk cementiren koͤnne, wozu die Vorſchrift "gegeben wird. 
Dieb Alles nun mag vorzuͤglich für Officlere dis Generalſta⸗ 

bes fehr intereſſant feyn, wir Recenſ. gern glauben mil. — 
Dagegen übergeht der Verfall. ben den offerfiven Feſtungen, 
selig die Are und Weiſe, wie ſie die Operationen unterſtuͤten 
Ebanen, wie groß, nach Verhäftniß des Kriegsrheaters, die 
Ayzahı offenfiver und defenfiver. Feſtungen feyn könne; und’ 

was ı5.für eins Demwandsnif mit dem Wirkungskreife, ıc. dere 
jsiben habe. Bielmehr Außess der Berk bloß, daß Fo 


I 


Fefkungen, zu XStuͤtbunkten v blenen Kanten. Dieſe Fe⸗ 


nungen ſollen fo groß eis moͤtllch ſeyn, und doch fo werig 
Brfagung als moͤqlich noͤthlg haben; fir ſolen jo nahe als 
möglich an der’ feindlichen Graͤnze egen, dadey zwey und 
mehrere Wege nad dein feindlichen Bande behetrſchen, ohne 
daß ber Feind Mh thnen vortheiihaft nägern kann, n. ſ. m. 
Dieß find ſehr ſtarke Forderungen, Dabey entccheidet bey 

dan Verf. das Terrain, und die Befeſtigungsart; andere 
Raͤckſichten find freylich nicht von ſolcher Wichngkeit. Nie 
nur Fotts und Schanzen follen zum Angriff angelegt werben ; 


fondern au » Staͤdte, Dürfen, Schlöffer, Schieafte, Drüs 


»den, Defileen, Mahrreyen, ja einzelne Haͤuſer, deren Lage 
uns Vorthell gewaͤhrt, unter ihrein Schutz Mägaziie an« 
julegen, Transporte zu führe, KömsmmnlEetionsiwege zu 


‚ . »mahen, Otuͤtzunkte ang ihuen zu bilden, .u..f. w. werden 
sbefefligt.« .Dentt es ifl, nach dem Verf. aͤußerſt wichtig, 


aunfere Magazine, ihre Kommunskariön mit uns, und endr 


» lich unfern moalichen Ruckzug gehörig umd gut au dedfen.x - 


— Dip Alles waͤrde freplich leichter feyn, wenn Der kom⸗ 
- "Mandirente Ghenekal, mir feiner Theorie von det Lage der 


Magaglne Ins Meine wäre, -und. wenn.er ſich derarftaft zu . 


Beivegen wuͤßter daß dieſelben dutch die Armee felbfi andedft 
wuͤrden, ohne daß mian närhig hat; ihrenthalben aushräctidy 
zu detaſchiren, und die. Hauptkraft dadurch zu ſchwaͤchen, 
über Hau dab ganze Land. in eine Feſtung zu verwandeln. 
ahrlich, Alsdann wäre es beſſer, lleber gar keinen Krieg zu 
fähren ; fondern zu Hauſe zu blelben, weil wohl fd:ceriip 
die Kräfte eines Landes dergleiken Verſchanzungen zulaſſen. 


.. 8 Verfoſf fähre hierauf fort, von den Deinen, von | 


Angriff eines Platzes, der Berennung, Blockode, Erbſĩ unq 
der Laufgraͤben, x. etwas bedzubdringen, und mit dem Angriſf 


der Schanzen den Seſchiaß dieſes bſchaltts won Ser Beſeſti⸗ 


giagskunſt zu marhen. 


Kon der Lehe vor der Verpflenund, und voͤtzůgllch von. 


Ber erwähnten Lade der Magazine, welche uieHeicht für dieje⸗ 
Iigen feiner Leſer, für die er feine Schriſt vorzuͤgllch beſtimmt 
bat, einiges Intereſſe gehadt haben würde, folgt. weltet 
nichts, als das berdits Angefuͤhrte. — 


1 Sept kommt die Zur ©.93 182, wom det Berf, 


auch die Diociplin sechner: Haͤlſekenntniſſe und Brake | 
EB EEE GE E77 


——— 5 | 


— 
W Av 


41* ur in en er? . | 
K.F..W. ve Diebiefch’s Handb. f Öfficiere, an 153. 


er; M — 
tehteren ins nach den Bert oe Kan Bothen und Epiong, | 
Ye Marſchordnung; Lager'in Kantotlruhgen zu wählen, md 


Vatrouillen td: Parthien zu führen. Dieß Üegt in 
DE Kreutz und uete durch einander; und ber Leſet third es 


gewſh eetaffen, Die ganze Kapitel aumſtänta 3 


gen. Die Gedanken des Berf. enthalten gibßtentheis dag 


DSewoͤhnliche über die Dreſfur im Einzelnen, als üper den . 


Mari x, Über die Evolurionen und Manöuores u, fm. 
wobey.es bein: Verf. a’ Erfahrung zu fehlen ſcheint, ei 


ſtens iſt es nothwendig, dag derjenige, welcher oͤffentlich 
aufttut mehr ziſſe, ‚ala qerade zut nothduͤt ſtigen earbeh 
zung, der Materie scfasperlich iſt. Der Verf. kann ſeht viele 


rſtellungen haben; ‚mar find, ſolthe noch" richt entwickeft 


mas, um fie Anbern mierhejlen zu aner, vorzägfih in - - 
Berlchung auf bie hoͤbern Theile drr Krirgekunſt. Oo tan . 
7 


bes Bedl, VD. manches Richtige uͤber die Taktik der 3 


fanteru Kavallerie und Artillerie angefüter haben; nur haͤt⸗ 
fe Derfelbe Den von ihiy.-angenerfiwenm Höhen Grandpunft , 
WÄR vergeſſen fol eemopunct, 


* 
J 


.So unbefsiehigend-tn. ih, ober fo Am: unrechten Dee 


N. 


Ba. ER /EE 


als viele Dinge hiar geichtichen fichen ; kann Rec. ihnen ums- 
möglich Beyfall geben; ſondern muß ſich vlelmeht darüber 
wundern‘, daß der. Verſ. dieſelben ·niederſchreiben konnt⸗ 
Dies gilt leider! von dieſem gamgen Abfipniet, @e Mi ohne 


er, ui wergl.einige allgemeine Sabe Btrizufgreiker: 


bar. nicht- Kemer, ‚ber lachtordhiungeh ‚Randuvres,.. | 
denn dieſe, Saͤtzt aber nicht erlautert, entrhicktit and be. 


nicht möglich, n | AaLT AU 5 
Jeden Dr ; und-für alle, Umſtande beſtimmte Regeln feftius 
Ar; IO. sı) dieß i aber ind nicht noöͤthlg, wenn 
man ſonſt mas feine ‚ebänten Flat zu entwickeln weißß und 


—* werden: ſo u Sergleichen zu ·nichts. Es iſt freys. 


BR tief nachgedacht hat. So 5.8, iſt die Materie vom 


ufanımenzichen einag Yrrueaz;. von: denen inf Weiug has 
rohen Üriebensgwarsigten x. vAn.den Workrhruigen,'dle ein 


Staat in politifcher and Auilitaichiger Ruͤckſicht treffen" dann, 
nm eher als der Gegner im Felde zu erſchelnen, u. ſ. w. für 


—— des Krtegs ohne Zwellel wißtig, wenn man 
mat dieſe Dinze in die Tattik, wohln ‚eigentlich nicht 
gehören;,; einmſchen milk. "Dich 6} rgeht der Verf, (ndeflen 


turz. und verbreitet fich dagegen über den Marſch der Kolon⸗ 


—⏑—— 


j 
⸗ N 


uͤt jede Gelegenheit ; Füs jehe Seir, fir , 


5 





et Zuartlere Kantonitungen ic. erioattete Rec. wenig · 


fträtionen , welche am allerwenigſten Days. geeignet find , die 
Kipern Thelle der Kriedsnunft.aufgußel — * 


Fr gleibgütig, IF, ob man Biideret 

Hleifer, Juden oder KRontrebandiers‘ a 

. wenn man überhäupt deren nur hat? 

ert der Verf.) DAB es Imifm 

eute zu gebrauchen, weh 

e Cverzweiflumgenede) un 

apı. beuutzt wirde (.©. ı 

Br duic öfters Rekognı 

Ich 8. Farm men,“ - (fe 

wiligakäfcheni Kenntniffen, 

des ficherer- auf Die Lade ur 

\.als:aus:iReihricteh, I 

2Da es aber/“ faͤhrt de 
göledeicht sin frommer anſo Bleibt: 

„Bundfchafter oder Spione belfen 

nnad) inelnen ‚Kräften -diejenigen Art 
Br fer Hi Rdn folge 
tefe ‚Zeuge, 16; u finde Bürnadifer‘, 
Man fieht.eg, der. Werf; muß In: Diele 
Game her, u ee 
Un ee De 


gm Be a1? (ea itt 
Ian mager gran I 
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sc Sl kommi die deitte Abtheihing moh Ber: Atuiletie U 


aba 219, und von ben Piouniven ©, 2319 234, . =’ 
Eigentlich beſchaͤfftigt ſich die Artillerie, nadı den blehe⸗ 
rigen Srklaͤrungen, mit dem Gebrauch des Geſchuͤtzes; der 


BVerſß. aber fagtt: „die: Xrtiflerie hat zum Endzwecke, durch 


„die. Wirkung des Schießpulvers den Angriff und die Wyis - 


" „theibigung gu unterſtuͤtzen; ‚dem Feinde mittelbare oder un⸗ 


„mittelbare Hinderniſſe entibeder in Den Weg zu legen, 


3 


in wilitairiſche Huͤlſe zu verwandeln.“ 
Ferylich deſchaͤftigt fi die Aetillerie nöd Mit andern 


„odes die vorhandenen zu vergroͤßern; Die uns ont⸗ 
gegenſtebenden WBinderniffe aber wegzusäumen, und 


‚n Dingen ; gllein der. urgeführte iſt Immer ihr Hauptzweck.“ 
"We dife Dinge ſich verhalten, davon erfäptt mit 


welter nichts. Ts 
Naun kbmt Erwas vom Pulver, und datauf Yon dem 


VFenergewehr, deſſen Entzweck if: „die beſetzten militalriſchen 


Sinderniſſe ihrer Vertheidfger zu berauben.“ Das Feuer⸗ 
Agewehr beſteht aus Piſtolen, Musqueten, Pirſchtuͤchſen, 


„Ranonen, Haubitzen,“ e.“ Dec: welcher ſich unmöglich. 


entſchließen kann, noch mehrere Proben aus dieſer Schriſt 
Ju geben, bemerkt blez, daß der Verf. von allen dieſen Din» 
gen, Einiges niedergeſchrieben hat. Es gehört wahrlich viele 
Ansdauer dazu; ‚mit Geduld dieſe Lektuͤre zu wollendert. Bey⸗ 


Ba 
x 
, 


nahe möchten wit, dem Verf. rathen, diefes Wert dem Abs 


dul Wechab zu dediciten, damit Biefer Kriegshere einige 
Vorſtellung von unfern Waffen bekommen moͤchte. 


- Die zum. Beſchluß diefes Abſchnitts angehaͤngten Be⸗ 


merkungen, Äber die Vorzüge einer fährehdeh Oder reitenden 
Artillerie, und über die Proportionen bey dem Geſchuͤtz, ꝛc. 
And ſehr Eur, und fluͤchtig geratheh. Es ſcheint, als wenn 
bar Verſ. die hier sinfchlagenden Schriften nicht fenug 


Hierauf’ fagt er ©. 219 — 234 Einiges von ben Pion⸗ 


niren, ihrer Beſtimmung, und ihren Dienſt. Dieß ſcheint 


Der beſte Thell das Buchs zu ſeyu. ‚Der Verf. geht de Se 


ſchaͤffte der Plonniers durch, und würde, wenn er bieſen 
Gegenſtand vollſtaͤndig bearbeitet, z. B. Etwas über die 


gwatmähige Vorcaltung und Oryanlſation tined Plonnirkvrob 
4 u n . _ * 


—4 


! 


. 
7 —* 
‘ 


keicht nicht minder wichtigen Brundfag in 


“ sofefern es im Frieden noͤthig fen, die m 


4 { 
i 


J I N ’ . BEE . 
196... Rregäiftenfhafl, = - 0. 
sefogt, wenn er ferner bie verſchledene Arbeiten mit mehre⸗ 
ser Sachkenntniß ertäusert Hätte, Etwar haben Jieiften tin. 
nen. Gegenwärtig Ift das Uingeführee nichts.meiter als ein 
Gegment. 0000, 7 

Endlich folge Die vierte und iehte Abtheflung von der 
Serategie. S. 235 —a55. Hier wäre der Verf. als von 


maliger Officier eines Generalfabs in. feiner eigentlichen 


Ophäre. Allein — man höre. Es heißt: „die Otrategke 
„enthält folgende Haupttheile: 1) die Kanft, einen Opeta⸗ 
ntiong s oder“ (uns ſcheint dieß zweherley zu ſeyn) „Krles 


agesplan zu entwerfen. 2) Die Kunſt, einen Krieg zu fuͤh⸗ 


„ten, und die Ereigniſſe/in demfelden fo zu benutzen, Daß dee 
"„Endzwe des Operationsplans erreicht wird. . 3) Die 
Kunſt, auf Unkoften des Feindes ıc. ben Krieg zu Füße. 
te,“ 30. — welches lehtere zu Dir. 8. gehört. "Won der 


Kriegsorganlſatlon der Im Frieden vorfandnen Streitkraͤfte 3 


son deren zweckmaͤßlgen Vertheilung, ohne diefelben zu ver⸗ 


einzein, von den Mitteln fie zu erhalten und zu vermehren, 


und überhaupt von der Innern Oekonomie des Rriegesplans 


- für einen Staat, erwähnt der Verf. hits. Dieß wären’ 


jedoch wohl Dinge, die einem. Officler eines Gen. St. nörhig 


Mey därften. Dagegen ſchreitet er fofortju dem Operationge‘ 


plan, welcher ünter andern gegründet feyn foll, „auf ſpecielle 
„Dienfts Länder s politifche und Menſchenkenntniß.“ Sb 
aber dieſer Operationsplan. für een ganzen Staat, ‚oder 
für ein einzelnes Kriegstheater, oder — na einem viel⸗ 

dfah > San auf“ 

beyde entworfen werben foll, davon ſchweigt unler Berf. wie‘ 
von mehrerh Dingen. So z. B. erwähnt derſelbe Etwas 
von den politiſchen Basättalfin, hingegen. gar nichts, in 
illtaitiſchen Kräfte ans 

drer Staaten zu prüfen, und Überhaupt die Kriegskunſt und 
Politit ſchon im Frieden mit einander zu verbinden. 


Der Verf. will nach pollttſchen und andern’ Verhälee 


niſſen entfcheiden , ob es nuͤtzlicher fen, den Krieg offenfive 


aber drfenfive zu führen, .C®. 236) 06 er durch entſchei⸗ 
dende große Gefechte geführe werden fol, oder ob man iu 
durch den Bleinen Krieg in die Länge ‚sieben fol. Hieruͤber 


ift allo der Verf. noch, zweifelhaft. Man beliebe Jedoch zu 


bewetken, Daß, fo bald inan nad poltiihen; ‚und ‚den maus 


$ . Berf. 
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jeönen! 


Fenwonte, ‚man Gefahs Tiefe, nicht mer den Borehril des 
“Angriffs gaͤnzlich zui’verhieren; fohdern auch dem Megner 


Bas größte U⸗bergawicht 


au verkhaffen, wenn man naͤmlich 


verfahen wollte, entſcheidende Begebenhetten zu ‚oetmelden, ; 
em. Krieg.in die Längeszu ziehen, Hätte es, dem Verf 
efal 


len, einen. Ar 


Hand zu nehmen‘: 


nblR die Gefchlchee aller Kriege zut 


je 
"r “bärte er ſich wahiſcheinlich ‚nicht ge⸗ 


iſchen ——c mit ſolchet Gotyre 


uns gänf td den, - 
ten, und. | if tee. 
laßt ung bleiben, ; 
elneswegg.ı ‚ wenn 

Ad melche £ m bat. 

\, role. mar führen- 
auſtve iſt al b dem. 
muß, un er. des 

en Boriug_ ur uns, 


völlg unpolkifeh fepn woͤrde dem! 
man ſich felber ſchadet. Wäre nun” _ 
239. nadhalt,, ein Operatigngplan 
ſo wuͤrde er dennoch nadı folhen , 
aft gerathen. und ‚die Politik, wel· 
iren wolte, au hoͤchſt nastpeiligen‘ 
. Maren im . 





Igef. yon der Kunſt, einen’Kiieg“ 
* Ss ‚mich gig aefäber, Jena 
em Opergtionsplan entfpregen. 
be. Einfbränkung erleiden, | telt‘ 
ingewiß i „uud, ein Dperatlonde 
"Beite sntipokfen werden kann. 


\ a 3 

Einen Bewelt dea Vorzugs des Angriffe, glebt der Bf.” 
fasan: InbRn: Inden, 
** de ſeyn ſcheien. Due daß en fehne Atmee in Korvs 


Rrer 


ae Acaberangen, darubar ziemlich 
Dperatlenen (S. 241) .auf.dag Sea ” 


ſte ogrhynden ‚Rad, und Die fh meclelfeitig; mar - 


. wald unmittelbar , aber durch ührteingimmende Bewegung 
gen unterftäßen,“ —— die Bann Nec. nicht unterfchreiden. 


Srütör ner Jeins "olsd Boburd Felswene Yur.Were - 


eRiung Ali werrin —J Uns on Amnaik ſchlogem 
Bir \ ’ 


Im 








N Een rn 


Yan She ayszi — U. Ider in mbreren pe 
: Tannen in Wöhınen eins allein der Feind war zuvor Dlnterg 
pr ganzen ‘worden zen hatte ſich elemd noflitt,. 06 Rand ein Sex 
. aetalsuhra Talent an ufen Sole Du tan alſo ‚nice, 

x fü eins Srgel gern: ’ ae” 


"Mic meneret. ſt Ole vim hunh ine val von dei 
Kein BL) ech entſcheidende Sclachten,“ autstlallen. 


FRE THE jeyt LERPOHE gerawen 


Hleranf fäßte der‘ Ku. no ——— wie man atnt 
Sttes auf Iitikaften des Feindes fühnen fol, u. 1. ro. und sen 
Fhlleßt erstich diefe Abtheitung mie einigen Aeußernngen ;Übed 
dfe Krießsmianifehn‘, torldyes vir aͤberdoben⸗ wel “ mie 
. Memerkenergerthes enthält: . 


Im oit igon Wehhleh Des Muhd-faigt Riurs6 Bisand 
“ie Antang,* weran-fih der a \ 


BER — 





| ” K FW. v Dicht Manch. Meier, ee 5] 
fünbet bel ei: ray ee Sabe fragmens 
— —— 


Vroportoiei des 


— dd 
Een 14 Gera Dne Da an du hin. 
—* Bebraudht werden, und wad fie — 
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Br lung. XII und 528. Belt, nebft; 
— Res erſten Bandes zweute 


1383 Si Je: ——— 
— (ans... VIIL un 
: hs zweylen Banden, zweytte Ab; 
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. öallerie Offleiere 
SDeleden. Es ik, wie die Verf. in der Votrede dei 
durch Auszüge aus andern Sariſten entſtanden, und ent⸗ 
Hält manches Gute und X 
beod “och giecriäbiger 'g 
Demtget toeitläuftlg'geroefen 

1 Mens auf die Hälfte, veduc 
Ber cine Schrift von vier 
#649 Selten, nis Hhubbus 
Kb auch wohl Gelegenheit 
ſelbſt zu Auderen; da on 
dung nut. fehr unvollohamı 





Binfands-ioegen, und Am'® 
geri Anpeige jügemeflerm t 
Yuhalt’dtefer Schtift ump& 
siltfihe, daß feine Gahift'r 
- fondeen als wabrbaft näg 
abte dermag Rec: nilhr'u t 
Ueberzeugung zu ſchreiben. 
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J Andre zu unterrichten, indem man fi ſelbſt belehrt.n 
. Adeder. Beil, Tank „AB waheHic nice Jo-fldit.. odey lan 
U "wohl unmögtih „weit der .Untensihtende ‚im Fall-dee.. 
Worerag defelben wodrRänidtg fepn fol, mehr, zu wiſten nbbig- 
Sat, als geiabe*für den morhhäcftlgen Webarf eıforderil® 
Über Sch dughaib:g bezweifeln, oh die guto Abn acde⸗ 
Verf: wird errelcht werden ¶ ¶ Unter die ſalechten Schriften 
9 dieß Vuqh Feinostoegs zu vedhnen; .ahen, auch nicht ‚user. · 
die vorzäglichen, nämlich unter — — eltign Apfpen: 
Nubert verfpreden, ° Diefes Urteil’ Sränder fidy auf die elfe 
AR Präfung.. i Ka 3 





|: 
i 





Granz Eugens- bifen Bone Bedung Pen 


— nie Al Ohpp ———— — u 
keit, u. ſ. w. K Se fü ber ——— eine 


—*& weidier Rec, keinen Beyſall geben 


Kae m MEHR 


Ber darin abgebantelted Bogen ei. 
nal sim s Dezenaande han ⸗ aan 








60. Bi 
Bea an 


“ er und ei⸗ 
‚ ner ‘Tabelle, melche alle den Fürften und Ständen 
des ſchwaͤbiſchen Kreifes auferlegten Kontributlo⸗ 
nen und Requifitionen enthält.” Leipzig und Augse 
‚burg, Aue 1802. VII 540 und 40 Or 
ten. 8, 


Fk den Coltaten, Hat Ree. Ks B ſebr 
Bletes vernuißt, wie 4. B. die ſtrateglſche und tartziſce Ent · 
twidelung ‚der Degebenheiten, die. militaitiſche Schliderung 
der Lokalltaͤten, md ein nach diefen Seflhtspuntten militats 
riſch / wichtiges Ratfonnement. Dagegen hat der Verf, fein 
Werk aflerdings nur eine: hiſtoriſch⸗ chronologiſche Darflels 
„lung“ geriannt; und in fofern auf den Mang eines milital⸗ 
rigen Ochrififtellers, im voraus Verzicht geleiſtet. Uebri⸗ 
geus iſt diefe Schrift, in ſo weit Rec. foldeg zu beurtheilen 
vermag, genau und wouftändig in den Angaben, auch wird , 
ſolche für den, Geſchichtsfotſchet, theils Dieferhalb, theils wes 
gen der bepgefügten hiſtoriſchen Dokumente, wicht ohne 
ms fm. Dee Styl ds Bu {ft Mleßend, und ber 
- aupt 
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ba | | Intelligenzblatt. u 
8 Vernfkein, bat von der medleias 


7 DE — 
e6en Fakultaͤt zu Halle die Doktorwürde erhalten, 


Der Kurfürkt. Wuͤrtembergiſche Hofmedikus und erſter 
Dhoſteus in Ludwigsburg, Herr Dottor von Hoven, iſt 


ordentlicher Vrofeſſor der Mediein in Wuͤrzburg geworden. 
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2° Der blcher bey dem pholttainhen Kabinette angeſtellt 
geweſene Profeſſor, Here C. W. Boͤckmann, in Karlsruhe, 
Rn fein pe er Deuts und ee am dotinen Eymna⸗ 


Kurfuͤeſt von Boden sr ben Prelcloe der Natur⸗ 


ihn Heren Hofrath Dr. Gmelin, ju Karlsruhe, zum 


Misgliede der —— s Kommiffion ernaunt. 


all "Hr y m. Conradi, iſt aidewrdeuniccẽ 


Profellor * Dale in Marbuen: gemorben. 
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ehe Mi —2 ne — pen Rareite * 


cÿ.. ii — Der gecte und Hofe 
gericht saſſeſſor zu Jena, — * K.Aſ Meteas ‚CHR 


| tagm m Drädlkate ei 
- —** — — 
een RE RENTE ER an re 


beven Eyrings Steße zum Direktor dee betlngiſacn @peR 

nahums exnagnß winhen. vr in 1.5 nut Nr an Q un 
Dis ee Pt Det Fan UT Bemneinde ia Pirdbät 

Herr —*2 die Netgowſche Shovakkreifiif Sed 


a Kri mänfee, überfent dat, iſt yon. dem 
Seh 38 Sn der Großen Bei men —2 ME 
apeynie! her, NEIN een, 


felten veidhentt, wogden. 

Ser Dr, Wiohvig bat v von dem Rurfürfen von Bir 
Aunberg, ſuͤt alge peınlaiben Überfandte. Schrift, ine goldene, 
mit Prien beſeblẽ ale am Geſchent ethalten. ..4 
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Badlſchen Geheimen 
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KHudibras, Don Aufrote ic.. bekannt , hat won dem Kaifrp 


von Rußland, für feine uͤberſandten Dur, ‚einen topbun | 


Oriliehtehen Ring erhalten. 


Der Koͤnig von Prebßen hat dem ‚Omen Saure 
. Irland. en Stripe Aubansötepebrung. de⸗ 
nen Nut! 2 


feflor an der Kametalſchuſe, und Herr Di. Daub; ebange⸗ 
berg, ‚haben, zu. gleicher Zeit, einen vortheilhaſten, Ruf afe 


Beſoldung um ein Bettaͤchtliches vermehrt dat, . 
Die Juriſtenfakultaͤt zu —— hat bar ben aurfartl 


welchen airaenrache voh, das —— zugeſchickt. 
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wi leer 


Zu Dicllen in den lebten Tagen des Ruchi⸗ der dar 


Geheime Kriegsrath von: Märfdrefahl. Man hielt ih 
Sa Berfafir w ed betanntin Duchs von 


8. EEE u 


Bor Sic auf einer Siäflärdte der Heſſen Darm⸗ 


| NL ſche Regierungsrath und Dberforft » Amts, Direkter zu 
43 Darmladt, Hert G. €. Stodbaufen, „6 Jahre alk. 


Den ı9ten Oeptember iu Menndeim Dur ie Zr 


ihbarm. katholiſcher Stadspfasser und Derhant dei Hete 


| vn Replins,. an Magn N ſch⸗ — coerate. 
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Gneettigengkiag. 205 
Gene D. We Boltad in Laneburg, als Urberfegee uun 


Here Dr. Suceow. —** latherihche Beil Ad | 


Wrofefioren an dee Univerfiche zu Würzburg erhalten, abet. 
. wicht ageriommen; nachdem ber. Kutfuͤrſt von Baden en 


etec, und dem 
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ilich⸗ reformirter Seits Profeſſor dir Sheniogie u Gritc 
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Vhllo ſophie und ‚Peediaer im Ldersbach dy Bitau, « ion ‚Se u 





— 


q 
, — — 


* Deleltgeattia i = i u 


a Mi Waſchet eines Geſangbuchs; weiches in ven de 
fü Kirchen der Rbeinpſalz gebraucht wirb. 


Am aaſten Septeinber zu Marburg Herr G. w. Sie, 
Sr der Metichn, Profeſſor der Wmdarzneg s und Entbins 
dungetunſt, Dierktor dep Marburg. meuen Gebaͤrhauſes, 
"Kurhkonl. Heffäter Oberhoftath, 65 Yahre alt. Brfantte 
u war er einer. der ber abenteſten dedanmmeniehrer Deu 

1 — — — 


A site. iemdte Fr Due PN —* 
—— Sr ©. F. €, von Muͤtzſchefahl u 
Dreuß. Geheimer Rath und Olrektor Son  Atninb 
Artirion, 70 Jahre alt. Als Schrifeſteller hat er Mh durch 
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Eb · uit deueſcher Univerficätem - 
Beinelberg 1803. ..: u 


Da ı8ten Moveinber erhlet Het Fobann vender⸗ + 
Bank die juridifche Doftormärde, nachdem er Thefes ex 
ei jure defendire Härte,“ Dr. Bambsjäger ſchrieb 

iefer Gelegenheit, als Präfes. und Premotor, eine ar 
* unter bein Test: FTeſtamentum in: genere, j 
pecie inofficiolum una cum remsdii⸗ Juris: rien 
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. Oi Seſeſchaſten und Perisanfonhen, .. 


* riten h Öftober, als dem VBoiebenre des Bam. 

Sr... D. des Kurfücken- von Pfalzbatern, hielt die 
Rarfoeni Akademie der Wiſſenſchaften su Mönchen | 
ie Veſemmians. weichet OD tn * Be 
| * | 


danpt, und insbeſondere Über die griechiſchen Handſch 


In. — wedeae 44 Bine. ep Kindame ge 
Bei in. 
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"der Dreyfaliigt Dein? kieche 1 Berl ae —X 
Eꝛihen. 1303, 20 Seit. at 8 5.. ian 


Se, N die Pin huerrkänie An HR u. 
verdiente Verf — redet in der — dieſer Schul 
at ve 


von or Verblenſtenn, mei dreb 
Bee REN — — 


—* und Splittegarb, um die —5* ner 
des Schul⸗ und Erziehungsweſens erworben haden.. Sodann 


&ußert er ſich über Die, ünf dem Titel. aufgewbrfenen Gragen . J 


- bald : daß v6. aßerdinge, feit den drey lehzien Decennieh, fm 
Beientligen wit dem Schulweſen in Deutfchland mereich 
beſſer geworden; doch aber noch Vieles zu wuͤnſchen Kkrig 

Zu dem letztern rechnet er beſonders; daß die Volks⸗ 
Salen regelmaͤßlger und zehlreicher beſucht, der Unterricht 


in der —**— effriger ertheilt, der Oberflaͤchlichkeit = 


u geftruett, and nit gu Sit und icæed 
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Den uen Deamier. 1305 wird: u Meim de * 
Boltstäute nach Peflalossi’s Methode erbffnet merbrul 
Maͤller, von ‚Annas ken Donn mehäztis .: tüudigte 
‚Re an durch eine gedruckte Anzeige: Heber leineftass 
 Untsrsiche nach Peſtaloʒʒiſchen Ben 
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. Erziebungsfnriften. 
@umol und ine, Eine Geſchichte für Kinder, 


gen, von K. J. Loſſtus. Dritter Thell. Won 
neuem durchgeſehene Aufſage. Gotha, bey Per: 


u‘ Pa Pu; , 
' ı6 BE» nr I 5 
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ir pfliäten vollkommen dem Lobe bey, das ein anıbrer 


cenſent ber eriten Auflage Diefes Buchs (DB. 58. ©, 499) 
ertheilt hat. Der Verfaſſer gehört unter dem zahlreichen 
Heere der Jugendfchriftfteller, zu den wenigen, bie, ohne 
iu das. Kindiſche zu fallen, fich zu der jugendlichen af 


zung aufs zweckmaͤßigſte zu verbinden willen. Da mir die 
ærſte Auflage nicht zur Hand haben: fo ift es uns unmoͤg⸗ 
ſert ſey! — | | | 


Landſchullehrers von Mofer und Wittich. Her 


. ausgegeben von Philipp Tabob Pölten, Schul. 


 BDDÄKERV: DIE: iv⸗ helt. O lehrer 
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lich anzugeben; ob bie ‚vorliegende im Weſentlichen verbeſ⸗ 


"ya Unterricht und Wergnuͤgen, beſonders um 
Adhnen bie 'erfieh. Religionskenntniſſe beyzubrin« 


J a heö 1802. 39. Bogen. Sr Mir ar 
Jungskruft herabzuſtimmen, und Unterhaltung und Belehr 


Dre neue. Landſchullehrer. Eine Fortſezung des 
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uehrer in Heidenheim „an der Brenß Erden 
Bandes wort guch —— 
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Rec. Hat 
verdiente Ü 
halten: a 
figen Schu 
gelten? € 
Lerfaſſer ſi 
Aeltern. 
den Ankau 
find fie au 
derp frühe 
ven ans un 
der zu Hea 
um ſie zur 
am darauf. 
gehen; fle 
zu geben, 
daben die 
achten den 
Kinder mel 
Schullehre 
Hey dem vi 
dem jetzige 
Ahren Kinder wen * 2 licl ka- 
vatunterriche im Hoenfe geben; fie fiNd- and: vawlich egegen 
MNes Neue, twas in ber Schule einge, emo 
nommen. -- De ee 
J 2 


) In den Obrtigkeiten. Und liegt auch 
wehnnd des Rec. die wahre klin erauk 
Sefucps und der hauptfächlichften Gebreiben des gan 
Scqhulwefens. - Hier fehlt.«s an dem schien Ernf, den v 
eine fo wichtigt Sache, als.ber Schuiurkersicht- ik; Pe 
dert. 6 werden zwar, wie der Verf. fäpe;ven-örnöhht 
ern Obrigteiten heftfame Gefehe zur beſfern Eincigtugg des 
chuweſenz gegeben ; aber theils wird nicht bazanf'gehäle , 
ten, sheils gefßieher nicht Allee, wag doch Billig Bun 
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Der neneSandfehuepeirie, von. J. Volter. are 


Dörigteie geſche hen folle, Dieelanden Schulſtelen werden 
wide. verbeflent,. mungeföhickte J0b-ahgeiebge, Schul 
Ban. like. von Den "ou 


Bey den Aeltern und Kindern ſteher; wegen der Unluſt und 


Berdroſſenheit, womit fle unterrichten; wegen ihrer ſchleh⸗ 
200 ‚hen Rhnduen! fo:fäftigen, Bchrantz: Wegen ihrer übten“ 
m⸗ und ihre® allzugebietetischen. Tones; wegen der frem ⸗ 

Arbeiten — den Schulſtunden; weil fle.cs unters 








haffen, mit den Kettein üBer den Gchpuldefud der Kinder 
Nödfpradie: zu Hakan, und weil ſie die Magpläffigen nige 
sabdtig anzeigen.“ : ” . . 

334 Sinn hi 4*4 FR 
"7.02 In den, Wifhreh.. Diefe find weit weniger Schuld, 
Far m Schule;. ſondern die ee Schuld 


liege immer an din Htren, Odetgteten und Sanigum 
B “ “ indeſ⸗ 


aa 2 Epplefmngsfehriften, 


’ 4! 
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Aytbeffen giebe ea dech auch manche boßhafte Kinder. bie. 
aus mehren Urſachen die Schule verfaumen. - - 


s) In fo manchen perjäßeten Wiitbraͤuch 9, namiib | 


D deß daa wörhige Hohz zur Heizung, der Scuifiuke yon 
den Kindern, während ben "Schulfiunden ‚getragen. wird; . 


daß dis, Rinder dem Schullehrer ober dem Pfarrer allers 


„ey Arheiten ıhun Amüflen;.c) daß der. Unterricht der Kaas 
‚firmanden während den Schulllunden gegehen.wird;;. d).daB 
man .die Kinder_ zu afleriey Geſchaͤfften braucht, als zum 


Auflangen der. Dadylegel auf..ein.neues Dad, zur Jagh, 


um Porhenlaufen; €) dag den Kindern erlaubt, wird, über 
Selb zu Hochzeiten, Kindsanfihmäufen, oder vum Zuſehen 
bey andern Feyerlichkeiten zu gehen; 5) bey rauerfäden 


| in der Familie bleiben bie Kinder ‚aus der Schule, um ib 
men er}. Die noͤthige Trauer anzuſchaffen; g) vice Kinder 


möflen im ‚Sommer das Vieh hüten; manche werden h) 


s. zum Wüpfehren gebraucht, und 5) werden den Kindern zu 
„oft Ferien gegeben. | a oo. 


Die ſchadlichen Folgen dleler Sculverfäumniffe ſtud 


unzaͤhlbar. Der Unterricht, die Zucht und die ganze Bil⸗ 


dung der Jugend leidet dabey; der geſchickteſte Lehrer kann 
"in folder Schale wenig nuͤtzen, kann nicht nach Ktaffen uns 
terrihten, und am gräßten iſt der Schade beym Unterrichte 
in der Religion, Der Schaden der Schulverfäumnifie kann 
durdy den Ür 


terricht des Predigers, dey der. Präparation 


gun Abendmahl, nicht erfegt werden, weil ee zu furje.- 


eit dauert, und die beſten Köpfe um ber fhlechtern willen 
ier audı verfänmt werden muͤffen. — Bey de Schülers 


amniffen teidet ferner auch die Zucht und die ganze Ord⸗ 


nung der Schule, au die ganze Sittlichkeit. Auch ber 


Pr 4 


Lehrer verliert dabey allen. Much, weil ‚er feinem Kindern 
nicht recht nuͤtzlich werden kann; oder wird wahl gar dar 
Bund endlich feln@ traͤge und nachlaͤſig. 


; 


Dlie Mittet, dieſes Uebel der Schulverſaͤumniſſe ja 


Beben, find:. 1) Geſchaͤrfte Baiſehle der hoͤhern Obrigkeis 
ten: 2) oͤftere Bekanntmachung derſelben von der Kanzel, 


mit beweglichen Ermahnungen der Prediger; 3) firenges. 


Halten auf diefe Befehfe und Strafe für die Uebertreter ders 
* selben. Die teicheren Aeltern follen am Gilde, die aͤrmern 


zul Sefängnig oder oft auch amgebchre geſtraft werben, 
0 i z u. N (Ders 
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prüufungen follen in der Kirche in 
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Der neue Sandfhnllereie., vonP: 3.0 


¶ Dergleichen unaunsbleibliche Strafen find durchans not „bee 


ſondere auf dem Lande, und ohne dieſen wohlthaͤtigen Zwan 
und Ernſt der Obrigkeit, wird das Schulweſen nie verbeſ⸗ 
ſert werden.) . »Die Kinder,« ſagt der Verf., »gehoͤren 
»bem Diaqte, wer; fie verſaͤumt, muß als ein Staattver⸗ 
vbrecher angeſehen werden: Sind unfee Kinder einft Taus‘ 
“ »genichrie, wen fallen fie jur Laſt, als dem Staater« — 
Auf eine Befondere Schulkommiſſion, die die Schulen zu 
unbeſtimmten Zeiten beſucht, würde ſehr nuͤtzlich ˖ ſeyn; fer⸗ 
ner beſſeres Schale der Lehrer, helle und geräumige Schuld 
ſtuben , gute Leärbüch 
der, die nicht fo lange entbehrt werden kinnen, als die 
Schulſtunden dauern, in gewiller Stunden aus der Schule 
"entlaffen werben koͤnnen, wozu hier Vorſchlaͤgk gethan wer⸗ 
ben, wobrg den Arltern. der Werwand genommen wird; 
wenn fie ihre Kinder zu Hauſe behalten. Zu gewiſſen Zei⸗ 
"sen muß auf dem Lande die Schule ganz frey negeben wers 
den, unhd DIE Obrigkeit muß die Dauer diefet Vakanzen bes 
ſtimmer. Die eben angeführten‘ Mißbraͤuche follen abges 
ſchafft, ärmere Kinder unse und freygehalten, and) in 
Indea ſtriequſtalten zur Arbeitſamteit gewöhnt werden; Dienft« 
herrigat ⸗ wolche Kinder unter 14. Jahren in Dienften har 
ben, muoͤſſem angehalten werden, die. Kinder zur Schule gu 
kten. «Kinder Die.snuns ürlscpt: haben, und rechtſchaffen 


And, ſollen mit Achymg ‚begegnet, nd dey nachherigen Bug 


ſPrderungen den/umgeſchickten und. unworaliſchen auch 
wenn fie: noch ſo veichefinb, vorge zogen werden; die Namen 
nechlaͤſſiger Aeltern ſollen von det Kanzel verleſen, und daß 
dieß geſchehen ſolle, vorher bekannt gemacht werden; Schul⸗ 
| Gegenwart des Patrons 
gehalten, unfleißige Kinder von der Präparation zum Abends 
mahl abgemigfen- werden. Schullehrer follen mehrere anges 
zeigte Deittel anwenden, um Aeltern und Kinder zum flets 


pigen Schultzeſuch zu pewegen. =... 


Wan ſiehet aus diefeni ganzen Aufſatze, wie vortreff⸗ 
lich Hr. Volker / oͤleſe ganze Meaterie tatahe, Verbefferung 
der Schulen dutchdacht, und wie reihe Erfahrungen er ges- 
fammier hat, tim es recht deutlich zu lehren, worauf es bey 
derſelben eigentlich ankommt. Rec. wuͤnſcht. von Kerzen, 
daß diefe Abhandlung recht sieh Nutzen ſtiſten möge. 
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hrbücher, eine feihe Einrichtung, daß Kind 
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Nurzgefaßte Darſtellung ber Mängel‘ im gende 
—— dis‘ Her 5— Kieuer. Tone. ber. 
Mittel zu deſſen beſſerung, von! Di, ‚tg 
. fen von Borcke¶ Grbkaͤmmerer uns 
Kieve/ u. fi“! Ohnen Verlagsott. 803 
9 S. z.. Oeheftet. 1.307. Fer 


Ucher die Minderkife det, Sahblkükenhier eg 

rung, und wie und, durch wen d biefe, egqurau⸗ 
"men. ‚Sind. k: wir. Alben, ‚die für Menſchen⸗ 

verediung witken konnen und ſollen, zugedignet 
von €, Wuſch, Pihdige di Fit een‘ Me et. 
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Was alle 3 Sqhri ten für Bas Landſchulweſen Seren, 
das geben bie; Ueberſchriften ar Piduter zu erfennen 


Mei entſpricht völlig feiner Befimiung. Dur ge - 
Aehrte Verf. zeigt hirate preftiſche Keuntniß vom Zuflende 

des Schulweſens im a —8 Rheins); wobey er. 
ſowohl auf bie —— Be uf den aͤnßerſt 
duͤrftigen Gehalt der ee —* und big dürchgoͤngige 
Unwiffenheit der Schullehrer ſelbſt, Raͤckſtdt nitne,, wer 
ben der Uaterricht der jagen Lazdieutt durchaus ruͤckgaͤn⸗ 
gig werden muͤſſe, ſtatt, nach der Abſicht des Staaus, in 
der Kultur fortzuſchreiten. Die Schuiſtube zu Duiven, 
bie 320. Q. Fuß guoßg, und fuͤr 110 Schulkinder beſtimmt 
ft, wird als Koncviſt der Schrle zu Ghuſſen angeführt, 
die für 200 Schulkinder mi. vine Säcke von 20. N. Fuß . 
- enthalten ſoll. Hat der Hr. Graf fich-bey der Irkıen Angabe 
nicht geirret? ©. 9 ff. wird mit Recht über den Gehalt 
der Schauehrer auf dem Lande im Klevſchen getlagi ung 
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ler aber nur aus andern —** au kennen. = 
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BR „L Gr ae 2 N * wiſſenſchaft. 


€. Su, äber-bie. Sinenife 1 m 


du er bie: genaͤthigetr tugrben, : Abensun 
—* entweder durch eine Profeſſion en vollens 
deren Schulftunden, durch -Taglöhnergewerbe zu fudem, 
Die ode ge „die der Herr Graf zur, 0b: Tun vl ’ : " 
ses urern Untetriche, Durch. tätige: Subjekte anf dem - 


- Ranpe: ‚einzuführen Ad Inchebet Hinficht empfehinngstientg, | 


Nr. 2 greife undleich tiefer'unb ſoerieller in die Urſa⸗ 


eh, und Wirkungen der Hinderniſſe ein, die bisher der 
A aan am — fr eitgebenfekten; was ae | 


dort: Eletſchen dofagt wird gilt hier 'für die Scafigaft 
Mit, die zuſannmen unter einem Ober Provinzial Rome . 
Rderiennm Kur EThan,. ;Asterung beſteht, wiewohl 


— 2* — welqht der ejnſichtsvalle Verf. von Nr.* 
mit hei "äußechalb den Graͤnzen belatet Dim | 
Hnen, nablic und anwendbar ſeyn duͤrften. 


Sn Nr: 5 gandeie ver Berf. in ı2 Paragraphen, wie nn 
a an sr äne Randſchullehrer⸗Bibliorhetk —8 


| r — un ad muß; dasın folgt ein kritiſches Verzeichniß 
der 


Hi ie eip folhes. Inßitnt, das in 3 Abthei⸗ 
eil He mike, en halten fol. Die Bücher find ae - . 
and;es Bud) fcheint der Samm⸗ 
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Due Opnreeffe do Menſch an Birgers bey den 
— ‚Zunftsetfaffüngen. Königsberg, io 
1803. „339. ©. 8. 20 8: “, 


ine Heine, on Sf reiche, und an Darfiellun wrefflice 
Schrift. Der Verf. geht vom Urferunge der Fünfte aus, 
Sie waren Folgen ‚der. Nothwendigkeit, den Kunſifleiß mit⸗ 
‚ten in det Änarchie zu ketten, in welcher ‘das Lehnsweſen 
Europa ſtuͤrzte. Handwerker bildeten Vereine,’ deren Zweck 
war, unter: fich ſelbſt nach eigenen Geſetzen Policey zu vers 
walten. Ein dringendes Be des Zeitalters ei w 
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wußten. Die. Städte gewannen: au, Dränimgi. ueib: 
Beit welche ihnen wine. uͤberwiegende Macht Ber 

ab «die Handoerter erwarben ſich Anſthen ut Actuug 
mb bufieberten damit. bie ie Beer 
ſchen· Ka te, oe: 


a, nd Bildchen: take. e Bteine einen 
r Verfahren Rt zum Theil nur, * en en “ 


den, wag — nügli WAL cn NER BE , 


and KR ngi et Di "Merdeng * 
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—— ohnmachtigen Staaten FON — 
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der ‚bärgeslichen.. Sercdefame,- ;;&te vertheidigen Ve “R 


inigen der Arbriten, die inet ansrauchbar find, und Zleich 
Aufang ‚ihr nach duechdachten Spunbfägen veſtiint Wiek, 
den ſie vertheidigen nicht ſowohl die ngenger vet 
faıne, als vr eigene Monopolten , wenn fie ' fh der 

defunsg umzunfuger Mr@kinee iedet ſetzen Ihreie 


ſind mangelhafte Inſtitute zur Fortpflanzung ncenſchlicher 
Kunſtfertigkeit, RG, In den 6 23. bi * qusgtfuͤhrt 


wird — 28* ar ” 


Die Konkurten zieht der Kerf. den Dollar vor, 
und er tärtdie 5 ber‘ Geret tigkeit/ BBrau⸗ 
gerechtigkeltenBo reiben ac.; ſat ble ‚sbehhe‘ Folgen 
gefchfofener Bünfee. © 


Die Zuuftesutofluugen. kön dein Publitun ungeheure 

Abgaben, Entſchaͤdigung fuͤr alle Auslagen, Zeitverluſt und 
mangelhafte: Begrüejtungsart, die durch das Zunftwefen 

veranlaßt wurden, auf. 


Selbſt die Handwerker verldren durch ihr Donopsl . 
me, als. fie dabep- sodann; dad) ſeye von ihnen, ehne 


aͤuße⸗ 
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find weit Aemfeliabeicen ud ſchadieche Wöruirehein. ung 
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düßeren : Anlaß ifeine Umwaudelung zu erwarten· Der 
Soaunt ſoce hierbey dam offen zu: Welte gehen, und die B 
Arpürang seRirımt erklären, Daß fie die Ummandelung - .! 
nit alein werankaffen, fondern nnd die antwirtende Zünfte: - 
naxcſtden woge:  iie — 
Dis Sefellenmandern, welches die Verbindung der 

— hei Tante Sa ing bet 


. Died” Peeforitren „mancher Handwertamihorauch gehindert . ' 


wieden. Biel tbärde_geivonnen fepn, wenn auf diefe Art 


»geie Sinnten ipre'glopce außer Sersindung mit denen 


der Eleinen Staaten fegten. © "39 # 

2 le AffngÄptigen Dnaröfang' ber’ Geiechttztetten hn— 
Fa f — wi fan mi Erbe een " 
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Som pmaufhalgam ſortwirlenden Geiſt Ser: Zeit ſey 
vornehmlich noch dio gamiiche Bofreiug kei 
auiermanten. c·. Ni Sun vn . 
.” "Xbtate Auflöfung‘ der Zinftoetfaſſüngen iſt nach dem 
alen iegte Abfht. en 
— 
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niuhen it, das Schaͤdliche weguſchaffen, und das Diei⸗ 
- bende den jetzigen Verhältniffen mehr anzupaffen ; fo finder 


ae I ben allen: noch Teint ‚Urbergengung, die ihn 
bie tocle Umwandelung, oder Xufläfung, weiches: dem. 
Verfaſſer doch wohl eing fepn wird, detfimmen Könnte, ° ° 


¶Freye Konkurrenz, unterer Policepauffläit des @tanig, 
ſoll den. Stnffpfemen fubfiuct werden, u 


2 in Sind 


oe: Vollceywiſſenſchafä. 


Sind denn aber wirklich ſaͤmmtliche europaͤiſche Stans 
ten im Stande, die unter die Zünfte pertheilte Geiwerbs 
policey zu übernehmen, und beſſer als fie zu beforgen 
Werden und koͤnnen ſie, Bey dem großen Aufwand, melden 

' bie ſtehende Heere erfordern, ſoviel Darauf verwenden, als 
erforderlich iſt? Sicht es doch, leider! noch allermeiſt uͤbel 
genug um- die- Poltcepywirkäng in ihrem dermalisen bes 
ſchraͤnkteren Kreis and , was wird zu: erwarten. feyn.,: wenn 
ihr fo eim ungeheures Detail aufgebuͤrdet werden foflte ? 


Beſteht der Wohlſtaud eines Staats, befonders eines 
folden, der, wie Deũtſchland, am menigfien Theit, für 
‚großen Seehandel geſchicktes Kuͤſtenland if, in der Wehl⸗ 
Habenheit des Mirtelmanns und in'det Leichtigkeit, KG im 
Ddiefen Stand hineinzuarbeiten: fo möchten jur Eth 

‚ und Vermehrung deffelben in den Städten, wohl gebildete 
und gut geleitete Zuͤnfte mehr beytragen, als gänzliche Ges 
ae Ale Ertremen Berühren A ud fo führe eben 
Diefe Frehheit unmittelbar Zu harter Sktavere ünter Veh 
Beldadel. Der reiche Fabrikant und Hanbelsmann witß 

\g4; ohne Privilegien, die, alerſchaͤdlichſten Mongpolien 
zu verſchaffen, tilgt den Mittelſiand aus und es eiſcheint 
‚eine Laͤcke von ihm. bis zum Tageloͤhner, den er. bis zum 
kuͤmmerlichſten Leben bezwackt. Waren je Zünfte ats 
‚fo war es zur Zeit deg Hanfeebundes. Hätten fie nicht (dem 
vor demielben. beſtanden: ſo würde Deutihland bald in de j 

- Jenigen ftlavifchen Iußend, griehen feyn, ber ch alent Me; 
‚ben dort finder, wo dem mit Geld herrichenden Kaufmaune 
keine geſellſchaftliche Kraft Der Arbeiter entgegen wirkt. Au 
war es nicht bloß Eiferſucht, wenn ‚die Regenten dicſem 
Bund entgegenarbeiteten. Haͤtten aber nicht bie Zuͤnfte 
der alles verſchlingenden Habſucht Srängen entgegengefekt, 
‚hätte eine allgemt ine Gewerbsfreyheit den Kaufienten die 
Mittel verſchafft, den Arbeitslohn auf das Geringſte herab⸗ 
zuſetzen, welche Hhnmacht der Fuͤrſten würde die Falge ges 

weſen 5 | | EEE 7 

Nach völliger Auflbſung ber Zuͤnfte kann immer wies. 
der fo ein Geldadel entſtehen, und der wuͤrde nur noch weit 
ſchwerer zu demuͤthigen ſeyn, als ſener. Wozu all wuͤrden 
ihnm nicht Staaten⸗ und Regenten Schülden und bie Ge⸗ 
werbsfreyheit — Unterſtutzungen, die ihm ehemals größtens 
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Er alſo noch nicht ausgemacht, Ad dern Bürgers 
ſtanb, ud, man Bann hinzufegen, den Sürften, die Zunft 


neifeflung nicht mehr ale Nothwehr dienen tͤnne 
So kattge jene Klaſſe adler Staatsbuͤrger beſteht, weicht 


‚den ausſchlißlichen Anſpruch auf die erſten Staatcamter 


und aͤuf Die Umgebung der Regenten mehr als imungsartig 
forterbt Aachdem das Baftige ihrer erſten Beſtimmung länge 
verſchwunden iftz :fo-tange möchte es ſchwer fallen, den 
Buͤrgerſtand, der das Laͤſtige umb Ben Zweck feiner Inuns 
gen beyhehalten ‚hat, ‚zu Überreden,. daB er wohl daran. 


thue, Ole aufzugeben, and nereinzelt ſich möglichen Uns 
gerechtigleiten anderer Stände auszuſetzen, Ungerechtigfets 


ten, die unter dem! geheiligteg Namen der Regierung vers. 


. Bergen werden können, und welchen Korporationen ihn zu 


begegnen vermögen, als arme Individuen, nicht als Ems 
görer, ſondern als Wefen, die mehrere Achtung genicßen 
und anche Vermoͤgen beliber; Die Wahrheit zu ent iern 


und var den Thron zu fuͤhren. BE 
Wenn Mehfter einer Innung ihren Rindern und Witge 
asua Meile Boradge in Bezug auf Gewerbsbetrkeb Hinter : 
daſſen, wenn ſte dieſelben damie für unverſchuldeter Armuth 


ſchuͤtzen:ſo möchten doch weht die dadans ertvachienden | 


Nachtheile fo groß nicht ſeyn, Als die dem Staat heimfals 
lende Unterhaltungstoften der Menge gewerdfofer armer: 


Nachkodmmlinge der Meiſter aufgelöfter Innungen, Gewiß 
aber unbedeutender als bie‘ Sorterbung vorerwähnter Ans 


ſpruͤche. Uebrigens bezieht fih Rec; auf des Verf. eigene 
Worte S. 139: »keine menſchliche Einrichtung iſt ohne 
»mogliche Mängel; man muß zufrieden ſeyn, wenn der 
Machtheil nur zufaͤllig und voruͤbergehend, der Vorthet 
»aber weſentlich und bleibend iſt « nt 
Würde man ſich allenthalben angelegen ſeyn laſſen, die 
beſtehenden Sewerbszuͤnfte dern Geiſt der Zeit gemaͤß zu 
verändern — würde man zugleich Die mit dem Zunftſyſtom 
Der fabricirenden Gewerbe ganz und gar. wicht zu vereinbar: 
senden Kramers und: Handlungsinnungen aufldfen, allen 
Kandel groß und klein zum gemeinen innungglofen ‚Ges 
Werbe erheben: dann wärde vielleicht alle Tendenz zur To⸗ 


'tafnuflöfung der Gewerbsgeſellſchaften won ſelbſt verſchwin⸗ ; 
den, und man fih allgemein überzeugen, daß die Vortheile 
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Uebrigens hatte Her. wihiml Beinen si hemer/ 
sen, daß die aͤrgſten Feinhe den 3 — gen Aa wes 
uigften mir ihrer Verbeſſerung ſich befallen mögen. . F⸗ 
ſcheint ihm daher hierin ein Hauptgrond zu liegen, warum 
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Metalle in 644 Paragraphen ſchildert. Der Verf, verbins 
der überall Gruͤndlichkeit, ohne weitläuftig zu werden; mit 
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au she der hifoeefitäten ſchon = als Stu⸗⸗ 


Bent aufgeſetzt. Won S. Sı-an Liefert er nun noch einige. 


Ey 


STadırräge worin er feine feirter vorherigen Ideen under 


nimen, und zugleih in mebrern Punkten eine jahreihd 


Schrift widerlegt, die 1798 unter dem Titel:-Afcber' die 
Untwerfithren in Bktktfädlend, —S den Kir 


nigl,; preußiſchen Stanıep.';. Ylebfi gbsfübebaren: 


Darkblägen, wie fie: yom-Beunde: Aus: verbeflere 


werd m koͤnnen, erſgien. Ju dee That iſt Meg lehtre 


Waet Von einem creifteen Köpfe, ale das 


eines Widerle⸗ 
gere, abgefaßt. Der Vorſchlag: jeden © J 


‚malen zu wollen. —Sind He einzefnen Pesfelloren, mic " 
. J + unſer 


8 


x 


die aterlice und pormundſch —E | 

. DIE gang genane vaͤterlichge und ꝓormundſchaftliche Aufſicht “ 
eims Profefbre ju-gchen , HE Bett wonſger chimariſch, 

als der,“ einen enten zum Sittenrichter des andern” 


[N d 


| 


| 








.r J 4 ” 
been zur ſittlichen Merbeffer,d-AUnioteficäten 1139 
Besf. mei, „oft feIDRHedeolihhe-Brute: — ſo werden 
— ae kan tetne Sünglinge zur Auffchs ans : 
Betirant, und in- der Regel iß,der Prof. doc immer mehr 
Won ais Nausvärer, Ehemann, Stpatsmitghied, wientgrteng , 
a vebunden, ‚al der :— Student: 
würde immer die fepns 05° die 
vormuadſchaftlicho Wachte ram 
berachmen ,ı und auch nicht da⸗ 
en. vorfallen Würden? Wenn 
13, Don ‚einer, Deofeffor einen 
Menfben.neint zip ifrs tie. 
! pielek Gpiene ju-Rchen, nur 
“a Rommiltohen als einen Ver⸗ 
bey jedpz Gelegenheit bey dem’ 
tieien anfhzudezen- £onme, und‘ 
Arde verfhmindeit, : &.g4 hat. 
ſachverſtandigen Gegner eitien 
venig zu ſehr Aus dem Gelcife 
Ghanpiets daß man derten, die 


ng. Achwerds, und ein aenauer 
38-Hätte. es beſſer wiffin (ollen, 
aiſt en Dtudenten zu reifen ofle⸗· 
rze des Raums dem boiemſchen 
aieht welter folgen, und merten n 
felngu: Gegner nur. da auf der 

fe zufüligee Weile zufams- 
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lern. 2. Alte Volkkmaͤrſche und Volkslieder. 9. Wieele 
wardige Charakterzuͤge aus der ruſſtſchen Geſchichte. 4. No⸗ 
tizen aͤber die enifiche Literatur. 5. Allerhand; ſo ver⸗ 
dient es Boch immer die Aufmerkſamkeit und Unterſtuͤtzung 
des Publitumg. Das erſte Heft enthält zuerſt eine Probe 
einer pom Herausgeber zu liefernden Ueberſetzung, von 
Scherauskows KRofftade in Hexametern. Bey allen Vor⸗ 
zuͤgen dieſes Gedichtes, die auch in der Ueberſetzung nicht 


ganz verloren gegangen ſind, duͤrſte es dennoch, aus leichte 


begreiflichen Urſachen, in Deutſchland wenig Leſer finden. 
Hierauf folgen Volkemaͤrſchz, altenſſiſche Volkslieder und 
Romanzen, , einige mertwürdige Anekdoten aus.der aͤltern 
ruſſiſchen Geſchichte, ſehr brauchbare Notizen uͤher die Nrus 
re ruſſiſche Literatur, wo Ar. Karamſin nah Verdſenſt 
gelobt wird, und einige Eleitie Sittengemälde aus Mostwa. 
In demfelben Geiſte und nach demfelben Plane iſt auch das 
zweyte Heft redigirt. Zuerſt eine vierzig Seiten lange _ 
Ä Beh einer Ucherfegung von Scherastews Kadmus und 
Harmenia (in poetiſcher Proſa), die kein allgemeines In⸗ 
tereſſe Haben kann; dann nicht ſehe bedeutende Briefe Aber 
Kiew, aus einer neuen ſentimentalen Reiſe durch das ſuͤd⸗ 
Uche Rußland von Ismailero; dann abermals Volketieder 
und Volksmaͤhrchen; dann wieder Literarnatizen und einige 
Anfſaͤtze aus Karanſtns Verkuͤndiger, die doch gar gu lokal, 
- and, beylaͤufig geſagt, eben nicht außerordentlich ſind. Das 
dritte Heft enthaͤlt, demſelben Plane zu Folge, ebenfalls 
‚oben aus neuen ruſſiſchen Werken, eine Reiſe von Möge 
Fiya nad) dem Klofter Trotza, von Karamſin; einige literae 
riſche Notizen, Wgruntir. die Über die Moskowiſchen ui -: 
Metersburgiſchen Zeitungen, u. ſ. w.; unſern trefflichen v. 
Schwarstöpf intereſſiren werden, und einen Beinen ſiatiſti⸗ 
ſchen Aufſatz über die Anzabl der im Jahre 1801 in Ruß⸗ 
Aland Beboenen.and Geſtorbitfen. [N 
Eee iſt aberzengt, daB der wadere Herausgeber dae 
Unvollſtaͤnbige feines land, und die Einfeitigkeit dei 
& ER ereite ſelbſt serie bo Ben rd; - Rec. darf daher 
mit Zuverũcht hoffen, Kerr Aichter werde ale: Vortheile 
fetned Aufenthaltes und feiner Rage engen, um fein Jout⸗ 
anl u dem Hoeale zu erheben/ das er bey ſeinen Talenten 
uimd Seanthiffcn gewiß erreichen kann. Der Rebakieur: eis 
Res folgen Srhtung mohte Nußland in:nüen ſeinen Beet 
.". on , nn niſſen 
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. zander.1, einem Hohen Range entgegen "blühenden Rei⸗ 


‘ 


'Eghemieriden der italiänifchen Literatur ,. Goſete- 


” an * 


Edelſian und Tugendhoöͤhe der Weiblichkeit 1. 242 


ww niſſen und Eatnwicktungen betrachten, und ſein Journal 


müßte gleichſam eime fortlaufende Matrrialienſammlung 
zur kunftigen Kultuegeſchichte dieſes intereſſanten unter Alc, 


ches ſejyn. 


Edegnn ud Tugendhöbe der Wehblichteit, in 
Bexyſpielen aus ber wirklichen Geſchichte. Mie- 


dem Motto: Wo die Schoͤnen Tugenb lehren, 


‚Im gedeihe das Edle bald.“ Muͤnſter und feine 
‚Mr bey Walde: 1803. XXX. und 7456 


8. 1 W. 20 . a . 


- . y . - Ta . . — u , u \ . ,- u us . R 
| * Fr iR Fand an Buten —* gearbeitet, der 
Exxes ansenehm, und bie Beyſpiele find ſehr gut ge⸗ 
——ã —— 


it. Sie ſind aus der Geſchichte aller Zeiten und Möller 
genorimen, aus ‚allen Ständen: und aus allen Religionen. 
Aeltern werden ihren Töchtern, und Lehrer ihren Schlies 
Binnen nicht leicht ein. angenehmeres und näßlicheres Buch 
in Die Hände geben können. - a 


\ “ S 3 
- . ‚ . Ps . ' . ‘ Ha, . 
Wi 2 2* 7 * 
J ! 


gebung und Kunft für Deutichländ. Heraus“ 
: gegeben von Joleph Vimagr. Salzburg, bey 
Mayr., 1802. Driier Jahrgang. Erfles, 


æxævvnjter und’ dritier Heft, 336 8. Vurti 
Jahrgang in 12 


Het. 3373 $, gr. 8... De 
. Heften. 3M.ı8 e Ne 


on 7 


Dir Tiral dieles dritten Jahegange ber Ephemoriden 


hat ben Zuſas: Geſetzgebung und Kunft, erhalten, 
teeil der Herausgeher, wie er in der Vorrede ſagt —ne⸗ 
»ben den neueren und neueſten Eiteratars und Kunfſterzeug⸗/ 


»niffen Italiens in Zukunft auch der anf. die Nationalkultur 
»fo weſentlich mitwirtenden Gefetzgebung dieſes Landes feine 


„ganz beſondere Aufmerkſamkeit, und einen eigenen ſtehem 


RAD. LXXXV. B. 1. St. Vs heſt. N nen 


x > ‘ I) 
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»man finder Ruinen von Gebäuden, Geräshfigaften, u. 
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aben Artikel widmen wird, ſo oft dieſes ber. dafuͤt geeignett 
»Materialienvorrath erheiiht.« — Unter den intereſſan⸗ 
teſten Aufſaͤtzen hebt Rec. ſolgenden kuͤrzern aus, der von 
einem untererdiſchen See im Herzogthume Modena Tachs 
richt giebt. S. 221 bed’ zweyten Hefts Heißt es: »Es iſt 
»eine ſchon von mehreren Naturforſchern vielmehr. beſtaͤtigte 
»als gewagte Behauptung, daß unter. der ganzen Ebene, 


die den größten Theil des ehemaligen Herzogthums Mo⸗ 
wdena ausmacht, Tin großer Bee liege." Wan finder naͤm⸗ 


»lich überall. 120 Faß tief eine mehrere Fuß dicke Nine 
»von fogenannzem Zechſteine, aus welcher, wenn! man. fie 
»durchbohrt, das Waſſer mir. folcher Heftigkeit hervorſpringt, 


v»daß der Arbeiter, der den legten Schlag auf das beynahe 


»durchbohrte Steingewölbe thut, kaum mach geſchwind ges - 
»nug gerettet werden kann. Man befeftiget ihn daher beym 
»Graben eines Brunnens an einem 

»in die Hoͤhe zu. zichen. So oft immer ein neuer Bruns 
»nen erbſfnet wird, bemerkt man, daß das Waſſer in allen 
»uͤbrigen falle, bis es ſich nach und nach zu jeiner ehemaz 
»ligen Hoͤhe erhebt. Auch wid man beym Brurinengrabeit 
»die Bemerkung gemacht haben, daß. die Oberfläche des 
»Bandes dreymal erneuert worden ſey; denn nach eined 


eile, um ihn ſogleih 


N Ir 


»Ziefe von 30 Fuß flößt man’ dreymal auf Schichten, die 


»augenſcheinlich eine Kultur an jenen Stellen verraten; 


bl —.,. ..: 


Im deitten. Heſte S. 293 u. f. wird eine Schilderung . - 


vom befannten Lord Briſtol, der kürzlich geſtorben iſt, ges 
liefert, dabey in einer Note der Landſchaftsmuͤler Reinhard 
erwähnt, und von Ihm .gefagt wird, er fey aus Schwaben . 
gebürtig. - Diefes iſt aber irrig. &: jſt nämlich gu Hof im 
Fürftenthume Bayretzth geboren... Nach einer im’ Veuen 


Teurfchen Merkur befindlichen Nachricht hat fi Keine. - | 


hard; ber ſchon feit 13 Fahren Im Rom ft, am Lord Bri⸗ 
ſtol, wegen feiner, beleidigenden Satfasınen, auf eine bitx 


‚tere Art gerochen, Er hat nämlich feinen Kopf, ſprechend 


ähnlich. gegeichnet, auf den Körper eines Schweins gefetzt, 


"und diefe Zeichnung zum Tirelkupfer vor Seume's Reife 


beſchreibung ‚gegeben. Rec. der Den genialiſchen Künftter . 


Reinhard genau Fennt, befikt einen von ihm verfertigteik 
Kupferſtich, der den gutmuͤthigen Schwärmer Obereit 


. .. 
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J.F.A. Bausmanai Immioraia Car.Guil, Mülleri, 343 
" batent, mid ‚einen: ſprechenden Beweis von Xeinbarde 
Gabe; 6 dem Leben zu, ‚eignen, lrfet . 


Immortalia Caroli Guilielmi. Mälleri ,; J. UD. et 
nuper vereniſſ. Electori Saxou. ab intimis beiki 
‚  eonülits, civitatis Lipfienfis Confulis - primarii. 


4 


| collegii ‚Scabinorum Adfeforis, temspli et fcho- 


- lae Nicolaifanae, nec non bibliothecae fenatow , 
criae Antiflitis, rell. in Lipſiam merita carmine . 
elegiaco enarrare conatus eſt Fo. Friderisur 
Augu ſtut ‚Baumann, J. V. gt Philof. D, ad fu- , 
 pfemam, quae Lipfiae floret curiam provin. 
cialem ‚et Confillorium Advocatus. . Lipſiae, 
apud Austorem et Barthium. 180%, XLw 


Dieſ Eiegie, welche aus 1172 Dittichen, Herametern 
und Pentametern beſteht, macht dem Verewigten und 
dein Dichter gleiche Ehre. Rec. darf wohl kaum das Ans 
dinken eines Mannes in das Gedaͤchtniß der Lefer zuruͤckrus 
fen, der zwar in der Geſchichte der Literatur Leine Rolls 
geſpielt; aber ale Wörfteher der Stadt Leipzig, um dieſe 
ſich unflerbliche Verdienſte erworben hat. Die legten wer⸗ 
den hier der Wahrheit gemäß geſchildert. ur 


Mit Klagen uͤber den Verluſt eines ſo thatigen Man⸗ 
net beginnt der Dichter CB 158), dann muſtert er die. 
tiüenden Anlagen um.die Stadt,. die Müllers Wert find; 

dee angenehmften Parthie, dem Schneckenberge mit 
feinem: Thale, geht er aus (S. 59 —578.). Dann ers. 


wohnt er das Arbeitshaus für Freywillige, die Freyſchule, 


und die von Müller nur gegründete, aber nicht vollendete, 
neue Biürgerfhule. Bey der Freyſchule verweilt der Dich⸗ 
tet am längften. Er läßt den Berfiorbenen in einer Rede 
an die von ihn angeſtellten Lehrer ausführlich. entwiceln, . 
- worüber und "wie er die Jugend unterrichtet zu ſehen 
wuͤnſchte. Die bier worgetragenen liberalen Grundfäge 

. Mm ganz aus der Seele des Enrieläfenen genommen Zr 
66» 


R 


u 


sereinige iſtz er, um den feine gut 


748: , Wermifcte Schriften, 


Rec. begeugen kann (579 —932.): ‚Weiterhin beſchaͤfftige 


ben Dichter ıdie von Muͤllern verſchoͤnerte Nifolaikirche: 
die daſelbſt befindlichen herificgin Gemälde werben genau 


.ı“ 


genheit gehabt hat, ſowohl den Verftordenen, als auch bie 


. von ihm gegründeten Anftalten genau zu beobachten, uͤt er⸗ 


br voll, feinen Helden in.einer Glorie darftallt,. die 


- - 


ihn wohl nicht der rieylichtei beſchaldigen,  fndern | 
u .. 2 | | j au 
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auf die dichteriſche Einffeidang Ruͤckticht achmen. Ba 
moͤchte es z. D. in der wirklichen Welt nicht gegruͤndet ſeymh. 
‚baß ſich der Braͤutigam über den Tod feiner Braut, det 
Artliche Freund über den Verluſt ſtines Freundes, der Bürs 
ger, bem dag Betr fein Haus verzehrt, über fein Ungluͤck 
feichter betuhige, als über Müllers Tod. (V. 33. ff.). Zut 
Darfieltung des Ganzen ſcheint Äbrigens beim Rec. das Ge⸗ 
ſproͤch der Luſtwandelnden wit zu gehören; and) find wohl . 
sinige Meinliche. Schilderungen in Diefem Gedichte nicht 
paſſend, md dürften cher die Ruͤhrung ſtoͤren als befördern, 
Gedarn iſt wohl die Mebe an die Lehrer der Frepſchule, 
welche der Dichter dem Verſlorbenen in den Mund legt, gar 
au lang, und ſteht im keinem richtigen Verhaͤltniß mit dem 
Ganyen; fie.nimmt allein zwölf und eine Halbe Seite ein. 
Hier werben fa alle Gegenſtaͤnde der intellefruellen Erzie⸗ 
hung aufgefuͤhrtz onuzüglich verweilt der Verf. beym Beuers 
Ijbſchen Quou über dech die Lehrer die Jugend nicht wohl 
anweiſen koͤnnen)3 bey der Errichtung der Leichenhaͤuſer (die 
ehenfalis nicht eigentlich bierber gehoren), und bey den 
Regeln, wie mau fſich beyin Gewitter zu verhalten hat. 
Die Stelbe, wo die Prahlereyen eines Wurmdoktors oder 
Marktſchreyers, der ohnehin ſeit 12 Jahren, nicht mehr im 
Leipug ausſtehn darf (V. 731 ff.), aufgefuͤhrt werden, 
konnte wohl. tgegbleiben, : Auch weiß man nicht, wie bie 
Waruuug biebeu kommt: »Non lucri moveat, fua ten 
nnere-tectas .cupide', nec.vindlicta, ferax flammea damna  _ 
pre 0 Fr). Zu ſchwach ſcheint ferner dem Rec. die 
Wendung ,; wo der Dichter fagt (8. 1133 ff): Te fileam, 
cicæs qeem devenerantaum, :Apeli, Altes eic. Non Z., 
dt Term mm nemeris conmenorare mis? Nur 
‚nennen, nur erwähnen wollte. wohl ber Dichter dieſe 
Wanuer nicht, foubern Re ungen den Freunden Desente 
ſchlafenen, die ihn beweinen, aufführen, Die übrigen 
Mitglicher des Rache. werden: inbeffen auch : nicht einmal 
- im praeteritione genannt. — ‚Das Sabieht ſelbſt iſt fies 
-Gend, und verräch den gewandten, und mit den Hafltichen 
Dichtern der Roͤmer yertrauten Dichter. — Zum Beften 
‚derer, welche die lateinifche Sprache nicht verfichen > 
uud unter den vergefegten Subſtribenten kommen mehrere 
folche Leſer vor — hat der Hr. Verf, fowohl das Gedicht, 
als Auch die Anmerkungen ins Deutfche - Überfest. Diefe ; 
Ueberſetzung iß moͤglichſt gegen nach dem Tert gehildet, 
.. | 3. ung 
— J. 
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m daher etwas fleif; der deutſche Leſer wird an vielen 


Stellen das Vergnügen entbehren, das der Lefer des latei⸗ 
niſchen Gedichte einpfindet. Manche Ausdrüde find fremds 


artig und in der Dichterſprache nicht edel genug, ‚manche 


Stellen möchte der deurfche Lefer auch nicht gleich beym er» 
fien Male ganz falten. Befler war es wohl, wenn der 
Hr. Verf, durchaus cine freye Ueberſetzung lieferte. Die 
-Werfegung der Worte, die dem Dichfer erlaudt-ift, paßt 


- baher-auch nicht in einer folchen allzutreuen Ucherfekung, - 


ja fie veranlaßt auch, wohl zumeilen Zweydeuttgkeit, Hier 


find einige Beyipiele: ©. 62 heißt es: »Groß ift die Wun⸗ 


Sde, von dem fühnen Tode unfern Einwohnern gefchlagen; 
werft fpät wird fie heilen die ſliehende Zeit. Wuͤthet, fa 
‘ »Elagt det Bürger, wuͤthet auf unſere Haͤuſer los — ‚die 
„mderzehrende Flamme sc. Raubte der bieiche Tod dem Braͤu⸗ 
atisam die Braut, blühend wie eine Roſe ic. ©. 63.. Mit 
»drohenden Augen und Fittichen. verbieten. fie (die Schwaͤ⸗ 
ne), »gemeinfchaftlihen Gahen« Eder juriſtiſche Aus— 
druck: res communes® »beyzuzählen dieſes GewaͤſſereS. 
‚80. »Nicht boͤſe Fluͤſſe verkangen jährkich“einen menſchli⸗ 
»chen Körper, wohl aber-— das unachtſame Betragen der 
2Menfhen. — — Urd- acht wienieh teugen nicht zur 
»Belebung, des Barges Gegenwart, der veranftaltete Leis 


vchenzug und das Klaggeſchrey Ben? — — Gebäude, zweck⸗ 
e- 


»mäßig in mehrere Abtheilungen gefile — — De 


vGenius führe zur Erde fehlafen,« ©. 81. »unverläffige 


» Kunſt (ars Uubia) — Marktſchreyer, weiche ausiufend 
weit Hohes Seräfterträgt.« S. 82. »Des Unterleibes Bas 


" apeurd.« ©. 89. »Bon hieraus gehet, in die Glieder des 


gegenwärtigen Volkes dringend, won Hier: aus toͤnet diefe 
»— me — Geimme« (Bepläufig, ficht in der Bibel 


nichts davon „ daß die Erfchrinung über den getauften Ses 
ſus vom Volke, und zwar von einen schleeichen Men⸗ 


ge, geſehn, von ihr die Stimme aus den Wolken gehört 


worden fey: ‚Wielmehr lieſt man’ ausbrüdtich, daß. nur. 


Johannes und nur Jeſus jene gefehn und diefe gehört has 


- ben. Obige Vorftelung des Matera iſt zwar gewöhnlich, 


er gicht gegruͤndet) S. 90 heißt.es: »Goͤttliche Herv⸗ 
»lichkeit umſchließt von allen Seiten die wiedergeborenen 


Siede@y (des Auferftandenen).. Dagegen wird mancher. 


Lefer einwenden,, daß Jeſus nach feiner Auferſtehung Lets 


neswegs einen hidamliſchen und ‚verflärsen, ſondern einen 


irdi⸗ 


v 


N 
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irdiſchen und gemeinen Körper gehaͤbt habe, wovon er feine 
de enden Juͤnger ganz klar und deutlich überzeugt, als ei 
Al.) befuͤhlen ſich zu eſſen und su trinken geben läßtıc. Der 
fateinifhe Ausdruck: gloria. diva, laßt fich indeflen doch 
noch anders. erklaͤren. Ebendaſ. »Des. dußern Tempel , 
»bejahrte, Figur glänzt nicht« — Das Gleichniß, das 
an ſich richtig iſt, daß Menfcherr durch Ringe, Gold ic. 
nicht zu Menſchen werden, paßt doch nicht vecht, wenn es 
auf die Nikolgikirche angewendet wird, die von außen alt 
und nicht fhön, aber innerlich — — prächtig. und fchön _ 
ausficht, S. gr if vdu ſtoͤßt ſtatt floͤßeſt ein Druckfeh⸗ 
fer. Ebendaſ. heißt es: »Es klaget Z., der Sachfens 
»weitlauftiges Juſtizweſen — — leitete — «©, 83 
möchten wohl viele Leſer gar nicht verſtehn. »Wenn« heißt 
es dort, »einmal des Magens und Kolons (eoli) Arbeiten 
»ñgchlaſſen, was taugt deine Hand? .2c.«. Dem Recenſen⸗ 


u ten’ ift 'diefer Ausdruck im Deutſchen nicht vorgefommen, 


— —— 


= —— 74 


—* Campe bar ihn nicht in feinem Woͤrterbuche aufg⸗⸗ 
führe. —  &. 76 werden Lindnau (Lindenau) und Konnes 
fg. von drey Doͤrfern unterfchiedenz der auswärtige Leſer 
nnte. dah er leicht denken, es ſeyen Städte. — Das 

Laert N Serift ſpricht threm innern Gehalte. 


Im 


{ 
* 


Unterbaltungen für Freunde altdeutfcher. und alt., 
-nordifcher Gefchichte. und. Literatur „-von Frie. 
‚ drich Rülfs.. Berlin, in, der Voſſfiſchen. Buch- 
. handlung. 1803. ‚Xu, 1 262 8. 8. 14 Kr 


gi Schrift heſteht aus ant Nummera. J. Der Barde; 
ein Preisgedicht. Eine Ironie; unter der Maske eines. 
Nandinaviſchen Barden (Stalden follte es heißen), erhebt ' 
der, Sänger die alten Deutſchen auf Roften.der Ieuen,mit, 
lleberereigungen in. Lob und Tadel, — Das Lied Hat! Stirte 
und Wohllaut. Nur die Zeile ©. E ur 
„Machtiget als wie der ut⸗ Pre 
iſt gedehnt, und die ©. 5. RL 
erst, der deutſchen Din nier.g zut. 
9 * | hast 


. 


nr 


oe 


Drz Weannan Bieten. ! u 
hate, Die keme, ©. 7,6 Für dacn, ungeetih. Auf Rebe 
Ming des lroniſchen Tons Aer- Ode in vielieiche auch das Uns 
icteinauderwerlen der. Länder und Gebräuche; zu ſchrriben: 
deun der Barde und ehe „die Kuh. ei ven ias ib 
side, nicht 4 german Gagi — : 


=," ir. eben pie alten Deutfiben und PR: Zeu⸗ 
glon —æS ‚über die Gonheisen Wold und Öftar. 
Daß die wenigen Goriheisen der.alten Deurfhen dieffelts - 

der Eider. gang anders geweſen · als die ihrer Oprachver⸗ 

Wandten , „der ‚Skandinavien, leidet woht keinen: Zweifel. 
Zu. hedauren,ä,, daß der Hriflliche- Klerus ſchwaͤrmriſch 
Auf Vertilgung, beibniher. ‚Alterihäwer hingearbeitet hat. 
das Aerndtelied im Schrumbur⸗ 
‚mode. ©. III. Abth.-ı. 24) ein 
%. Mas die Goiucheit After. bes 
4 kein Zeugniß von ihr / als was 
buqꝝꝙe: de tem; zaliane.fap. 
% Bu Bäche das Wort ‚Öftern: uud. 
weil ihr Feſt in dieſem Mocat;ges - 

Iber dieß ‚hindert „nicht, daß Die 

Ahrten ı. Abthelung ®; III. des 

BER entmahl. ans. dem 
Die, Rrmenforife. ik. für einen, - 

fen hat, fenitlid uyd.beurichiges 

wäre, Die MeufätngeRakt ficht 

raegotiheis vidt «unäßnlich C ver· 

yrin ſey Feanelgi cine weiße 

Fe — oem. Bafı n nd 

IR Augelfärmige 
meie Songe:mik med. — 
junges heller ira! 
hats Gemkr. and Auaien. 88 
„daB: dje_ legten fünf · Buchllaben 

die (gleichen. nämlih no 2 1 ’e 

18. Zeilen, wovon.deu Reſt der ans 

rn er „m. ale ulik'Gn froste Seen Ha Finden 

alio die Nr. ı, gang 1800 des al rs, 
© 1661, —* Fr er as Mara — J 

obere Zeile auf die Soune und die untere auf den Done 

sehe, und beyde ahngefähr fogen wohn: daß ... 
ob 
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F. Rüh‘ Uat — tungen ete. 249 j J | a 
— san su heiß Rraßle,, der Menb mit feiner Ä 
Bi 


abkuͤhlen fol. Mon Ber Gottheit Ofkar ik Seine 
Spur iu der Schrift, da beyde Zeilen, ſich auf ein teings 
e- enden: Uebrigens pötrathen diefe wenigen Worte einen 

Gen Dialekt: Rec. wunderte fih, wie Hr. diefe, 


‚altfä 
obwohl halbverloſchene, Schrift für einen Verſuch lateiniie 


oder deutſch zu Ihreißen, erklaͤren konnte. Die Frage; 
wo. bie Originalſcherbe hiagekommen? iſt zwar ganz vers 


nuͤnfug; hebt aber ven Beweis ihrer einfligen Erifteng nicht. 
auf. Wie oft muß man mit guten Kopien verloren ‚ges - - 
Kichtachtung, bie . _ 


e.Urfunden fi begnügen, wenn 
Folge: dir Unwiffeuheit,- ſchaͤgzbare Alterthämer entweder 


weggeworfen, oder dem Moder Überlaffen hatt, Wäre mit : 


dieſer Unwiſſenheit nicht noch zum Gluͤck Eitelkeit gepaart. 
deweſen, wie. manches Denkmahl der altdeutſchen Sprache 
and Kunſt Hätten wir jetzt nicht mehr! In Anfı der 
ritifcyen Zweifel aber, womit der Verſ. dieſe Abhandiung 


aufaͤngt 'mab beſchließt, ſinb wir ganz ſeiner Meinung. 
‚Bas Herleiten 


Iteä:der Derver, gamäl-von alitentfäpen Gottheir 


sen’; deren · Daſeyn cheils aneribiefen, theils in Anſehu 


Bes Lorats oam ſanns iR, gehe bis” zum. Belacensmchis \ 
gen, und: man würde dem ſprach⸗ und geſchichesge le hrten, 


—8 sic ſchiw drueriſchen Rudbeck unverdienten Schimgf 


antun ‚wann man jene tecenreiterey Nudbeckianimufſ 


zn Du 
Sagen; :als biovikber Dentmähler. Bas Hr, X. 
inſchraͤnkung. Adelung am Ren einen feiner 
oͤßten Mer 


"aller Asländifchen Sagen: und 


De ftandinaviihen- wahren Geſchichtforſcher, deſenders Ihe 
| ven erfen: — Orihigrikiäfe, Then und Tocs 


fÄus ‚ den der Verf, Hier nifht genannt Hat, -und zu beffan 


Series regum a erc, Halnise 1703, 4. der herühmte | 
r 


Suhm einen berichtigenden Pads, unge dem ‚Titel: 
005 | 
‘ ) 


Veber di. Ausbentteität der. isländifihen 
gie bifet Dubelt ft, unterfäreiben wir Sepmaße ohne — 
e e Merahgre hatı:fo fanisdchteser ihn Dach min der 
pRimiecns-fonberu en Gält Bchz-wo er.nice- alle fehlt + 
en Tan fontern Siniges ſich vordenken laſſen muß, heile " 
an dköjfen, tim ſeiner Mordiſchen Geſchichte und feine . 
Bdpeifes über: isläwdifche Literatur. Göttingen 1773. 8. 
AMuch den hat feine Zwetfelſucht hie und da geiäufht, 3. 
B. in. Anſehung eittet Altern und neuern Edda), theilg au 


Tor. 


0° WBerimifchte Schriften. 


Torfacana, fire Thormodi Torfaei.notae pofteriores in 
.. "fetiem regam Daniae,, ex Mfttis legati Magnaeani. Haf- 
niae 1774; 4. herausgegeben hat. Der würdige Adelung 
konnte doch ſchwerſich ſo aus’ Autopſie und. tsländifcher 
Sprachkunde urtheilen, wie die zuletzt genanaten Männer 
und Nyrup, wenn matt gleich einige Quentchen vaterlaͤn⸗ 
rdiſche Vorurtheile vom Gewicht ſtandinabiſcher Gruͤnde abe 
zichen imuß. Die islaͤndiſche Literatur kann nicht fo jung 
"feyn, als Sr. 3. fie vorftelle. In Zeiten, wo es im füdlis 
- den Europa ‚ beſonders in Deutſchland, eben am finfterfien 
- "uhd roheſten war, bluͤhte in Norwegen Gelehrfamfeit und 
BGeſchliffenheit. Einen’ Theil dapon nahmen die Koloniften 
Itslands mit dahin. Rec. kann nie einmal eihräummen, 
"daß die beyden Edden aus Lappen des chriſtlichen Religions 
ſyſtems jalammeirgeftärkett feoen; ob et gleich zugeben wiſſ, 
daß Letzteres daben benutzt ſey; glejchwie die andern euros 
paͤiſch⸗heidniſchen Voͤlker, die unter Chriſten, und die al⸗ 
ten morgenlaͤnbdiſchen Helden, die unter Juden wohnfen, 
‘das nämfiche-tharen.: Daß aber Mönche noch unterm ehr 
fſtenthunie Ber —— die Muͤhe gegeben haben 
zſollten, die heidniſche Othiniſche Mythologie fo auszuſpin⸗ 
„nen, wie man fie in den Edden findet, duͤnkt dem, Rec. 
Hdchſt unwahrſcheinlich, wenn er den Haß des chriſtlichen 
Klerus gegen alles Heidenthum erwägt. Für das Alter des 
xoetlſchen Theils der Edden — fo wenig es fi genau’ bes - 
gimnien laͤßt — ſyricht Übrigens auch die Abweſenheit der 
Reime, die erſt ſpaͤterhin aus dem ſuͤdlichen Dentiälänt, 
doder vielmehr Europa, nach Norden famen. Zu der. Aeuf⸗ 
ſexung ded Verf, daß die Jortfegung der Ardeiten bes Mag⸗ 
. 'näifchen Legats nicht’ ſehr noͤthig fey, ſtimmen wir keines 
weges; erſtlich; weil wir zweifeln, da nur unbedeutende 
Handſchriften noch zu ediren übrig ſeyen, und dann, ges 
fest auch‘, daß dieſer Ref nur in Nomanen befänder fü 
wuͤrde doch die altdeutſche Sprache, zu deren Geläuterung, 
naͤchſt dem Angelfaͤchſiſchen das Islaͤndiſche, don dem wit 
- «noch Bein: allgemeines Wörterbuch Haben, am meiſten bey— 
wat, ſicher durch dieſe Herausgabe norh mehr gewinnen. 
"Der voni Verf. geigane Voͤrſchlag (naͤmlich der König follte 
den Meberreft des. gas. zu Vollsbächern für Jsland vers 
menden laffen), kann anf andre Art, ohne Störung diefes 
Legats, Mögeführt werden; auch wird fih Ar. R. erin⸗ 
nern: »qupd teſtamenta ſtricte funt fervandazc To pa 
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F. Rükis Unterhaltungen etc... gr 
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fih auch ber Landesherr nicht wohl an, ihnen vergrei⸗ 

„IV. Ueber Die nordiſche Poeſie. Wir. hatten die— 


r 


fer Rubrik mehr Planmäßiges, und bie und da mehr Deuts i . 


lichkeit gewuͤnſche; das, was ©, 120 der-Verf, von der iss . 


laͤndiſchen Verſiſikation ſagt, und wovon ick die Quellen 


‚nicht angieht,, war für ung auch zu wenig. Gſeicher Meise 


nung aber.finb wi: mit ihm, unge Koffeumpthen. überhaupt 
(©. 127), und insbefondere den Mibbranch ——— 
Mythen, betrifft doch moͤchten fie 30 Traveſtirungen, wie 


. Benfpiele davon aus Baggefeng Gedichten augehedenſi 


7 


imnier gut ſeyn. Rec. hat fedocy einige Oden aus der SA: 


mundiſchen Edda mic Unterhaltung gelefen, "und darinne 


freylich Dicht das Schwuͤlſtige und Abentheuerliche; "abe 

doc die Kürze'und Otdote dea Aafdrufs Semundert, 
-W BeriKampf der Götter, Auch eine poetiſche 
Ir rnie, wo der Verf, dem neulichen Sd— oͤpfer der. Gotthei⸗ 


‚ ten, Oſtar und Wold, den" Ddin, mit einem Gefolge, 


von fen, und zwa in Amerika, erſqrinen ‚läßt, der. - 


ſich uüter andern fo äußert; ” 


Wil kommen von Walballaes Tiſchen, 
u, an rg A Ho W 
Und pflegen bier, in Kanada's Gebuͤſchenn 
u oBerttauicfeit mie . en, FE 
> Edward bie afte Heimath uns zuwiber, 
und Wodan zeigt fi ihre niht mehr; : 
en ar b ae ne Eicher r M n 
te felbik nicht deutſch mehr, Kanb und bieder, 
‚und — (ira von Shäldern leer! y *. 
Die Humpen find ih Glaͤſerchen verlehret, 
ind Nebenberge ſchaͤnden meinen Rhein, 
Und andre Götter find es die mau, ehret, 
. Bund Seiner denket ein 0000 UT 
"Die Senfe If aus.ben Händen und Leben, 
Der Deukfüeh wie ale ihrem’ @Geferg: — 
Schwaͤchlinge ſieht man an allen Enden, 
Die ſich zu faden Kunſtwerken wenden, | 
Ohne Sturm und, ohne Drang. u 
ja; was treiben die jungen Gefelen Yon 
est in Deutiofeub dom für ein: Leben! — 


ind dem Trunde nicht mehr ergeſen. 


. Miben nicht länger auf Baͤreufelſen. 
‚ Schwingen ſich avifaen Schwerdtern und Spieben , 
dierlich niht mehr nie behenden Füßen: ai | 


matiſcher, und Dardennden,®, ‚162, fi, Sirdenoden 


J 


wo wit Walhala auſzeratet ··· 
Das erſchrecke ©. 155-für erſchrick: ME ein 
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Groteärebung, "u Siegen md 
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PR Daikoir digfeiten. Heraus, ben von 
Kl W. Juſti — * ordentl. 
 Profefforen det — 30 Rarbum. Zwen⸗ 





"tet. Theil. Marburg in der neuen akad Buch⸗ 
Handlung. 800. an md 372. ’S.:8. 








Eben der Berfat, den 
a gl. . 
lung gezollt hat, 
Diannigfaltigtektnbet.i 
lichſt geſorgt wird, bletbt 
den Eingebornen oder @ 
Tönnen ; aus Mängel an 


die Au föpeiften berfelben 


zere Behandlung den int 
ktleinern zu wollen: E 


Den ʒweyt. Sanbeihi ie 3 Bogen 
handlung des , Is:eine,fehr alte, auf.dens — 
Ehrifienberg, untseit Maus geiegne Kirche Berefienb, 





Z.M. HaremameheffhrDenfwärbigfelten. 253 


"Die fdr Die Attehe in Seffem gehalten wird , mb zu hifueidi 
feger Unterſuchung daher einladen Fonnte. Ob.bas Gebäude 


—— —— — — — — 


— ug. 


beige (90 v 


ans einem bem Aaſtor geweihten Tempel, ıwie man.gleids . 
falls glaube, eutſtanden ſey, laͤßt Hr. J. unentichieden. 
Wahr it es, daß feine Bauart von der itzt uͤblichen in 
manchen Thetlen ſehr abweicht; was jedoch nicht befreinden 


darf, da ihr Alter wirklich ſehr — Ginnufteige, und wahrr 


ſcheinlich in des Heidmbelehrers Bonifacius Zeiten. faͤlt; 
als der in-jener Gegend bekanntlich fid) fange herumtrieb; 
wie denn auch fein Zeitgenoß, Karl Martell, die fogenannte 
————— „und den neuen Namen Chriſten⸗ 

eranlapı haben.“ Dieſer angebliche Kaflot.meine 
SF, ‚möge vieleicht der alte deutſche Soͤze Eafter, 


Aſter, Oſtar — das Ding har viele Namen, — geweſen 


fepn, und das Hey dieſem Änjaſſe von altdentihem Gögens 
dienfte Überhaupt Beygebrachte, laͤßt, wie alles Andere 


rxecht gut ſich ſeſen. Was es mit den uͤbrigen Alterthuͤmern 
dieſes Ri 


eied Keſterdergs oder Keſterburgs, denn fo hrißt der 
Ort bis Ins 13te Jahrhundert zuruͤck in allen Uekunden, 


ſeiner uralten Kirche, und dem von Zeit zu Zeit nach darin 
 gehaltnen- Sowesdienfte nunmehr. fuͤr Bewandtuiß habe, 


wie er. denn, des beſchwerlichen Weges ungsachtet, mehrere 


- enieinden zum Begraͤbnißplaße dient, will im Auffage 
; feißft nachgelefen ſeyn. Anfrage Landgraf Wilbelms 


WW. ‚inte. ſonſt ſehr verftäntigen Fürften, bey Viktorin 
@treisdel, 1578, wegen dee Baßlisken⸗Eies, das einer 


. feiner Hauptliute, wirklich von einem alten Hahn gelegt, 


entdeckt Haben wollte. Schade, daß Striegels Antwort 


 fehlg, ‚der vielleicht Arzt, und Dohn des wackern, ſchon 


2569 gellorbnen Theologen gleiches Taufnamens geweſen 
fegn ing. — Eiuthellung des alten Heſſenlandes ins 
Daun⸗ und Dareland; zu Folze des Teſtaments der 
Bandgraͤfinn Anna non 1309. : Ein luftiger, von Eſtor 


aber und manch Andern ſeht gelehrt Lommentirter Irr⸗ 


shum ; ‚bier vom: Megierungsrach Kedderbofe, dem Hefe 
füns Gofchichte ſchon fo viel zu danken haͤt, endlich aus der 
Urfcyeift des Tefkaigenes ſeidſt aufgedeckt; als worin von . 
nichts weiter denn einer Davmblang, i. e da umher gelegs _ 

. men Landſchaft/ und das zweymal kurz hinter einander die 
Rede if: — - Bepträge zur Geſchichte des 3ojährigen Krie⸗ 


ges in Heſſen. Meiſt das Dtaͤdtchen Wetter betreffend, | 


und dem Bericht aller der Drangfale enthaltend, “| m 
. iS . . r 


noch 10000 Gulden von ihnen d 


j . \“ | R Ne j 2 _ \ | 
.. . . . , . N ‚ x . . 
230. Erbbeſchreibung.— 


Dahr 1636 daſige Gegend. von: Sehweden und Mefterreie: 
‚dern zu erdulden gehabt; wo es dann Abſcheulichkeiten 
zu leſen giebt, denen die des letzten Krieges, dem Himmel 
ſey Dank doch nicht gleichtommen. 


Won des weiß Kuniges Schwere Ein Aufſatz, der 
den unlaͤngſt verforbnen Kammerherrn und Ober⸗Einneh⸗ 
mer zu Marburg, Freyherrn von Doͤrnberg, zum Ver⸗ 
faſſer hatz ſich aber erſt im dritten Theile der Denkwuͤr⸗ 
digkeiten endigt; weßhalb Rec. die Hauptſache Hier lieber 
ſogleich in der Kuͤrze, und, mit des Eizähters eignen Wor⸗ 
‚ten anzeigen will: »Als Roͤmiſcher Koͤnig noch gab Maxi⸗ 
»milian I. dieß Kleinod für eine Geldſchuld zum Unterpfane 
»de; als Raifer konnt er es nicht wieder einldſen. Vechrere 
feiner Nachfolger Äberlegten large, und — wollten nidt. 
»So geſchah es, daß noch Über 100 Jahre nach unfers weiß - 
»Runiges Ableben:fein Schwerdt im heil, roͤm. Reiche auf“ 
‚»Reichstagen und auf Meſſen heramgeführe wurde, bis e# 
»doch julegt in der Schapkammer zu Wien feine Ruhe⸗ . 
»ftätte fande — Im Jahr 1486 machte nämlich Marimis . | 
Han drey Individuen aus den Familien von Dörnberg, 
Schenk zu Schweinsburg und Bibra, in ungleichen Anıheis - 

len, ein Snadengefchen? von 16666% Gulden; konnte das. 
Geld Hierzu aber ſo menig uf gen, "daß er vielmehr 

zu borgte, wovon 4000 

baar in feinen Beutel kamen, die Übrigen 6ooc aber zu 
Einlöfung des erwähnten, ſchon zu Köln verpfändeten koſt⸗ 
baren Schwerdts. und andrer Kleinodien verwandt werden 
mußten; bie. man dann gedachten drey Edelleuten bis, zur 
iin Jahr 1490 verſprochnen Wiederbezahlumg als "Unterz. 
pfand ließ. Die Kleinodien beſtanden in einem für, auds' 
nehmend ſchoͤn gehaltnen Schmaragd, und einer ziemlichen 
Anzahl Perlen, Rubine, Diamanıen und Sopphlere. Das; 
koͤſtliche Schwerdt ſelbſt war Can Griff und Seide) van. 
vorgeblihern Einhornbein; auch mit Golde, fee: großen 
Derten, und einemPallas, i, ©. rubinus. pallaßus, rubis‘ 
balass, zu Deutſch, blaß rothen Rubin, beſchlagen. Trotz 
dringender Mahnbriefe, und eben fo. Häufig wiederhohlten 
Verſprechen, konnte M., wie ſchon geſagt, dag alled nie . 
wieder einloͤſen; und als er ısıy -flarb, waren kaum erſt“ 
7000 Gulden auf Abſchlag erſtattet. Unter Kart V., Fer⸗ 
dinand I., u. ſ. w. gieng es um nichts beſſer, und im Jahr 
| N u ** 
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J. M. Hartmann's heſſiſche Denbwuͤrdigteiten. 255. . 


1341 fanden, die ruͤckſtaͤndigen Zinſen fi ſchon bis 40000 
Gulden angelaufen, Da indeß der Bibraſche Anthell ſich 
an weibliche Naͤchkommenſchaft vererdt, und mandıgr Heid 
nere Beſtandeheil des Schatzes bereits unſichtbar geworden · 
ſp fieng der Handel Immer verwickelter ju werden an; und 
obgleid Kr, von Doͤrnberg, ‚wie leicht zu erachten, nie 
alle,. die Sache betreffenden, Dokumente mehr zur Hand 
Hatte: ſo ſtanden ihm deten Doch noch immer genug zu Ge⸗ 

bot, um feine Datfiellung zu einer ſolchen zu madjen, wo  , 

. über Geiſt, Sitten und Rechtspfiege jeiter Zeit mandy ben + 
deutender Aufſchluß hrtsergeht. " Da vie in den bepden 
heilen förrgeführte Geſchichte dieſes veichgoberhäuptlichen, - 
Anteihens:. Aber ſiebenthalb Bogen. füllt: ſo ergiebt ſich 


’ —X 


von FISR, DAB Nec- zur Auflöfung Des Khotens eilen mugcc 


Alle Bemühungen , fich des beſchwerlichen Unterpfaudes auf, 
irgend eine rechtskraͤftige Art zu efitledigen. (ſelbſt nach Hits 
indien es zu ſchaffen, war einmahl im Werke; denn au 
den Verkauf, hätte man bisher nicht geſtattet), waren Bid,  ., 
1630, init einem Wort, vergeblich, geblieben, In diefem  .. 
uner hesumgefchlöppte Schwerdt und den Fofibaren Smas 
ragd (die übrigen Edelſteine harte man 1582 für 2000 Suls .. 
den verſchleudert) um 6000 Thaler An’ ſich zu ‚handeln. 
Gluͤcklicher Weife wären. eſwae ‚Über dieſer Summe ſchon 
dezghlt, als der Praͤlat, durch‘ welchen Zufau? weiß may... . 
nicht eigentlich, in dev Schlacht Bey Lützen ſein Leben vers 
for; und es wegen nor abaurvägenben Achtels neue Schwie⸗/ 
rigkeiten in Menge gab, fo daß auf diefen Kleinodien wirk⸗ 
lich ein alter Fluch zu ruhen ſchien. Was der Abt mit die⸗ 
fem Ka fe im Sehlide geführt, blieb lange raͤthſelhaſi; biß 
endlich, ſich auswieß, daß: Kalfer_ Ferdinand dem Zweyten - 
feines Ahnherrn Schwerdt, Alsı Zeichen kiefiter Devotion, , - 
zu. Süßen getegt, und. als ein fücttefflihes Präfent gnaͤdigſt 
angenommen worden... Noch im Jahre 1653 hatte einer - 
der ehemaligen Pfandinhaber es in der Wiener Schakfams” 
mer fehr reſpektirt geſehn. Ob es noch itzt daſelbſt vorhan⸗ 
den, weiß der Verf. nicht anzugeben; kann aber bey dieſem 
Anlaß die troͤſtliche Bemerkung nicht unterdruͤcken, daß 
, wenn ehedem felbſt Gold und Perlen noch zum hoͤchſt' u⸗ 
ſtchern Pfande dienten, man in unſetrn geldreichern Zeiten 
ſchon meit einem ſauber bediuditen Staatspapiere, ſtatt 


aller Gewaͤhrleiſtung, vorlieb nimmt! — u 
ee Krank⸗ 
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als Opfer “jener si 








"Ber Heffifchen Aeigte, u 
— Samy fer 
dmg. — Dre Mei 


derthum. Aus der Ge 
Seehben von Mänı 
iß ſehr warmen nı 
Merkwürdigkeiten, "U 
feiner Aueſichten, Baſ 
Sebürge — in den Idı 
ſich da noch Schnte/ ı 
ei en. 
Seas Hol 
Woltsfagen, far den 
—— 
IR, gemefen; fei 
leicht Sertha jene & 
—X8W ba f 
"mir 26 dem auch an & 
Teufelstöägern, n. fi. 
sen Lokalk; und; wit a 
Holle geworden, ‚te 
Eiwas [AH Seſchichte d 
zeichen Tiſterzienſerklof 
Mluigſten und weitgre 
A en nie Din 
jausatzt fehlt. 
erren von Sreidenb: 
R jenenhungen fonft mı 
gugefommen ? . Eine 2 
flosbnen Regierungsrathe von Senkenberg zu Bießen; 
an ſchon für die Grundlichkeit der Untetſuchuns 


BER y dem Andenfen jüngft verſtorbner Heſſen te 
Aufipe, vr erſter/ von Krk, I., din n a . 


ee: v 


v 


BE Bra a 


>" Die "BaumeifersFarhilie Bü Ry gu Hafel,, den - 
Vvieſe Stade und ihre —8W fo ande Bauverſcho⸗ 
rungen zu danken haben. . Der Grsßater toad ein der : 
liglon wagen Nüctendet Ingenieur dus Paris; ben Landı 
graf Karl 1694 in Dlenſte Hahn, und feine Gefdpicklichkete 
N. A. D. V. LaXxXV. I. 1. St. Vo, dar 


J 


Rehfebeſchreibuncgcgcgc. 
vw 
= Mum, das ſohche Schriſten lief, ja 
nuͤſſen · — ——— 
Eingängen, und:oft. ſeht langweiligen 
befolgt er das ganze Buch hinburch, 
Grunde mehr als alfe, aͤmſt bekanme 
Dog dieſe Bemerkungen ſollen das 
te. dob auf feine Weiſe Ichmeälern ; der 
ritiſchen und wohhändigen medicinis 
gleichen die von Since eben.nicht ges 
wird ihn immer als eine fichere, Autos 
ub, 
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Befreibung einer Reife 'nädh  Stütfgard‘ und 


Straßburg. im Herbfte 1801. Rebſi einer Eur 
zen Geſchichte der Stade Straßburg, während 

it. Schretengzelt.” Bon C: Meiner®, Könige, 
Ger Hofrach, u,.f. m. Göttingen, bey 


iöwer. 1803. 534 S. 8.1 MNb. 20 dl. 


Die den ‚hier zuerſt· Bemerkungen anf einer 
Keiſe nach Schwaben, im.Soptember: und Oktober 
1801. & 1— 103. Dann: Bemerkungen auf eiver 
Teiſe nach Straßburg, im "September ıg01, .©. 


> 3041961 Endlich eine. fogenannte kurze Befchichte- 


der Starr Straßburg während der Gchredenszeit, 
& den Jahren. 1793 u. 1794, von ©. 197 — 533. — 

as nun zuerſt Die Reifebemerkungen anlangt: fo muß Der. 
äufritig geſtehen, daß fie im hoͤchſten Grave Nächtig, uns 


tlich And; was au bes . 


ſret Zeitſchrift ngerüge 
leiſe von ttingen 
rtrapoff, er hielt ſich 
‚Dktsber, mit Ausnah⸗ 
uf; et fheine ſich aber 


Fbefäfftige zu haben, 


vefen zu feyk; die Reife 
Eu un Tagen hin und her 
! % fünf Tage in biefek 

\ on ndern, wenn der Verf, 
. In nut 


s 


€ Meines —E Ae Sieſe w. 263. 


„u —— man 


ufig ii Bedenken gu feinen Semährsmiännern ges 
abe zu ag —8 0 man auch diefes Wert auf⸗ 
lagen mag, "überall wird man See Dee ch fine ° 
den; man lernt von den: genannten Städten fo gut als gar 
nichis keunen, und legt ‚Diefe ‚angebliche: —ES 
nur mis Verdeuß aus der Hand. Aber wir haben auch ges 
fast, daß die Bemerkungen des Verf. nicht ſelten ſogar 
finde: Dahin gehäu.z B. die wichtige Norig, 
das in der Vfan viele Shen nt bloßen fißen der. \ 
im (©. 17); oder daB des. Wind in den Meisfeldern. sin ''“ 
0; elgenthümliched Gerduſch erregt (©. 32); oder- daß 
de planiemidden in. Stuttgard einzelne Mannsperſo⸗ 
m aur Run: wit ſtarker Hand anfallen (©. 51); eder daß - 
te. Geauenglinmer, in den Städten Aber Zrankinrt, niche 
fo alaemein Ander den. Oberffeitern weiße Räte, anlegen 
f —S ſew. — Die- 
m Btrabburg, ü. f, w.. bie 
juches einnimmt, ik iwar nur 
m nicht fehr-felinen, Werken; 
Iptiondrer Anekdoten leicht das 
— — des —* Buches eyn· wiewyhl das Meiſte davon 
S Meiſen ju ſinden in. — Üebrigen⸗ 
‚Ei Di ei bleiben: wie ein ſonſt fa vers 
ienten Golehreen ſich Ju Bar: Herausgabe eines. ſolchen 
Bucen-gobe antfihliegetskönnen.. Watlich, werten. Umfang . 
ne ſeiner Kenntniſſe nar darnach beurtheis 
der wurde vopde für Bir eingefebehnte halten, 






Bm. 


Nau Geſchiche der KT und” — Hefe. 


iebgefnten: Bandes erſte Abıpeilung, 
—RE im Re 








Ks 
\ Sin wachen Worgebiege ber guten Hoffnung, nach 


Frinnd und Norwegen ; in den Jahren 1791 — 
1797) "Won, Romeligs de Jong, Holland, Kar 
lat, und Sarhieheben de Kriegefregatte ex 


ER" Ta - >>: 7 


une weitiumnpäabtiher / hetz mon. ai Diefen Kalt ad. 


ÜINL 7 LUBERT ENG Tara Passen 
Delefakle ».in Seanähäfäer — der 
J in Begppicn. wmca⸗ ven din 


fen. gefangen, 
" dart 


wen 


on 


8 


—— — aus — ** 
| beiten Beſchreldung, noch in riſchem An 
denten jr ats! HE ro ad einer —— — A. 


Bewer 


— — 
“ 


J * 
\ ’ 
= ‘ j \ 
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Treue Reiſeab mthatter. Won C. A, Fiſcher. ag 


dac Sefänbelt, endtuth tr bie Sewalt des geaufemen Pafıka 
"a Gt. Jean dAere gerieth; aus deſſen Klauen ihn jeboch 
der edehmithiäe-Römmobore Sydney Smith noch zu. retten 


ssnhir. ta 1 Dir (heitifipe Benttiant Worigbe, auf der, 
Pregirte Proferpina;, Die im’ Januar des Jahrs 1799 nie 


Weir vor Kurhaven auf ben Grund gerieth. Mit unechöer 


‚zen Vrfchwerlichteiten nur konnte die: Equipage nach und 
Ba gend —5 14 „peafonm: wurden dh 

vrvangt med wie es ber Fregatte weiter gieng, IfE aus den 

neger Seicungen wach befanint genug. * Meilhan, 

r vin Bee v9.Öitondißien, die. 2793,:70 wie andre mehr, 


geächtet. ihr Heil in der Flucht ſuchen inußten, und da am 
fenberfey Sefahren ausgeſetzt blieben, eh auch Ihnen der 


= He Dhermidor wieder Heffnung gab. M. fond bey / ſeiner 
Rſckkunft in Bayonne Gattinn⸗ Tochter, Schweſier und 
Marerr lehrt meho;alle waren vor Gram und Sorge ges. 
üben: Wenn anders auch Hier nice eine franzäfiihe Hpr. 


* 


perbelitedt!-. An Zade-r76g ſiel der englifche Lients 


nant Spearing umbert"Stadgon ih eine alte Steintphlens 


arnbd, oe Wolle Tage aushalten mußte;-und das ohne. 


andie Nahrung als Regenwaſſer. Endlich ward er, jedoch 


gangltch entktaͤſtet, herausgezogen, und mit einer Fußge⸗ 


ae Brntiumd Sroffaimg verforen- he haben. — Ramef 


. Mn die; anfänglich fhleche behandelt, ihn zur Ain ⸗ 

ꝓutaion:i es. linten Schenteis nbchigte, Sm Auguſt 1793: 

« Verbund: Feb, der Mann "Übrigens" noch ganz wohl, und yore ⸗ 
"seem während biefer Fürcheesticgen Woche keinen Augen⸗ 


„ine: feine Unglünbsgefäßrren. Wie dieſer ehmalige Gardens 


itmmanbau: der geſebsebenden · Berfammtang auf feiner 


-Reyoriatton nad Eapentte 1797: behantrkt wurde; ‚von da 
Darthtlenn 


chetnng? wie nach Teagodien oft unſchicklich genug ei 
ao, md er, 1759 zu-Benedig 58 Jahre 
me: 


geſtempelt, und aus feiner pan Angend an umfäten Lebens⸗ 
Weiſe dieß und jenes geheben. un 


3°. Aerdinge yiabr es auch in dieſem Vanbchen manches » 
Mqrende, und mincnenanc vd Eat: m. Gans. 
M Den. Ve, SEE 


. 7 
⸗42 
von 
ı 
x 
u” 1 


und Andern nad Sur 


) Ya Wortbhley Montaigu, ein Erzphaw 
ar Eee wider zum Reifefonderling 


> 


86. Meifebeflteilnng.., 


/ 


gem jeboch hat: hier der Epitematar füih's noch viel leichter 
acht; und wenn im-Deitten ah vierten Theile‘, menzie 


* Werleger ums noch beteichern will nicht wieder an fruͤ⸗ 
here Jahrhunderte vie Reihe Lomntt, iſt ſehr zu befuͤrhten, 


daß men. in. der Fortſetzung eben ſo bekannte Saͤchelchen 
werde aufgetiſcht ſinden. Auch in vortiegender iR die Angabe 
bder Duden beſeitigt, und das gue:zurhäuflg vorfammenden 
Es war den und den des Monnts, als — vo. War 
arbeiter unbedentlich beybehalten worden. Von febbſt ‚neu 
ehe ſich Übrigens, deß in Detreff dee ——— 
ſehr Meinem Format, der 27 * feinem. Ahern Sch 
derchen voltonmen ahauch vuet | 


» x > 4 v Er ‘ . 
‘ \ D 1 .3' . 


au: burch —* und: PR Pr — 


an einen jungen Freimd in —** von J 
n’zroey "Theile 


.. Zoachim. ‚Heinrich Tainpe. 
Mit 2 Kupfern. 41 Bogen. ne 


Ri Auqh unter: den Lrete DEU 


Eampes'n neuer Sammlung eh Belfebephr 
gen, F und. fuͤnfter Xpelt: , — 
Sulbuägendlung. ‚Boa. N 


art en Te 


%, man in dem yorkn'daße.in den Zeitungen. ins, FW 
Eampe eine Mteife na England :und Fodukreich · ange⸗ 


sreten habe ; wer War da nicht Mon zum voraus: neigierig, 


Ste Aerndte derſelben ta feiner eye —— 
beſchreibungen zum allgemeinen Siauk mitgethoilt zu ſin⸗ 
den. Denn fo ſehr auch in unfern Tagen bryde meefwärbige 
Landes und ihre Hauptſt aͤdte bescht: und. beſchrie ben Wache 
find: for kann mun doch immer vor. Hrn. .€: ſeinemn vnd 
vorurtheilsloſem Beobachtungbgeiſt · neue Anfichten und Bes 
merkungen erwarten, welche Erwarkung: auch mit Baus 





getaͤuſcht worden iſt. Er ber kur zen Vorrebe verſichert der 


Verf.: daß er dieſe, von Arzt und Famille augerathene, 
Erholungsreiſe hauptſaͤchlich Aus: dem Grund unternommen 
vote, um Fame Reſ ſaumung durch Eoſencoiiu⸗ “oem 


/ 





3.9. Camper Diiife wuh Eiglandıc. 67 


Bemeckungen über di wammwältigen drbßun & —** dee 
- Biel und urtindsdigher Volberſchaften volhändig.zu ma⸗ 
Gen. Eigentlich zu reden aber iſt fie mehr eint Reiſe nach 
London un Paris, fe hen un a, 
Franfkreich, und die ut t ſowehl ein 
Such dieſet Reife, ale vielmehr bir Reſultate derſelben 3 


VBoſchreibnngen einiger Werlwurdigteiten. Mur dereche \ 


Brief ans Hamburg il: mit: einer Zeitangabe vom-ayftai : 
Drei iso: nerfehen: Bey allen übrigen. fehle -fie: A daB 
man alte nicht wiſſen kann, wie Aanze der Verf: in ‚jeder 
Aanpefiodt" und Überhaupt ‚auf. der ganzen Reife. 8 
Er if ein warmer Bewunderer der Engländer , ie 

ufehung.ihtes allgemeinen, auch bey. der geringern Volks⸗ 
Haffe, ſichtbaren Wohlſtandes, Hiühenden, gefunden Aue 
ſehens, ——— und immer thatigen Kunſt neigen. 


Patribtisnms und: Ötastonale un fr jede gute: 
r ver R Anm | 


einlichfeintliche, und. der barchgdugigen 

Ba IB ENEE. 
. Ben ausachen 37 ati eines. graßen Miefe 
einen einen A 2 heen Witterũna wege 

einen Ueberrock ron: „A er er ip doch einen —* 
ten; Ausfall. segen den ek denen fe hr nerabeh, ie 
dem fie allpo, was —— fo 

fle fogarınon jedem a ein Pr * * — ee 
Inugen;, daß er fi in Allem, in Sprache a 
ten, Gebraͤuchen“u —— —2 — —* 


Kleinigkeiten hinab "dach völlig —* Pr —* 


den, der das Ungluͤck hat, noch irgend etwas Auslandiſches 

an (ih wittern zw laffen, mub- ſeibſteden, der im Gefuͤht e 

ner beſſern ——* —— weit erniedrigen Banık, 
me Aufnorkſamfeit auf e handertfabeigen Erb 


lie di barm⸗ 
area gu Heften, welche die ——* Moder dea Tags 
ya. — — dä@erlich and veraͤchtlich finden, und 


voihm dieſes oft auf die Anartigfte Meiſe zu erkennen geben; 


»Dieß verraͤth doch in den That, fähar. Or. "U: 193: fort, 
neine Hagujegrnfeie u aubeinen Dünfet, dem man: ſonſt num 

vbarhariſches Horden verzeihzt — die Iehen-fhr einen Toͤl⸗ 
»pel haſten der es ihnen nicht in ollen Otuͤcken voͤllig gleich 
aehun mag; Und BiefeBerderung einey — Able⸗ 
'»gung alles deſſen, "mas auatkabifch iſt und einer knechti⸗ 
vſchen Nachaͤffang deren Sitten und Moden, mar . 


uchen Ka —E Ne, Ana Pe \ 


. 
. - 
en TE nn nn A a 
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Suns ins Ausland kommen, niches, als was Engliſch iſt, 
»fehen,. hören, tragen und genießen wollen.« An den 
engliſchen Damen bemerkte sr, daß der Oberarm, vermutbe 
Hi: megen: der engen Einkerkerung; ungewöhnlich. duͤnner 
un, find die Engländer den Rheenmelsuen | 
unsetworfen, welches der Verf. theils von der; der Kamiue 
wegen nöthigen, Zugluft, theils von der, durch dad täglis- 
cche Stubenwaſchen verutſachten, feuchten Zimmerluft her⸗ 
guleiten geneigt iſt. Der Prinzeſſiu von Wales: wartete er 


Auf ihrem gewöhnlichen dandhauſe; Biakheath auf, ame 


Ne ſich abwechſeinb mit der -Landwirehfchaft , Gartenbau, 
der TDonkunſt, Malerey, dem Oicken, dev Bilonerey im 


Thon, und mit. der Erzlehung Bug Aternlofer Kender bes 


xchaͤfftigt; Me bat Hier keinen Hofſtaat; ſondern bloß zwey 


Fieunbinnen, die Fraut Fitzgeraid und ihre Tochter, und 


. Führt aut an Koftagen wach der Stadt oder nach Windſor. 
: Ben ihren Gemahl, fo wie ven der ganzen. koͤmiglichen 


Familie, thus Übrigens: dev Berf. feine Erwaͤhnung. ı Ihre 
Tigne Tochter kann, als ein Kind des Stauts, nach englt⸗ 
—— — nicht van thrſelbſt erzogen torrden, Der, 

n nalten Seebeuten zur Wohnung Dienende, Pallaſt zu Green⸗ 
wich eſt der Nlumph der nenern Baukunſt. Sehr beklagt 
Nſich uͤbrigend ·der Verf. uͤber die, den Rotſenden all zube ſchwer⸗ 
diche Schnelligkvit ‚ver: engliſchen Poſten, unb zie vielen 
Forderungen⸗die wert: ah Freuide macht. In England 
herrſcht das Mitte reich zu werden und re zu bleiben; 
Crene uud Redlechkeitiim and Banbeb; nur zwey 
Handrisartibel ſaugen san, ati: der -vormaligen Enke mb 
Sauerhafligkelt zu verlirren, Tuch and. Bäche, work der 
igige hohe Preis der ſpantſchea ünlle- und dee Veberfelle, 
ſett dein Verliiſt der M. A. Kolenien, aud die Wigierde, 
alled, ſJaviel. moglich/ aus votetlaͤudiſchen / Otoſſes gu berei⸗ 
zen, Dchuls ſeyn fe Dieb Verf. derſicheet, in⸗ ſelngem gan⸗ 
zen Leben beinen fo: wilben Larm ums fa -uugrfliinies: Tuben 
Zethort zu haben/ als it Bchahfpleie. Zu DEurylane.:: Schr 
banfensisuerh- find die veüfändigen: Derzeidmiffe von den 
standeriey milden Gäftnasen. und möhlchktigen Anfinlıen 


gegen de⸗ wenthlnhe Elend. Di Eatais chac «3 dm Merk 


wohl, Mb anf einmal unter feinen, artigen, gefälligen 


- amd:thellachmenden Menſchen zu befinden, nacbem er in 


. ., Euglanıd ber Balten, witbellnehmenben, finftern und nrit ſtol⸗ 


x Ü 


0 Seringigägung auf jeben Auelaͤnder Geubttitsuden 


BGeßſich⸗ 
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3. H. Campes ;Neife durch England x. 269. 
 Wefptie‘ fa viele: geſehen Hatte: Alee: war hier auders; 


srocknere Luft, andere Sprache, Sitten, Geoͤraͤuche, ein 
anderer Glaube und Geſchmack, ‚andere. Berfaffung, Lebens 
art, Opeiſen und Setränfe; ber Boden minder. grün, gleicht 
fam verſengt, das Laubwerk weit 3. Selbfl- wenn man 


Grobheiten wechſelt, geſchieht es mis einer Art won Hoͤflich⸗ 


«it... ja Amieng, wo der Verf. durchtam, und zu St 


Denis, ftedt von. ber Hauptkirche nus noch das Gemaͤuerz 


alles Andere iſt zerſtoͤrn. Die reizenden Pracht und Luſt⸗ 


gebäude zu Chantiuy find nicht mehr... In Paris vermihie 


er, gegen London, die. Reinlichkeit and Nettigkeit der Sera . 


Yen und öffentliden Paͤtze, und dio reine Luft; Augen und 


Ohren wurden-an jeder Mauer und in jebem Mintel durch 


sutladene, Unreiaigkeiten beleidigt; er ſah aͤrmlich geklei⸗ 
dete Leute von verkuͤmmerter Geſtchtsbildung. Jedoch von 
Ueberbieibſeln ſchauderhafter Zerſibrungen ſah des Verf, nur 
ſtens5 bis 6leete Platze, wo ehemals koͤnigliche Bild⸗ 
ulen ſtarden, und einige «half 'eingeriffene Kloͤſter uud 
Kirchen: Im Ganzen aber-fand er dach die Stimmung 


der Pariſer gang anders, ald er. fie war-ıız Jahren in den . 
erſten heitern Zeiten der Revolutton gefunden -und. demuns 


dere hattes Stats jener begeißerten findlich fröhlichen Men⸗ 


fchen , welche damals die Straßen. erfuͤlten, fab:cn itßt faſt 


Begeifterien Theimahme an. :ellam, wei’ die. öffentliche 
Sache beiraf, von. der Damuaks: Manner und Weiber, Greiſe 
umd Kinder, Henren anb Diener , bi: zum Raflträger,, bes 


raufägt: waren ,: fah:er: uͤbeczll Die. Bältefie, Bieipgältigkeit, 
nichtöfagende Anaworten mie abgemandten Belchtesn, wenn 


man dab Geſptaͤch bapauf brachte Gpusen- non Furcht⸗ 
fainteit, Aleberdruß· oder Vergweißung an⸗der Moͤglichkeit 


ehemaliger: Erwax inges. Seit. in den: Schauſpieſhauſetn 
Hichen. Anſuielungen· mit ciner Todtenſtille unbeklatſcht, 
wos: ſonſt/ das Has. pon · donnerndem Beyfallruſen zitterte. 
Darin Landhaͤuſern, in freugdſchaftlichen Zirteln Bricht zus 
weilen die. vormalige franzoͤſiſue Frohlichkteit aus. Bey. 
alın Aue ı Cine Bier en — — IPs ni 

ehaßt/ obgie⸗ es ·ſich unter die VAR ihm efuͤhrten 
Posch bequemi. Das ſchoͤne wohlthaͤtige Erziehungshaus 





für. Blinde, das ſelbſt unser Vobespierte erhalten wurde, | 
8 unter Bonaparte, ans Eifparungsgrundfägen, zerſtoͤrt 
| 1voxa 


iautar ernfle. tiefe- Traner, oder verbiſſenen Unwillen auss | 
druckende, Geſuchter; Mass: berheißen-Waserlamdstiche und 


. . j 


574" Reifebefteibung: 


. werdet, Egen iſt dem Wetf. die Mebuftion ber verfdter 
benen Züge des’ feanzofifhen Nationalcharakters auf Kind⸗ 
Uchkeit ihrer Gemüchsart, der auf den Sak: daß die 
Branzofen, an Herz und Empfindung, große Kinder find, 

' Be gereljt uhd- Ins Feuer gefept auch als Männer Handein 
innen. Blei Kindern werden ‘fie’ une von-dfm Gegen 
wartigen geruͤhrt, vergeflen dad Vergangene ſchnelü, taffen 
fi das Künftige nicht kümmern; Haben flets offene Sinne 

"and Herzen für jeden neuen Eindruck, koͤnnen leicht und 
fchnel von dem einen Aeußerſten zum andern, von ber tief 

“Ben Betrubniß zur Freude, von ernten Betrachtungen zum 
Leigefinn, von Mitletd und Sanftmuth zu bordariſcher 
Srauſamẽeit uͤbergehen. Gleich Kindern find ſie genügſam, 
und brauchen, um von Herzen froh & werden, mit werte 
ger Zuräftungen ; wollen immer-in Beregung feyn, immer 
ertoad Neues fehen, hhren und Empfinden. Daher der uns 
exfattliche Hang nach Schauſpielen — Immer nus einem 
Zuftand in den andern, auch wohl ſchlechtern Übergehen; - 
And des änrteften Meirleits und der kalteſten Branjamkeit 
ſahlg nicht aus Meigung, und auf die Dauerz ſondern 
mail der gegenwärtige Augendli fe 
dein wichtige Dinge mit Leichrflan,. 

Craft und Eifer; verfiehen nice, fü 

dern bedürfen Immer eines Nofmei 

beſcheiden und lenkſam, bald wieder 

arbtzig: Fönnen eben fo wenig Frev 

gen — daher. die Härte imd det il⸗b 

döftfche Machthaber Ihre dentſchueweſ 

dein... Seiudem ich Diefen Kanptztn 

€. fort, it für mich der Fraazoſe fı _ . 

Aufteitte der Teptverflöffenen 1 3 Ihre find mir nun vollkom⸗ 

den begreiffich,, yänd-es fol mic) hicht beftemben, wenn ein 

andrer Keifender nach mir Mes hier'ganz Anderz findet 
Merfiödiötg und neu zum Tpeil’find die Mäthrichten, 

die der V von -den immer.tegen Bemuhungen der fianpds 

fiſchen Prieſterſchaft, ihre Hertſchaft yad den Geiſt des“ 

Papfhums, wie'zuvor, gu verbreiten, und von der ganz 

üindegreiflihen Nachficht der Megiernng gegen. diefe Vor— 

ſchritie, mittheilt. Schut, ud Erziehungeweſen iſi in der 

etendeſten Verfaſſung, und die neuen Einrichtung u find 

Dicht geeignet große Erwartungen zu erregen. Bonaparte 
„nme Ochmeiheleyen an, die felbft zar Zeit der — 

en 
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38 Games Re, Tuch. England x. “are 


haben doch "langer Sampf, die Qualen des Screens 
und, der Angſt, verbunden mit dem, Schmerz der Bunde 


und den Wirkungen des Giftes, feine Kraft, gelähmmt; die 


— fein Kopf ſintt, wie bey anfangender Ohumacht, 
wär zurüd auf die linfe- Schulter, “feine Anie find gebas 


ep. Teine Schen ‚nicht an dem. Baden angefkemint, ‚(andern \ 





Dedoch wir höre xXr Reiſebeſchrei⸗ 
büng ah [1 —— uw. 
gelefen Jajfen. titd, . on einer Kampis 
fen Schrift nie erl fe in einer edeln 
mad, Durays_veinen uch orſtcht 
and Behurlantäit, 9 $ find viele Ger 


mflände ‚unberäßies  — ——an gerne Ken, 
hä ehe. — geleſen hätte... Bo den 


erfen Konful, per, tole er: hier heißk, ben aberfien Weites: 






berarper,jeihft gefehen:odes-Ihm nprgeRelle worden frp, fage 
w Pr — ſeigem glänzenden Hof und — 
Des von deuiſeen Gelehiten ſo feht sefhähten, und denn 
[bes Berbienit felbR IchAgedden Lalande, und-feines deut, 
fen Mitarbeiter, fo wie. andren beutfhen, in Paris Ier 
beuden’Gelehtten, wird ebenfalle nicht erwähnt; nur ſagt 
nus Hr. C., daß kanaspide Beleheten ihm wiele Artigteiten 
wwiefen Haben, der Verf, auch hier wände zu 

er⸗ 


ı 
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372. Refebefhreibung Base: 


Hungen feriitartiger Worter werde angebracht ha⸗ 
Sen, wird der Leer von felbf® erwarten, unter weihen 
Pfarch für Part, Landesbcherey für Nationalbiblio⸗ 
‚she, Geiſterknaben ſt. Genicn, Koͤpframme fi. Guil- 
‚Iotine und einige andre, die ſonderbarſten ſind. 

BE En (| Pe 


1. Silo. Meinrab Tavler Golberrh's Reife 
durch das weſtliche Afrika, in .den Fahren: . 
1785, 17866 und 2787. Aus dem Granzöfte. 
ſchen mit Anmerkungen überfegt von 7A. _ 
»Bergk. Erſter Tier). Mit Kupfern. XII. 
‚und 307 Seiten. Zwepter und letzter Theil. 
. Mit Kupfern. XX. u 346 ©. gr. 8: Lei 
zig, day Rein. 1803. 3M. ı6 u. 


2 Sohn. Jackſons, Esg.,: Tagebuch einer, im 


Jahre 1797 unternemmenen, Sandreife aus. Oſt⸗ 








indien nad Europa, auf einem wenig beſuchten. 
‚md wenig befannten Wege, durch bie afiatifche. 
und europäifche Tuͤrkey, Siebenbürgen, Ungarn 
und Deutſchland. Mit einer Heife- Charte. Aus 
dem Engliſchen Auszugsweiſe uͤberſetzt. Wein 
> mar, {ir Landes⸗Induſtrie ⸗Komptoir. 1803. 
.. KV. u. 188 S. gr. 8, I NR. 5 25 


Nr. enthaͤlt zwar nur Bruchſtuͤcke aus einem aucfuͤhrli⸗ 
chern Werke, in welchem der Verf, ſeine Reife. boſchreiben 
will; giebt aber manche Aufſchluͤſſe über ein Land, tag in 
den neuzften Zeiten mit vieler Sorgfalt beieuchter worden 
it, namentlich von Bruce, Browne, Barrow, een 
zen, “ornemann, Wjungo:Park, Kennel, Garts 
mann, u.a. m. Das Drigimal erſchien im vorigen Jahre 
unter em Titel: Fragmens d’un Voysge en Afrıque, 
fait pendanı les anmöes 1785 ,.1786 et 1767 Gars ler 
* Contrees occidentales de ce Contimetst, cömpriles öntre 
. ie cap Blaue de Barbatie, par a0 degiös zo winntener 


‘ 
- 
l 


ESilvo. Metan Dade Debetrys Reiſe de. 173 


. "le cap de Palmer par 4 depeasi gaiimılutesnkititade‘ bi» 
: "zenle, Avec une carte, Binetsle di Akiqgun,Tredigee, 
d’spres les oblewarions:ies: pls: aüchenuigues. er ins qe- 
couvertes les plüntetentes:et des piads- eb dafidie zravse 
‘en taille doace.v Bar. S.:42, X. Gelbernp:- Pasiss- big 
Treuttel und Wuͤrz. 2 Bände. 8. : Der Verf., weicher diet: 
im Jafre-1785 zum Gouverneur non Senegal ernannten; \ 
Deren von Bonufflers als erfter Adjutant begleitete, wuͤr⸗ 
de fein Buch früner herausgegeben ‚haben, wenn. ir sicht: 
durch die franzofifche Revolution an der Bearbeitung, deſſel⸗ 
ben gehindert worden wäre, -Da-er als Oberingenieutt afle; 
Länder des gedachten Soupernements ſelbſt unterſacht,“ und, 
was r nicht ſelbſt heobachten · konnde, aus gitden Queden ges 
ſchoͤpft hat, fo daß ſich auf ſeine Nechrichten aeriaflen,:- - 
die nicht nur die Topdnraphie; ſondern auch die Menſchen 
Eunde,. die. Noturgefchichte mid: den, Haͤndel betteffen. Na⸗ 
mentlich findet man-biee Aufktärungen über die Madre der: 
Sahara Lim. rsen Repitel )Rutur das Laccnd Baͤmtſut and 
feine Goſdgruben Lim raten und ‚rrten Kapitel‘). uud’äber 
bas Klaua in’ dan wellichen: Pänteur von Afitta"CRo-25flen: 
Aapitel.) Mes Bat. diefe Neiſeeache ohne brſondereß In 
tereſſe geleſen; abnet gleich ſehr Vinſes ſapd, was ihm taͤwaſt 
aus andern Reiſebeſchreidungen Icon Erfanut. war. Ein 
7 sinn laht ſich niaun niiteheftert; ale von ver tteberlekumge 
0 ih Mei; or rwuhnen Sie laͤßt· ſich gut teten, 
ab ſie aleich. tele dir fchhern aber feine des Keen ©. 
Die Beile, an mehreren Dielan. virtraͤgt mp fie nicht go⸗ 
Thmeidig ‚genug HR, wo der -Urberfeger geeilt, und fd 
nicht noch etnmal revidiet Hal. "Auizu oft wird mar daran 
vrinnert, daß man eine Nrbertigung Aus dem’ Frauziſtſchew 
Weft. Das Original iſt; wieder | 
"fein ðdloß ME ſaͤr den brutſchen Leſere fer Gewint ai: Me 
uf. Dean theils kvmnen ande Bemertungen An: Origi⸗ 
vale use’, bie ſenen wenig odet gar-nilägr‘interiffiren tnur 
AVbeila iſt der Voirraglöftmglfärdetfig. Der tieberſcher hat 
Daher andre mie Recht vorggeläffeh" vder abgekuͤnkb, tie 
man ſchon aus der Vergleichrg ans Seirenzahlen des Dien 
wials erſehen kann Doch Haͤtte dfeß noch vfterer giſchehen 
füllen Der erſte Thrib deſſelben iſt 312, der ſweyte: sad 
Seiten ſtakk. Das Ganze zerfaͤlt in 39 Kapitel, Diese 
eerſten And im erſten, die übrigen im zweyten Theile übers 
fehßt. Die Anmetkungen: doe Ueberſetzers pad nichrfegranae 
n. à. D. D. LXXXV. BG Ve. teich/ 
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war nicht ganz wiedergegeben ac 
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27249.Reriſebeſchrelbung. 
el, und thetie ainchropologichen, theils-tepbaraphihen 


Amd naturhifteriihen Syabains , bey den letztorn iſt die Quelle, 


aus, welche er fehbpfee, meiſt angegeben wotden. : Da bey 


der Charte des Originals nicht ale Eutdeckungen von Afrika 
henutzt find: fo iſt fie mie Recht weggeblieben, He würde das. 


Buch obne Noth vertheuert haben. Die drey Kupfer, wel⸗ 
che deygelegt ſind, gehoͤren zum zwevten Theile, und ſtellen 
vor einen freyen Neger, welcher ſelnen Sklaven auf einen 


Poalmbaum ſteigen läßt, um eine Calabaſſe mit Palmwein 
herunterzudolen; eine junge Negerinn „ welche über das Uri⸗ 
Spiel nachſimt, und einen: Fellup⸗ und Mandingo: Neger. 


Der Druck iſt nicht okotzemiſch, und Auch nicht ganz Eorreft.: 


Es wird gär.zu oft vhne Noth abgeſetzt, was hinter einan⸗ 


der fottgedruckt werden konnte 


J Me. e. erſchlen In der ˖ Urſotache ſchon Im J. 1799. 
ab Mi theiis megen:den Nachrichten von wenig befanntest- 
Gegenden der afiatiſchen Türken, theils wegen der zwar oft. 


gemachten aber noch nicht beſchtleberien, ſehr koſtſpſellgen. 


vogleich am ſchnellſten nach Europa führenden Relſeroute in⸗ 
tereſſant, vorzüglich fuͤr den, der Luſt hat, djeſe Reiſe ſelbſt 


zu unttrnehmen. Die find zwar etwas fluͤchtig hingeworfen, 


und waren auch nicht für den Druck beſtimmt indeſſen wer⸗ 
‘ben le doch dern Leſer eine angenehme Unterhaltung gewaͤh⸗ 


ren. Uebrigens iſt auch dieſe Ueberſezung nicht wollftändigy 


ſondern wie ſchon aus dem Titel erhelit ein gebrängter Auge 


us ans. dem Qriginale, in welchem jedqch Ber Uebetſetzrr, 
Herr Bbemann, nichts Meikwuͤrdiges weqgelaſſen get 
r⸗ 


Aber auch Ihr moͤchte man mehr Geſchmeibigkeit und 


rektheit an inanchen Stellen wänfden, ‚©, ı1' heißt es 


‚Der bloße Fuß eines Europaͤers wuͤrbe (Biegen det unfägits 


chen Hitze in der Wuͤſte) in einer Minute voller Blaſen 


ſeyn, und ich empfand: ſogar durch meine Par ſtarke Stie⸗ 


feln einige Ungelegenbeiten davon. S. 13 Ihr Btedt 
iſt in Fladen⸗Form. Der Ausbruck davon reiten’ @& 


34) hat einen andern Blm in unfeter Sprache, als bier 


der Zuſammenhang fordert. S. 15 folgt kutz binter einan⸗ 


der: Wir ſaben — — auch ſahen wir — auch bie arabi⸗ 
ſche Seite ſab — — ꝛc. Dirgileichen Diffimanzen komwmen 
oſt vor. 3.8. S. ı7. 18 Was find harte Gelichtszuͤae 
©. 1607 Der ungeuͤbtere Leſer wird auch nicht wiſſen, was 
euken find! G. 27 heißt ea: Wir fanden ———— 
= et LTR — in 


« / j 


x 


- 


! 
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. alten: Städten überftanden haben. Waruni der frermbarrige 

merfüngen hat. der Ueberſetzer nicht Gengefüge, "Nur &ish>. - 
macht er Pänftige Reiſende auf die großen irdenen Kruͤge auf⸗ 
merkſani, welche an den bſttichen Ufern’ bey den Trämimer? . 


Al ai ihtigeen abpländete noeh, 
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ZW. Moͤlleis Reife von Volhhnien ꝛe. 275 
J J u 1 Br; 
—in vieler Mannihlattigkelt. S. 21 Die Aberans dien! \: 


Mauern, und diefe plumpen Balken geben ein febr. fon«: 
Derbares Stuck von Baukunſt. "Mo ſonſt, A —— 


geſchoß (©: 22) ſollen die Pferde ſeyn? Doch nicht im’ 
J Veſtock? S:.28 Man bat hler vlele 
Veyſpiele von Schiffen, welche Silher in Barron undMäns. ° 


erſten oder zweyten Geſtock? 


. 


ae, bis sa einem Belaufe kon 20 Lacks Ropien ausfühe 
ven. ©. 60 In ihren Vorurthellen und Neigungen bat 


nicht die mindefte Anderung’ Plag gegriffeh; da Bingeden 


faft jede andre Notich — > eine völlige Kevshution Im:: 
Ausdruck Fundamente von Gebhuden (S. sy)! — A 


v 


des ‚ühemaligen "Keöflphon rt Mienge: fi befinden. D 


[2 


© 


Beyazlegte Charte enthält Die Neiferoute von Basta in Ak 


nad Hermaunftadt ih Siebenbürgen. Doc ft die airf de 
Originalcharte deybehaltene engliſche Manier vie’ otientalig 
ſchen Namen au ſchreiben; fo wie im Bucht;, 
RS niet rad 
' Bir 


, “ .. [3 3 a Pr 
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Johann Wilhelm Mölers,. Voktors der Anz 
kunde — Roeiſe von Volhynien nach Cherſon in 
Rußland im Jahre 1787. Mit Kupfern und eis 
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‚ner tandeharte. Homburg, bey Campe, 1802, . - 


"VI und 168 Seit, gr. 8. 1 MR. 3. . 


— — 4244 Pi r _ 
Der Berf., der mehrere Jahre alsc Arıt In Polen gelebt 


Pat, machte dieſe Reife feines Geſundheit wegen auf. einem 
Slof. - Schon vieler, Umſtand laͤßt eben nicht eine Menge 
Intereffanter Deobachtimgen erwärten, und bey Dürchles 


- fung des Buchs finder man audı nur. theils unbedeutende Bore - - 
‚ fälle, welde fich bey dieſer Sloßfaber ereigneren , theils mag , Be 


der Verf. in den Staͤdten und Dörfeen bev feiner Burgen Ans 


soefenbeit — mehr, was die Gegend, den Boden und defe 
. fon Anbau, das Pflanzen + und Minetalreich, als mas Bis 
Einwohnet feldft „nd. bie SBeefafung des Landes betrifft - 
55 u 2 | ' .. iu 
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270.. Keiſtbeſchreibung. 
im bemerken ober zu erfahren Gelegenheit date. "Da:Gm 


graphen kanu aber diefe Reifebefhreibung in der Näckfice 


V ſehr nuͤtzlich ſeyn, da er die, Oerter, welche an den Fluͤſſen. 


f welchen bie Floßfahrt unternemmen wurde, liegen, aach 
* Loge’ nd Entfernung beſchreibt; auch der Mineralog 
und Botaniker wird manche gute Bemerkung finden ,. und dep 
Arzt mariches Mittel, welches in jener Gegend für dieſe oden 
jene Krankheit. gebraucht wird, kennen lernen. Von den 
Stadt. Eherfon find auch die Nachtichten wenig. befriehl« 

nd Am Ende .befindet fi noch eine ausfährliche Wefchreis 
Bang des Elendthieres, nebſt einer Abbildung. Der Verf. 
leitet den deutſchen Namen des Thiers vom peinifchen Worte 


Jelen, dos. einen Birſch bedeutet, her; Die Charte bei 


jeichnet die Kanaͤle in Kitihauen; ungern vermißt man 


er eine Beſchreibung derfelben. Der Berf. faͤlt das Um 


el,. daß der Charakter der Polen, ih mehr dem der Fran⸗ 
pen , und ber Charakter der Kuflen mehr dem dee Hohe 
& nder nähere. Wenn Rec. dieſe Bemẽrkung auch für rich⸗ 


üg halten wollte: fo. kann er doch der. Bermurhung., daß 


ſeter des Großen Aufenthatt in. Holland, und daß ein 
feanzöfifcher Prinz eine Zeit lang Polen behertſche bay, 
zur Bildang des Charakters beyder Nationen etwas beyge⸗ 
sagen Habe, feinen Beyfall nicht geben; unmöglich können 
dedde vorübergehende Ueſachen auf den Charakter eines Volts 
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Des LXXXV. Bandes Zweytes Stuͤd. . 
N Sünftes Bis Achtes Heft, J 
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— 1 Protfantfge Gortogeaßeeit, 


—2*— Sanbtug f. de pibl. Bewelsſtelen in 9— 
Dogmatik. b. ie Abtheil. 281 


Veyttage zur Beförderung d. —ã d. Pe 


ſtenthums u. vetigiäf. Sittlichkeit, v. J. S. Ball. 288 u 


Auserlefene Schriften” reitätsf. Irhelis f 3 
Erbauung dv 2 G. Schulth befi. — gemein, 283 


AL Kechregelahefeit, 


| Ehlcliung in in Heu Behebertfe ö deutſchen —2— 
u rechts, v.D. J. as 
Anleitung, —— Taua zu verfertigen, auf 
: dießfalle ergang. hoͤchſten Reſeriyten gezogen. Sie 
w nah. > Fu Abookaten. ; 086 
u RE 
nr Argnergefefet, - 


- Annslen A. mediein. ehirörg. , klinifchen Inftituts zu | 
Göttingen, Heraugeg, * Arnemaun. 13 sh 288: 
ar⸗ 
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Ä phantaſieen, v. S. Schmid 0 0,0 318 


. Zitan, ©. Jean Paul. ar ®d, | ——— 
Sa⸗ goldne Kalb. Eine Biographie. st Sb. ch 
Miß Glamour, od. d. gefaͤhrl. Männer, Mach d, Engl. 


Dar ſtullung d. neuen, uf unterluchung d. Vertichtune⸗ 
gen des Gehirns gegränd., Theorie det Phyſiogno . 
mit d. Herten D. Sal in Wien. - Bu 289 


“ Derfelben Sarrift. se ſeht verm. Aufſ. ab. 


Arhandiung üb. Phufiogromie, v. Borſtig. ebd. 
Etwas &b,d. Phofiognomik, ale Beytrag zu d. neuem ıc. 
Theorie derfelben d. Seren D. Gall zu Wien. | A 


ausgeg..v. 8. H. Martens. 7 
Krichihe Darfledung der Gallſchen anatomiſch⸗phyſiol. 
Unterfachung des Gehiru⸗ u. Schaͤdeldaues. — Ton 
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Mark, bez Hamm. Er. bat die Vorarbeiten bon Huft 


Pre aller; ü. 6.; tft eigner, güter Einf 


finde; und zuerſt die Seleuchting det Sibelktelieht 
von Bottes Eigenſchaften/ td - Welchen der erſte Theit 
abgebrochen war, vollendei; darin bie von der Dreyeik‘ 
nigkeit; oder wie er ih det Ueber heift, nicht fehr sn 
nau, hinzuſetzt) von ber Perſonifikatiön Bottes, als 


vauet Sohn. and Geilt; dorgenominen: Alle⸗din 


hatte auch er. kürzer Abkönimen kuunen, tönt et mi 3 
Zatie von all⸗ Alles fageh, und. ſich auf — ting de⸗ 
8026 en Ginnd und bes bögrmätifhen ehalis det 

Seifehchen —— Shine ðetall erſtlich mit en 
kirchlichen Lehrſyſteine * rechten, ünd a bie son. I 
Indeen vocgebrachten Auslegurigen odet Folgetun 


Rändlih. zu —— Akte fo FR 3 chin bad Hr 


. “nee —* die Bacher, du 


‚dir Nicht un ns 
Un LXXXV. B. 3.88: Vo ger —X 


— 


a 


‚282 Proteſt. Gottesgelahrhele. el 


w 


. unendliche vermehrt werden. So iR es wahrer Ueberſtuß, 


wenn in der Lehre von der Dreyeinigkeit alle vormals aus 

dem A. T.-dahin gezogene Spruͤche durchgegangen werden. 
Deẽsgleichen in der Lehre von ber Sorthets Chriſti und des 
heil. Geiſtes fatt jede Stelle, die irgend In der alten Dogmas 
"gie für beweifend geachtet wurde , fo daß der Verf oft ſtrei⸗ 
tet, ohne Gegner zu haben. Oft aber dürfte er auch ge⸗ 
jehrten Lefern wenig Genuͤge thun. S. 265 rechnet en unter 

die Graͤnde der Unächtheit von 1 Ioh. 5, 7: duch dieß, daß das 

: Mafcal. rßeis uapröpsvreg gebraucht werde, ba doch zVev- 
u, Ödap und alz« generis neutrius find; allein da vergißt 


et offenbar , von, welcher Wortimechtheit eigentlich die Rebe _ 


-fep. ©. 297 lefen wir: —haͤtte Johannes. geahndet, daß 
»ınan in den Worten von Thomas: Mein Aere und mein 


„ »Bort! ein Bekenntniß: Ieſus iſt Gott, geſucht haͤitet ſo 


»miürde er gewiß bloß Asyes, ſtatt einsy aurg geſchrieben 

> e'nhaben.« Wunderlich} denn mit. groͤßerm Rechte kann 

man fagen: da Johannes 'sirsv- dur ſchreibt: fo Wil er 
. dieß Bekenntniß gewiß quf Jefus bezogen willen. — ©. 
299: nÖtat ra Fax leſen Apoſtelgeſch. 20, 28: viele Kies 
»ihenväter, 2 B. Evagrius Sedulius, Aleimus unb 
ano A. Birch ve zugis.«” Das find’ mir Kirchenvaͤter! 

Fer ift dieſer Evagtius? Antwort: ‚Hieron: 46 Evaple. 


Beym Griesbach. lind der Kritiker ‚Birch, wie koͤmmt Fr 


in biefe Geſellſchaft? Vermuthlich fol es heißen: nach - 


‚Birch auch einige codd. &rc.! Uinter den Zeugen Sek zmeyr 
ten desart wird auch die ſpaͤtere griechiſche Ueberſetzung 
u angeführe, Die Siglen in’ feinem Gritsbach ſcheint Der 

/ Berf. nicht recht: zu verſtehen. — Zu Widerſptuͤchin⸗ Zwer⸗ 


feln und egeigr uͤnden bieten faſt ale Seiten einigen Stoff; 
und doc) wird. das Buch, ale Zufammenftellung vieler vor 
ben pen Auslegern der neuern Zeiten erborgier Bemer⸗ 


kungen zu den Öeweisiprädhen In der Dogmatik, dent, 
welche dieſe Ausleget nicht ſelbſt zur Hand daben, ‘einem. 


ı.W 


vielfachen Dienf gewähren, , ; 
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2 © Balls Deyikge zur Sefieung 399 


8. ©. Baik Sperfonfif iftorfälräch. Leipzig, bey 
Rein. 1803. 115 Seit. 8. âæ. 


Dr Kleine Schrift euthalt ſu eben Predigten, die mit vte⸗ 
.. ler Gruͤndlichkeit ausgairbeiter find. — Neben diefem Urs 
theile det. Wahrheit, erlaude und dei Verfaſſer fülgende, 
‚eben jo ‚gegründeten Bemerkungen. Der Verfaffer ſchickt 


feinen Predigten einen — pelten, zuweilen gar einen dreyy 
e | 


fachen Eingang. voran. Dieb if mit Recht zu taheln; b da 
ine 


Fi ‚ben Regeln einer vernünftigen Hoiniletik fuͤr 


Ein Eingang reichlich genug iſt; ja.da es in man⸗ 
am allen gar keines Eingangs dedarf. Auch macht ee 
bey: det Ausführung der einzelnen Theile dfters erſt noch 
eine Einieitung. oder Vorbezenung, wodurch das Game 
Aeichfaiſs noch. weirkäuftiger wird. In det dritten Predigt, 
‚diewwan den Verachungen sum Abſall vom Chriſten 
aba, Hit wornehmlich unſerm Seisalter- eigen find, 
handelt; capwickelt· er die Altfarhen, hiervon nur hiſtorifch, 
Unfen Mepnungna — es grode dag Wichtigſte geweſen, 
an an sigelten- Urſach auch zugleich eine eindringliche 
Ermeahnung daWarnimg hinzuzufügen, dieſe Auelle des 
Vebeis zu verſtogſen und gu: gieiden, — Hin und wieder 
—* Eleine Rachlaſſigkeiten it. Stol vor, 3. B. »Ge⸗ 
. schen ſtatt gerdchet Baer, oe mir. bes 
—— werden —* Tes) ‚nicht ein Stanbild der Unſchuld ?« 
Seen von n bet Sereheit glauben ,. wie ee 
=) ak ne fey.fenn) 1b hendelu moͤſſe, Geröften) u um 
ide zu den; « » aal.m. 
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. wer ” en ? uun — u BE Bi 


| Aisiiefee Ef if gInhalts, u allge 
7 Yımeiner. Ecbauung. :Won- Joh. Ge Schultheß, 
u am. St. Peter, Mitglleve des Kirchen» 
raths, der. Hülfsgefellfchaft, Präfidenten ber 
eerifehen Gefellfehafe in Zürich. Nach beffen 
3 von feinen Freunden äusgegeden. - 
Erfter Theil. Be, dep. Steiner. 18030 . 
—B 88. —— 
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"a6 - j . Rechtsgelohrheit. & \ Fr. 
Demrfchlendg nicht fehr häufig anteifft: S· Der Lehrvortras 


u 


»wird,« wie der Verfaſſer $.:20; ſehr richtig bemerkt, ver⸗ 


»unflalteg, entehrt die Wiſſenſchaft, durch Dartey: und Sehr 


»temeift; darch Vorurtheile und . Hypotheſenſucht dexch 


»Meißbrauch des allgemrinen Stautsrechts, des Volbarrechts 
Rund der fremden Rechte, inſonderheit des rͤmiſchen. Das 
»gegen gewinnen beyde durch echt philoſophiſche und zweck⸗ 
»mäßige hiſtoriſche Bearbeitung, durch Die Mnbefangenheit 


‚zund Müchternheit im. Urtheile, durch anſtaͤndige yernänfs ' 


atige, edle Frepmätbigkeit, Ein weiſes Mißtrauen muß im 


»Felde fa praktiſch wichtiger Unterfuchungen, mit der Bes... 


afligkeie im Fortichreiten Immer gepaart ſeyn, und der Wi⸗ 


»berand gegen Anderedenkende darf nie bie Geſetze der Que 
amanität verletzenub >: 0° Pr oo. 
. N » . . en x I EEE ı 
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Anleitung, die Progeptabelten richtig zu verfertis 
gen, aus bießfalls ergangenen hoͤchſten Reſtripten 
gezogen. Für. angehende kürſaͤchſiſche Advokaten. 


Meiſſen, bey Erbſtein. 1803. 8. 68. 


Der Verlaſſer/ der ſich inter ker Vorrede Manko unters 
ſchrieben has, hat feiner Schrift init urecht vorſtehenden Tis 
tgl gegeben, da fie viel mehr als die bloße Fertigung dep’ 


Prozeßtabellen enchält, auch mehr ſur angehende Richter 


Cdenn nur dieſe haben dergleihen Tabellen zu entwerfen ) 
gecignet iſt, als für. angrheide Advokaten. Sein Untere 


nehmen, die bey Abfaflung der nach dern Generale von - - 


gziten Sept, 1777 eingeführten Prozeßtabellen, zu beobach⸗ 
genden Redeln im Zufgmmenhange darzuſtellen, perdient an 
ſich Bepfall; allein die Art, mie es ausgeſuͤhrt worden iſt, 
verdient es weniger; weil der Verf, feiner Schrift weder 
“eine ſyſtematiſche Ferm, nach. die gehörige Dentlichkeit zu 
verfihaffen gewüßt hat: "Statt aus den mancherley zur 
Quelle dienenden Reſkripten die Reſultate herauszuziehen, 
und mitden Reſtripten etwa in den Anmerkungen zu brles 
en, haͤger bloß in beliebiger Ordnung an einander gereibte 
aͤtze afſſeſtellt. Daher kommt es, daß man ganz fremd⸗ 


‚astige Benir?ungen findet, 3. ©. S. 63 uͤber die Komimiug ° 


nikation der Alten und deren ungeboͤhrlichet Aufpanen, 


\ 


ber - 


— 
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Anleitung, d. Proceßtabellen richtig zu verf. ıc. 287 , |, 
= Men die durch das Generale». 17ten Sen. 1781 angeprdr 
. neten,, von: ben. Forſtamtern zum geheimen —— 
- gina einzuſendenden Tabellen; denn da hier von Prozeßta⸗ 
_ bellen die Rede feyn fol: fo gehören: jene auch nicht einmal 
7 4 fofern hieher, in wiefern fie fih na S. 20 auch aufdie . 
in Jagd und Forſtſachen anhängigen Eivilfachen beziehen, ' 
da fle nah ©. 22 mehr den Zweck einer Privatuotiz haben. 
ebrigens ift der Inhalt der Schrift folgender: Die Eins‘ . 
leitung ©. 9. und-f. handelt von dem Zwecke der Prozeßtas . 
bellen and dem Inhalte der ihrer Einfendung wegen ers 
gangenen Generalien von 1777 v. ı6ten Gept. 1782, Un 
Ruͤckſicht der Wormundfchaftsfachen) und vom ‘sten Hktbr. 
2795 (uͤber die Kommiffionsweife- anbäugigen Progeßfachen). 
— ©. 25. — 31 folgen bie den Generalien beygefuͤgten 
w Schema ſelbſt, auh ©. 33 u. fe Schemata zu den bey 
j ‚dem geheimen Finanz s Kollegium: eigureihenden Tabellen. 
— Hierauf macht der Verf. 8.37 — 60 allgemeine Erins _ 


nerungen in drey Paragraphen. incbeſondere i) über die : 
| Einreichungsfriſt ber Progebtabaflen (die für die Beam⸗ 
sen, dar 3ıfle Jan. für Amtsſaſſen und andere ©. 38 ges 
"nannte Behörden, der 14te Februar jedes Jahres bey 20 
The. Strafe il.) ; 2) über Excizatoria. Die Bemerfuns 
gen unter· b) S. sa u. f. ſtehen am unrechten Drte, da fie 
fi nicht auf die Fertigung der Sroyeßtabelm: fondern.auf. 
die Einreichung der rechklichen Säge, Vertheidigungeſchriſe 
un, u. f. m, ‚beziehen. = & sı u, f beiondere Erinnes 
zungen, die in eingelnen- Bemerkungen über die vorgeſchrie⸗ 
benen Schemata zu den Tabellen beſtehen. Baupfählich 5 
zeigt der Verk,, welchen Auskelungen man bey Abfaſſung 
der Tabellen zu Kegegnen habe. . Bey Beſchreibung der Art, 
auf welche Denunciations’s und Unterfuchungsfachen für. 
—— find, hat der Verf, den Tod und die 
. Entbindung Bes Angeſchuldigten durch ein Urthel anzuzeigen 
vergeſſen. ©, 79 fließt der Verf. mie Bemerkungen über 
die Einsihtung der Tabellen von amtfäßigen Gerichten, 
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5 Aranengelabebeit, - 
h Beer: - — 
"Annalen des medielpjfch. ehirürgifchen; klinifchen 
Inftitpts zu Göttiogen, , Herausgegeben von $, 
. .Arneman. Esfes Stück. Mit einer Kupferta- 
* fe Göttingen.bey Vandenhosck. 38b1,.278 








Seit, gr. 8. geh, ER, 
Her a. erinnert in der Vorrede, daß er ker feltne uud 


inner “erren Zuhörer fiefgen wollt, wie fie jedes 
halte ente ſich zugeägen. Er huldige keinem 
Spt ‚ und liefere „reine Kefultate her Er⸗ 
fahri der Vorrede folgt eirte kurze Urberficht 
Are Minlifchen Infieuns. »Erfte Abihetiung. 
1%. I. Mafernzufäle und. Zeigen der⸗ 

gehe theflung. RB. Chraniſche Kranfheiten, 
wit C, Ehirurgifhe Krankheiten. Rec: 
heme vie meiflen gangbaren Krankheiten hier 
dere Died iR für den Zweck, wozu dieſe 
Bent vrieden find, ſehr gut. Auch bedient 


jan ganz, und da 
rs N ih 2a. 
verfchlen gar 
richgeleeren Kürze 





9 die Seſchichten € . 
bi. 1. . Mi... -...-. Ron 
5. 345: ‚ Belege liefern. 





nf 
durch den — Sebrauc der eins 
. 9 wohlfeilern inländiihen Arzneyen um 
das Inſtitut und die Bildung feiner Zuhörer Werdienfte ers 
wach: fa fann es Bes, ja vielen Fällen night loben, si er 
ls 


Fr 
\ 


\ 


= 


numoͤglich * 
um 


n. Mitteln gab 


orſchriſt 28 


l 


* Armani Anoaka d ed. ir. e etc, ps 


a theile die kranken 
zu. mie * en ſo Wertaufte v8 fie Das. Verordnele _ 
Was Rec, ber die 
weckmaßige Kürze-bev manchen ber-innerlichen- Krank 
en Gemertte, muß er. auch von manchen der chirurgiſchen 
gen. Wer wird z. B. ©. 174. die-gte Geſchichte lehrreich 


findenz »Den zäften Ang. * 8 Jahre alt. 
»Maferntrontheit feit mehreren "Monaten eine Augenents 
wghadung, Die Corneriftirehie. Erhſelt ein Augenwaſ⸗ 
_»fer_ von Vjrriolam album: Den saten- Öept. Beffer. « 
Bieſer Ark folgen noch viele, woraus für den Leſer nicht der 
mindeſte Mugen zu zichen iſt Merkwürdig ift die Opera, 
sion eines grauen Qtaars, mit in’ die Hahe gehobener und 
A. neben der Operation. - 
upille durch einen 


des Staars, mit Gluͤck eine fünftliche 
Cirkeiſchnitt machte, 


ſener Pupille, wobey Hr. 


r 
“ 


Hat nach der 


Moch find zwey Fälle, Glaßſtern be⸗ 
anne, demestangswerth die wunv nicht int und bieicige | 
Riorthat ſind. une | 


| Ba. 


2. ¶Doerßellmg ben n neuen, auf Unterfuchungen der 
Bersichtungen bes Gehirns gegründesen Theorie 
der Phyfiognomik des Hrn; Dr. Gall in Wien. 
Mic r Kupfer, "Weimar, im sinduftrie- Kom u 


toir. 1804. 58 Seit. 8, 


‘2. Derfelben Schrife dritte ſehr vermehree Auflagt 
Wien ‚be Hahlnittet. 1802. Hr Eeil.g. 


3. Abhandiung über Phyſiognomik. Won Horflig. 
1801. 48 Seit, 8. 


Minden, bey Körber, 
sa °- 


t a'r 
. . 


4. Etwas uͤber die Phoſt sanomif,, als Beyrrag zu 
ber neuen ꝛc. Theorie derfelben des Herrn. Dr. 
Gall zu Wien; ‚Herausgegeben von F. H. Mass - 
teng, der Arın, und W. A. Dr, prakt. Arzte u. 


 Beburishelfer zu Leipzig ꝛe. 
prian. aBoa. 60 Seit, 8.8. 


1 * 
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Leipzig, bey Sup: . 


5. Kritie 


q .” 


290Acdneygechoheheit. 


5. Reitfihe Darftellung der Gallfchen‘ anatomiſtch⸗ 
* phyſiologiſchen Unterſuchungen des Gehirn, und 
." Schävelbaues. Mit beugefügsen hiſtoriſchen N \ 


tigen übee Herrn Dr. Gall und deffen neueſte 
"Schieiale in Wien Bon We— r. Züri, 
„be Ziegler; 1802 "183 Seit. 8 8. 20 æÆ. 


% Dr. Balls! Darftellung des Gehirns, als Organs 


: „ber Seelenfähigfeiten und Gemüchseigenfchaften x. , 
.ı Ein Schreiben Villers an Eupier, Ueberfegt, 


c mie. Zufägen x. vermehrt,- von einem. Schüler 

Wien und Leipzig, bey Schiugs. 1802. 
124 Seit. 8. EYY æ. 

. —8 der Gallſchen Theorie über das Ge⸗ 

83 vorzuͤglich betrachtet als ein Inbegriff der 


rgane unſerer ee und moraälifchen Ei⸗ 


»genfchaften.. "Bon 3. C. F. Leune, der Weltw. 
Arzu. und Wundarzneyk. Dr. und akadem. Lehrer 


“zu Leipzig. Mic Kupfern. Leipzig, bey Hin- 


riche, 1803. 240 Seit. 8° 1 M- 12.80, 


& viel Auffehen bie nette Galiſch⸗ Kimtehte ober En 
erphalognomit auch ſchon gemacht hat: fo iſt es doch nyr 
ıdenig, was Kr, Ball felöft bisher in Schriften baron oͤffent⸗ 
Ki mittheilte. Andere haben es daher uͤbernommen, ung‘ 
Hecuber zu belehren, und ans Bills‘ "mündlichen Vortraͤ⸗ 
gen feine neue Lehre Darzuftellen. . Na: dem, was‘ u 
Ben obigen Schriften davon —5 ‚ je urtheilen, 
kenn· man nicht verkennen, daß der Scharfiinn ihres Ur⸗ 

6 dieſer Theorie eine Dr plauſible und fehr anzie⸗ 
"Winde Seite je seben wußtes aber nicht ser, 7 
Aqh noch eiftige- wichtige Zweifel ent 


ik gu wänfdgen, daß Herr Balf (el 4 ar einem ar ungen 
‚ KAndigten- Werte bald hervortrete, ober daß er nicht weis 


gehindert werben: möge, Damit hervorzutreten, um 


fene —** befriedigend zu loͤſen, und damit feine Theo 
re mehr 30 begraͤnden; His dahin werden wir billig un⸗ 


ſer 
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Darfeung der bauch, auftndehungen “u ag 


cit:üßer de⸗ Garle noch, ee te : “gas; 
beffen_twerden wit und von der. Sache felbi Aus den -obls.' 
gen Schriften vorläufig einen“ sie tichtigen — 
malen „Finanz 5 





Re ı. und DR bes Sem. Dr; Zrorieps Due 


"ph der Ballihen Encrphalognomit, telde Zuei| 
— Wing: Pi fid Sen neueften Zuſtand der 
Karte, Fr Bods. 25 St. arhälen. -Sfe ei 

ch hy; diefer: eıfen — Kö — 
IH ). die Verrichtungen Rn tens —XE 
feiner einzelnen. ‚Zt kennen jul ornen und gu ‚beftnns 


men; 2) ju.beweifen „daß, manı mehr ga Bahiehken une nk >, 
Neigungen, aus 6} Wolbungen Fe! am des 
N geferinen, um fo feiler- Auf den Charä —— 
[6 bas 


ei — Enne. Der tgegentam nd. if all 


nee —F An Pb — des KR. vi 
RS yin auch, nur fo weit, als er mit dieſem ’m Bei 
iR. Diezauprfäne,. —— "Tpeorle gr — 
and welde.er nur · auf dem —ã der Erfahrung fuchte 
—BR——————— 
Sa igfeiten. und- 22 Rinde haben Degane, in welchen 
a Haben; diefd Haben ehren Bis Aa’ Gehiene Fahig⸗ 
eiten Und: Neiguägen find wit Uhren Organen angeborig, 
nicht erſt durch Erziehung hervorgebracht; die Fahigkeiten 


N 


ı 


® 


1° .  „‚Weinmgelahrbiit. 
‚ Und die Sälfemittel uno Methoden, bie er bey feinen Ent⸗ 
. Wildungen anwendet, find Überall beygebracht, und endlich 
, no die von Ball ſonach angenommenen Organe in einer 
Stafenleiter der Veredlung der Thiere aufgeführt. — 
: Eine ſummariſche Angabe hiefer Organe fol unter Pr; 3. 
- Plgei. — Die Kupfertafel zeige den Knochenkopf von vier 
Briten in Amriſſen, und darin die Stellen, mp die vers 
iddenen Organe ſisen ſollen. Der neuen Auflage Ne. z. 
iſt no ans dem deutſchen Merkur angehängt: das’ be⸗ 
tannte.franzöflfche Gebiche oder Kobicill des Fuͤrſten von 
Kigne und Botebues Antwort; dann Balls. eigned 
Schreiben über feinen geendigten Prodromug an den Frey⸗ 
herru von Ketzer und deffen Antwort. I 
Mer 3. hat mit den vorigen nur. wenige Beruͤhrungs⸗ 
unfte, indem ber Verf. auf die einzelnen Theile, die in 
er Phpſiognomik angewendet werben könnten, nicht eins 
gebt s fondern überall mehr auf den Totaleindrud fieht, nad 
Aberhaupt fi mehr mit dem Unterfchiede zwilhen Mimi 
‚ und Phyſiognomik beſchaͤfftigt, woruͤber er feine Lefer ganz 
angenehm unterhält. IJ zu a a 


"Me 4. Keine eigentliche Kritik der Ballihen Theorie; 
ſendern nur Wuͤnſche, Bemerkungen und. Zweifel Darüber, . 
die zum Thelle wohl beherzigt zu werden verdienen! Hr. M. 

“ wünfcht, außer einer gewiſſen Verbindung der Gallſchen und 
Cavaterſchen Theorie, befonders die Aufftelung eines Sy⸗ 
Nems ber Seifles » und Gemuͤthseigenſchaften, nad welchen 

„die Erfahrungen anjuftelen wären — und wohl iſt noch die 
Froge, 08 denn nur, der Übrigen nicht ju gedenken, für 
jede einzelne, von Ball bisher aufgeftellte Geiſtes⸗ und 
Bemäthseigenfhaft durchaus ein eigenes Prgan erforderlich 

‚ und vorhanden ſey? — Unter andern aͤußert Dee Verf. ſei⸗ 
nen Zweifel darüber, daß die Stärke einer Anlage im bes . 

. Händigen Berhältniffe zu dem Umfange des dirfer Anlage 
zum runde liegenden Organs ftehe, und meint, daß das _ 

h.auch noch auf andern Bedingniſſen beruhen koͤnne, als 


".  wafdem bloßen Umfange des Organs? Nicht weniger bes 


weifelt er einen andern Hauptſatz in ber Gallſchen Theorie, 


DB nämlich die. beyden Knochenplatten des Schaͤdeis ſich 


gingnber ſelbſt und der Dberflähe des Hirns parallel liegen 

" Spllen. Er habe, fagt er, 5. B. die Wände der Stirnhoͤh⸗ 

Jen nig parallel gefunden, auch könne er nicht einfehen, wie 

a 00T ee eein 
—W . 


be 
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2 — es kritiſche Darſtellung d. Gallſchen ic. ayg 
ein Druck des Hirns anf-die innere Knochenplatte auch auf \. 
die äußere wirken fol? —- Eemas. auffallend if es and, Zn 
daß Ball ven Sitz gewifler Anlagen au ſolche Stellen deb 
Schaͤdeis verlegt hat, hinter welchen eine Schleimhoͤhle, gi - 
ortſatz der feſten Hirnhaut, ein Blusbehälter, ader fein... , 
beſonders vorfehender Hirntheil gelegen iſt. — Weg - 
folder Schwierigkeiten beſtimme ſich der Verf, lieber fün dit - 
unmittelbare Unterfuchung des. Hirns ſelbſt, oder wrnisftend . 
der innern Fläche: des Schädel: fo wie er auch gu: dieſer 
Abſicht in der Wortede eine Kopie des Gehirus enkuͤndigt, 
die «reund Herr Tilenius in Gyps u verfertigen und 48: 
liefern gedenken. 
Nr. 5. Dieſe Schrift hat Herr Ball in einem Briefe, 
woron sin Auszug in die Neuen Wuͤrzbhutg gelebrie An⸗ 
zeigen, Wr. 38 — 41. .ı802. ©. 1087. eingerüstr. iſt, 
ſelbſt als diejenige empfohlen, »die man ſo lange zur Wall; -, 
»eines Urtheils über diefen Gegenſtand uehmen ;fönne, big 
ver ſelbſt durch Herausgabe feines Werks näheres Licht uͤbeß 
»da6 Detail feiner Lehre verbreiten werde, Man finde 
»barin eine treue und richtig gefaßte Darſtellung feiner (Ber 
»hiens und Schaͤtellehre, welche ſich unter. ber Menge | 
‚»größerer und kleinerer "Schriften ,„ in denen feine Srunag 
»fäge heile mangelhaft, theils außer allem willenihofikie 
»chen Zufammenhange ‚vorgetragen mürben, vortheilhaft 
»ausseichner. Sowohl die allgemeinen Anfichten des Op 
»fems, als die Befiimniung der Säge einzeiner Irganıı 
»feyen durchaus richtig und zuperläffig: angegeben ; fo wie. - - 
„auch der hiftorifche Theil.diefer Abhandlung die Aufeinang - | 
»derfolge der neueſten —A und Vetrfugungeii in ſeiner 
»Sache genäu darſtelle. Nur wäre zu wuͤnſchen, daß der 
*»Verfaſſer eine verſtaͤndlicherr Schreibart gewählt; und ſich 
xder Terminologie.der. kritiſchen Schale Hatte enthalten. wols 
»ien.« . SE: ** bgeſteht auch S. ia ſelbſt, daß es 
nicht die Oprache führe, in welcher Gall ſich aus zudroͤcker 
pflege; aber feine Anſicht ſey gewiß dieſelbe. „Er giebs dans 
auerſt eine naturphiloſophiſche Wuͤrdigung der Galiſchen Un⸗ 
derſuchungen, durch welche das Problem geloͤſt werden ſoll⸗ 
»zu der dis konſtitulrendbes Glied in der Kette der vitalen 
SErſcheinungen enthaltenen Denkſunktion das ihr entfpres 
“ acende Organ zu finden.« Ein Verſuch, dieſe Aufgabe sd 
loͤſen, führe nit nuchr und nice wchiges main Welers . 
/ 


Eu 


⸗ 
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mus, als die Aufldſung jeder phyſtologliſchen Aufgabe ,- auch 
die Idee der Willensſteyheit werde damit keineswegs aufge⸗ 
geben. Ueber den Erregungsakt des Gehirns, folglich über 
bdie Aufgabe ſelbſt, werden folgende; uͤberall mit den noͤthi⸗ 
gen Erläuterungen verſehene, allgemeine Reflexionspunkte 
Zufgeſtellt: Das Bolumen und Gewicht der Gehirnmaſſe 
fteht mit der Summie und Intenſitaͤt der in Diefem Organe 
Ausgeuͤbten Berrichtungen im geraden Verhaͤltniſſe. Die 
raͤumliche Erbe des Gehirns if nicht der einzige Faktor 
ſeiner gu eisem vorzůglich hohem Grade geſteigerten Wirk⸗ 
famitäit. So wie bey jedemj andern Organe konimt es auch 
hier nicht BIP auf bie Form, ſondern auch auf die Miſchang 
‚we organiſhen Materie, und die zweckmaͤßige Einwirkumg 
"der Außren‘ fie erregeaden Cinflüffe art.’ ' Zewifhen”denAft 

sten bes Schirnd und Netvenſyſtems herrſcht ein konti 
Sicher Antagonimus. Die Vexrichtungen beflinmtek € 
 Hienehätle-Aind-von einatider numeriſch vreſchieden,“* Und he⸗ 

haupten ſich in wechſelſeitiger Unabhaͤngigkrit: ſo wiea 

are ihnen vorgeſetzten Arenfhrite.felhft durch beſtimmte eigens 

in dcacihe Formen ſich anterſcheiden. Bes der Konſtruth 
wre Gehlrns folgte die Natur dem Geſetze des "Duutismick 

und Aberbeim 2) gefchteht der Anfag Yon Sepienmae $ 
der Vereblung der Thiere und dem Hervortreien neue SA 
Higteiten und Neigungen nach · oden und außten; 2) Frikee 


ve vrgantiſche Gebilde , weiche einander Biate: Bah 
ch 


« 
> 





Wwechſerſeitig zu geößeter Thaͤtſgkeit. "Die äußere Sch 

velbildung riſt bepnahe in Allen Umriſſen der Eatwieelun 
der Gehirn oberflaͤche parallel „bis anf wenige Punkte, "wo 
deyde⸗ Kniögenplänkn von einander abwrichen. Bahr Icha⸗ 


Wet alletdings ein hang: anhaltender, und “ber erpimflueh - 


| Ri 
Kraft dee Gehirns -geradezii widerlaufender Diuck Auf die 
Oqhadernochen der —S —— Droge, ws 
hgegen män an Schadeln ſolcher Mirnfcherr, bey-welchen eütr 
zeint Fähigkeiten ünd’Neigungen zu vorzuglſcher und übers 
Froßer Vnwickiung gebieheh find,” beträchtliche Heranetgr 
gungen einzelner Schädelftellen finder, u. f. m. Zut ri 


tigen Anſicht der auf” er 5— „gebauten, Hienledre wird 
nıdt 


aifokbere:- din Jenaties Srubinin- dei Anthroͤpologie in Ihrem 
gem fange: haͤuſtge Jergliederungen ’von Gehirnen 

re Menfchen und Thiere: fleißige Unterſuchung der. Schäs 
delbildung an Lebenden, und Vergiethung mir Den gorzug⸗ 
iſch in hren · Wemathe entwickelten Cahigkeiern und Mei’ 
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_ Die hiſtoriſchen Notijzen am Scqhtuſſe lieſt man. 
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gungen; bie Asiupardtive Sien s und: Schaͤdellehre, und 


eine gewiſſe Gewandheit in Unserfuchungen diefer Acız ‘die 
genauefte Verbindung der Phyſiologie der Werrichtunden 


bes Hirns mis der pathologiſchen Anatomie dieles. Eingenieis 
Des, auch die Mimik. Hierauf werden die don Ballmich 
lich entdeckten oder doch vermutheren Organe, oder vielmehr 


ihre Wopnpläge im: Schädel einzein angegtben; nämlich: 
ıfte Ptovinz, am unterfien Theile des Schaͤdels, darin 
Drgan der Lebenskraft, d. i. Mittelpunkt des, fenfipien ©ps 


-  eme; Organ des Geſchlechtstriebes des Mord + ober Wauͤr⸗ 
— Fl des Mahrungss und Lebenstriebes. are Provinz 


‚sie ſchon länger befannten Organe der Sinnenempfinduns 
gen ; zte Provinz in den einzeinen Theilen deg verlängen« 
gen Marktes, - ale den Diiven Pyramiden Körpern, der 


Schteibfedet, für die noch zweifelhaft aufgefielsen Organe . 
der Freude, Traurigkeit, Eiferſucht; des Zerası Die Ite 


Provinz, und wichtigſte fuͤr die Gallſchen Unterſuchungen, 
iſt das große Gehirn mit ſeinen Wölbungen,: Einſchnitten, 


27 AIn dieſen werden —ã die Organ⸗ * 


4 
Jebächtniffe, als dis Sachgedächtneſſes, Ortfinne, W 
gidachtniſfes, Tonfinns, Bahlenfinns, Farbenſinns, Per⸗ 
ſonenſinns, der Freygebiakeit, des: Berhachtungsgeißes, 


ber yhlloſophiſchen Spekulation des Wibes der Grmis . 
shigkele, Theoſophie, Beharrlichteit, des Kunſtſinns, der. 


chlaubeit Vorſichtz des Muthes; der freundſchaſclichen 
Auhaͤnglichkeit, des Emporſtrebens. Die Stellen. am Scha⸗ 
del, Hinter welchen dieſe Organe liegen. follen, werden zwar. 
dicht durch Kupfer engen 3* —S 

ing- genauer angegehen, als es bisher von a geſchah. 

er Set mache. dann neh Bemerkungen über -die Weräpge 


— Detungen ‚„peelche.dlefe Theile in verkhiebenen Aktern-Duiuihs 


gehen; über den, Einfluß,davom auf das Gemuͤth des Men⸗ 


 fden ; über Verſchiedenheit im männlichen und weiblichen 


Schadel; Über Anwendung dieſas Syſtems auf Erztehung. 
mit vielem 


utereſſe. no 0 
Mr. 6... Auch eine faßliche und unterhalsende Darftel⸗ 


Inng der. Gallſchen Tchre, die im. weſentlichen von den og 


sigen, befonders Nr. ı. 2., wenig abweicht. Nur hat X, 


Die Hatıptfäge weniger betailkiet ; ſondern fie: in eine allgeg * ; 
meine Norepinnuenng zuſammetat ioit, „unk_dnnn Die. eig 
ee Zu nn , 2. Zu “ 3— 


? 


wickrlung der Gallſchen Theorie ſelbſt, 


16 m 


zelnen Organe daurchgegangen, wo jedoch der Aeberſetzer su 

merkungen Gelegenheit fand. (Balls Schreiben "Aber 
feinen geendigten Dredtomus, if auch bier angehaͤngt. 
Villers Umriffe des Knochenkopfes find ziemlich ſtuͤchtig gas 
zeichnet aud beziffert, und denen bey Dr. 1. 2. aͤhnlich. 


Me 7. In der 98 Seiten: langen Vordede nimmi | 
sm &, Balls Lehre gegen den Vorwurf in den Schuß, als 
ab. fie zum Materialismus führe,. und dadurch dem. 
ſelbſt gefährlich werden koͤnne. Er. jeigt, wie menig fie in 
dieſer Dückficht zu fürchten ſey, und wir (ehe i ——— 
tung vielmehr befoͤrbert zu werden verdiene. In der Entı 
A Her 2, habe. 
ex die obigen Schriften benutze; aber beſondert habe cr bey 
ber Aufftellung der Organe, die den. intellektuellen Faͤhig⸗ 


. Seiten und. Gemuͤthseigenſchaften des Menichen gewidmet 


ſeyn follen, einen Standpunkt gewählt, von:melden auf 
ber Bründer diefer Theerie die Sache nicht genug beirach 


ut zu haben (deine. Die allermeiſten Fähigkeiten und 


Neigungen, welden Ball beitimmte Theile des 
ale Organe anweiſt, feyen ja feine felöfifländigen: ob “ 
gleich nur file. ſolche eigene Organe vorausſeize. Herr & 


hat ſich daher bemuͤht, ſo viel als moͤglich, aus dei Det 
| *8 * VWeſen der en —* ad € Das 


gen unſerer Seele ſelbſt ‚die Wekimmungsgründe ; warum, 


Öpgen befondere Theile im Gehirne als Organe anzuweiſen. 


fepen, herzuleiten ic. Wirklich ſollien bon dieſein Stande 
puntte als; außer Kreru 2. doch euch andere Pſa 


ein Wort mit sinreben | Das Kupfer if das von Wil ets⸗ 


S, Th. Sorieheriäg Abbildungen des iönfehlichent | 
Auges. Frankf. a. M., bey Varrentrap tgo1. 
‚ 210 Seit, Ten; und 10 s Sek Voite der al, 


a Eee? 


Dieß wirklich —*8 ui fi, ie kei. Verf | J 
in der Vortede erzählt, aus Zeichnungen, die eb’ zu feiner, 
Peibathenwgung, 1Beile nach eidenen Entwäetein —** 


nach Originalien hatte ausardeiten laſſen, Und: bie a His. 


er den Aufforberüngen zu ihrer öffentlichen. Ber- 


nachdem. 
banacncchaus Gyr 34; A act Wſein vor kat: 
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lendſten Verſchledenheit des 


8eſahe 


“ Kinder man daher Die Zanze 
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Die zweckmaͤßige Anerdnung berfelben, und damit die bier 


vorkommenden Gegenſtaͤnde ſeibſt, wird: man aus folgender - . 


Anzeige erſehen. aſte Tafel Das Aeußere eines vollkom⸗ 
Menen, gutbeſchaffenen, ausgemadfenen Auges, wie es 
dm Leben, a und Tan erſcheint, nad) der auffals 

i eſchlechts und der Extreine ſei⸗ 
nes Verhaͤltniſſes u den Lichſſtrahlen. ate Tafel. Augen⸗ 
lieder/ ihre Schiießmiuſskel, Nerven, Arterien, Venen, 
‚Drüfen,- Häute'-umd Thränengerächfehaft. .- zte- Tafel, 


Muskeln bes obern,. Augeniliedes und des Augapfels mit th» 


‚ken Nerven. Dit Augenhöhle, in Bezug auf Die Lage und 
Beſeſtigung der Muskeln, als Spielraum der Bewegung 
Des Augapfils: - te Tafel. Nähere Därfellung der bewega 


lichen Enden dieſer Muskeln und ihres Verhältnifjes, ſowohl 


am Augapfel als gegen einander. Blutgefaͤße dieſer Muss 


Lea und der Augenhoͤhle überhaupt, : 5te Tafel. Der Auge 


apfel ſelbſt 7 ſowohl nach ſenkrecht entgegengeſetzten Durchs 


in Ganzen, als auch nach Zerlegung in einzelnen 


heilen, ‚Ste Tafel; Die merkwuͤrdigſten Nege det Blut⸗ 

bes Augapfels unter dem Vergroͤßerungsglaſe. 7te 
Tafel. Die Augenhoͤhle in waage⸗ und ſenkrechten :Ducks 
ſchnitten und von vorn. ste Tafel. Das. ganze Geſichts⸗ 
‚an mit allen feinen Theilen wieder? zuſammengefaßt in 
Anettechten Durthſchnitten. "Die meiſterhaften Zeichnungen 


vbn Koͤck find von verſchiedenen Kuͤnſtſern mit ausnehmen“ 


Ger Feinheit and Deutiichkeit auſsgeſuͤhrt, ind einige. Figm. 


gen, zu ned. mehreren Werfinnihung auch gemnalt. So 
| ste Tafel dreyital, linrariſch, 
ſchwarz ſhatlirt und gemalt, Auch bie beyden neuen Dats 


Hungen des ganzen Geſichtsorgans in ſenkrechten Durch⸗ 
Shnigteit dev ste Taftl ſind gemält., 1 Be 


Bignten zwar zum Theile etwas idealiſtrt, abet Sehr inſituk⸗ 


tip geworden. Nur muß nian’die und dd, bry Aufſuchung 
Br feinen Theile, linraͤriſche, ſchattirre und gemalt! Fryus 


ten vergleichen, um ginen ganz vollftändigen Begriff guszes 


fangen. . So giebt 5. Bu die ste Figur der sten Tafel 
warz fein fo richuges Bil, alß gemalt und ſelbſt linear. 


riſch, und umgekehrt verhaͤlt ſichs mit det 7ten Figur, in. 


Melſicht der iımern langen Blendungsarterie und Beniy und 


der langern und kuͤrzern Arserien der Gefaͤßehaut. Ohne weis. 


fei'wolite Hr. S. die Tafeln nicht vermehren, ſonſt wuͤrbe 


wohl noch Siniges, ze B. der. beſtimmtere Eintritt rbet- Sea 
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fäße und Nerven in die Augenhöhte, dee Glaskoͤrper einzeln, 
fein innerer Bau, der Kreis des Petit u. dgl., eine Stelle 
gefunden haben, wenn nicht der Verf. dieje Gegenſtaͤnde als 
"außer feinem Diane liegend gefliffentlich ausgefchloffen har? 
Der Teyt iſt ausführlide und buchſtaͤbliche Erklärung der 


Tafeln. Da aber dieß Werk auch fuͤr den Liebhaber bea 


ftimmt- feyn foll: fo hat der Verf. überall eine allgemeine 
unterbaltende Erklärung jener buchftäblichen vorausgeſchickt. 


Auf feine Vorarbeiter hat der-Verf. wenig Ruͤckſicht genom⸗ 


men, und, wie er fagt, ihre Irrthuͤmer mit Stillfchweis 
gen übergangen.: Hoffentlich bat er ınit eben dem Stills 
fhweigen doch auch ihr Gutes anerkannt? Denn bey allen 
Vorzuͤgen, die kein, Sachverfländiger diefem Werke abfpres 
hen kann, ift doch ge viß unter andern das Zinnfche au 
nicht zu verachten! Won dem Verf. Eonnte man nicht ans 


ders erwarten, als daß er allerdings Manches berichrige 


haben werde. Sollten ihn feine ſcharfen Unterjuchungen 
‚nicht ausb auf die Saugadern des Auges geführt haben ? 
Wir hofften hier Etwas davon zu finden! Einige Verwechs⸗ 
lungen der: Tafeln koͤnnen Manchen, der nicht ſchon mit 
dem Gegenſtande vertraur ift, verwirren, und hätten me 
nigſtens in den Erratiscangemerft werden fpllen. So wird 
mehrmals auf die 7te Tafel verwiefen, mo bie Ste ‚gemeint 
iſt, und auf eine 1ote Figur der 7tem Tafel, die ſich weder 


‚ auf der zten noch Bten. Tafel finder. Eben je unrichtig . 


ſcheint es zu ſeyn, daß die ste Fig. der 2ten Tafel zur zien 


und aten der ten Tafel paflen joll!.. Auch Seite 46 ſteht 


Fig. 6. ſtatt Sig. 7. 
Ba Ph. 


Schöne Wiſſenſchaften und Gedichte. | 


Thuiskon. Ein Heldengedicht in zwanzig Gefän. 


gen. Von Bidefeid. Erfler Band. Leipzig; “ 


bey wolf. ı802. 33 Bog. gr. 8, 


Me. gefteht, daß er an einer großen Senfation dieſeq Ges 


Dichtes auf die Deutfche Lefeweie zweifelt; ja ſelbſt bey dem 
entſchiedenſten Liebhabern der Dichtkunſt verfpriht er ihm 
wenig Gluͤck. Die Unbekanntſchaft eines großen 1 

‘ R J u . eſert 
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diefer Liebhaͤber mit der hier zum Giunde liegenden My 
tholdgie, nnd .die daher entfpringende Ungentigtheit, ſich 
für din daraus genommenen. Stoff zn 'inkirefficen, wird 


“einer günffizen Aufnahme diefer Dichtung ſehr in dem. 


Weg teren. Noch haben die Semühnngen mehrerer unfes . 
ser Dichter, dieſe Alte Nationalgöttetichre. — von ber e& . 
Überdem noch nicht erwieſen worden, daß fie wirklich 
deutſch iſt — in unſre vaterlaͤndiſche Poeſie einzuführen, 


wenig Gluͤck gemacht. Dofchon fir an und für fih poetiſch 


genug tft, um unſerer Phantafte Spielraum zu geben: fo . 


ſind wir doch allzuſehr von ihr entfremdet worden, als daß 


fie die moderne Phantaſie — wenn Rec. fo ſagen darf — 


ganz ergreifen, und, bis zur Täufcbung, erwärmen 


ante», In einem Gedichte vollends, von einem fo großen‘ 


. Umfange, wie das —— ermattet ſie ſogar die be⸗ 


reitdilligſte Empfaͤtlglichkeit dafür. Zu wenig einheimiſch 
in dem Gebiete, das ſeine Phantaſte durchwandern muß, 
tappe der Leſer, wie in der Dämmerung, eine Seftalt ere 
fcheint ihm deutlich, und Alles, was ihn der Dichter ſehen 
laͤßt, ficht ee nur, wie durch. einen Flor. Das immer fi 


erſt befiunen, welcher Gott, welche Göttinn eigentlich .. 
handelt oder ſpricht? Das immer: erft hinblicken muͤſſen 


auf die erläuternde Goͤtiertafel, die, als Einleitung, vor 
jedem Sefange fteht, kuͤhlt die beſchwingteſte Phantaſie nach 
und nad ad, und drr aufmerkſamſte Leſer bleibt fremd), 
von einem Nebel umfangen, in dem er bey aller Anficene 


gang nicht eizentlich weiß, voober und von wem die Stims 


men kommen, die er vornimmt; wodurch und wie er fich 
den Glauben an biefe ihm fremde Goͤtterwelt abgewinnen 
fol? So eriehmen die Schwingen jeiner Phantafie, und 
mir ihnen ſinkt die Theilnahme für die unbekannte, ſein 
Semürh durchaus nicht bewegende Goͤtter⸗ und Geiſterwelt. 
Die nnanspleiblidge Folge davon iſt, daß das nicht zu haͤuge 
nende Talent des Dichters, und fo manches Schöne, das 


fein Wert enthält, entweder gay nicht erkannt, oder doch 


nicht nach Wuͤrden gefchägt wird. “Dazu fommt, daß der 
Picyrer dieſer bloßen Pbanitafie Religion, dieſen rohen, 
unausgebildeten Mythen, reine, nicht in das Koſtuͤm dieſer 
Goͤtterwelt paſſende Vernunftideen unterfhlebt, und uns 
alſo aus einem fruͤhern Zeitalter in ein ſpaͤteres⸗ hinuͤber 
zieht, das mit jenem im Widerſpruche ſteht, folglich unfere .. 
Phantaſie auf einen doppelten Standvuntt ſtellt, ul | 

° 4 —A 


1; . " ". 
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ge nun, wie zwiſchen Seyn und Nichtſeyn ſchwankt, mb 
dadurch abermals unfähig. gemaqht wird, * Warme und 
nn Intereſſe abzugewinnen. 


Zu | Die Tendenz feines Epos Fündige 6 dee Dichter eins 
Na fach und kurz in folgenden Zeilen an: (Erſter Befang. 
\ ®.9.) 
Sing, o —* den Kampf de des erhabnen Helden Thuis- 
on, 
Wie er, dem Lafter feind „und gehorfam dem winkenden 
a0. 
Aſiens Fluren verließ, und ein Greis nach Germaniens 
| Wäldern 
ie, Wanderte, fich und fein Nolk zu retten vom drohenden 
. grun 
Ob ibn die Wog’ umbrauft, und Tbor den. flammenden 
Bü tzitrahl 
Schleudert herab auf fein Haupt; ob Eisgebirge voll _ 
chrecken, 
Und die empörte Naur; und alte Höllen ‚des Todes. 
Niederftürzen auf ihn... er kommt in das Land der 
 Eeuronen, 


Noch alber beſtimmt fie Thuiskon helbſt im ecien 
Geſange, Seite 195, wo er den verſammelten Fuͤrſten 
und dem Druiden, Brennus, die ihm gewordne goͤttliche 


Offenbarung erzaͤhlt: 


oo. — — Feurig im Blieeglme 
_ Schwebre herab Hermod’, und’ es rief der geflügelte Borhes 
y Wandre, Woden befiehlts ; durch alle Höllen des Todes 
‘ Dringe hindurch und erkämpfe Feuconjen | — 


Und Seite 198: | ‚ 
oo ‚ Wandte, rief mir Herd‘, ‚and der nächtliche Schleier 


er Zuku 


| Sek, und ich Arömte dahin nuch. Teutonien;. dennerait 


wm. umbra ufte 
. Mich die: beltifche Fluch; da "küraee Welbaile Ruin bin. 
. Und der erbebende Throh des Hocherhabnen; es Bürste 
a u Wodan mit ihm, er fank ins Grab... . Doch zum 
, on heiligen Lichtreich, . 
: Schwang Allvarer Gch auf; die Friedenssonne von Gimle 
:  Schien auf.die Erde herab, und die bergenfteigende’VVoge 
Klügdss nieder üch and ich Inndee * gieklich ia Hol- 


\ 
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Kielelela⸗ Tiniskon. Fin Feldengedich etc. got. 


J 


Dieſer Teudenj arbeitrt der Diäter nn wir einer 


reihen, ſruchtbaren Phantaſie entgegen. Eine Reihe von 
Börtererfcheinungen, von Onfern, Götter, und Helbente⸗ 
ſten, von Narurs und Tharäkterfchilderungen bereichern 


und erweitern feinen Stoff, und würden: die Aufmerkſam⸗ 


- 
. 


keit und Theilnahme des Lefers hinlaͤngt befäyäfftigen, - 


wenn nicht; wie gefage, die Babels und Goͤtrterweſt, in 


ber die Hindlung fih Anfpinnt und entwidelt, ihm all . 


äufern läge, ihm nicht gar zu fremd wäre. So verwirrt 


gerade dieſer nimmerendende Wechſel von Goͤttern und 
BGoͤttinnen, die er nicht kennt, ‚feine Phantafle, und ers 
muͤdet feine Aufmerkfamteit. In einem einzigen Sefange, 


— dem ſechſten — erfcheinen allein an ſechs und zwan⸗ 


‚ig. Gottheiten, um deren Natur, Geſchaͤfft und Beden⸗ 
Fung der Leſer immer erſt den voranſteheuden Inder ber 


‚fragen muß. Wie iſt da volles, warmes Intereſſe moͤglich? 


Nur in den Famillenſcenen, die der Dichter giebt, 


nur in den Darſtellungen der Helden⸗ und Menſchencha⸗ 
zaftere, deren einige. fehr gelungen find, nur in dem 
Maturgemälben durch die er feine Dichtung belebt, wird 
des Leſers Theilnahme erwärmt und lebendig erhalten 


werden. Ne. hat ſich mehrere Stellen dieſer Art ange 
zeichnet. Sie find- aber zur Mittheilung zu lang. Er 


giebt alfo, ſtatt ihrer, folgende Schilderung zur Probe, 
die die Wirkungen beſchreibt, die aus der. Begelfterung 
der Natur, des Onten ‚und Sqhonen entſpringen. Der 
Vigeene on | 
— — vrimmt ‚den feurigen Grißel 
in die bildende Hand’; der Morgenrörbe. Geftälten . 
Mit dem Frühling‘ voll Gold, —* zaubert er hell an die 


Wa nd 
Und empfihdende Welen, 3 zart, wie der Reif a an der. ' 


Gehen befeelt bervorz — icmerde⸗ Rofengewölk 


fchwebt . 
, Um die Litienbülle; fie achmeo und ſehn fich erftannt ar, 


Und ihr Auge’ ‚das glänzt wis der Norgenſtera auf der . 


‘ Lenallur., 
Bald ergreift er ‘die Baus die Anke, ‚wiesein ‚einfamde. 


Banfche, in a — Gnyerlich, wird de, de 
eie, . 
Aafebeben zu Gott; in: ihrer innerflen Tiefe - u 


us Wird 


yo . 6. 


+ 203 . | ' Gebichte. + | . ° — — 
— Wird ße voll Glut bewege; wer fpricht die behre Ent- 


zückung. 
Aus, die fein Herz durchitrömt izt finker die Silberlaute, 
Welt auf Welle, dahin; „yet, wie der geflügelte Don- 





Stürme fie daher, ein Orkan! Noch nie empfundae Ge- 
in -Wie’nur der Himmel fie der, „ermachen in dir und die 


Ströme aus dem hellen Auge die Seligkeit die du em- 
phindelt, 


Solcher Stellen hat das Gedicht mehr, und Rec. hat 
fie mit Bergnügen geleſen. Worzuulh find ‚dem Dichter 
die Charakter» und Naturſchiiderungen geziüdt, nur viet 
leicht, hie und da, allzu au:geiponnen und wortreich. Die 

| Murhologie aber Bänke Rec. — mie er fon erinnzrie — 
' nicht immer ihrem alt:ortifhen Chnarafter treu gehalten; . 
' ſondern mehr, als einmal, nad). h.lern, höhern Vernunft 
= Begriffen moderniſirt und genlodelt So. heiße es im Brite | 
sten Belange, Seite ı21, vom Wodan: ‘ 


: Er, dem der Mond und die Erd’, und der unermefs- 
9 liche, Himmel, 
Em Gedanke nur ik, der, als Allvarer erhaben, 
‘ Ueber Schickfäl, in ewı g ruhiger Hobeit - 
Saſs mit fich felbit allein. — . 


Und im vierten Geſong, Seite 195: 
Einer ift da, dem. „der Pot erbepr, wenn er zu Wil- 


, ‚Spricht: Vergeh! er gebat und Sonne wandelt "der Staub’ 
\ w in. 
\ Beter alle ihn an; er iſt Allvater, der erſte! ” 
— Der nicht begann und enden nicht wird, ob auch der 
- / Polarsttern 
Stürzet Ruin; er ift der Seelenfcheffer im Lichtreich, 


Wahrlich, dieſer Wodan iſt nicht der alt’ nordiſche, 

und paßt nicht ſehr ſchicklich zu allen den Neben⸗ und Uns 

tergoͤttern Walhalla's, die Macht und Herrfchaft über Welt 

— ‚and Menſchen mit ihm theilen. Ein Widerſpruch, der eben 

nicht dazu beyträgt, uns zum Glauben an die in diefem Ges 
J dichte herrſchende Goͤtter⸗ und Fabelwelt hinzutaͤuſchen. 


— Gedichte von Wenzl Johann Roth. Prag, bey 
Wibtmann. 1902 13 Dosen. 8. 188. 
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gr der fangen Borrede:zu diefen Gedichten, theilt uns der. 
Verfaſſer feine Gedanken über alles Das hoͤchſte mit, was 
ſich von Bott und uͤber Unſterblichkeit denken läge; 
dann folgen” die Gedichte ſelbſt, die jene Wahrheiten ents 
büllen, md ſtete Zufriedengeit bey frohem Muthe und aͤch⸗ 
ter-Süte begruͤnden ſollen. Man fiche, .beyde Die Vorres 
de und die Gedichte, haben eine fehr ehrwuͤrdige Tendenz. 
Auch enthält die erfte manches Gute über. diefe, jedem den⸗ 
kenden Menfchen wichtige Angelegenheiten, nur eben nicht 
viel Neues; und was ja.neu iſt, hat nicht immer die gehoͤ⸗ 
rige Gruͤndlichkeit und Beſtimmtheit. In der Rüge dieſes 


nicht vßllig beſtimmten und. begruͤndeten Raiſonnements find 


I 
| 


Seite 99: N 


andere Recenfenten ung bereits zuvorgefommen, Wir ers 
fparem ung alfo eine Wiederholung, und fügen nur noch 


ein paar Worte über die Gedichte Hinzu. 


Der Dichter charakteriſirt — obſchoy wahrſcheinlich, 
vhne es gu wollen — fie felbit ſehr gluͤcklich, in einem Ger 
dichte, Seite 77, Singerswere überfchrieben, wo er ſei⸗ 
nen Geſang einen Zeitverireib in langer Weile nennt. 
Diefem Charakter entfprehen feine Verslein groͤßtentheils. 


Z.D. Seltene: 


Mit früher Furcht ſich awälen, 
Auf keine Vorfiht zählen, , 
Umuberlegtes wählen, 
‚Stolz fein bei guter zeit, : - 
zu üngluͤck Kleinmuth nähren, 

ernunft und Math nicht hören, . 
Bei jedem Unfal jagen, ° ı - ur, 
Daraus entfpringen Klagen, 
Und duͤſtre Traurigleit. u 

Seite 98: . | J 


Vom Zwang und Aeffen fat, 
Reid: ich fehr gern die Stadt, u 
Wo Khorheit, Trug und Lil, on 
Und after, To wie Mitt, . 

 SGehäuft zu finden If. 


. 


Verruchtes Wuͤnſchen, Schöpferin der Hölle 
. Des. Meihes Gottes aͤrgſte Gegperin⸗ . 

Die Tugend nnd das Vih, das dein Gebelle j 
Nice wert, lebt feine. Tage fröhlih bin. , 
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um Bette 176 bir Babel: wobrhaialorſuer nu — | 


5 einem vile Meilen. breiten See 
ne beffen tiefen Schlünden Ab und Be $ 
Das Jauchzen auf der Dherfläche überihreit, - 
Bar Treibt fid ein Sest, Ds Sturm did Undefennenßeft; 
Herum, und, fudy Ding (?) der Seeligkeit. 
RK,om Himmel, —* fo beißt es weit und breit; 
<. Nun fehiler jeder, baſcht in ſchwanker Hoͤb 5 
Bir eine Muͤke, don ein Maulvoll ANGE, | 
„ Und würgt den aufgefangnen Wuſt herab. 
RVun dlaubt bei Lehrerl » ein bidfer -Anab - — 
Sich hochbegluͤkt; doch kaum fängt die —R an, 
Da wird ihm übel, und vor bangen Schwindel  faun 
Er ſich nicht mehr im Strom erhalten; ſucht 
Wet teftes, und in einer nahen Bucht 
Roͤmt er zu feinem Gluͤk auf einen Feld, der wi Ä 
.. Ein Demant rabit, bie at (2) - und var ı er: m ae: 


\ 4 endlich "alles gluͤklich von ihm ging, - 

ah er, daß von dem Feld, au dem er Bing, _;, 

Ein ale treif von folden Felſen, di mitfam °  .. 
e:.Ep- nah, verbüänden find, daß jeder der niht hm - 

Noch blind tft, ohne Sprung fortfchreiten tann, 

Weit durch den Eee hinfuͤhrt, wo Himmelan 

Fin Berg mit unzäplbaren Stufen ſich erhebt, 

Auf deffen hohem Haupt, das ni ein Dunſt umfäweht, - 

- Dag_ (der) ewig ‚grüne Lorber ſchoͤn nmtraͤnzt, re 

- Der Wahrheit Licht di Sonne überglänit. 

> Erreichen folde Seher nit der_Wahrbeit Hoͤhn, 
So ſicher di auch nicht, die auf den Grund nicht ſehn. 


— 


Wahrlich, ſolche Gedichte koͤnnen es nicht verlaͤugnen, 


ag fie Produkte. der Langeweile find. Jeder, der fie. 
lieſt, empfindet eg, und, wer fie vollends abfehreibt, fann. 
von Gluͤck fagen, wenn er nicht darüber einſchlaͤt 
Noch muß Rec. erinnern, daß der Verf. eine hochſt 
ſonderbar⸗ Orthographie hat. “Proben davon. geben die in 
den. angeführten. Verſen unterftiichnen Wörter. Hier ‚find 


noch einige: Wüderſpruch, Pflichibegrife,, : dehtlich, 


Cuͤke, Woͤderſireit, Gliper, “ (art Red. 
SE — — ne RE — 
geh— kun Am Buhls Gedichte Naͤch dis 
 Bertofee eigner Aueh, zum Deude beförder, 
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Nebſt deſfen Biographie und Bildulß. Kfegteres 
von einem J. S. in punftirter Manier und niche: 


- fische geftüchen.) St. Gallen und Seipzig, - im 
Kommiſſion bey Hausknecht und Suppriane 
Wittwe. 1803. 112 und 176 Seit. 8, UMR. 

LEE SEE ER 


Düne die, wie man fleht, nicht kurze Bebensbefäreiiung |. 


des Verfaſſers, würden feine ihr angehängten Gedichte, 
anperhafb dee Schiveig wenigſtens, ſchwerlich Aufmerkſam⸗ 


fü anziehend und zugleich Befriedigend, daß man am Ende 


nit wohl umhin kann, auch in den Poefien des bis an 
- feinen. Tod unerſchuͤttert gebliebnen Naturfohnes ſich ein 


wenig umzuſehn. Hier nur der Äußerfte Umgiß einer: zwar 

„on Steundesband niebergefhriehnen Biographie, verin 
Durchblaͤtterung aber jedem Beobachter des Herzens, :un 

ſich entwickelnder Fähigkeiten Ancheil abgewinnen wird; : 


Am Bühl ward 1750 zu Wattweit, einem Dorfe ie 


Toggenburg, geboren, wo fein Vater, kein gang ungefchidie 
ser Dann, als Schulmeifter kuͤmmerlich lebte; deflen Uns . 
‚ kereigt er auch big nothduͤrſtigſten erfien Kenneniffe zu dan⸗ 


Ben gehabt. Noch nerdienter um ihn machte ſich die Muts 
ter, als weiche den früh fich zeigenden Startſiun des Kin⸗ 


des fo geſchickt zu behandeln wußte, daß feine andern guten ' 


u n 


— u 


eit erregt Haben. Jene indeß, ein gewiß felener Falı Mo 


Anlagen keinesweges darnnter Kitten. Diefeentfalteren fi 


fo zeitig, und wurden von. dem ‚gignen Fleiße des Knaben 


v ‚ 


dermaaßen benußs, daß ihn fein Vater im ıaten Jahre fhom. \ \. 
als Schulgehuͤlfen brauchen konnte. Freylich wor ſo Übers. 


eilte Aumendung etwaniger Kenntniſſe dein Erwerbe höherke 


nachthrilig; dieß aber lich ſich nicht ändern, denn. der arme , 


Vater. wurde fo gut ale blind, und harte fuͤr noch ein paar 


* 


andre Kinder zu ſorgen; der Nebeuverdienſt der gusen Murs... - 
milie Hatte noch von Gluͤck zu Tagen. „daß. man .den kaum 


zum. Knüben erwachenen Suhitiius ſich gefallen ie. ; Une! 


geachtet hun: diefem tagtaͤglich ſechs big fichen „Stunden 


durchs Schulhalten entzogen wurden z..myBtg. fein ‚guter. 
Sort anb Sjariiger Bit And, DI 
rn ee ‚> BE 77 5 
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jeden uͤhrig bleibenden Augenblick fo emfig zu berwsenben, 
daß er ohne fremden Unterricht mehrere Inſtrumente fpies. 
fen lernte, auf dem Klavier aber. es weit genug brachte. 


Nanturgeſchichte, Mathematik, lateinifhe Sprache,_meiters 


Yin auch die franzöfiihe und italiaͤniſche, befhäfftigten ihn 
nicht weniger; die Produfte Deusfcher Rede, und Vers⸗ 
Ernft abar jo innig, Daß er zeitig den eignen Fluͤgel verfus 
chen, und auf Ermunterung in jener Gegend rechnen durfte. 
Mehr werth indeß als dieß alles, war. die-ungemeine Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit und Ordnungsllehe, wozu Temperament ſowohl, 
ais das ganz Eigne ſeiner Lage ſehr fruͤh ihm verhalfen; 
und von welchen unterſtuͤtzt er Vieles leicht fand, was tau⸗ 
ſend Andern unertraͤglich geworden wäre: Daß nur ein ho⸗ 
her Grad von Maͤßigkeit, die ſtrengſte Sparſamkeit; womit 
es jedoch nie bis zum Geize gedieh, und ein durchaus un⸗ 
heſcholtner Lebenswandel dieſe ſtoiſche Unabhängigkeit ihm 


konnten behaupten helfen, ergiebt fi von ſelſſt. Mit der- 


Dorfgemeine, alx die feinen unermüdeten Fleiß doch aners 
kennen mußte, mar bald fertig zu werden; ſchwerer ſchon 
mit feinem VBorgefeßten, dem neuen Pfarrer; denn der 


> i ” x ’ 


feühere „ anderswohin verfeßte, hatte des jungen Menfchen _ 


Ah mit Rath und Thar angenommen;. da diefer hingegen 
Ben neu angelangten wirklich ſchon uͤberſah; wovon die Le⸗ 


bensdefchreibung mehr als ein Infttges Proͤbchen liefert. 


Sm ısten Jahre verlor cr feine Murten, und im-23flen deu 
Vater. Bepde hinterlfeßen Schulden, die der oft wochen⸗ 
Bang nur don Erdäpfeln fi nährende Schn gewiſſenhaft 
abtrug, und. mit eiferner Mecheichaffenheit feinem Poſten 
geduldig vorzuſtehn fortfuhr, ohne nach einer Verbeſſerung 


von außen tim Ernte fid) umzufehn. Was feine unbedeutende 


Schriftſtellerey von 1776 an ale Nebenverdienſt etwan abs 
warf, ward zu Kleinen Erholungsreifen in benachbarte Ge⸗ 


genden verwandt; und außer dem’ täglichen Imsgange mit ' 
Natur und Büchern, ein dergleichen furges Abſtecher fein«ins - 


ziges Labſal. 
Schon 33 Jahee zaͤhlte der in aͤnßelber Kultur, wie man 


denken kaun, zwar nicht gleichen Schritt halteude, immer 


jedoch achtungwerth bleibende, und auch ſonſt nicht. zuruüͤck⸗ 
ſchreckende Dann, als ſeine Freunde, deren er weit. che 


. haben konnte, ale ihm nöchig ſchien, für. fo manche ruͤhm⸗ 


hy. beſtandne Prüfung. ihn endlich, und faſt wider einen 
Jun ’ - ‘ j : illen, 
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Sollen, zu entfchäbigen mußten. Dadurch nämlich, dab 


fie ihn in das Haug eines reihen Mitbuͤrgers, Herru Eus 
- fler jocten, der in der Näbe Landgüter beſaß, und für feis 


ne ſiebenjaͤhrige Stieftochter einen Hauslehrer ſuchte, auch 


gluͤcklicher Weiſe ein ſo guter Menſchenkenner war, daß 
der innere Werth des Empfehlnen ſeinem Scharfblicke kel⸗ 
nesweges entgieng. Hier fand der bisher ſo arm gebliebne 
| Muſenſohn fih auf einmal mitten im Ueberſluß; fcheis 
| texte an dieſer Klippe aber fo wenig, daß vielmehr fein Eis. 
fer fürs Suse. fich verdoppelte, und der wilrdige E, gar kein 
Bedenken trug, ihn feiner Tochter als jpeciellen Aufſeher 
mitzugeben, als das zwoͤlfjaͤhrige Mädchen , eine der reich» 
ſten Erbinnen in der Schweiz, zu Straßburt und Benf 
fi weiter ausbilden ſollte. Auch hier that X. B. dem 
| Auftrage dergeſtalt Senüge, daß die Aeltern es nur fehr 
| ungern fahen, als er nach dreyjähriger Abwefenheit auf feis 
nen, Zurſckruf beſtand; vermuthlich, weil das Auſſeheramt 
bey einem der Reife ſich naͤhernden Frauenzimmer ihm am 
Ende doch zu laͤſtig fallen, oder wohl gar bedenklich ſchei⸗ 

. am mochte. Rouſſeau würde Hier ganz anders gehandelt, 
in den Zoͤgling fich. erfi verliebt, binterher aber feine picchos 
Iogifche Bemerkungen uns darüber zum Beften gegeben has 
ben! — Beyde Pläpe, und Genf gang befonders, flans 
den gerade damals ( 1786 — 89) auf einer hohen Stufe 


don Geiſtes / und Sittenkultur; auch gefiel es dem Alles . 


aus ihm eignen Sefihtspuntt beurcheilenden Schweiger in 
ihren. Ringmauern nicht eben ſchlecht; er felbft aber war und 


4 


blieb der Alte, und von einem mehrjährigen Aufenthalt in · 


der. Fremde, ließ bey feiner Nachhauſekunft nicht die mins 
deſte Spur fi entderfen. Kurz darauf mard ihim das Vers. » 
gnügen,, feinen Gönner auf einer lehrreichen Reife duch 
“ganz Italien zu begleiten, der auch weiterhin ihn aufs 
edelſte zu behandeln fortfuhr; und ale U. B. endlich Luft 
egeigte, fih anderwärts angufledeln, ihn aufs fteygebigſte 
in den Stand feste, diefes nad) Belieben zu hun. Daß . 
ein fo wenig weltflug gewerdner Kopf, und der durch nichts 
| fich in feinen Grundſaͤtzen irre machen ließ, von der Kevos _ 
lution Seankreichs für Menſchenwohl und Vernunft fh 
Wunber dinge verfprechen würde, mar zu erwarten. So 
| lange indeß das Ungewitter nur in der Ferne; braufte, fheine - 
| er. ganz weislich bjoß beym Spekuliren und Idealiſiren es 
haben bewenden zu laſſen; als aber fein bisher ſo gluͤcklich 
| 2 EEE gewer 
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geweſenes Vaterland ſeibſt in den Wirbel geriffen warb, 


land er feinen Augenblid an, felber Hand anzulegen, um 
aus der Gaͤhrung ſich widerfirebender Kräfte wo moͤglich 
doch irgend etwas Erfprießliche fürs Gemeinbeſte zu ziehn. 
Auch alſo als Staatsbeamten, näntli zum Diſtriktaͤſtatt⸗ 
halter im Oberrheinthal ließ er fi anuſtellen, und that im 
dieſem Poſten Alles, was von feiner laͤngſt anerkannten 
Rechtſchaffenheit und Arbeitsluft.nur immer gefordert wer⸗ 
pen konnte; mit fo geringem Erfolg indeß, dab audy er uns 
‚ter dem Wagſtuͤcke der pelitifchen Wiedergeburt erlag, feine . 
fonft fefte Geſandhelt dabey verlor, und an Leberverhärs 


mung, nie zwey Monat über so Jahre alt, (unverbepras 


tet) am ⸗aſten Mprit 1800, fierben mußte. 
Nicht wenigen als ſechs volle Bogen füllt die eigentlis 


. de Lebensbeſchreibung, und bas ohne den Lefer im minder - 


Ren zu ermüden. Nur ein paar Hauptdata ließen fi aus⸗ 
Beben ;. wer alfo über die erſte und letzte Liebe des auch hier 
eriginalen Mannes, feine erfte und legte Jagd, feine Hause. 
und Geſellſchafts⸗Verhaͤltutſſe, Art und Welle zu findieren 
und zu ſchreiben: fo wie über eine Menge ihm eigen geblieb⸗ 
ner Charakterzuͤge, (3. B.: fo arm er war, wurben do 
keine. VNachdruͤcke von ihm gekauft) Auskunft verlange, 


Wied nach. der Biographie felbft greiffen mäffen. Daß ein . 


nod immer marmer Freund bes lange von ihm gekaunnten 
Verſtorbnen fotche ſchrieb, ift bereits gefage. Seine Schwär 
chen und Fehler indeß werden auch nicht verfchwiegen, und 
dieß made den Aufſatz noch lehrreicher. Nur ſehr felten 
pird man durch fchweizerifhe Sprachhaͤrten oder Idiotisme 
einen Augenblick geſtoͤrt, und auch der Vortrag alſo verdient 


- 8b. Mit Recht iſt das Ganze dem fo ehrenwerthen Wohl⸗ 
chuaͤter, Heryn Cuſter, zugeeignet, der am Ende das An⸗ 


denken des Verſtorbnen gleichfalls mit dem Zeugniffe kroͤnt, 
ein wohrhafe rugendhafter Mann und fichrer Freund gewex 
fen zu ſeyn. Gregorius Brob, iſt diefe Zeichnung des 
‚Weransgeber& unterfhrieben. Ein Geiſtlicher wermuchlich, 


‚md vielleicht Nachkomme des Appenzeller. Dichters, Jo⸗ 


Hann G., deſſen Epigramme zu Anfange des verwichnen 
Sahrhunderts auch Im nordlichen Deutſchland mit Beyfall 
zgeleſen wurden. — Was die Schriftſtellerey des guten Am 


WBaoͤbl betrifft: fo enthaͤlt feine Biographie, wie natuͤrlich, 


auch die Geſchichte derſelben. Fuͤnf dramatiſche Darſtellun⸗ 
— | EEE egen, 
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x 


gen, indgeſammt aus vatetlandiſchen Ereliſſen ·entlehnt; 


Beytraͤge zu daſigen Blumenleſen, moraliſche Aufſaͤtze, und 
Beine Reiſebeſchreibungen, die aber. nicht über Hewwetien 


hinausgehn, find der Ertrag feines Schreibepults; worin 


man nah ein paar Romane fuchte, die aber nach feinen 
Tode ſich nicht mehr vorfanden ; fondern nur zerſtreute Rei⸗ 


febemerfungen, und eine forgfältig von ihm ausgearbeitete: \ 


Gefchichte des Rheintbals, die fi ige in den Händen 


‚mehrere Sammlungen von ihin gedichterer Schweizerlieder, 


_. 


des Seren Cuſter befinder, -als dem zu Gefallen fie ur’ 


“ 


fpränglich geſchrieben worden, und der auch für genaue Char⸗ 
sen des angeichmen Ländchens geſorgt hatte. B 


Ueber den Werth aller dieſer Geiſtesprodukte ſich zu ers 
tlaren, fehlt hier der nbthige Raum; denn von feinen. ly⸗ 
riſchen Gedichten, die man nach letzter ihnen gewordner 
Beite nunmehr vor ſich liegen hat, muß doch auch nody ein 


- and anderes gejagt werden. Und ſelbſt dieß kann Res. nicht 


einmalthun, ohne vorher zu erwähnen, daß Hr. Gr, zwar in 
der Lebensbefchreibung hie und da Seyläufig ihrer gedenkt; 


zu St. Sallen, bekannt aus fehweizerifchen Blumenleſen, 


. der in eignein, der Sammlung vorangeſchicktem Aufſatze, 


nicht ohne Geſchmack und Gradſinn, ſolche beurtheilt, am 


"Ende jedoch eine Hauptbehingung Hinwirft, wodurch die 


feeye Beurtheilung wieder fehr erfhwert wird. Nirgends 
naͤmlich folle man aus der Acht laffen, daß Alles von einem: 


Schweizer und für Schweizer geſchrieben worden; ein. ho⸗ 


her Brad von Schwung und Korrektheit hier alſo nicht. zu. 
erwarten ſey. Es habe mit diefer Einihränkung was für. 
Bewandeniß es will; da der wackre A. B. wie in feiner Les 


bensbeſchreibung mehrmals vorkommt, ſichs zum Grund⸗ 
ſatz gemacht, nur dann nach der Feder gu greifen, wenn er 
"Rp. recht aufgelegs dazu fühlen werde: fo wärs man dech 
wirklich berechtigt, die Brauchbarkeit der Marime aus ſei⸗ 
nen Beiftesgeburten Öfter zurücipiegeln zu ſehn. Allerdings 
mag er in einer fo poetifhen Stimmung fich gefuͤhlt haben, 


x 


Wohl mir, o Mufel dep ich früh die hoͤrte J 
"Gran Vehsen’ Iien A did borie, 


als folgende Zeilen feinem Herzen entquollen: 


| Berie 


‚8 aber doch zachfamer fand, die genauere Würdigung, aus . 
‚äfthetifchem Geſichtspunkte nämlich, einem Dritten zu übers 
laſſen. Dieß nun ift ein Here Hartmann, Kunſtmaler 
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| gurüd auf file Fluren kehrte 2 
* J o ih mand liebes Bluͤmchen fand, 


Das ich bald aus Dornen, die der Sturm zerknicte, . 
*8R Bald am Fußweg neben Quellen pfluͤkte, 
Und zum Kranz um meine Laute wand! - 


Nimm ihn Hin für al? die frohen Stunden, 
Die mein Herz fo oft durch dich gefunden, . F 
Und ſey ferner Sreundian !-— wenn auch alles weicht, 
vr Bleibſt Du nur, bin ic ſchon zufrieden, , 
Ä Wird mir jede Pflicht und Sorge keit, - -— - 
Und auch unter Menſchen leb’ ich gern hienieden — 
Aber wenn die Sreude tobt und lärmt, on 
Weolt und Thorheit wilder mich umſchwaͤrmt, 
O dann winke mir zu deiner Feyer, 
Schwinge über mic. den Roſenſchleie, 
Zaubre mich in ‚deine file Welt! | =, | 


' 
’ 


* 
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— 
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‘ 
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Oder nachſtehendes aus dem Schweiger Sreybeits Ge⸗ 
fange, Seite 119: und f., der auch) der Stellen mehr hat, 


wo der Dichter ſich etwas höher hob, als ihn: ‚fonft die | | 


Luſt dazu anmwandelte : 


Sshoͤn biſt du mit Deinen Alpenhoͤhen, 
Die da groß in Morgenwolken ſtehen, | 
Und ber Freyheit ihre Graͤnzen zieh’n! 
\ ESchoͤn bift du mit deinen Eonnenhügeln, 
_:" Die hinab in blauen See fid) fpiegeln 
‚Und wie junge Nofengärten bluͤh'n " .. 
Friede herrſcht in Thaͤlern, fanfter Friede; 
Frepheit, brauſ't der. Strohm von Felſenwand, 
. Srenbeit, jubeln wir im frohen Liede! 
"I GSpp gefeguet, theures Valerland! 
Tyrannen drängten füch hervor,  - - 
Mit Tigetblid und Wuth; 
Ihr eh’rner Zepter Eling empor 
—uUnd unter ihm floß Blur, . 
Zerträinmert Ing im Feld der Bug, 
| euud Feſſeln drüdten ſchwer; mm . en 
0 DR fehler genug; es iſt genug! — oe 
en ‚Im Waldgebirg unhee. 
Da Hingegen es der Strophen zu Hunderten giebt, die 
nichts. ſtaͤrker gefünltes,. oder anziehender gefagies, alaz. 
B. indem Kiede in freyer Linde zu fingen: - .. 


I 


| De fihen mir auf srüner kur ’ 2, I 
. mweht von Blumenduft, CUmbauht?), N. 
nl WVoll deines Lebens, o Natur! augt EEE 
- Und athmen file. uf — — 0:0. 
a Oder, 
— \ \ 
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. ‘N Pier; um feihen Altefen Verſuch] nämlich aus dein Jahr 
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1773, zu wählen; denn die Geburtsſtunde iſt aͤbrrall beugen . 


merkt; aus dem Spinnerliede; , 


Liebe, alletliebfte Mädhen!: BEE 

Saft ung unfte Heine Raͤdchen 74667 

Hurtis, hurtig dreh'n! 

Sollten wir fo muͤßig ſitzen J 

And wie Juͤngferchen nicht nuͤtzen? I 

Nein) Das ließ⸗ ung gar nicht ſchoͤn. — — sn 

Dergleihen Lieder und Liedchen, die auch Wohl zu Rundges 
fingen und Balladen ſich ausdehnen (wo der gute A. 5, 
aber weit hinter Bürgern bleibt, und überhaupt nür auf 


das Verdienſt Anfpruch machen. zu dürfen jcheint, unter feis 


nen Landsleuten es in der leichtern Gattung am erften vers 


ſucht zu haben ). ferner kleine Gelegenheits «Gedichte, und | 


ganz kurze Ejakulationen; alles mit Reim ausgeflättet, die 
ihm auch unentbehrlich war, erwächſen bier zu. einer Samnıs 
lung von 105 Stuͤck. Yus dem Ganzen ergiebt fih, daB 
der Dichter fchon im asften Lebensjahre fen Non plus ultra 
erreicht haste, fih zn Nachahmungen zwar in der Folge fels: ' 
ten oder gar nicht herabließ; eben fo wenig aber auch über 


das Mittelmaͤßige hinausdrang ; und wenn feine Poeſten 


noch immer im Vaterlande einen‘ Beyfall- fanden, den man - 
Ihnen auswärts ſchwerlich zugefichen wird, er, wie gejagt, - 
ihn bloß der Leichtigkeit zu. danken gehabt, womit, obs 
glei .bochdentfch, Alles fih anhören ließ; was ih den  . 
guten Schweiz bis dahin freylich nur Außerft fekten der Fall .- 


“. mochte geweſes ſeyn! Einige der Übriggebliebenen, und 


auffallendften Idiotisme werden von Heren Hartmann ine : 
Vorbericht erklärt; bey ungleich mehren aber unterblieb 
diefes, und es bier nachzuholen, wird man ung hoffentlich - 
gern erlaſſen. Aus den Meinen. Stüden doch eines: noch; 


Z % . 


: den Ausdruck nämlich feines Gefühle, als er im Jahre 1754 i 
wor Salompn- Geßners Denkmahl in Zärih.flandı-» — .- 
Auch ih kannte dich? — Und ſchwieg, 


Da dein Geiſt der Welt entſchwand — en 
- Da dein Genius hernieberflig Er 
"Und den Flor um deine Urne wand? — . 
- Guter ! Edler! ſtill nnd leiſe 
Tretꝰ ich jegt noch por dich Hinz, 


Jeder fühlt auf feine Weile: I"... © Pe 
Diele. fangen deinen. Rd; nn 
So beweigte ihn cc.. en 8 
2 — ⸗ - . ‚ 


Fe 2 


. ’ . ' \ L J 
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ia. . Geige 


So mie aus den längern, das Ichie von. allen, und: ed 
der Strophe ſich anhebende:.. : Nee 
Worüber murmeln Dach und Bad, 
| - Worüber fliegt dee Mi, 
v0 Der fhöne Traum des Lebens — ad] 
1 Wie bald fhwand er orbev! . . -. \ 
Der Stunden ſchnellen Fluͤgelſchlag | 
.  Hemnt teined Echickſale Macht: 
. Die Nee reift und finft, Dem Tag " 
vgolgt eine file Nast. — — — 


| Us welches nicht allein durchaus korrekt geſchriebon if fon 
dern auch ruͤhrende Stellen in Menge auſweit. 


- Bhantelieen, von Siegfried Schmid, Erlangen, bey 
BSekubart. 1803. 19 Bog. 8. IMR. 12 Hr: 


n. Printer. denen nichts Kleineres fehle, ala Phantaſte. 
Kinen proſaiſchen Seift der Dichtung, als er hi:r ſh 
‚sfendart, kann es wenlgſtens nicht ſeicht geben. Es 
vraucht nicht viel, ſich davon gu uͤberzeugen; er beſtaͤtigt 
Sch, wo man das Buch auffchlaͤgt, im Anfang, Mist! und 
Ende. Da präfentire ſich 1) eine Saalbaderen in Briefen, 
vie einen Roman vorſtellen foll, genannt Kothario; oder 
Kiebe loͤſt den Widerſtreit; in der aber, worder von Lie⸗ 
Be, noch non Widerflreit etwas zu' vernehmen iſt. Kine 
langweilige Lektüre , viel Worte und Phrafen; aber wenig 
GSinn und Inhalt! Zwar giebt dev Schreiber ſich ganz er⸗ 
fleunend viel Muͤhe, Ideen zu haben, es gluͤckt ihm aber 
nicht; mil immer enwas ſagen, ſagt aber nichls, ober 
ttnes ſehr Autaͤgliches. Dakey herrſcht in feinen Erzah⸗ 
an pi unertsäglihe Umſtaͤndlichkeit, und in feinen Bes 
5 „erkangen eine unausſprechliche Unbedentſamkeit. Er af⸗ 
= . "fettine, ſobald er ſich einbildet, verliebt zu ſeyn — denn, 
daß er ed wirklich iſt, wie ſchon erinnert worden, vermerkt 
| 2 man nicht — eine Sprache, die leidenfchaftlich ſeyn fol; 
eh ergiebt ſich aber aus jeder Zeile, daß er ih Darauf eben. 
- fo wenig verftäht, wie auf das Schreiden überhaupts Hoͤchſt 
alltaglich if vollends, was in dieſem ſeyn jolenden Roma⸗ 
we vorgebt. Den Knoten den der Titel: verſpricht, ſucht 
han vergebens, Eine Eurführung van ganz gewöhnlichen 
oo ” 0 Gola; 
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* Piantufien, von Slegii. Schmid, as 
u 


lage meh dem langweligen Lid⸗ ‚ci Cube: 1 An 
Anıonio, der Knabe üuͤbertrifft, wo möglich, —* | 

gänger noch gu Kermishkeit er alkernes Foeumaͤhrchen mit. - 
einer hoͤchſt trivialen Pointe. - Die Verwandien, Nr.: 3, \ 
—* = pr — v0 aa Uno Dütrfiig Mo, 
abet auch. wohl ihre. Titel, eraan ie. of \ 
Brobcen. 2 267: J TE 5 ze chn bnen eh 


Fr nn, ”: 

— "Der Empfindfimi, ee Fu u 
Rnt vaſeren herde* ich ,. are = GE a Br a 
-Ein Mädchen Tebr” jeh. er Be ee BE EN BEI I 


 aBtühg nr beyds recht % — N" 


u. 
„ * J Wer (chon Blumen an das Heizg are, nn 
= Den bir fohon.ein Mällthen hoch entzückt, ' wo. 


4 
& . 
* harte yerkehn.“ un. NL 


An 


Wi N —F ft. et 
. en ken, a — \ J TE un u 
Ku he#. erben, 7" Sal ae u Ara DEZ Ze EZ 


Bar die ‚Spuren verwehn. rn J — ——— 
Du haft Afumen. ans Herz gedrückt, ar, . 


— 
IR 


Yon ‚Ein komlſcher Nocian⸗ Rom Dei 5 
‚faffer: des; -Weibes, wie. es iſt. Pirna, bei - 
* Axntid 1803. Drey Theite von, 1g, 15.Und - 
zu 7 Boden, j nebft: ı Titellupfer.n AN, 5 | 


sh an — rucht tagte; * wuͤrde dboch * 
Ber ganze Zuſchniit des Romans, die: Orfginalität a Gh 


heit en druppirten —— de 9 
jr dis Ihanften Dintogs, Mie’cdte, "gewählte, und, “ 


“ feyn. oil, oft vöneimifche Eprace, und de dl 
En 5 fichrbäre Kenyntniß des feinen Tpns gefitteter Srä 


— — jeden. ggf er. aͤberz gen, daß er einen Roiman von Guſtag 


—— aͤnden * und er wird ſi ſich te sei, 3 
EV... Sn Veit X 
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de.‘ u te “ nr Er u "u “ . ie 
‚ Zn R ‚® Bus J + U: Rz X J Pl. u wu \ 

RF ee 2 Ei en ’ Zu on — u 3 
ey : eo. "3 & 

“ N : ⸗ von. 24 
F Romane Bee: 

2 9 
gr Eu a ‘he Fa 


N 


J 
— 


I ganme or un 4, 


ben Sefinden, wenn ee’ ehr son den Artuſeliztrien enes 
Eramerſchen Nomans, oder von: den In Bombaſt ſchwimmen⸗ 
den Sentenzen Jean Pauls zut uͤckkgekommen ſehn ſollte. Die 
—A— die Helden des Romans, find ein Daron 
lan Roſenwall, und ſeine angebliche Zwimngeſchweſter 
—*8 die von ihrem Vater, der ſich von dem Hof ent⸗ 
ternt hatte, und einer Tante, an der noͤrditchſten Graͤnze 
Schweden, auf dem Rande, fern. von, aller. meufchlichen 
Sefelfäaft erzogen werden. MWüterund Lante ſterben, und 


die / Zwillinge ,- In Beſitz einer geerbten anſehnlichen Baar⸗ 


ſchaſt, bekommen / Luſt, die Welt und andre Menſchen fen 
nen I Kane: von dehen Ihr alter Bedienter Kart., den fie 


mitn sm NR erzählt satt VBey des Weberfahrt u 
Oftfee 1 


Über die «auf, in Gefahr , ‚ben einem Sturm ins 


Meer zu fürzen. Ein anf dem. Schiff Senden Dfficier 
rettet fie: in feinen Armen aus der Ohnmacht ‚erwarhend, . 


baͤlt fie ihn für ihren Reiſeengel: er ſagt för die Artigket, 


. daß nit dem Mittelmeere Adenida 4 Anwunden dabes - 
londern daß das Datei | Mexr ihm dlefe Börtign, an feine - 


Bruſt getragen habe. „Gr it ein Heide“. ſchreit Auguſte, 
er bat andere Goͤtter neben Ihm, and entzieht ſich den Ars 


‚meh Ihres Schutzgelſtes. Als ſie an das Land ſteigen, und 


in den häcften Gaſthof kommen, reitet der Fremde davon, 


mit den Verſptechen, fie dald wieder zu ſehen. Augufte wie 


derholt es: das iſt mein —— ie Bruder: Wie du 
auch ſchwatzeſt. Ruͤter vicht? iht wohl ein Wort im 
der Bibel von reltenden Engeln? en unfer Herr nahm 


x au einem Eſel vorligh. Es iſt der Böfe,,. Blanbe mir. 


ommt er N fo berſchlingt er dich! ir haben dieſen 


anfang abgeſchrieben, damit Ber Lefer aus diefer Probe ſeibſt 


Jehe, wie unſte Ignoranten ig der wirtſichen Welt, in die 
fie einteeten, ſich ohngefaͤhr denehmen werden. Fromm, aber 
nach hoͤchſt eindefchränkten Religionsbegriffen erzogen, un⸗ 
„bekannt mit Menſchen, ihren Intriguen, und den untet Ihe 
‚hen angenommenen Konvenienzen,, mit keinem Buch, Als 
nie der Bibel, bekannt, ohne allen Unterricht, und ohne 
‚efgne Erfahrung, treten denn diefe unverd on he 
‚Shen in der menſchlichen Geſellſchaft ayfı : In dei 


“engen Kreis Ihrer wenigen Begriffe und — berung, 


‚vergleichen damit jeden neuen Gegenſtand, virſtoßen jeden 


Angenbiſck gegen Wohlſtand und. Klugheit, koͤnnen, mie | 


Kan, ſich ar zu abſtratten Bereit, erheben; fonbein 


u 
a! 


x 





0, Die Ignoranten  - gig 
Senerinen Alles mit dem Mamen der erſten Erſahtung, 3. B. 


⸗ — 


eine Buhlerinn, Suschen; ein untreues Welb, Roſemunde; 
weil Guſtav beyde unter dieſen Namen hatte kennen lernen. 


Beſonders it dieſer weit öfterer im dem Sol anzuſtoßen, und: 


feinen Naturſtand zu werrachen, als feine Schweſter, die 


ſich Hey aller Unbefangenheit ihrer Aeußerungen, doch weit 


beſfer zu benehmen weiß; jener hingegen:trägt allenthafben 
kein Herz auf ber Zunge, ‚Bietet felne Liebe einer Dame nach 
dee andern ‘an, wird ausgelacht und geprellt. Am’ wider 
Uchſten find feine ewigen Anfpielungen auf den, Don Karlog, 
welches Tranerfpiel als das erfte Puch nad der Bibel, «E 
au. lefen Selegenbeit bekommt. Be vorhin ‚erwähnte Nets 
fgengel, Graf, Welling, holt unfee Jsnorauten aus dem 
Sajthaf in das benachbarte Gut feiner Mutter ab: fie wer⸗ 


den on derielben und ihren dreyen Zöchtenn mit vieler Ehe 
wart ng empfangen ; bald aber theils verſpottet, theils were \ 


wünict; denn, ihre Gegenwart richtet -yichts als Unheil Id. 
der Kamille an. Guſtav, ein (döner, blühender, und zu⸗ 
gleich reicher Juͤngling, verrückt den Tochtern den Kopf, und 
will eine nach der andern heyrathen: und der junge Graf er» 


klaͤrt fich unter muͤtterlichem Fluch, wicht von Auguften laß 


fen zu wollen. . De. Kürze wegen, erlaußen mir uns nicht, 


den Roman durch alle Geenen — 5 — ‚die dep 

ig angebracht hat, 
zu verfolgen, und berswielen-Pebenperfanen zu erwähnen, Die 
det .Berf. In die. Geſchichte verflochten hat. Die Eharateng 


Verf. um ihn zu verlängern, etwas frenge 


’ J 


der meiften von ihnen, 3. B. des..alten, puablhaften Gene⸗ 


zals, feiner haͤßlichen, aber edlen Tochterund der liebens⸗ 
ß Fuͤtſtiun Maria, find mit. fo vfeler.Andielduaticäg, 


“.r 


' rs abrheit gezelchnet, da man FR egiuͤgen in ihrer 
Geſellſchaft verweilet. Der alte 


nad. fage vor ſeinem Tode, als ein Ibn druͤckendes Geheimniß, 
aus, daß Augufte nicht Guſtavs Schweſter; fondern in Un⸗ 
ehren erzeugt,. und non einem Verwandten in Stockholm 


Aarüßer ‚weitere "Auskunft zu, erfahren ſeh. Der kindiſch 


ſh wabbafte Ignorante plaudert dieh Imallen Sefelfihaften 
—— — dadurch den Braten, ‚die. ſelbſt am Hof 


Zeſchaͤtzte Schweſter Guſtavs zu verfloßen. Inzwiſchen lau⸗ 


Jen die lang erwarteten, aufflärenden Nachrichten aus Stock⸗ 
hola eiln. Ein gewiſſer Herr von. Seeſtrͤm bekennt ſich 


elbit zu Auguftens. Vater, die ex mit des alten Nofenwallg 
GSchweſter gejengt hatte. Man gute fie Ihm aus — 
"; n \ KR _ J .ha 


ebiente, Karl, ſtirbt, 


l 


, 
> 
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ME, Romane‘ . 


haß jur Gatinn verſagt: er tieß ſich helmtich mit hr trauen, 
and Roſenwalls Mutter, die in der Abweſenheit Ihres Man⸗ 


nes zu eben der Zeit einen Bohn gebar, Heß es’ ſich gefallen, 
Auguftens währe Hetkunft dadurch zu verbergen, daß ſie fol 
&e als Zwlkllingstochter aufnahm, Das Fonnte- doch nfcht 
wohl ohne Vorwiſſen anderer’bey der Enthindun beſchaͤfftig⸗ 
den Perſonen geſchehen: und der Verf. niuß ſehr viel auf 


beten Verfihwfegenheit rechnen, wenn ee das Geheimniß 


Auch nach dem Tode der Baroninn verſchwiegen bleiben fäßt.) 
hre Berfchroindung aus Herfadalen hatte es ihm unmög⸗ 
ch demacht, Ihnen dieſe Entdeckung von ihrem wahren Vers 
aͤltniß ſelbſt zu machen. " Er wuͤnſcht alſo nun, fie als Toch⸗ 
ir In feine Atme zu fehlfeßen. Guſtav, der (om oft tn fel⸗ 


her Einfale, feine‘ Schweſter hehtäthen zu molfen erkläre; 


Ind durch dieſe Aeußerang mancher. Anftö veranlagt Yattes _ 
ruůckt nunmehe mit Ernſt feinem Zkele naher: Der’ Straf} 
bei init der Rene eines armen Studers ‚fein verſtoßenes 

leinod wieder zu erhalten wuͤnſcht, witrd abgewieſen, und. 


jergnägt eilen die Ignoranten in die Arme Ihres neuen Va⸗ 


ters, Guſtav zwar, nur mit einſgen Erfahrungen von Wels 


dberuntreue, und Mißbrauch äbereiiter Gutmlchtätett: Bereit 


chert; Auguſte Hingegen ats rin geblldetes, tlebens wuͤrdi⸗ 


ges Weib, nach Sihweden zutuͤck. 
vorn. u. Tu . ‘ ne... 


Als Benfpietl Sorzhälich: fhörier-Behatdlund benerken 
tole nei ‚die feine Art der Verabichkedung des vor Hofgunſt 
tranktıen Grafen? det, nad Verſtoßung ſeiner unſchuldigen 


Bemahlinn, ferner der Sünftiteg‘ feiner verwirtweten Ti 


| Kirk 
| Faͤrſtinn zu blelötg gebachte; und dann Auguſtens und Threß- 


Berlobten Abſchied von dieſer guten Fuͤrſtinn, ‘wine der 


fen zu haben erinnern koͤnnen. Doch, glauben wir, nimmt 


Ver Verf. öfter, als es bey der Fruchtdurkeit feiner Erfim 


dungsgade noͤthlg war, zu den gemöpifichen Huͤlfemitteln 


Ploͤtzlicher Todesfälle,’ oder des unvermurheten Iufammtens 
kreffens, feine Zuflucht. Was wir ober im Aügemeinen 


don der harmonifchen und thytmiſchen Profa des Berf. fngtet, 
möäffen wir noch mit einen Beyſpiel belegen: Wir wähleh 
dazu, aus vielen andern fhönen Stehen, ein Fragment ans 
einer Unterrebung Mariens mit dem Br: Walling, das Kram, 


‚ wenn man oil, ganz In Hendekaſyllaben ierfihneiden Tanz. 
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- vendten' Abſchiedsfeene, die wir uns in einem Roman geiler . 
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Mm. Saon ward ein edles Weib der Gelbſtſucht Opfer. 
Dem zweyten alſo fiel ein gleiches Loos?’ uns 


W. Vermag Id meinen Herzen zu gebietend. J 
DM. Gewiß, denn ich, ein ſchwaches Weib, vermagen 


W. Zu ſterben kann Maria mir befehlen, N 
Lo. Jedoch zu lieben nicht! M. Sie fennen meine 
.. | Bien? Ä 
u W. Der mid eralebult , mid verdammt! M Wie 
no, angereht! 
Ä Mit fanfter Hand füge id Si von dem Abgrund 


5 Da Su dem ber Freund mic) fhmeigpelnd .Iocte, _ 
Zuruͤck zur ſchmalen Mittelbahn. W. Miariat 


m. Sa, auch Marla bat veſehlt, und gern heſteht fie 
das ıc 


| - Ein’ andres Beyſplel der Runft, die der Verkauf ſeinen 

Ausdruck wendet, iſt, daß er, nach Art, der klaſſiſchen lareis 

. o nuiſchen Sacrifiſteler, gern Participia ftart des Pronomens 

> braucht, z. B. — antwortete der troͤffende — erwiederte 
die erheiterte, entgegnete der erſtaunte — er ergriff die 
gleitende, boldeu⸗ laͤchelte die betsachtete, J wm. 2 


Dr. 


1. Uran, von on Jean Paul. Berlin, bey Magdirf, 

. 1803. Vierter "Band, 1 Alpheb · 13 >. 8 
3, Das goldne Kalb. Eine Biograpf ie, Berka, | 
. bey. Beder.. Dritter. Band. 30 Bog. Vierr | 
| uer Band. 22 Dog. 1 RR 16 &- 


’ Don den Tugenden und zedlern deyder Werte die nun ⸗ | 
mehr geflofie find, iſt in unfter Bibliothek, bey Erſcheinung 
| der erſtern Theile, umſtaͤndlich geſprochen worden. Den 
Beef. des goldnen Kaibes imuͤſſen wir, auch nach Durchle⸗ 
ſung der leigten Wände, fuͤr einen trefflichen Kopf ertennen, 
in dem ein Reichthum won Witz en Pe ſich Bere 
u 3% 
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nitgtz aber eleis bedauern, daß bleſer Relhlhau weht une 


ordentlich über and unter einander geworfen, als gehoͤrig ver⸗ 
theilt und benutzt iſt. Zu welchen Abſchweifungen giebt nicht 


oft ein einziges unsedeutendes Wort Beranlaffung, und wie‘ 


unangenehm dt es, ſich unaufhoͤrlich durch feitenlangeiTira» 
den, die weder belehren noch vergnuͤgen, aufgehalten, na in 
dem reinen Genuſſe des Schönen, dem dieß Werk in fo vors 
Age Maaße darbirterz geſtoͤrt zu ſehn! 


Ob Jean Pauf (man fehe die Vlerede) „unter den 
„newshntichen gelehrten Urtheilen über den Titan, die man 
ofür die ordentlichen komiſchen Anhänge zum Werke nehmen 


, „eönne,“ auch das in unferer Bibllothek gefäßte begreife, 
wiſſen wir nicht; aber lieb wuͤrde es uns ſeyn, wenn dem 
"fo wäre. ' Wie hätten auf diefe Weiſe zwey ſehr verſchiedene 
Zwecke esreiht, — ein gelehrtes, das heißt boffentlich, vers . 


nünftiges Nreheil geſprochen, und zugleich ‘den Verfaſſer des 


Titans auf eine uns ganz unerwartete Weiſe durd) d die Vers. 


naͤnftigkeit bes Urepelie belnſiar 


— 


— Bb. 


— 


Miß Glamour, oder die gefaͤhrlichen Männer, Nach 
dem Engliſchen. Altenburg, bey Peterſen. Er⸗ 


ſter Band. 13 203. Zweyter Band. 12 208. 
8 1RR 10 


0 Niqt aus dem Originale; fondern aus’ einer fanzöffcpen 
-Ueberfegung des Originals gedolmetſcht. Wahrſcheinlich ger 


‚ nug; aber nicht zuin Vörtheile des Buchs in feiner Urſprache. 


aus der wirklichen Welt Semommen. Beſondere Zunft fit. 


Demungeachtet lieft es fi auch fo ganz leldlih. Der Gang 
der Geſchichte iſt ganz einfäch, die darin auftretenden Cha⸗ 
raftece find nicht aus dir Luft gegriffen ;- fondern' mit Stück 


In dee Darſtellung eben nicht hervor, und von einem glaͤn⸗ 


3enden Dichtertafent zeugt das Büchlein gerade nicht. Aber - 


man ſieht doch überafl Menſchenleben und Menfchenfitte dar⸗ 


"Mm, und fo laͤßt es nicht ohne Theilnahme. Der Ueberſetzer 


bat daher, durch Die Uebertragung deſſelben In’s Deutfche, füe 


die Hnsehaltung fuchende deſwelt auf. jeden Boll ir ge⸗ 
J J orale , 





iu, 
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. Mäubersund Mordgefchichrenfrämer, deren ſchaale Machwer⸗ 


Karl deeluas· 319 
bede, als der Zae "und Geſchmack berdetdende Troß unſreß | 


te eben fo. ſehr an. gefunden. Denfgenerfanpe, als Welte 


und Sittentunde darben. 


Kari. Freiſing Ein. Eprttateitte auf dem Thea⸗ 


ter der großen Welt. Dem Volke Gottes gewid⸗ 


met, Berlin, bey Quien. 1803. Erſter Theil, 
35 Dig, Zweyter Theil. 23 Dog, 2 Me - 


Ein Roman, wie es viele giebt, dee veſers Seduld ‚fchleppt 
ſich ſo eben durch. Die menfhlihe Natur wird darin. nicht 
" geradezu auf den Kopf. geftellt; aber, befonderg mit ihr ven 
traut iſt der Berf, auch nit; und es geht denn doch Manches 


or, wobey der, der ſich in der Wels. ein Wenlg umgelehen 
it 


t, nicht unterlaſſen kann, die Achſeln zu zuͤcken. 
den Voxtrage ſteht es ſa ſo. Ohne weitſchweifig und lang⸗ 
weilig zu — hat er doch wenig Kraft und Praͤciſton, uyb 
fo halten das Erfindung und. das Darfiollungsvermögen 


» de Schreibers ſich volltommen die Wage. Beyde find nicht: 


Be Ger; aber. bey sinem großen, Theile feiner Kulm, bes. 
daten fi no weit weniger. 
2) 
— Eofarelk, Graf;von Safara, der fühne Raͤu⸗ 
ber⸗Herzog, von Heinrich Frohreich. Poſen, 
und Leipzig, bey Kühn. 1803. Erſter Thell. 


“= 24 Bi Zwepter Shell a1 Dee 8. Ne 
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Meifter Fingerfixe Bisher ausgeheckt baben, die vorzuͤglichſte. 
Ein ganz anderer Mann als Herr vuipius und Konſorten, 
ſchlldert hier Raͤubercharaktere, Ruͤuberthaten und Raͤuberle⸗ 
bensweiſe. Hier find Erfindungsgeiſt, Phantafle, Welt⸗ 


und Menſchenkenniniß, und ein Kopf thätig, der wohl noch 


etwas Anders, als einen Räubercoman hätte ſchreiben koͤn⸗ 


nen ; nice fo eine Armefünderfeder, tie die zu Weimar,. die. 
nur Dinte und Peyler bau, en um ganze sum 
4 


0 


J Gewiß unter aan. Ränbıraoiäiten, die . unfre. beutſchen | 


\ 
t 
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wit, Raͤuberlegenden und Gehpenſterſpuk für die Lelpziger 
Melle volizuladen. - Wirklich. fand fib Rec. angenehni über 
taſcht, einmal auf Näuberdarftelungen zu ſtoßen, bie zur 
gleih Menfhensund Lebensdarftelungen waren. Der Stoff 


des Duchas ift mir Gluͤck erfonnen, und mit Lebhaftigkeit 


‚ ausgeführt; die Charaktere find gut angelegt und bebaupe 


ten ſich; ſelbſt der Styl iſt gebildeter und Forrefter, als maß 
Ihn in Werken dieſer Art gewohnt if. ‚Daß es in einem Res 
mane diefer Gattung etwas Bunt und abentheusrlich zugeht, 
dat ſich erwarten; es * denn auch hier nicht; aher man 
kant doch tiicht fagen , „daß es tofl und unvernünftig geſchehe. 
Floͤſſe des Blutes nicht fo viel, wäre der Charakter d 
Haupihelden von st, 


Ebebrtuchs rein erhalten worden : fo härte.das Buch noch uns 


7 


ſtrettig an Intereſſe gewonnen. Aber dieß widrige Ar 
iſchlachten, dieß tuͤckiſche Beſchleichen eines fuͤrſtlichen Ehebet⸗ 
8, dieß naͤchtliche Niederſtoßen eines wehtloſen Mannes auf 
dem Wege zu den Freuden der Liebe, emphren und erkaͤlten 


Die bſs dahin erhaftnr Thellnahme des Keſers. Schade, daB 

den Bf. hier Tein beſſerer Genlus verlieh, und er dem Oreuel⸗ 

Diuts und Mordffribler zu Weimar in fein Handwerk Mr 
it⸗ 


Hoffentlich wird er es nicht wieder, und ihn von feinen gluͤ 


* 


i 


"Die Seifterinfel. Eine Dichtung Über Menſchen 


en Schriftſt⸗llertalenten auch künftig eine glückiidere Anwwens 
dung machen laſſen. Warum Überhaupt eine Raͤubergeſchlſch⸗ 


te? Das Publikum tft mit diefem Unfuge fo überfüllt wor⸗ 
den, daß ‚auch die gelunaenfte Arbeit diefer Gattung feinen 
“Appelt dennoch'nicht ſonderlich mehr reizen kann. | 


und Menſchenſchickſal. Herausgegeben von Ernſt 
Moriz. Leipzig, bey Steinader. 1803. 14% 


2. Bag. fl 8. Mit einem Tirelfupfer. 21 e. 


u Leserfegung oder Bearbeltung eines feanzöffehen Werkes, 


dem Titel: Giphantie erſchlen, und 1800 unter bein er⸗ 


⁊ 


3 


das in det, erſten Hälfte des verfloßuen Jahrhunderts unter 


neuerten Titel? Voyage à Giphantie, zu Paris wieder 
aufgelegt wurde. Der Verf. iſt üunbekannt. Eine angeneh⸗ 
me, gefaͤllige und unterhaltende Dichtung, die der Verdent⸗ 
ſchung wohl werth wahr. Wirklich findet man Hier auf je 

| | 0 gen 
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m Laſter des Meuchrimordbe — und des 
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2: Die Geifternfel, von €, Morizʒ. 321 


' DL LEE Mr Tee ol 
gen Bogen mehr gefunden Menſchenverſtand, Welt sund - 


Siitenkunde, mehr Scharfiinn und Wis, als in einem - 
Dugend unferer Bänbereiche Zeit und Paper verfümmerne 
"_ den Romane. Mir großer Wahrheit giebt fie ein Gemaͤlde 
von den Sant durch einander, oft fich ſchnurſtraks entgegeng 
ftteitenden Meinungen, Borftelungen und Wünfchen des Men⸗ 
ſchengeſchlechtes, von den mannihfachen Berftandesveriteune 
gen, dem Spiele der Leidenſchaften, der Oberherrſchaft der 
Worxurtheile im Menſchenleben, vom Throne bis zur Huͤtte. 
Ber deutſche Bearbeiter hat daher für die Uebertragung dere 
felben in unſere Sprache alle Ampruͤche.auf des Leſers Dank, 
und, obglelch die meiſten darin geruͤgten Thorheiten eine fran⸗ 


Zr 4 


[2 


zoͤſiſche Phyſioqgnomie Haben, fo paßt doch das befannte: et 


- teut comme chez nous, auch bey Ihnen; wonucch fie denn 
für uns gleichfalls zu einem ſehr heilſamen Spiegel unſres 
eignen Selbſtes werden ; zumal, da ere Mori; im das: Gen 
mälde, fremder Thorheiten ſehr geſchickt Züge einheimiſcher 
Verſtandes⸗ und Sittewerirrungen gemiſcht hat. Auch iſt 
dle Dietion des deutſchen Bearbeiters leicht und Zemanpt. 
Mehr ſehr wuͤnſcht daher Rec. dem Büchlein, zu ihrer eignen 

-- Belehrung, recht viel Leſer, damit der Ueberſetzer zu ähnile . 
Gen, in jeder Ruͤckſicht erſprießllchen Arheiten aufgemuntert - 


werte. | 
3 


Aboſph Strahlberg und Julie von Thuſgal, ober 
Liebe und Tugend. Eine Geſchichte in Briefen, 
aus dem legten Viertel bes achtzehnten Jahrhum.· 
derts.- Gotha, bey Ettinger. 1802. Erſter Theil. 
18%. 


Wieser Anlage und Verwickelung hat ſich der Verf. den Kopf. 

sicht -fehe zeebrochen. Gleich mit dem erften Blatt fpinot 
ſich die Liebe der beyden Helden an, und ber Noman nimmt 

darauf feinen gewöhntihen Gang. Adolph aud.Stulte, zwei 

ganz nußerordentlihe Menfchen , jeder das Ideal feines Ge⸗ Ä 
fchlechts, end bisher unzugänglic für die Liebe, fehen einan⸗ 

der zufälligerweile bey ‚einem Komet, und werden beyde, 
Ze —— &£S. 
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oͤhne ſich zu kennen, durch / den erſten Anblick, tale durch ehe 

en eleltriſchen Schlag geruͤhrt: diefeg berichten beyde ihren 

| Berttanten. Nochher begegnen ſie fich wieder auf einer. Res 
Doute, werden vertrat, und ertegen durch ihre Unzertrenn— 
fihtelt die Auſmerklamkeit von Zullens Verwandten. Einer 
Ihren unbegünftigten, aber, von der Familie unterflägten, 
Freyer, Kap. von Drtamar, fickt ihm wegen diefes Schimpfs, 
den er als Sürgerlicher einer adelichen Familie dadurch ermiek ' 

fen babe, (3) ein Cartel zu. Adolph verwundet ſeinen Ge« 

gner, muß fi, elfo entfernen, trennt ſich von feiner Julie 
nach einem nächtlichen Beſuch, und nimms duch Kuß und _ 
83 die Verfihirung ewiger Liebe mit weg. Und nun 
Überlaffeg ſich beyde in ſchwaͤrmeriſchen Briefen. einer enthu⸗ 
| [iäßiigen Siebe, Einer. von Adplohs Briefen wird Julien 
durch ihren Bruder entwandt, und dadurch ihr, Beheimnig 
nerrathen, und fie aus, dem väterlichen Haufe zu einer Tante . 
zerbannt, die fie Begbadten ſoll; die aber von Ortawar erg 
Zauft, deflen —— beguͤnſtigt. Nun aimmt der 
Verf. zu wahren Armſeligkeiten ſeine Zuſlucht: mit nachage 
wmachter väterlichen Hand wird Julie mit dem Fluch bedrohi, 
und ihre Gewiſſenhaftigkeit dutch einen Kerl erweckt, den, 

In ihre Schlafkammer Ängelaffen, ihr als Geſpenſt nicht er⸗ 
ſcheint; ſondern mit lauter, hotbarer Stimme zuruft ſich 
In den väterlichen Willen zu fuͤgen: und bie ſonſt fo gebildete. 
Julie glagbt den einfältigen Betrug! Den legten Groß. aber_ 
gſebt Ihrer Standhaftigkeit ein Brigf eines unbefannten Maͤd⸗ 
chens an Juliens Vater, worin fie Adolphen als den Räuber . 
äffeer Unſchuld anklagt, und ihn warnt, feine Tochter, du 

Inn ungluͤcklich zu machen. Am auf dieſe Wendung vorzube⸗ 
eiten, meldet ein vorbergeßender Brief Adolphs an feinen 
Freund aus ſeineni Exil, daß er von einen unbelannten 
Frauenimmer iu einem —*55 — Beſuch. eingeladen. wor⸗ 
ben ſey, two er verführeriich empfangen ; aber doch ohne Ver⸗ 
letzung feiner Ehre daven gefommen ſey. Nun entichlieht ſich 
alſo Julie, Adolphen, von deſſen Aufenthalt und Geſinnugg. 
fie ohnedem nichts weiß, zu verabfchleden , und dem vaͤtedi⸗ 
chen Willen das Opfer zu dringen, einen Dann zu benras 
then, den.fle verachtet. So weit der erfte Theil: im ſol⸗ 
genden wird olſo det Knoten aufgeldſt ober jerhauen werder. 
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Maorltzens riebſchaften und Schwaͤnke. 3233 


Woritens. ieb(chaften und: Schminke. Roman von 
Guſtav Schmidt. Penig, bey Dienemann. 
2803. 30 Dog. 8 ME 


Drlieeſes ſaubrs Machwerk durch Ach ſelbſt zu charakteriſtren 
darf Rec. nur det Inhalt der beyden erſten Kapitel anden⸗ 
ten, Stellen daraus mit des Verf. eignen Wore 
‘ten. herſetzen. Gleich mit dem Beginne des Buches, faͤllt 
der Held deſſelben, im eigentlichen Shine des Worteg, fe 5 DO ° 
ner Seliebsen tus Hans, Berauſcht, bis zum Erbrechen,  . 
taumelt er auf Aulchens Sopha, Rammelt u yerftändliche 
Worte, fhläft.ein, erwacht in einem fremden Zimmer, übers 
ſtroͤmt. von den Ergießungen feines uͤberfluͤllten Magens, 
kriecht aus felnem Bette hervor, und wird vom Vater fees 
Lichhens (taohloerdientL) für feing Tapferkeit unter Bachus 
Beine mit einer. Hetzpeitſche bilohnt. nn 


| . tn FR 
Wort — der Verf. ſpricht nun ſelbſt — war nich 
ſauſ; denn fein Körper konnte dergieichen Biltommm . . 
wnict vertragen. Julchens Vater mar ein zuſammengedorr ⸗ 
ates Männden, tem. der heilige Eheſtand nichts, alg Haut | 
„und Kuscen, übrig gelaſſen hatte. . Sich beſann nich daher N 
auf's Wergeltungssecht, und baute, gieih dem. ſchoͤnſten _ 
„Buchtmeifiee, dem, Alten feing Peitſche dermaagen um den 
„Ropf, daß ihm die, varbe Suppe. iu, Maul, Naſe, 
Augen und Ühren berausfloß! 11 Als ih müde war, 
309.ich meine Stiefeln und lieblich Yüftenden Kleider ay, \ 
Zͤberſtrich meinen Huth, in Ermangelung einer Buͤrſte, mit | 
„dem: Ellenbogen , vermißte mein. Geld, meinen Stod, mie - 7 
mne Pfeife, mein Tafchentuch, ließ den Alten in feiner Ohu⸗ 
Zmaqht liegen, und. fpsang nun zur Thuͤr hinaus.“ : - 


Im zweyten Kapitel verläßt er, die Folgen feiner Hel⸗ 
denthat fuͤrchtend, — dann er hat den Ammann des Orte. . 
fo zerpruͤgelt — feinen bisherigen, Aufenthalte. . Während. 
der Flucht, erinnere er ſich feiner ſchlechten Streiche recht 
lebhaft, und beginnt nun gegen ſich felbft au mürben, „Sch 

s mfuhr, erzaͤhlt ec, mit den Händen hinter die Ohren, um. 
„einen guten Entſchluß herauszukratzen; aber, du lies 
„ber Bot! ich ſchund und ſchund, ‚gie der befie. 
Schinderknecht, ſo daß mir s Blut an Salſe bexrun-· 
| [ nteks 
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weekftedinte, doch immer’ deſaun Ih: mich nur auf's Borges 
fehlen." he, 


In diefem Tone, — ſo weit Nee zu leſen vermochte 
und welter, als bis zum zwanzigſten Kapitel, war es ibm 
nicht moͤglich — gebe es immer fort. Mit jebeni Starte 
wird Inhalt und Darftellung pöbelbafter ; platter und tel 
ertegender. Und folch ein Dreduft in das Publikumuzu 
Yringen,, kann man bie Frechheit haben! Schon, fo Etwas 
"febreiben, verräth eine Verworfenheit, vor der manet 
ſchrickt; aber eg gedruckt veroielfältigen, zeugt von einer 
Unverfhämsheit im Superlatio. U * 
J Be. ⁊* 
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Echattirungen, von Helnrich Zſchokke. Baſel, bey 
Flick. 1803. 253 Bog. 12. 1 MR. 1296." 


3. ein Bändchen Heiner Erzählungen, bey deren Lertine 





— 


Menu, du deffen Lob umd Tadel ſich nicht Vlel fagen . 
laͤßt | 


man nicht gerade das Dpfer.der Langetofite wirds’ aber ſich 
doch auch durchaus von keiner lebhaften Theilnahme gerege 
fühtt. Weber im Guten, noch im Boͤſen, zeichnen fle fi 
Sefonders aus; fodern’weder dur Inhalt, noch Vortrag, 
die Kritte auffallend Heraus, und reizen, weder Behagen, 
“och, Unbehagen, bervorftechend. Poſſierlichkeiten sieht «6 
‚mie under, die man nicht ohne Lachen leſen kann; die abag 


"der Verf. wohl ſchwetlich beabſichtete. Da trite, zum Bey⸗ 


folele, in der zweyten Erzählung: Juſtinens Meifiew 
"Seil, ela Kopenhagner Seifenfieder auf, der eine Sprache 


führe, tie Me wol nte ein Seifenſteder ‚geführt, und fi 


‚mit einem Pathos produclrt, dee in der tragifchften Helden» 
tragoͤdie mit Ehren figuriren wuͤrde. Hier iſt ein Proͤbchen. 
Meiſter Feuerſtein haͤlt feine Ipſtine fuͤr untten. In der 
Wuth feiner Eiferſucht iſt er auf dem Wege, feinen Reben⸗ 
buhler mit einem Brodtmeſſer aus der Welt zu ſchaffen. 
"Bald aber kehrt er die Mordluſt gegen ſich ſelbſt. Er gebe 
"TH zu erfäufen, und zwar mit folgendem Monologe: 


„Unfelläre Erben! Ifts am Ende au nur der Mäße 
. »vxerth, dich gehabt zu Haben? Unſere ſchoͤnſten Wuͤnſche 
oo. — ‚nlötte 
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x “ Eintagsfllegen Kar en stoßen Feoſch —E 


5 mrerden fer am eig —— unfire baillztten — 


Fteuden verdluͤhen am ſchneluſten. Wir ſchleppen uns 
„mäbfem von der Stunde zum Tage, von der Woche zum 
„Monat, und jagen demſtillen Gluͤrke nach, und erreichen 
— „es nimmer, Wir Beträgen und werden betrogen, und nen⸗ 
| nen es Klugheit; wir lächeln, während die Narter am Her⸗ 
sien frißt, und janchjen, damit wir nicht heulen — das 
beißt denn männliche Ballung. - O Fonnt” ich/s nur wegwi⸗ 
, voſchen, bier, bier! : O-khune‘ 
E „mehr haben‘ michts mehr wiſſen ufchts mehr ſeyn! Nichts 
N, mmebr? das iſt ja wohlfeil? Fort, fort! und, du Juſtine, 
Kr Lod, du Senbie, du ttreibſt mia. in das 
Sta Sur 
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Wohench! fo: ſperchen bie Ctiaise nur Image 
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enrſrut Kir ben großen Erofch. Ein Koman 
ohne häustiche Oluͤckſeligkeit. Ronneburg und 
Fa . — bey Bauen, a893. * =. % 
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horaria; denn hoͤhet. als auf eine Stunde, duͤrfte Nie ſcwer⸗ 
Acchh ihr Leben btingen. Wenn der große Frofch, für den ‘fie 
Srfinimt IR; das Publikum Fein ſoll? fo iſt fie; jebt da 
| ade Dafeun anceigt, wahnſcheinlich ſchon auf; ewig vom _ 
| verfhlungen,, ſammt ihres Namens Gedaͤchtuiß Die⸗ 
ſer Roman, ohne haͤusliche Gluͤckſeligkeit, —5 ohne 
Wenſchenverſtand. ——— anfeine fh verupiglücke - 
Weite, regt Durch poetlichs profaild: Be indel, Kopfweh, 
und dürch die traut eigftg —— Bill zum Er⸗ 
Ihnen: ‚Mach Indalt miß · man * fragen, er 
glebt nur Warte und Phraſen. ‚Beber: alle. Weflpreibung — 
dürftig find die darin verfireuten Bei e,; ‚aber, fon ganz Im 
‚neueften Geſchmacke, reine. Perf r "Done obne Puh. 
ee 


, — 7 
Zu Wo fölmmert meiner Lehr Stmk : ‘ . BE 
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ich nur Alles vergeſſen, nichts Bu 
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Eigentlich nur ; due; an: nech dat ni ne enlienen J 
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E: leiſe verhaleri surde!. a 


eiftertöne? 
 ‚gebemebläuben ſchoͤne men 
Koct mir zaubetiſchem Laut: ‘ 7 


.ı Bie Silberffinme der füßen Braut. 


Dunkel liegt vor meinem. Blick, pt 


» Deine Stimme, ber Geliebten, — J 
:. Der Liebenden ſuͤße Stinme 


| * Mein Ohr vernimmt ſie nicht wehr; 


KFur mich auf ewig dein An ug verblühez 99 
Deiner sangen, Üsfenglut verglüht, FE 


J Und der Ideen Bfräinhne'(® Welen Du . on 
Schatten (3) mir nidt mehr! n. f w. I. 


Bere, wie biefe, wähen"vortrefilihe tg für einen Mus 
fmalmanach von Vermebren, umf— nian. erlaubi Rec.z 


ſich einmal Schlegliſchwitzig auszudrüden — bie voeiſche 


Porfe beielben gierreich au vermebten | 


r. Grafnn Deere Ein ee 5 zur ablichen | 
! Den enmnenbeit $eipzig, bey Kleefeld. 1803. 


406 Seit, 8. — 12 æœ. Nass 2 


2, Entſchloſſenheit und Siebe... Eiie abentheuerliche - 
a: Gefchichte, vom Verfaſſer des Franz yon Werber 
::;Penig, bey Dienemann; Ä ‚eo 108 Er & 
ia 2 a 


“ Ze . 


> 


u * Sultan Kantpahlar,. ober faßpante Stenen ik 


dem Moͤnchtthum des. fühtichen Europa vorigen 
Jahrhunderts.“ Breßlau, bep Kor 1803; 478 
J Seit. 8 .1M. Up — —* 


4 Die ſchoͤne Blandine und ihre Zreyer. beipzic, 
ben Graͤf. 264 Bei s. Mit ehem Kupfer von 
Penzel. x Di * 
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Und geftrandet iſt mein Sid. 3 “ 
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oben ſchͤnen Bund der Liebe knuͤpfen, d 


„Bänder an,“ 'u. ſ. w. 
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> seroppe wir ” voten; in m ‚uf. 
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Hr 1: "eicen, für. Ropf- und Ken, nefäriehen, dee 
Jaͤnglingen und — ohne Dedenken kann in die Haͤnde 


— werden. Von wie vielen Geiſtesprodukten auch 
Remem iaen kann si wohl sefngt wer⸗ 


anfeget bellebteſten 


den? x 


ER 2. Sn der hat eine abem heserliche Grfäicre, 


in einer eben Yo abentheuerlichen Schreibart erzaͤhſt. Der 


Held des Verf. „var von der Natur mit einer ‚aaftficien 
„Geftalt beſchenkt worden: 


Bey. ſhm if der Moment, ion weihem Iweh edle Herze⸗ 


u Silberblick des 
pganen Daſeyns; und kauſend Freuͤden (pri ofen aus ihm her⸗ 


ꝓ vde· wie aus dem Schoͤpſungswort des Evigen Gottes, dae 
Fſuͤße Leben in unzähligen Geſialten floß; Abgruͤnde, In denen 


„die ewige Vacht ‚mit dem alten Ehasg "buble, sähnen fing 


Das Beſte am ganzen: Werkchen, und zoofür ihm. au 
"eis, vielen Danf ſagt, tal es hur- * Dogenſtark iR 


Ne, 3. Shlffinihe,. Rosinknnfaden,., Döndäger 
„Shlheen, Banditenſtfeiche u. dergl, find Alk. Shprehterpiep, 
zelbe.der Verf: mit..einen wällerigen Raiſonnement a 


RKVeliglon, Kicchengeſchichte und Politik zu einer olla potgı 


aubereitgt, hat, die Jedem heſenden Saumen, ‚Ekel Fr 
wird. - y 
ır. RR: 


a Ih. 4. "ee hat gezigt, ug er , Buch Bi 
"Darflelungen | gewöhnlicher Greigniffe-z4 untethalten ver di. 
Biſonders bat er dieſes in der eingeſchalteten Veſchichte 

„morens, Nbeidhe welt, anbeneamer | u .igtlanet, als. is 
Vane 1% Pate, 
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regte Steibterie.. en kowiſcher Sonia | 
N‘ ‚ $eipag, ben Wolf. 803. 358 Sa. & vo, 
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fen muß., Der Vater deſſelben war ein als Dorfihalm:iftee - . 
zur Ruhe gefetzter Schaafhirt, der aus dem.Sohne einen 
Beluhrien erzwingen wollte. Auf Schulen machte diefer in 
der ſoͤblichen Verskunſt die meiſten Fortidritte; was auf der 
‚ Untigerfitäe felbft aber ihn. gegen den Hungertod ſchwerlich 
würde gefichere Gaben, wenn din guttenkender. Mann ibn 
_ ‚nit zum Inſormator feiner Linder daſelbft angengnumen 
haͤtte. Uebermuth und Reinifigel braten. ihn zeitig genug " 
um dieſes Brodt, und Selegenheitsgedichte mußten für’ er« 
g; ‚wieder aus dei Noth Helfen. Hundert Thaler, die eine 
Datyre gegen den Minifer ihm eingebracht, "werden von 
dent zum Magiftet indeß kreirten Muſenſahne eben fo leiche 
finnig verfchleudert, nnd nöthigen.ihn, es mit der Schriftfiee 
a Fa im Stößern zu verfuhen. Fuͤr das Konerkr von mg 
“7 Xhalern den Bogen, 'erfheinemalfo feine Gedichte unter dem 
. Saniodfenden Titel: Geiſtesbluͤthen, gelammelt in einer poe . 
tffdyen Plunderfammer , und vermodern, wie natuͤrlich, im | 
MHuchladen. Etwas beffer glüchte es mit.ben erſten dred Baͤn. 
dem eineg Danditen / Romans, dar Pamphilino Pamp- 
lini getauft ward, und außer einem Sountags Freytiſche 
beym Verleger, doch baare hundert Thaler einbläghte. Dieſe 
—intz daid verzehrt S-und andre Huͤlfsmittel wolen aufgeluht . 


Kun Mit einem Journal, und ihm arigehängten Tritifiren« 
Ben! Blatte, wollt” ed auf keine Welle vorwärtez das Ediren 
. ralt er Klaſſiker, und .eine ‚neue Ueberſetzungefabrik ſtleßen 


gle ichsfalls auf unerwartete, Ochwierigkeiten. Okriblerus ge⸗ 
‚sietb daher nnf-den Einfall, ſich ims Feld ſpekulativer Phi. 
loſopbie zu werfen 5 und ſiehe da! eine, neue, Yon ihm zw 
Tase geförderte, XRiffenfchaftslebre. — Henn, befanntli 
ll nnfer Wiſſen noch erſt gefunden werden — fand fo un⸗ 
“ 7 Hebeuern Beyſall, daß’ ihr Entdecker auf Immer geborgen 
ſchlen. Ein einziges Mißgeiff bringe in um Alles. Indem 
er naͤmlich auch fein haͤusliches Gluͤck ſetzen will, gerärh er 
an eine ſchmutzige Saffendirne, ‚die als chellche Hausfrag 
dem Lehrer des Menſchengeſchlechts fo übel mitſplelt, dag ‚ex 
Jon fon wc vrerictn Fraympencs im Gride Im 
ID das Freye ſuchen muß. 2 2... | 
2. Hier hilfe fein beruͤhuter Banditeneoman ihm aus den 
Wlanuen eines Ligeunerhaufens, Die den Wurf: dee Pamphi. 
Uno der ſchuldigen Reſpelt ermeifen. „ Kutt Basanf führt fin - 
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Srheriterh nt ein Staͤdtchen, dus fur Sen Oilttelpunge 


. sein deutfchen Geſchmacks gilt; und Matadors jeder Art be⸗ 
‚derbergr. In fo herrlicher Geſellſchaft bekommt fein Hang 


—8 


— 


au ſchoͤnen Redekaͤnſten wieder das Uebergewicht, dup ein 
Berofihes Trauerfpiel, das Weltende betizeit, {ft die Folge 
davon. Daß bey öffentlicher Dürftellung deffelben det Autop 


tricht undenupt läßt, uns mie dem Dogenlatigen Entmurfe 


des Meiſterwerks zu bedlenen, find Dinge, die ih’ yon... 


fetöft verſtehn. Auch die. Ehre in einen Kenfen Klub aufs 
genommen zu werden widerfähre ihm; und feine Geſchitkiich⸗ 
keit in dergleicheh beurkundet er Auf der Stelle. Die Alles 


Endeß ſichert ihn wenig gegen die Beduͤrfniſſe der Zukunft 


er zieht alſo In feinen ehemaligen - Tummelplatz Na zuruͤck 


wird da des fra Philoſophaſter⸗ Schwindel gebeprathere 
Welbsbildes durch endliche Dajwiſchenkunft des Juchthan 


ſes loß, und trifft einen Menſchenſteund an, der ihm an 
fein ehrliches Beſicht hie Geld vorftredt.- "Mit dieſem ve 
face er den Buchtandel, und teiß dem Zeitgeifte ſo gut 


AG zu ffigen, daß Alles nach Munich geht, aud die Lada 
ter. feines Wohſthaͤrers und ein Rittergut obenein ihm zu, . 


Sieh werden, — 


- © Dieß der Äußetfe intel einer farpefißen-Bebemäbsftel 
Eng ‚ Bert ihr Verfäfler in 28, nicht Eurgen Sapitein meht 
ale zu umftänsitd) ausgefuͤlt, und mit Doflierlichkeiten aller 


Actt verbtaͤmt hat. Im Durchſchnitt kann bas Ding fuͤr 


* 


erirdglich genug geſchrleben gelten, ohne deßhald Auf Lob 
muger hafter oder auch nur burchgebenas wibiger Darfelz‘\ 
ung Anſpruch machen zu dürfen. Won Anfang bis Ende 
fih ſelt ſt iacherlich machen, Und nach jeder Begangsien Nißsrig‘ 
U gang vernuͤnftige Betrachtungen darüber anſtellen, ſetzt 
getlugen Aufwand von Humbe und Erfindung voraus, dag 
ine dergleichen Procedur vielmehr fehr bald langwellig, oft 


uch widerlich wird. Zwar giebt det, als ſolchen ſih ſelbſt 


% 


unfänigende, Spaßvogel, bie Ghriftfteller: Soſter und 
Saſtitute, woran ſein Wit ſich votzuͤglich reißt, mitgendg 


Ramentlid. an ; mache fie aber doch fo Eehntlich, da, wer mir u 
der Sthattenſeite unſeer Litetatut auch nur bbenhin befannt 
Oft, ſogleich erraͤty, wem der Ausfall gelten ſo. Vieles an - 


‚ get within I Perfditichkeiteh aus, Die auf’ keine Weife zu‘ 


‚Naben And: Auch in det: Geſchichte feiner erſten FJerheyrauvin FL 
| Mu. 


“ 
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herausgerufen wird, und dieſet einen To ‚glänzenden Erfolg 
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läuft es nit ohne Verſtoß gegen Sutilchkeit und Shrigehkfl 
ad; die doch felbft kin komiſchen Roman nie beleidigt werden, 


ohne auf die Denkungsart des Verf., oder wenigſtens feine 


Sitten, ein zweydeutiges Licht zu werfen. ‚Bald ernftbafte, 


bald wie alles Uebrige Ipaßhafte Digreffionen endlich uͤber den 
Gang der Soriftſtellerey und des Buchhandels, den Rad» 


druck, Selbſtverlag, u. f. w. find von der Beſchaffenheit, 


daß nur Gefchäfftsmänner von langer Erfahrung hier urthei⸗ 
len können, ob der Ungenannte von dieſer Geite Beyfall 
verdient? Mit einem Wort: wer aus leidiger langer Weile 


Heft, wird bey diefem Jüngften Sfriblerus vieleicht feine 
Rechnung finden; ungleich weniger der, dem diefe. Muße 


fparfamer zugemeffen iſt. Einem ſolchen wird das Sedehnte 


" Cda.es doch fo. mandes: Andre noch In ber Schreibewelt zu 
delachen gab!) ſchlecht Ausgeſonnene, ‚mit unter viel zu 


ſchwach Motivirte, nur um die Oberfläche Opielende; dann 
sofeder Uedertriebne, Grobabentheuerliche, und nicht fetten 
Geſchmackwidrige, als wozu es der Deldge Bier In Menge 
giebt, die ganze Leferey zeitig genug verleiden. Wig, Phan⸗ 
tofie und Verſtand im. Gleichgerwichte-zu halten, und die 
Darftellung des Gedachten der gefaͤlllgſten Form. aniupaflen, 


it gar nicht fo leicht, wie unire Humoriſten, die doch wahr⸗ 


lich oft alt genug find, fich einbitden. 
un “ , ‘ “ - Ho. \ 
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|  Antündbigungen 
Taufbuch fie chriftliche Religionsverwandre;' oder 
auf Beobachtungen und Geſetze gegründeter Unter, . 
0 siehe ben alle Gegenſtaͤnde, welche die Taufbandı 
| lang fowohl in’ kirchlicher als wuch bürgerlichen - 
‚ siuficht- betreffen, und Den Vereblichten. zu wiſſen 
\ nSötbig jind, Vebſt den Taufritgalen der chriatl. 
chen Hauptkirchen, und einem alpbabetifchen Ver, 
eichnifle von mebreren, bafonders deutſcheun Vox. 
‘namen und karzer Erklärung derfelben, non Xp, 
Schend,Diafonus in Ilmenau, 3. Weimar, 1803, 
. gedrudt und verlegt bey den Bebrhdern Gadicke, 
und au baben in allen Buchhandlungen füy ı Thin, 
20 Gr. oder 3 u}. 9 | FE 


_ ⸗— "a — — er sn - 
b 





95 ieß Aberaus reichbaltlge Werk Üf-das erfte, Weide 


biefen Gegenftand ganz umfaßt; der Inhalt deſſelden iſt fol⸗ 
s8seaderr::. 
Erſter Abſchnitt. Be 
1. Mama eſcigte der Dep Der Grillen Tanfıhöilhen 
L Bon den Spuren der Taufe vor Chriſto. +. Weg Beide 
allen Wölfen, 2. Dey ben Juden: 9, Taufe Id⸗ 
Er TE 
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333 Intelligenübtatt. 


m Bon der Taufe Jeſu durch ſeine Juͤnger. 


III. Geſchichte der Tauſgebraͤnche nach den Zeiten ber Adoſtel 
1. Geſchichte derſelben mach ihrer allmaͤhligen Entſtehung 
im Laufe mehrerer Jahrhunderte. =. Genauere Veſchtei⸗ 
Bung derfelben. & Won den Katechumenen. b. Won. det . 
Art der Taufe ſelbſt und den ‚mit ihr verbundenen Bee 
nien. c. Bon dem ben der Taufe uͤblichen Erorcisinus, 


.* und der Entfagung des Teufels. d. Wonder Konfiemds 


tion dee Getauften. e. Von der Perfon des Täufers, 

f. Bon dem Taufplape, 8. Von din Taufzeugeh. h. 

. Bon denen, die nad) der Üeithung der alten Kirchen nicht 
fähig waren, getauft zu werden. 


IV. Bon den jegt Äblichen giufgebiäihen der Griglichen 
Hauptkirch an 3: Dor Lutheriſchen. 2. Der Reförmirs, 
ten. er Roͤmiſch⸗Katholi iſchen. 4. Der ri 

‚Shen, es Der Baptiſten. 
8weyter Abſchnitt. 


_ Unterfuchung und Erörterung verfchiehener, bey ber chriſt⸗ 
lichen Taufhandlung noch jegt, wichtiger Punkte. * 


1 Ss recht, andy jege noch Rinder ju taufen? 


IM Bon der zur Taufe eines Kindes ſqicklichen Belt, us 
dem zur Taufe ſchicklichen Orte, 


M. San der fogenantıten Nothtaufe. 


IV: Von den Pathen, obet Tanfarügen | unb, Geyattern und 
den Pathengefchenfen. 


V. Von ben Unfoften bep der Tuer, as Tanfeiäen 


uf w. 
VL Vom Tauffhmanfe. 
VIEL Bon dem ſogenannten Klechgange ber Wüoneriun. 


VIII. Enige ptaktiſche und taſalſtiſche, die Tanfhandlung 
Überhaupt betreffende Wemerkiingen, A. Den Täufer bee 


. . treffende Bemerkungen. ı.,&oQ man den Predigern das 


- "Recht zu tanfen hehinen? 2. Darf ein Geiſtlicher, dem 


“de Taufe nicht zukommt, oder auch ein Fremder, die 


Zeuſbanlung in der Parochle eines anderen Ze 


x 
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dzjnue deffen Einwilllaung verrichten - : 5. Darfoin Lathe⸗ 


/ 


7 


nt Intelligenzblatt. 333. 


raner im Nothfalle fein Kind von einem katholiſchen Geiſt⸗ 


lichan taufen laſſen? a. Was I Rechtens, wenn die 


Aeſtern eines zu taufenden Kindes verſchi⸗denen Konfeſſio⸗ 
3 ngeen And? B. Bemerkungen, die Art und Volle 
ätehu 


- einmeltze Befprenaung oder Beqgießung des. Täuflings mit, 
Waſſer geſchehen waͤre 7 .2. Iſt die Kaufe. gülsig, wenn 
per Täufer aus Verſehen den Namen des Kindes‘ vergefe 
en, oder ihm anflatt des beſtimmten einen andern geges 
ben, oder wohl gar. das Geſchlecht deſſelben verwechfelt 
hat? 3. Iſt die Taufe guͤltig, wenn der Taͤuſer aus Ver⸗ 


fehen bloß im Namen der Dreyeinigkeit oder Chrifii ger 


tauft hat? a. Iſt die Taufe gültig, wenn Ale nicht mie 
Waſſer geſchehen iſt? C. Bemetkungen die Täuflinge be⸗ 
treffend. 1. Können die Aeltern gezwungen werden, ihre 


Kinder taufen zu laſſen? =. Wie ſoll man ſich in Anſe- 


"hung der Taufe bey ausgefegt gefundenen Kindern verhal⸗ 
ten? 3. Dürfen zu fräb neborne Kinder getauft: were 


den? 4; Duͤrfen Wißgeburten getaufswerden ? 5. Dürs 


2 


— 


F 


VBemerkungen, 


fen Zigeuner⸗ Kinder u. dergl. auf Verlangen der Aeltern 


getauft werben? 6. Darf ein lutheriſcher Geiſtlicher das 


Kind eines reformirten oben katholiſchen Waters taufen, 
wenn es dieſer verlangt? . 2. Wie follen Kinder, aus Ehen 
zur linken Hand erzeugt, gerauft werden, auf den Na⸗ 
men des Vaters oder der Mutter?" 8. Auf weſſen 
Dramen follen unehetich gebotne Kinder getauft werden? 
9. Sol ein zum Judenthum übergegangener Chrig, oder 


ein wieder zur väterlichen Rellgion Übergetretener Jude, 


wieder getauft werden, wenn fie ſich wieder zum Chriſten⸗ 
thum bekennen wollen? D. Betnerkungen die Taufe der 
Hroſelyten betreffend. E. Bemerkungen das Tanfregiſter 
betreffend. F. Bemerkungen den bey der Kiudertaufe 


Häufig vorkommenden Aberglauben betreffend. 


dle Namen und beſonbers die Taufnanten 


1. Von den Namen Überhaupt und den Taufnamen insbe⸗ 


ſondere, und von desen Nothwendigkeit und Abſicht. 2- 
a a." 


2 Ir 


der Taufhandlung felbft betreffend. x. Iſt die 
Taufe auch dann gültig wenn fie aus Verſehen nur durch - 


\» 
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330 Dutkltigenjblaie 
das verdrbnet dad gemnedne Recht Aber bin Gehrauch der 
Namen? :3. BVorſlichtsregeln, die Wahl und den Ge⸗ 
braucd des Taufnamen betreffend. 4. Verjelchniß und 
Erklaͤrung von mehreren männlichen uud weiblichen Vor⸗ 
namen. 0 
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+ Apparate von Inſtrumenten jur Papparbeit. 
Da ich Gelegenheit Habe, die zur Papparbeit noͤthi⸗ 
‚gen Inſtrumente in vorzuͤglicher Güte verfertigen zu laflen ; 
fo glaube ich denjenigen Arlteen, Erziehern und Freunden 
gehaltvoller me danifcher Beſchaͤfftigungen, die ſich meines 
‚Papparbeiters bedienen, oder ‚noch. bedienen werden, den 
Gebrauch deſſelben ſehr erleichtern zu tooͤnnen, wenn ich ihnen 
Gelegenheit verſchaffte, zu dieſem Zwecke vorraͤthige Apparate 
— „du kaufen. Ich bin berelts Im Stande, ſolche Apparate ger 
- „gegen Portoftey eingeſendete Vorausbezahlung an die Elnſen⸗ 
der zu erlaſſen. Das Exemplar koſtet 9 Thiy. 8 Gr. Saͤch⸗ 
‚Ai oder 16 ſi. 48 Kr. Rheiniſch, wobey die Keſton für 
Emballage ‚mit eingerechnet find. Man wird biefen Preis 
‚billig finden, da Ades nicht nur Außexrlich ſchoͤn und mit vier " 


0,5 den Helurnteffes_fondern aud In eben dem Grade ‚haltbar 


„verfertige iſt. Auch befchränke ſich das. Unternehmen nice. 
etwa nur. auf das Noͤthigſte; fondern es iſt zugleich für Man⸗ 
Dderley geſorgt, was die Bequemlichkeit und Geſchwindigkeit 
- {m Arbeiten fehr-befürdern ann. | 


Schnepfenthal, den aten Novbember 1803. 
Blaſche. 
Drer erſte Unkerrſcht in der Sittenlehre, für Kinder 
MER Jadten iſt nun in Vieler Händen, und, wie 
Id aus den Recenſtonen, die mir davon zu Geflchte kamen, 

ſchließen muß, ut aufgenommen worden. Jetzt arbeite ich 

nun den erften Religlonsunterricht aus, in welchem ich den 
Dinn fuͤr Rellglen in den Rindern zu wecken, ihnen Ver⸗ 
trauen zu Gott und Ehrfurcht gegen feinen Willen einzufloͤſ⸗ 

ſen ſuche. Ce wird ebenfalls in eine Etzaͤhlung eingekleidet 

werden, und den Titel bekommen: Seinrich Borefente 


Dame 


 Yureftigengbtalt. u 245. J 


n feines: Samdlie ;; oder erſter aiearodiatat fie 


Rinder von 10742 Jabren 
Waer auf dieſes Buch vor Ablauf des Mare⸗ 1804 | 


Borausbejaplt ; erhält das Exemplar, das im Buchladen mit 
18 Sr. bejzahlt wird, für 12 Gr. Saͤchſiſch, und wer auf 
16 Eremplase wornuebrzable, erhaͤlt dhe-rte fern. "Den Gets 


sen Duchhaͤndlern, welche bierauf voroucheiablin, werden 
nech beſondere Voetheile zugeſtanden. — 


Die Gelder bitte ib an mich ferp Anjuſchicken, und dar 


bey zu bemerken, auf: welchem Die man “ Erempiare zu 
erhalten wönjat, — 


Die Namen der Drinumeranten werben om Su auſs 
Thüringen *) abgedruckt. | im F 


Soanepſenthei, im Oktober 1808. 4 
| EG. Salzwann. 


In der Bucbandlong der Frylehungsanfate zu Sghnepfen · 


thal iſt ſo eben eeſchienen, and in len Bucbanbluns 
gen zu haben : t 


‚ Premiöre Inftrußion dans %a Morale. pour les enfans | 


de 8 ä ıo ans. Traduit de P allemand de Mr, le 
Prolshipr. ‚Salzmann. par JÊ V. ele toux⸗ laſerre. 8. 
18 


‚Die Nehorſezung wit gewiß Jedem Beßrer der fran⸗ 


zoſticen Sprache, der Kinder von jenem Alter zu unterrichs 


ten hat, ſehr willtommen fepn: da der Ueberſetzer, ein gebor« 
ner Branzofe , zwölf Jahre lang in bieſtger Erziehungsan⸗ 


ſtalt Die framoͤſiſche Sprache lehrte, und ſich ben dieſer Ge⸗ 


legenhelt eine foiche Fertigkeit erwarb, aus dem Deuffcen 


" das Baminlsr zu a, feine Webefegung EM | 
‘ aß | 


*) Diele Zeltſchriſt, die monatlich abe, Aeneheheis mit oder 


ohne Aeitunndnacheichten in allen Buchbandlungen su bas 

- den it, und die Belebeung bee niederen Stände durch 

EErzcdhlungen zur Abficht bat . im tanſtigen Jahre 
on wir r lortselett werden. 


21 F 
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ein Qulgluns geleſen werden kann. Oishene Dinte zuin 
Bene Gebrauch⸗ dyafeiben, glebt er in der fin. 
re 


Fi .. ’ 
En a 
® 2 


Eu © wibeim Webal. in Zeib iſt aſdlenen, und in «in 
. Buchhandlungen zu haben . 


Encyklopãdiſches Woͤrterbuch, oder alphabetiſche 
Esklaͤrung aller Woͤrter aus fremden Sprachen, 

dDie im Deutſchen angenommen find, wie auch ale 
‚ler in den Wiſſenſchaften, bey den Rönften und 
“Aandwerken üblichen Kunſtausdruͤcke. gier und 
sort Band, wolche die Bochſtaben Ste bis 5 in 
ſich faſſen. 


Sechon viele gelehrte Blaͤtter haben ben Innern Werth 
dleſes trefflichen Huͤlfebuche, und deſſen aͤußerſt wohlfellen 
Preie erkannt. — Es giebt In allen faft erdenklichen Faͤllen 

-Yusfunft, und ſarmirt beynahe eine eigene Bit liothet der 
nteteſſanteſten Denkwuͤrdigkeiten. — ‚Der Preis iſt Tote. 
am alle ‚0 Tell zuſammen 9 dot. 13 8. et 


N 


Berti Heigumge n. 
Bestes Wort:äber deren Tm.- 


Da Heri Tm., Beurtheller meiner Urberſetzungen des 
Triſicam Sbandy und der empfindſamen Keife, im 
73..md 79. 83, der N. A. D. Dibl. — gleih einem 
-fbimpfenden Buben, der, je derbrt er die Xutbe bes 
Somme, nur deſto hartnäckiger dieſelben Schmähungen wie⸗ 
derholt — Troß der in meinen Vorreden und in meiner Zu⸗ 
zechtweifung enthaltenen,’ für jeden nur halb Bhrlichen 
und Vernaͤnftigen hefriedigenden Widerlegung auf meine 
legte Erklaͤrung daruͤber noch immer keck zu behaupten fort⸗ 


fährt, „daB Ih Bodens Ueberſetzungen mit wenigen Der: 


„Änderungen wörtlich abasfchrieben habe;“ fo leidet es 


nun wohl feinen Zwelſel. daß es wit heſagtem Herrn Im. 
a ent⸗ 


DE Fe 3 . - V GE. "7 
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 Yuseligenblate mm 


- eüflseher im Goryen oder im Kopfe wicht vecht rie u 2 


— —— 


Zu feiner Ehre glaub' ich dag Letztere um. ſo mehr, da dich 
Auch durch die vielen andern Ungereimtheiten, von denen ſel⸗ 
ne platien Machwerke, Recenſionen genaunt, wimmein, und 
zuletzt noch durch die unſinnige Aenßeruug, Daß es,.uuf 

feine haͤmſſche Inſinuation, nicht zus Sache gehoͤre, was 


be a 


s ‘ 
”? - —8* ‘ ' . 
4 N . ‘ B 2 
. ' . v - 
Benödlev. 
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Dit Reeenſionen ber Ueberſetzungen des Triſtram 
Shandy und der empfindſamen „Reife ſorechen für ſich 
feitſt. Die dort angeführten Beyſpiele zelgen ſehr deutlich, 


wigen Veraͤnderungen abſchreiben kann. Die Erpediriin 
der %.D. Dil, wollte demſelben tzicht ahſchlagen, ſeln 
obiges ſogenanntes letztes Wort einzuruͤcken, fo unanſtaͤn⸗ 
dig es ii; er haͤtte ſonſt ſagen moͤgen, man wolle get 
"gegen ihn verfahren, Der Mecenfent bedauert aber herjt 
den Mann, "der fo tief Anten konnte: dann fo poͤhelhaſt ſchrei⸗ 
ben iſt noch ſchlinimer, als zwey alte ſehr trefflihe Leere 


fegungen beynahe gam abſchreiben, und ſich einpilden, man © 


‚habe zwep-nene getc. 


u % 
« . 1. #4 
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Befoͤrderungen, Ehrenbezeugungen und Veraͤnderun⸗ 
gen det Aufenthalts. 


1 


Der durch die ueberſetzungen des Vitruvs und andere 
BScchrtiften ruͤhmlich befannte Herr Kabinetsrath Rode zu > 
Deſſau, iſt vorm Könige yon Preußen in den Adelſtand er · 


‚hoben worden. | 
Die durch Carpzov's Tod erledigte Abtey des Kalſerl. 
ſreyen Stifts Konigslutter, ale bie erſte Praͤlatur und Land⸗ 
ftandfhaft des Herrogthums Braunihmeig , bat der Herzog 
‚  bem berühmten Herrn Abt Dr. y; Drofeflor Henke in 
- a 3 J n, 


, 


= 


t 6 a . 2 


ich ſonſt ſchon uͤberſetzt habe, oder noch üderfegen werde, Io 
ſehr wahrſcheinlich wird. Wernigerode, den Wſten Novem⸗ — 


) 


x 


— 


. "sole glücklich" Herr Benzler Bodens Ueberſetzungen mit we ⸗ 


” - 


eo 
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hen, dee dagegen die Abtey Michaeiſtein refignies hat: Dbeſe 
wwird der Generalfaperintendent Herr Dr. Kichtenſtein er⸗ 
halten, auch zugleich zum Profeſſor der griechiſchen Literatur 
genannt werden; fein Prebigtame aber, jedoch mir Beybee⸗ 
haltung der Generalſuperintendentur, niederiegen, 


Here Boſſe, Werfaller einer Abhandlung Über das 


Majeftäts s Verbsechen, (Goͤttiugen. 1802) ift Geheimer 
"Kanzleyfetretaie zu Draunfchweig geworden. Wir baben 
eh⸗ſtens von Ihm eine Geſchichte des Finanzweſens der alten 
Nomer zu erwarten. | 


Der bisherige Rektor des Symnaſtum zu Cleve, Here 


Wachter, it Direktor dee Gymnaſſums in Hamm: in der 
Grafſchaft Mark geworden, | I 


Der wirkliche Konſiſtorialrath unh Archidiakonus an 

der Stadtkirche zu Baireuth Gere W.F. Löw, bat auf 

fein Gefuch, die fehe eintraͤgliche Pfarren Droilenfeld erhale 
ten, Seine dadurch erledigte Otelle iR durch den bisherigen 
GSyne⸗ Diakonuse Herren Rapp wieder befept worden, dee 

den bisherigen Sub⸗ Diatonus Deren 3. 4. Seyerlein, und 

dieſer dem zeitherigen Pfarrer: Hexen Ellrod, zum Nachſol⸗ 


1. ger gehaht hat, 


Dee ehemalige Kurkdlniſch /Manſteriſche Reglerungs 
rath, auch durch verſchiedene Gedichte dekannte Herr A. M. 


Spuickmann, if zum Rath des Koͤnigl. Preuß. Oberappel⸗ 


tatlong s Senats zu Muͤnſter, der vormalige Kurmahniſche 
Regierungerath zu Heiligenſtadt Herr Geyert, zum Regie 
rungsrath ben der daſelbſt neu kouſtitnitten Koͤnigl. Preuß, 
Regierung ernaunt worden. rn 
„Hert Profeffor 3.5. Degen zu Baireutb, iſt wirklicher 
KRonfikorafrarh beym rten Senat der Krieg» und Domalr 
pen: Kammer au Ansbach geworben, . | 
Der bisherige Hochfärftl. Oettingiſche Konſiſterialreth 
und Difarter zu Harburg, Herr J. G. F. Xboͤner, iſt zum 
gemeinſchaftlichen Seneralfuperhgendenten,, erſtem geiſtlichen 
Konſiſtorlalrath und Stadtpfarrer bey St. Jakob in Oettin⸗ 
‚gen, und der vrlvative Konfiftorlalratd und Pfarrer zu 
Seegringen, Herr J. W. Schlegel, zum zweyten geiftlic 
chen Konſiſtorialrath, Specialſuperintendenten und Pfarrer 
au Kirchheim befördert worden, Zu 81 
Vo e 
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VSleꝛmdiciniſche Geſeliſchale zu Mörkgelter hat dan 
ROTEN, Klaprotb, und Herrn Ptaſeſſor und Die. 
ech u Merlin, zu, austoärtigen Mitglieberh aufge ⸗ 
en. SE 
| Der Forft: Kandidat Heer C. J. A. Rapp, iſt von ber. 
pyhyſſkaliſchen Geſellſchaft In Goͤttingen, und von der Socittaͤt 
der Fotſt⸗ und Jagdkunde in Sachſen⸗Meiningiſchen zum oy« 


dentlichen Miegliede aufgendmmen worden. \ 
Todesfaͤlle. 
Am rsten Oktoher ſtarb au Leipiig Here G. D, Has: J 
Gelehrter dalelbſt, und Mitglied der oͤkonomiſchen Geſel⸗ 


Safe, u Jahre alte GSeine Schriften find in Meyfelg gr | 
lehrtem Deutſchland Bd, X. ©. 10 vergeihnin 


—— —ñ — — — TTTTT J - -- 


...Ehronif deutſcher Univerfitätem 
Aum aten Jullus erhlelt "der, Licentlat Herr D. ET. 
Schmiz, dle Dottorwürde in der Mediein. Seine Differe 
ätlon: da Kefpitatione Infe@grnm, iſt noch nicht gedtudt. 
: Am ten @eptember erhielt dleſelbe Warbe Hert 3. 
Naumburg, nachdem ser unter den Vorſche des Heren 
DER. Reil de prarita femili; disputirt hatte. 
> Am-ısten September wurde biefe Wuͤrde Herrn J. P. 
A. Wichbelberg ertheilt, nachdem ee unter demfelben Präfle 
dio, einige Thefes vertheidige hatte. Gene Differtarion 
wird: de utilitare glandulae thymi, Bande. -—— — 
Am arhten September würde Diefe Würde Huren &. 
8. Wersbling, feines Fleißes und feiner Kenntniſſe morgen, . 
| 


\ s 4 


konferirt. 


4 
. . 
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Am sun Oliober erhlelt dieſelbe Wuͤrde pr J A.C. 
Karbe, nachdem en über einige Theſes dieputirt bare. 


Seine Diſſertation, welche de Inhalatione cutanqa bandein 


witd iſt noch wicht erſchlenen. | 


⁊ 


Anzeige kleiner Schriften. 


Prineipatus ‚Wirceburgenfis incunabula. Auftore Leon- 
ardo Neefer, Wirceburgi in Ele&torali Gymnafio Gram- 
. matices Profeſſore. Bambergas et Wirceburgi, ſum- 

tibus librariae Goebhardtiande. 1803. 44 Seit, 8. _ 


. Der Werfaffer wil feinen Schuͤlern, die er drey Jahre 


fang in der Geſchichte der Römer und Griechen unterrichtet 
Hatte, zum Abfchiede eine Eurze Seine der Geſchichte Ihres 
Waterfands-in Die Hand’ geben, "und fie dadurch zum weiten 


Studium der vaterländifhen Geſchichte aufmuntern. Nah 


dieſer Aeußerung würde die vaterlaͤndiſche Geſchichte am 


Spmnaflum zu Wuͤrrburg vernachlaͤſſiget, welches Rec. un⸗ 


begreiflich findet. Kerr Veeſer liefert nur die erſte Periode, 
die wis dem Jahre 1018 ſich enbigts’ virſoricht aber, die 
aweyte Periode: ebenfalls zu liefern. Der Verf. nennt nies 
gends die Quelle, aus welcher fine Erzählung geſchoͤpft iſt, 
wad bahnt daher feinen Schülern, Eeinesmens den Weg zum 
weitern Fortfchieiten. Was er Über den Urſprung des Nas 
mens Wörsburg ©. vg ſchreibt, iſt eben ſo willkuͤhrlich, 
als die Meinung des Eonradus Celtés uͤber die Etymoko⸗ 


ie des Namens Herbipolis, die er lächerlich nennt: 


Magia ridepdus e(k Consadus Geltes ers. Solche Auchruͤ⸗ 
cke kleiden den jungen Schriſtſteller nicht wohl, und der her 
zähmte, als erſter deutfcher Poet von Kaiſerl. Händen ges 
kroͤnter Konrad Pickel von Wipfeld in Franken, hätte vor 
feinem Landsmanne mit mehr Ehrfurcht genannt zu werden 
everdient. — u 


Auf die Seyer der erſten b.. Kommunion der Durchl. 
“ Peinzeginn Charlotte von Baiern in der Kurfuͤrlal. 


.„ #oftapelle den ızten April 1803. München, bey 
Kenner. 23 Bog.-$, wis einem Titelkupfer. 
. | 


% 
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Ber Vyerfaſſer Here Sambuga, geiſtiſcher Lehrer der 
Kurfoͤrſtl. Jugend, deſingt In reimloſen Jamben das Abend⸗ 
mahl Jeſu. -Die Sprache, in weicher der jungen Prinzef⸗ 
ſinn ihre Pflichten eingeſchaͤrit werden, iſt zu erhaben. Man, . 
wmuß dem Verſaſſer Beyfall zollen, wenn er won der neneſten 
— ſingt: BE | u 
.  Verbaan’ mich in die Wiſſenẽwuͤſte nicht, nn 
Die Afrikas verbrannten Re gleicht, 
Des ——* weit ein gluͤhend Sandmeer dect, 
Wo Natterngifr in wuͤſten Streden fh, 
Der Suͤmpfe Rohr die Krotodillen Le) dirge ü. ſ. w. 


Eine Prinzeſſinn aber, die keine Schulphiloſobhle ſtudieren 
wird, brauchte nicht davor gewarnt zu werden. Vielleicht 


er ſchreibt: | | 

, Der Welshelt ohne Sort fehlt afler Grund: BE 
Sie if für Menſchen nicht; deß Geiſt nur ruht, 
wenn er ſich auf das Unbedingte ſtuͤtzt. 


Zen Aufſatz Tür die Kommunion ber Ptingeffinn Auguſta 
(ſ. 


NM. A. D. Vidl. LXXIII. Bd. ©. 39) dat Rec. zwech. 
maͤßlger gefunden. = Er 


Y +, 


[2 


.N\ 


Bin Wort am kechien Orr, oder Beantwortung der 
Frage: Iſt es vernünftig und nuͤtzlich, wenn edel. 
moͤtbige Sürrften den Zebreifer Des Nationalſugend, 
ſtatt mir geſchwind verfchallenden Kob, mit wirt, 
lichen und bleibenden Belöbnungen gufmuntern? 
Dey sBelegenbeit des am ı3ten Weinmonat 1803 

efeyerten Preis=Xusıbeilung an die Zöglinge der 

efunöbeird und Bränfenwärterlebre, vorgetras _ 

“gen von ihrem Lebrer Scans Mat, Pfalsbaie, Bes 

"Beim Rath und. öffentl: Tehrer der Heilkunde auf 

. der hoben Schule. za Heidelberg. 26 Seit, 8. 


. Dr. Wai rechtfertigt und ruͤhmt in dieſer frepmächtgen 


"Rede die Fuͤrſtliche Wohlchaͤtigkeit der verwittweten Mark⸗ 


— — — 


gräfinn von Baden, die unter Die flelßtaften Zoͤglinge der 


RKekankenwaͤrterlehre ſilberne Dentmüngen vweribeilen u 
| | ie 


⸗⸗ 


⸗ 


verſtebt fie nicht einmal, was der Verfaſſer ſagen told, wenn . - 


2 


Pre 


durch eine Verſorgung belohnt. . 


343 | + Intelligengblark 
Gie beginnt mit ben Morien? Wir leben zwar in einein 


abis zur ſonderbarſten Ochwaͤrmerey aufgeblaſenen Zeitalter, 
„wo'die Philoſophieſucht fi von der Sinnenwelt vöRIg loß⸗ 
„reißer, in einem leichten Lufıbalon, von uͤberſinnlichen Des. 
„ariften und entkoͤrperten Seiftes» Tendenzen überſchwaͤngert, 
„über die Sränzen des ſinnlichen Menſchen hinoͤberflattert⸗ 


„den, deönigfien Unfinn a la Sichte und Kompagnie, ans 


Tihrem eräumerifhen Parachute, wie Echneeflioden, auf 
„das rege mpfindungsvermögeh ber armen Evenstinder her⸗ 
„abfehhttelt, und fogar von den anndch unreiſen, bloß für 
„fittlihe Muttermilch empfänglichen Schulkindern fordetf, 
„ihr Lehrelſer ſolle weder von Eigennutz und Belohnungshoff⸗ 
„nung, noch von phaͤnemeniſchen Geſchenken und glaͤnzenden 
„Gaben der Fürften; fondern von-bioß metaphyſiſchen reinen 
„Bernunftpeineipien erwecke, geleitet und, aufgemuütest- 


„werden; da doch mancher Bärtige, Ins Männliche Vernunft⸗ 


„aiter Übergetretene Staatsdiener eben fo, wie ein Schul⸗ 
„Enabe, durch den bloßen Metallgianz einer oft erlchlichenen 
Beſaldungszulaqe, aus dee Schlafſucht feiner vernachlaͤſſig⸗ 
„ten Pflichtecfuͤllung erweckt werden tanıı.” - Man: fieht 


leicht, mem diefe Yüge gilt, Die vorige Speeialkommiſſſon 

legen ber katholiſchen Kirche zu Mann⸗ 
dheim, -Hat die Bücher, die man fonft den faͤhlgſten "Otudens 
tm am Ende des Schuljahres, als Preife, zu geben pflegte, 


für die geiftlichen An 


in eine mention honorable im Zeitungublatte verwandelt; 


wie es. nun aud In Würzburg geſchieht, wo die Primi de- 


fendentes des philoſophiſchen Aurfus In der Zettung bekaunt 
gemacht werden. Unter der Realerung des. bafigen Fürfible 
ſchoſs wurden fie mit goldenen Benkmuͤnzen beſchenkt, und 


Animadverfiones triticae ih Taeiti Agricolam, Qraecarum 


Literarum Profefionem Publ. Ord. in Academia pa- 
tria Roftochienfi aufpicatarus feripfit J. C. G. Dahi. 
Roftochii, literis Adlerianis, 1802 28 Selt .. 


J Nas dem der Berf. in einer kuiſen Einleitung gezetzt 
hat, tie falſch und ungegruͤndet die Meinung berfehlaen fey,... - 


welche die Konfefturatkeitie-der einzelnen Wötter und Phra- 
fen after Schriſtſteller als gerinafügig. verachten, theilt ee ' 


tee Demerfangen über where (ämirige, und um 
oo... | | ei, 


l 


> 
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: Bari, feines Dafurhaltens Aaterpoltete Stelle, in der vom 

Taeitms hertühtenden BDiographie des Agrkkola mit, giebt 

fein Urtheil uͤber mehrere von fruͤhern Auslegern und Spree y 

Ausgehen des Zacktus in Vorſchlag gebrachte erarten db, — 
.. und traͤgt auf einige Veränderungen Im Texte Teines Autore 

an, welche feinen kritiſchen Scharffinne zur Ehre gereichen, 

and von künftigen Herausgebern und Bearbeiten des Taclı un 

zus sent 4 werden verdien enen. | En 


® 
ne Tl 


| Befontoonfungen, welche the Das — 


1803 bis 1804 in Berlin Sffenslich ———— 
| * worden ſind. 


Abher den Möitgikebern dei Kheusl Wen. Collegi- 
Medici- Chirargici, und den bey der. Kbnigl. Bau⸗Akode⸗ 


. mie angeeten Lehrern, haben waejende Delinifige On 
lehrte Borlefungen aagttundigt: 


+ „Bar De. Aronsſobn: Anthropoloale. 


— Sriedr. Benda, Koͤnigl. Rammermuflfer: User bie . 
Brunsfäge der Harmonie, nach bes Theorie von Tür 
und Kirnberger. 

. Bendaoid: Naturtecht und Theorie der: (&ioen 


nfte.. 
— Airdnom "Bode: Aſtronomie: 


—_ Drofeflee Dietmar: —— ù — — von England 

und Frankreich. 

— Augenarzt Flemming : Galle Sahdel- Thebrle. ee 

— Dr Brapengiefee:. Augenkraneheiten. 00 | 

— Profeffor Hartung: Brandensurg. Seſchichte. 
— Hrediger Hauchecorne: Technologliſe. 

— ‚dr. Herrmann: Mutholoaie der Griechen. 

— Dbetr Med. Rath Hermbſtaͤdt: Erperimentalphyflf. 
— Profeſſor Hobert: Atithmetit Geometrie und «dene 
Trisonometzie. 


on. O. B. R. Serſten Winerlef. 
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ge Profeſſor Kiefewetter: Encpkfopädfe bie Wiſenſcaf⸗ 
- ten, reine Mathematik, Logik, Dora; y Anfangegründe 
‚der Philoſophie für Damm. . 

— Ober Med. Rath Alaptorb: Erperimentaldeinie. 
— DbriF.R. Krauſe: Forſtwiſſenſchaft. 

— Geh. Setretair Menſchner, dentſche Sprache, Sn 
und Rhetorik. 

-— Dr. Meyer: Anatomie und Phuſtologie - 
— Pioſeſſor Naumann: ——æe* Hoſdeſchag 
und Pferdekrankheiten. 

Profeſſor Kibte: Entbindungskunſt. 
— HSrofelior 3:0; Schlegel: Srſchichu Und Charekre⸗ 
riſtit der romantiſchen Poeſie. 


m Dr. Tourte: Erperimehtalchemle. | Ben 


— Or. Seune: Geographle. 


Der Erbyeinz won NRaſſau „iehlen, Aus son Rule, 
Bat fich von bem Könige von Preußen den And» als Schrift⸗ 
ücller deruͤhmten Seren Geheimen Finanzrarh vop GEingk 
auagebeten, um dutch; ihu das Fuͤrſtenthum Futda; die Stade 
MDortmund, und bie geweſene Abtey Weingutten anf preußl⸗ 
ſchem Buße neu organifiten jilaflch.. Der Röaig, hat dem⸗ 
felben dazu auf ein Jahr Urlaub gegeben, und felt dein Sys 


& lius diefes Jahtes befindet er ſich deßhalb in Fulda. Wenn 


das. 2 ‚geendigr‘ iR, tet er ag rin zu lanem 
Poſten zuru 
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.-. Bianka Kapelle, . Drama sun Goden. Mit Aus . 


‘ 
w 


| pfern. teipzig, bey Baumgaͤrtner. (1809 6 
Be N ST 


Das eryſthuſtt Drama hat wafehlönz ba den meneften Johren 
17. darch Schillers dramatiſche Gebichie ſeht gewonnen; da hince⸗ 
en das Luſt · und Slngſpiel Durch den Unſinn einiger Dern⸗ 
ter zu warn Plastheiten und, Erhärmlichkeiten betabe - 
geſuuken iſt. Der Br. Prof, Soden; der jetzt nicht juli, - 
 erfteninal im dieſem Felde der ſchoͤnen Literatur arbritet, fühließe, 
ſfſich nicht ohne Gluͤck an ne meoßen Vorgänger ad, und " 
beatbeitet hiet die aus Meißners Selzjen bekannte Geſchich 
te der Bianka Kapello für das tragiiche Theater lanta . 
" . Kapelle, die einzige Techter eines edeln Venetiaurre, enteo 
lebt mit einem Gellebten ans dem vaͤterlichen Baufo. = 
Dieß if das Faktum, woraus def Verfaſſer durch jeine Dih⸗ 
tangen und Anordnungen fein Drama geſchaffen dat, Mat 
fandra , gleichfalls eine edle Florentinerinn, und frühere Gee 
 Iebte dieſes Flüchtlinge, erbffnet daB Theater, Nochticht vom - 
‚ben Tode der Bianka, ihret Nebenbuhlerinn, eriiättend, zu 
. deren Ermordung fie einen Banditen geſchickt Hatte: en Fam 
wit unblutige® Dolch zutuͤck, und der Nuchricht, daB Blan⸗ 
8a bereits mit ihrem Wonavetiruel diefe Nacht entfiohen Tey, 
VWaͤthend findet fie isch Bottolumed, Dianta’s Waren, dafe 
Sen wetzmuͤthigen Schmerz fie jut rüchenden Verfolgung anſacht. 
Der Schaupiatz andeit ſich: die beyden Lieben 


Raupen andeit ſich: Diet ben erſcheinen 
AUSB. LXXXV. B. a. Gt. Vi⸗qeſt da 
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In einer einſamen wilden Gegend, eine Auboͤhe hinaufftel⸗ 
gend, Man erraͤth't, "daß fie bereits getraut find. Bonds 
venturi will auscußen. Bianka warnt iin — — ., 
EEE EEE Bedenkſt du wohl 
Wie nahe wir der Stadt noch find? wie nahe: 
Det Moͤrder Dolden? — Horde! furchtbar tönen 
Wenedigs Glocen in mein ſcheues Dhr!— . — 
Er klagt, daß Blut von feinen Sägen triefe — 


% x ®, ı J’ 
“.' .. n . & . .? “ 


rn Muth, mein Theurer! | 
3% faug es aus; e8 iſt indes Getiehten . 
. Roftbares Selbft: ich bade deine Wunden 

In Thränen, heile fie mit diefem Haude. 

Ach! mas it heitfamer als kieet_ — 
Beſchaͤmt geht er weiter. Die Sonne geht auf; fie ſehen 
von ferne In.der Höhe eine Wohnung, der fie zueilen Bla 

’ Ä 


— — —— 


ka bittet um Zufiuhht. 
Die Bien. , | 
Du? biſt du ein Engel nicht? ; J 
np iner einer, die, wie meine Mutter 
Mir oft erzaͤhlte, dorten im Geb 
em armen irren Wanderer die Pfabe 0: J 
itleidig zeigen? die zerſtreuten Ziegen oo 
Uns wieder ſammeln? — laß may Inien. . 
Mit bleler Naiditaͤt entdeckt -fie bey dem Anblick zwedet les 
denden, daß aud) fie einen Bräutigam, Syofefo, babe, bee | 
eben daräu kammt, und die Wanderer in die Hütte nörhige, | 
wo ſle der Ruhe noͤthig haben. Inzwlſchen hatte des Mäps 
hens Vater, Jeronimo, im Walde einen vertreten Wanderer 
gefunden, det ihm verkauf hatte, daß er feine: entflodene: - 
Gebleterinn aufſuche. Jeronimo bringe ihn mit ſich; Joſe⸗ 
ſo ellt hm mit der Nachrichk entargen, daß er zu Haute eiy 
paar Eiebende finde. Det Alle vermuthet fogleich, Daß fein 
neuer Saft die ftuͤbern auffuchen.weroe,. und nimmit ihm DIR. 
Eid ad, feine Freyſtatt nicht zu verlehen. 
EEE - ı 7 |): |? Fe 
Im Uugefiht bed Himmels ſchwoͤr ich⸗s Euch — 
. Er — fie! ich ſchaukelte — d us 
Auf dieſen Knieen; bring ihr Gutes, will 
a folgen bis aus End der Exde, will 
Idr dienen bis zum Tode) > ——.. 
en ar Ban 
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Brianka Kapela, Drama von Soben. 34 
WDlanta hatte ihm eine Anweiſung zurüickaelaffen, tor zu ſol 
gen, und erfährt hun ‚von ihm, daß ihr Begielker nicht, 
tie fie glaubte, Sälvläri, ein edler Venetlanet, ondern ſela 
+ Diener ſey. Dieſer bekennt ſelbſt den Weirkig : erhält abet 
von ihr Betzelhung, und die Eiklaͤrung, ihn deimungehiha 
tet zu fülgen. . Wie dieſer Mißgriff moglich heibelen ſey/ 
daruber erhält der Leſet keſpe Aufklärung, die der Diegeb 
dillig haͤtte geben laſſen ſollen. Adrt auch Kaſſannrs Änbek 
den Weg zu dieſem Aſhl. Bonaventuri findet fie, den Dolqh 
in det Hand, Das Ende der Untertebung iſt: baß ſie die 


Seliehte, Bianka die Gattinn bleiben fol: | 
- Swejtet Akt. Der Schauplat in Flerenz, in bb 
MHanuſe der Aslterni ded Döünapenturi, denen Der. Sahn Tetad 
woße Ankunft , am Arihe eines Engels von Meise geitiefnel 
Gare: Inbem ſie ſich über day Letzte vermundern, ſtuͤrzen 
bende herein. Mit unbeſchreiblicher Anmuth etaießen ich 
Mutter und Schwiegertochter in wechſelsweiſetr Zärtlichkeit, 
Nut der Vatet zuͤrnt, daß ſein Bohn ein Vernuͤhrtr und 
Raͤuber ſey, und fein zwur armes, aber kugendhaſtes Haus 


mit ihret Haͤnde Arbeit naͤhte, verſetzt Bianlat . 

| Anatt war es Melde Krebiinasheffuimd, eüch biekaß 
ee Ürbeit abjünebiuen ; wuch zu gen; — - .. J 

Durch enifige Geſchaſſtigkeit — vo 

Den. Abend eures Oſehns Ju Vergo 

Ser Kinder Fre den? 

Iſ diefe Jarte Hand zür Arbelt wehl ı —— 

BE | — kann Epatigteit allein | 

„Und ‚gepch Mangel hüßen. ne | 

.. Viann u 

a ud biebe Mrukteb}- u 

y eo ee e edle Zeit fü töbten ek | 

a aſt nur erlernt Die’ | s Ic. 

a... Me werth, für mich fie du benugen ae 

. Eine folgende Scene wird ein Gaſthöf in Flokenz, ine 

Martind ben alten Kapello (ei vermutheie bie Fü⸗hrnden ih .. 

Floreaz, den Geburtsort des Entfuͤhrers,) aufſucht, ihm 

dur BSanfırmutd und Schoönung rath,weil I — dreh 

"Satten nicht vetlaſſen wolle, und juglelcg dem Valer Was, 

ZETTIT OT) 1 Ve E 


88 "7 


, a 
8 far Denn fühlt det Aeltern Lohn? Mad en, . 


⸗ 


— 


Khände: Auf das Dekemutniß det Mutter, daß Be acid, fd Bu 


DIT ER 1 777° 
a (heiat Def) "Die. Mater Tom I, 


Ba te — 
Bianka nur kann wiederkehren | 
8 fan eb, darf es, wenn: fie w ‚ frey f 
Beinen ‚, Eignore, in: Drobungt j 
nd wogtit. tbr’s, Bemalt, zu brauchen Dann | 
k Bianka meine Tochter 


| — beſucht ſeine Tochter — ein eine aufatn: : ‚ge 


ertlaͤrt ihm: 
Er in mein Sattet! 
Exrmordet —2 nur one, ehret ihn! 


Der Vater gebt wehmuͤthig ab, während diefer Unterreung 
Hatte Bonabenturi, umfonf gewarnt von. Martino, eiue Eins 
fadung der Raffandra angenommen. Martiao entdeckt dee 
SBianta die Untrene ihres Gatten, und raͤth ihr an, die Ver⸗ 
zeihung bes Bette m nuben, und mit Hursuräet iu keh⸗ 


vn 

| verzeldet t dir, 
Und wankt —*8* anta die —X 
383. Battina? — Be ’ 


Sie will ed nicht glauben), er fuͤhret fie * um fh davon m 
“Äberjeugen.. Der Schauplatz verändert Ah abermals In dem 
-geoßherzoglichen Garten in Store, und damit beginnt eine 


 pene Vertiefung. Der Großherzog Sranz unterhält ſich 


mit feinem Sänftling dem Kammerheren Mondragene, und 


beeklagt ſich Über die Laͤſtigkeit des Hofglanzes, und bie Leere 
- feines Herſent, weil et, in einer ungluͤcklichen Ehe, nicht 


liebe, au) das Ideal, das fein Herz ſuche, nba- alcht ge⸗ 
runden 5 habe J 


u. — ik de Jar: ' ai —*l 


She weichen im Geduͤſche einem ſich untertebenden Paare 
088: es war Kaſſandra und Bonayentari! von einer andern 
Seſite kommt Martino mit Blanuko — Da feher iR — 

doch faßt euch? Bianka ſinkt dey diefem Anblick hin: Arası 
Hr hinzu, and faßt fle auf, Tat rüfend Ste st Sie 


Deitee ER ghn erbffnen die Martet Vonadentuti 


and Bianka. Jene verherheile Ihren Sohn, daB er im Be⸗ 


fitz der iebhften der Maͤbchen, möch ſeiner alten Eirofipe 
2 Bacdgehen Fon anes inte ar ar. en 


“un 


Blanka Kapelle, Dramavon Soden, 549 
ala nn Senethet Ihn! — fie liebten fi un 
_ zu —5* — — erſten — a a ns u 
_ id er war meine erde Bie * ende ” “ r . 
Vartino Panınar dazu, und inelder der Dianfa, das Re dudch 
. einen Schluß des Narbe (den hatte der —28 gie 
Hbros Oheims, des Patriarchen, Kemirke) aus Ihrem Va 
terlande verbannt fey; und dag Gezapfte Banbiten auf fie 
_ — Sie ſhrchtet ſich nicht, auf den Schutz der auten 
| nr wanend. Sonaventurl Eotmme nun aus dem Garten 
| surdd: "Wianka, ihm mit pffnen Army entgegen ellend: 
Zr en Gemahl! Bianka weiche ihr aus: — 


8 aft alſo ſeine Wankelmütpigfele noch durch ungerechte 
‚Eifeſucht, und beleidigt Marciao und Blantka it * 
en en bie dieſe durch Thränen, jene. 
me maͤnnliche Rechtfert 
ſchnid abweit· von Re —— um 
men Mebsle gahee 
ee _ ’ 
N e ibeen Hlmmd, — — 
m.tbn am⸗ Ziel für nde zu verk J 
Be? —— ——— ae En 
Weder der Mutter noch der Gattinn wehmuͤthlge Work-fluns ° 
Ha toͤnnen den hatten Menſchen zur % —* aber | 
eeplich, werden Die Welverkändnife, de ihm in dem Ders 
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| | ſey Willens, 
ige feinen Schuß. zu gewähren, wenn e ihn darum bitten 
detde. Gle mil Ipa nun mit Ginfiuß Ihres Matten annche 
men, und geht in Martinn’s Begleitung zudem Fuͤrſten. 
Franz erwartet fie mit Entzuͤcken. Mondragone jagt ihm 
ur — Sr \ 


ran og ie ndbrt Die Melten mit > 
- Dee zarten, Arbeit ungemohnter —* rn. mit 
D daß ihe in des ſtilen Glorie EEE 
Der —— N Rn, ſolltet! F 
ahmen ie Keil, verloſſen, 
Indes Ihr @arte in % — 
J ME. 
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30.0. Theater. 
et Ak gr» j ER J 
Schwach war bis. jetzt, Ihr a 9 ziet mein 


An Welbertugend doch nun If er dark 


—** wird der Fuͤrſt zu wiederholten Malen an das 
terbebette feiner Gemohlinn gerufen; er hat aber kelne Zeit 
u kemmen, und erwartet Rianka. Sie ehe: \ 
Bebend mag! ichß 
® Eurem Ehrpne. au treten = 
ren: N 
’ oe ee vertan 
"r ibe erfchienet, und u koiet 
Der Süch, wie jeder Sterbi 
0 Du 


Vonaꝛentury⸗ uuglädieliee Gottian 
Franꝛ. 
En, Ungtägtic, Bionta? Mnb 
beem Blick, von Phone Do —2 | 
‚DK ganze Schöpfung dprh erft "hen afevn/ Bonne? 
Sen wuͤnſchten wir diefe.ganze leelenvelle Untetredung abs 
zuſchreiben, we Yianfa in der liebenswuͤrdiaſten Unſchuld 
süßen Fehler, Ließe, bekennt, und nut um. Schutz für Ihenm. . 
.  Sarpen hittet, und auf der andern Gele. Franz die Auſwal⸗ 
hungen feiner Indrunſt kaum zuräf halten kann; er ergreift 
"fbre. Dand, „fie reißt ich (es — ich bin. Bonaventut 6 gi 
sion, ruft ihren Martino, in deffen Arm fie wegellt. Ei 
Kommerherr Meldet den Tob der Großhetdaginn. 


Vierter At. Der. Schauplatz im großbernogllchen 
Sqlofſe Kranz in Trauer, bob aun frey, benkt nar am 
SBinnta, und fertigt einen Edelknaben mit einem Bihet au 
fie ob, bärt gn um, daß Hof und Stadt feine Elche wit, 
umd u 

| & a )e8 mofedung köbnke Soll, Ä iſt 
uͤcks; beſchei e 
Dem Hürften ſefs verfagt a bin beiguert. 
Na gene warnt Ihn. Der Egiferliche Hof, beleidigt durch 
die Belnachlaͤſf gung der Kaffertochter, laſſen ihn beobachten; 
—2* im Bolt vetſammelten ſich um In Drube 


II N RT ” En u — Vs 8 ‘ N |} ? 
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Brianka Kapelle." Dranta von Soden. 3531 
gernanbo, und ſeidn das Leben felner Geliebten werde ber 
drtoht, und bittet iha, feine Neigung wenigſtens geheim zu '- 
PIITL FIT. Eee 
.. Ein ofined Gloͤck iſt nur Theaterſplelt 
Dle Gladlichen fh binter den Kuliffen. 


r, Bonaventurl, der Vater, erfcheint, und verlangt Schutz für 

u. Seinen Sobn, deſſen Austieferung man von Venedig aus vers 
 fangt:hatte. Der Für verfpriche, ihn an feinen Hof gu 

we nebmen ; an feiner Seite ſey er fiber, Der Vater die Ada .- 
ſtcht des Fuͤrſten errathend, geht trotzig gb: 4 
} 


. 


Der Tugend huldiget der freye Mund, 
Wenn er am Throne kniet; verfchwindet fie, 
©: Mrbebt er ſich erroͤhhend — und entflicht.. oe 
Darauf fordere Nicek, ein edler Florentiner, und Bruder. = 
der Kaſſandra, mit Ungeſtuͤm und Drehung, die Berhafe. - 
sung der naͤmlichen Menfchen,, der, beweibt, eine Liebſchaft 
mit feiner Schwefter unterhalten, und Schande auf fein. 
L Haus bringe. Der Färft befragt nun den: Mondtagone, 
“nnd dieſer, der ihm vorber felbft gewarnt hatte, michts zu / 
| thun, was die Unzufriedenheit vermehren, und feines oͤffentli⸗ 
de Achtung nachtheilig ſeyn könnte, giebt Ihm den ganz wi. 
Derfinnigen Rath, ten Bonaventuri als Sünftling.an den 
Hof zu nehnien; ſchwindelnd würde er dann Kaffandra vers 
geſſen: Ihre Brüder mürden fih dann beruhigen, und Bians- ‘ 
fa, deren Eitelkeit Dadurch beftochen würde, Ihn verachten ! 

Nichts von alfen dem wuͤtde erfolge ſeyn! Wie konnte der. - 
Dieter feine Leute fo inkonſequent handeln ‚afien! De 
Schauplatz wird nun Kafjandraig Zimmer, mo die Biauka. 
ie bestelhafter Demuth erfchelne, mit der Bitte, daß fie dn 

Vorgäp der erften Liche gegen fie, edelmuͤthig benuge; fie fol 
ihn.teben,, lieben; nur ibe ſoll er nicht, in Wermuthstros 
pfen der Gegenwart Momente einzeln zuzaͤhlez, fie nich 
darch Verdacht kraͤnken. Indem fle vor der Duhlerinn Fuͤlͤl 
ſen liegt, ſtuͤrzt Wongventuri herein: — 
— | Ich errathe! fa. n 
Sucht die Treuloſe mir die letzte Freude 2* 
Des Daſeyns zu vernichten, beine Liebe) .n 
Sie eilt ihm mit offen Armen entgegen, er fößt fle zuruͤck⸗· 
Wie lange füllen denn. des Hofes Diner . | 


r tm des Gellebten Wohnung lauren? Eile! \ 

Ä Mit Sehnſucht harrt der Fuͤrſt! | 
| nn Zu 34 _ Der— 
N Br | . nn J 

| o - Demaiiichin, 


i 


m. Amen. 


Pate fomtng Bar. np BrnstIn kon Bohn, um dep 
;6$ ſowahl als feihen Weritrungen äuszumeihen, an fels 
Nem ins Exil za geben: Der Sohn kaun fich dazu wicht 
; und Mandragone thut ihm den Votſchlas, ſich 
4 rzoge Schutz zu werfen, und feiner, ohnedirß vom 
Ihm verlaſſenen Bartinn den Gcheidebrief zu geben. “Difß 
thut eu, und Mondragone verfihert, daß der Herzog feine 
Liebe bloß in das Gluͤck, fie zu ſehen, einſchraͤnke. Die. 
traurende· Dlanka ſelbſt wird von dem Herzog in einem 
Gartes uaͤherraſcht, der Ihr in einem beredten Enthuſftaemus 
von Mebe,. fein man ſteyes Gerz antraͤgt: er hält fie ſeſt⸗5 
ein Seuſzer von Ihr macht Ihn glauben, ‚daß fle ihn liebe. - 


Suͤnfter Akt. Die fromme Mutter verweiſt es ber 
or dufdenden Bianka, daß fie den ungetrenen Batten, der ih⸗ 
Fer Thränen nicht werth ſey, Tioch lieben tͤnue. Er komme 
darzuz fräge nach dem Waters; die Mutter: „auf tem Gies 
—ochebette, auf-bas Ihn dein Betragen warf.” Hietrdurch ger 
rührt, traͤgt er ber Blanka Verföbnung an , und wuͤnſcht, 
daß er gegen ihre Kiebe, die ar durch feinen Scheidebrief ſelb 
verſcherzt habe, gern den Schimmer, ber ihn jetzt am Hofe 
umgebe, vertaufchen wolle, Biayka weiß von diefem allen 
nichts; fle hat Belnen Brief erhalten, und erklärt nochmalsı - 
Mein Aers mar dein, iff dein! und ewig, einzig . 
Dein! Barum kaͤßt der Dichter der Bianka den Brief nicht - 
"Am die Hände kommen? doc soohl nur, um die fauatiſche Lie⸗ 
be der Schwärmerinn negen den Unwuͤrdigen, weniger uns - 
begroiflich zu machen f Der Roflandra Mädchen bringt dieſem 
einen Bricf‘, worin fle Ihm (wie einft Kidopatra dem Autos 
niug) den Zutritt verbleter, wit der Machricht, daß fie ab⸗ 
reffen werde Mir neuer Wuth gegen die unfchuldige Gats 
Han, rennt er fort, um fie au ſprechen. Er finder ihren 
„DPaloſt verſchlefſen, tuſt Ihe aber zu: ihm zum wenigften dem 
. Rroft an gbunen an Ihrer Bruſt zu, Rerben- Cie eröffnet 
die Theo, Anke Im feine Arme, und-wird von einem vers 
mummten Mörder, in dem fie flecbend threm eignen Brut _ 
grkennt, erſtoden. Bongaventuri vertheidigt fi, una Indem | 
. Blauks herbeyet. ihn zu retten, wird auch es niedorgeſtoſ⸗ 
fon Franz und Mondragone, ohne mas von dieſem Mord 
in: wiſſen, umterreden ſich, in langen und ſchwuͤlſtigen Ti⸗ 
raden, Aber die Lebe des Fuͤrſten; als die. Nachricht von dem 
Mord kommt, ſcheint Mondragone den Bürften deßwegen in 
, : > oo. X 98 u er⸗ 
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Diana Kapelle.  Birania von Geben. sg 
— F a u. u Be; . 
Verdacht zu haben, wirß abe von fen berußlgt. Kajen 
on er Fürfen migen ſeiner Tochter. — ef 
ser: ? BER en J U—— nn 
Dein Pater! Nimm wich au wla deinen Gapnı re 
. Dlanta führge berein, umd fordert Gerechtlgkeit und ae. 
für Iheen ermordeten Gemahl. Der Bater umarmt fir." 
wo Rum biſt Du wieder meint Die, nie eutlaß ich dich aus din . < 
„fen Armen!“ Der Farſt: „Nice auf Tofsanas Tprom?“, 
. Blanfa aber Äntt nad einer. Anwandelung von Wapıfian, en 
di Obnmacht, Mondragone troͤſtet den duͤrſten mit der ·· 
kalten Reflexion: — — 
Der Schmerz hat, gleich der. veube, feine Blftber . 
oo Je arten Schonung reift eet ven; 


3 


grobberzoglichen Thron, wozu der Leſer aus ihren bisherigen 
ſtandhaften | 


⸗⸗ 


ſchichte Wallenſteins that, einem zweyten Drama vorzube⸗·) 
halten, auf das wir bisher lange veigeblih gewartet, und da⸗ \ 
her uuſer Auzeige bes erftenaufgeichoben baben, aber nun Bit 
| länger aufichieben wollten, Die Charaktere hat er, wiehillg,, 
. halten, wi» er fie In. der Geſchichte fand; außer da  ." 
0 Monpragne-in Meißner dramatifher Darſtellung als. ein. 
beynaße unnarürlicher Böfewicht erſcheint, Dergleichen er Bier 
weht; und nur ein Rathgeber und Wefsrderer ber, wiees. 
ſcheint, anftändigen Abſichten feines Fuͤrſten iſt. Die Ent⸗ 
hung der. Liebe der Biauka zu Benaventari, fo wiedas .. 
Räthfel, wie fie den Handelsdiener des. & kati, für den | 
Herem ſelbſt Babe Halten Enmen , fsrber- bey Meißnern ein, — —  .. 
Obgleich uicht feßr genndthuende Aufklärung, - Meigger laͤt 
fie ihren Irrthum noch vor ber Flucht, der He. Graf aber, 
bereits Dach genommener Flucht erfabren, welches. letzte alle·⸗·⸗ 
dings für ihren Charakter ſGonenber iſt. Auch die Liebe des u. 
„Bonapventuri jur Raffandra, iſt Gier meht motlvirt u. 
woohrſcheinlicher. In diefem Drama liebten Re ſich (bon m —_° -- 
früher Jugend In ihren Gebnetsore, Floren)j. SKaflandra. 
” Bepsathere hierauf, und Bonaventuri begab ſich nach Venen 
| dig in das Handelshaus Salvlati; Kaſſandta ward ittwe, 
Du {ren stem Liebhober nach Fr nach, und ve 
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muthiſch mehr für den Leſeyult afg'für das Theater, beabſich⸗ 


— 
i 


. 35% \| . d | . „Tpeater. , | , — 
nn eferſuchtig auf ſelner Fincht. Bey Meißnern hüingegen. 
AN diele Liebſchaft dloß ein Werk der Jutrigue des boshaften 


Mondragone. Auch die Bekanntſchaſt des Fuͤrſten mir der 
Dianka, iſt hler mit mehr Schicklichkelt) und Anſtaud ange⸗ 


legqt, als es Meißner uns glauben machen will. Da dieſe 


von den Hru. Grafen aufs neue dramatffirte Geſchichte ner» 


elgt iſt: ſo kann man ſich Die häufige Veränderung des Schaus 


uſchen Arbeiten, 


_ 


platzes gefallen laſſen. Die Gpracbe If durchgehends edel, 
und des ernfidaftern Drama wuͤrdig, und attet nur zu⸗ 


. weilen, ſelbſt in dem Mund ungebildeter Perſonen, in pres 
‚sibje und oft Ichwülftige Gemeinſpruͤche, über die Ewigkeit 
und Aligewalt der Siebe aus, bie fie zuverlaͤſſig ſelbſt nicht 


verfichen. Die Hendelafpllaben ‚felbft, find von Anfang 
Bis zum Ende, kerretter, als in Schillers neueſten drama⸗ 


ben abgefaßten Gedichtes ſey, kann ſich erſt im zweyten Thei⸗ 


16, der in Kurzem unser dem $itel! Die Kreutzfahrer, 
aachfolqgen wird, entwideln. . So yiel wir aus dem vor 


uns liegenden erſten ahnden können, ſcheint die Verfol⸗ 


gung und Ausrottung der Tempeiherten unter, und zum Theil 
. durch Philipy den vierten in. Fraukreich der Schlußſteln des 


Sanzen werden zu ſollen. Wenigſtens find am Ende dieſes 


Bandes, die Ritter durch ein paͤpſtliches Breve nach Poi- | 
tiers befchieden‘, und der Ordensmeiſter Molay und fein Ger 
folg im Begriffe, fih einzuchiffen und abzuſegeln. Aufdie 


ſpaͤtern Begebenheiten hat übrigens ber Verf. bis jetzt, der . 
anſehalichen Bogenzahl ungeachtet, nur noch wenig vorberei⸗ 


tet. Bloß einige verhafteten, und ihrer Haft entrinnenden 


Ordensbruͤder. und ein aus dem Oeden gewieſener, aber edel⸗ 


denkender junger Mann, Rodert, laſſen vermuthen, ſene, 


daß ſte als Verraͤther und Widerſacher, dieſer, daß“ er als 
Beſchuͤtzer Auftreten werde. Das Ganze muß daher vor der 


‚Hand mehr als allgemeine Einleſtung betrachtet werden, 7 
u nn te 


m . J ⸗ 


J 1 Bl. u - u 
Die Soͤhne des Thales. Ein dramatiſches Gedicht. 

| Erſter Thei l. Die Templer auf Cypern. Bere 

‘ kin, bay Sander. 1803. 22 B. 8. 186 8. 
| JB: Idee der. Zweck diefes dromatiſch biſteriſchen, in Jem⸗ | 
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Die Soͤhne der Thales u 
als Baſach ;-mug chelle mit den Ebarakteren Wintäre unß. 


anderer :Perfonen , die kuͤnftig wirken ſollen, thells mie den 


Einiichtungen, Sitten and. Gebraͤuchen des Drdens näher - 


bekannt zu machen. Fragt man,’ ob der Dichter wohl daram: \ 


getban habe, fo weit auszuholen, und der Erreichung diefer. 


Adſicht einen ganzen Band zu wiomen: ſo bekennen wie: ' 
gern, dog wir hierauf micht bejahend antworten künnem;: ° 
‚Ras Intereſſe welches die Darfielung ber einzelnen Per⸗ 


ſonen erregt, iſt äußerf: ſchwach, die 8 Ins Kleinliche gen 
henden Schilderungen mancher Auftritte ermädenn‘, und‘ 
verſchiedene Gebraͤuche und Riten mehr hiſtoriſch genau, ale 
— ſchon wiedergegeben, Unſers Beduͤnkens haͤtte der 
f. da, mo er aufgehoͤrt hat, anfangen, utid den Leſize 


wit den Perſonen durch die Handlung ſelber bekannt machen, 


L. 


- Neue Schäufpiele von Augufl von Rogebur. Neun · 


tigen und yertheiſen ſollen, 


nicht Huch unzuſqmmenhaͤngende und: beziehunasiofe Oftuaz:. 
tionen fie charakteriſiren ünd.die Aufmerkfamksit, Kart Ar 
zu. feffeln und auf einem Punkt hinzuleiten, vielfach beihäffs - 


\ BE ‘ V. 
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ser Band. Leipzig, bey Kummer, 1803. 1 


iefer neunte Band enthält die Kreutzfahrer; die deut -- 
(ben Kleinſtaͤdter; die fennzpfifden Kieinftädter, und den 
Blewa. 2 
Das erſte Stuͤck iſt bekanntlich bey der Eröffnung des 
neuen Schauſoielhauſes in Berlin gegehen worden; aber ob⸗ 
ne Beyfall au erbalten, Der Verf. ermangelt nicht, die 
Urſachen des Mißtingens In dem Vorberichte zu erdrterg. 
“Das Publitum,* fagter, „richtete mehr Aufmertlamkeit 
mauf dag neue Theater, als auf das Stuͤck; uͤherhoͤrte Vieles, 


Are. · 


! /, x 


und fahd ſich miche inmer im dem Zufammenbang. - Die 


. „Shaufptelee waren an das große Theater noch nicht ge- 


woͤhnt, und ſprachen daher größtenthells an leife. Die 


m Dekorationen waren prächtig, aber zum Thell unpaflends! ' - 


„and endlich war an dem. Tage der Einweihung der Neid 
m der Schlegelſchen Partey am wachſamſten; denn die Her⸗ 
m sen hatten gemeint, die Bühne mufle zum mniafen Der 


/ 
n ‚ 
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356 , Theater, J 
rinem Alatkos erbffnet werben.“ Me lafın es anf A bes 
> gaben „. wie viel ober wie wenig Einfluß: diefe Außern: Urfes- 
„den in Berlin auf das Schickſal des Stuͤcks gehabt Haben: 
allein wenn der Verf. ıehnt, baß feine Arbeit. des in der Ge⸗ 
(Bit der dentſchen Bühne ausgezeichneten Tages märdig, 
und den Erwartungen, bie man an einem ſolchen Tage mit⸗ 

. zubeingen pfieat, gemaß ware fo wird er ſichet von feiner 
Eigenliebe geräufcht. _ Die: Kceubfaßrer find weiter nichts, 
ols ein Drunks und Gpıttateitäd, gut geung erfunden, win. 
den Umfang einer Bühne unb die-Mannichjaltigkeit und 
Draqht hrer Berzlerungen zu eutfaltens aber nicht geeignet, 


= Berftand und: Herz'zu befchäfftigen. Um jeuen zu ſeſſeis, 
te Hands 
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- mußte der Dichter mehr there Nothwenbigkeit in d 
fung gelegt, um bleſes zu bewegen, den Perſonen weniger - 
von feiner eigenen Bubjektloität geliehen, und von der tens - 
traliſchen Ucherraſchung ſeltner Gebrauch gemacht habım. 


Die deutlichen Meinftädter find nicht leer an aͤcht komi⸗ 
ſchen Sägen; fie wuͤrden indeß noch eins fo viel werth fen, 


wenn man binzfegen füunte,. und Zanz. frey von Platt" 


W heiten. 2 
Dle framzöflfchen Kleiaſtaͤdter, find. eins Ueberſetzuug 
von Piccard's petito ville, — ein kleines nieblihes Stuͤck 
das feine Wirkung wide verſehlen kann, wenn es mit Fein⸗ 


Beit gefpielt wird, 


- ‚Weber ben Wierwarr hat der Werf. ſelhſt ſehr tichtig ges 
uetbeilt. „Lei,“ ſagt er, „eine Poſſe, die ihren Zweck 
„erreicht hat, wenn fie Lachen erregt. Foderungen der 
7 Rat an ein ſolches Werk der Laune zu machen, beißt: 
„von einem Himbeerſtrauch Begehren, daß er wie ein Spa⸗ 
„terbaum wacle.®. Bee. geſteht gern. daß das Gräd auch 
ihm einen vergnügen Abend , aber ferplich nicht mehr als eis 
nen, a 


5 Jon, 'ein Schaufplel von. A. W. Schlegel. 


Hamburg, bey, Perthes. 1803. 19 Bog. gr. 8. 
Je Se 2 
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laaͤnd Pap. 20 38. auf ſchweig. Pap. 18.80 . 


Rei. Ber Haben den Son nicht hne Vergnuͤgen geleſeu. 
der Verf. har feinen Eutipides offendar fleißig. ſtadiet , werk; 


21 nd 


Ian; ein Chhaufpieimgn X. W. Ehlegel. a7 


= $acrimas; en Scha ſpiel, herautge geben von 
AH. Schlegel. ‚Berlin, in der Neaifguts 
buchhandlung. 1903. 9 Bog. 16 HE. anf hol⸗ 


thn vorurtheilsfrey gepruͤft. J Die Abaͤnderung der stichte“ 
‚fihen Babel zeugt von Urberlegung and Einſicht in das Weſen 

dee Kunft, und feine Sprache har poetiſches Verdienſt. Aber 
damit find auch bie: Borzäge des Schauſpiels ausgelprochen. | 
"Sents allgemeine Iutereſſe das Goͤthe duch Bertitgung oc 


legen, und jene hohe Otzzettivitaͤt, die er feiner Darſtelluug 


am geben gewußt bat ‚fehlen den Jon gen Jon iſt in de 


Beuticheg Ueberarbeitung, was er im Original auch iſt, ein 
Drama, deflen Anordnung und Entwidelung nicht bloß dem 
griechifchen Urfprung und Zuſchnitt verraͤrh; fonkern gang. 
elgentlich für das alte Arhen, nicht für das neue Berlin ges 
ſchrieben zu feyn heine, und der Dichter, ein Mann, ber’ 


gzwar feinen Vers zu ränden verflcht und bie Sprache beſizt; 
aber eben fo wenig, wie Euripides, aus ſich ſelbſt berades 


und In.einen fremden Charakter einzugeben weiß, fondern Ina .' 
mer, nur unter einem veränderten 


poetiſirend, Sau träge. in fo hochgelahtter Kunfktihs 
vet, wie Kr. Schlegel, ſollte dach vor-allen Dingen bedens. _ 
ken, daß der dramatiſche Dichter immer noch wenig gethatt 
Sat, wenn er feinen Perſonen blog nichts Unſchickliches in 


den Mund legt; daß es vielmehr. unerläßtiche Pflicht für Ihn 


iR, Ceine Pflicht, die Leſſing im feinem poetiſchen Rechen⸗ 


STexempel, der Emitla Galotti, ziemlich gut erfüllt bat, ) unter 


allen möglichen Wendungen und Aeußerungen, die der pres 
chende und Handelnde wählen kann, gerade diejenige zu fine 
den , die uns Aber feinen Innern Zuſtand, und die verborgen 


nen Empfindungen felnes Herzens am wahreſten und eins 


"Sringmöften belehrt. : Von dieſem chen fo noͤthlgen ats nuͤy⸗ 

lichen Beſtreben finder fich In dieſer Reihe von Dialogen und - 
Monolögen (einer der letztern hätt — fleben vole Geiten,) 
felten eine erfreuliche Spur, Dagegen offenbart ſich Äbernd 
uine große Morefüße und Medfeligteit, Die, Rast der . | 


\ 


\ 


amen, auf dee Bühne >; 5 
erſcheint, und feine werthe Subjektivitaͤr, rherorifirend und . 


Sder Einge Deäßigung des Narienellen in feine Iphigenla gu - + R 
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AA ſtreugen Kricker, den nur zu nachfihtigen Dichter vers 
‚ündigt, und den ernften Leſet wenig befriedigt, zumal wert" 
„Diefer , verführt durch die Eobrede, bie Kr. Schlegel und fee 
me Freunde betanntlich nach allen Winden Haben ausgehen 
»faffen, auf etwas Volendetes gerechnet hat. 


Me. 2. ſoll ein Schauſplel Im Geſchmacke des großem 
Aeſchoioo fepn; es iſt aber nichts Anders, als ein Stüd im 
. „ber Maniet des kleinen Alarkos, gemiſcht aus reinlofen ned 
‚gerelmten,, In Jamben, Terzinen, Sonnetten und Affonan- 
‚gen aller Art gefaßten. Unfinn, und dem Publitum von Hr. 
"Schlegel dem ältern, fa einem Sonnette anempfohlen, in 
weldern er, wie ihn feines Steundes Dichtung gemus 
sbe, In folgenden Worten zu Tage legs: - 


Die Arome dürften, aufer Hrn. Schlegel, wehl von Werks 
gen gerochen werden. - Aber von Duit und Luft If allerdingg 
in diefer Dichtung ofe die Rede: auch bar eo mit dem Gtro« 
— Sedba ſucht ſeine volltommene Nichtigkeit. Hier ein 
Beweis aus vielen. ©. 22. läßt ſich Jemene dernehmen, 
wie folget: 
72 Am Himmel rothe S sc 
— nice Diner aus her duraen, 
m — über Fluthen 
en ſie derauf gesögen, 
n Bett von Blebesträumen 
Mendſchmerzen rubten, 
m toren angefldaen, 
‚ von deiner Dämmerröthe; 
meine Augen Auen, : 
au d Mmäte Thränen thaucd, j 
. ander Slate 
ad von ihm na Hoffen _ 
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Lacrimas, ein n Sau von %. 8 Shichei = 


J ufache Blumen anf den Zweigen, 
\ Ami * der ae um Sauberfänge, 
d feb der. Wolfen Sehnſucht ; Blänge 
’ Hab in. den solhnen Himmel Reigen. 
Bon Blumen, Tönen, Sarbenbogen 


Werd’ ich nah neuem Schmerz gezogen. Fr 
Dub “ deut es wiederfinden, | er 


| ch geſtern es verlaflen ? F 

Aud in Sich jeder Schmerz erneuen? — 
em Srübeotd moͤct ich mic, verbinden 

| Um des Sicillers Flucht eeblafien, 


| chiffe boffend mich erfeeu En 
37% 3b fab durch dieſe Blakb fich “ninden u N 
, Bam fen geſtern ſein @elelfez 
rubt es nun, doch meine — le, 
Him uͤber dieſer Sogen Br Bruͤcke, 


Beginnen beut die neue | 
Bey Segeln, die im Hafen fiche, J 
O Laerimas! dich aufzuſpahen, 


Würd’ ich nicht gern im kleinſten Kahne 
ie n Sache und zwiſchen Felſenriffen, 
r dich zu finden, von bier ſchiffen? 


Als wir Diefe fehnfuchtsreiche Stelle gelefen hatten, er 


ie uns eine fo gewaltige Sehnſucht, das. Saaufpiel bey 
eite zu legen, daß wir. endlich dem milden Strome der Ems . 


pfindung wirklich nachgeben mußsen. Der. Verf wird u58 
Bieß hoffentlich zu gute halten. Er gehört offenbar unter 
die feltenen Geiſter, qui ‚inter fanos furunt, inter graves 


ludunt et naviter ineptiunt, ut naviter irrideantur. Das 


Letztere haben wir In der Thar bis zu her angejogenen St 
treulich gethan. Wenn wir es hierbey bewenden Ießen: 3 
lag die-Urfache nicht in dem Mangel und in der Unzulängs 


lichkeit des dargebotenen Stoffes; fondern an unferer ſchwa⸗ 


hen, Aberfättigten Natur ,.die ſcladieꝛdluge nicht Behr in 
ſich aufzunehmen vermochte. | 


Vebet Kailo Gorei⸗ drathatifche Poelie; inſonder· 
heit über deſſen Turandot und die Schillerfche 
Bearbeitung diefes Sohaufpiels, In Briefen von 
Fraäz Hoss, ‚Feng; bey Diehemann und. 


Kotip, 2853. 65 Oo. s BE 
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Eutfperhenre dem Juhalte des Bädleins ‚Klee Ber Riht 
EM Ueber Bogzl’s Turandot, und bie Reh Beats 
beitung dieſes Schauſpiels; denn, wie ee da ſteht, erregt er 
Erwartungen, die er aicht befriedigt. Lieber Gozzi's dra⸗ 


matiſche Poefie ſchreiben, heißt doch wohl, dem fie bezeiche 
neiden, Ihr eigenthuͤmlichen Chatakter aus feinen Werten 


J „entwideln, veranſchaulichen, darſtellen, nlcht bloß 


mit einem Hädtigen Fingerzeig andeuten, und das Naͤhere 
daruͤber für ein andermal verſprechen, wie bier geſchieht. 
Befer wird des Titele zweyter Theil erſuͤlt. Die Bemer⸗ 

kungen uͤberTarandot und die Schiller che Bearbeitung be 
rähren Manches, was zur Sache gehoͤrt, und geben den 
" EHarafter des beurtheilten Schauſpiels hie und da mit wirk 
lich zutreffenden Zügen. Jadeß kommt doc nichts Hervor⸗ 
flechendes darin vor, nidte, mas nicht jeder halbweggebilde⸗ 
% Eefge ober Zuſchauer fühlen und erkennen wird, menn et 
dieſe Turanbpt lift oder vorſtellen ſieht. Denn, weicher 
ehrliche Leſer oder Zuſchauer wird nicht bie abgehackten, auf. 
‚den Thoren von Peling prangenden Prinzentonfe, als einen 
bt ekeltaſten, das Vergnügen, das die dramatiſche Kunſt 
gZewuͤhren foll, gänzlich zerſtöͤrenden Anblit empfinden? 
—* flele Wit der undramatiſche Begtan des Staͤcke 
darch lauter Erzaͤblung auf? Wem wäre nicht die Erſchel⸗ 
nung des Scharfrichterg mie einem neuen Pringenkopf' eind 
wahre Abfcheulichkeit, und die unverantwortlichſte Verſuͤndi⸗ 

* an Menſchengefuͤhl nad Schoͤnheitsſinn? Mer wirb- 
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einzellian Tutandot nit veraͤchtlich, nicht din Greuel, 
ap fe, da the. Kopf Kalafs Raͤthſel nicht zu fen vetmag, 
46 durch Brſiechung und gesücdte Bolche ju erpreſſen 
ſucht, bloß die erbärmiihhe Eitelkelt, daß Ihrem Scharfſinue 
nichts entgehe, bloß um die bifaree Stille ihrer Usadhaͤngig⸗ 
krit zu beſrledigen, und einen Deckmandel für ihre Worte 
bruͤchigkelt zu haben? Wer fühle es nicht an dem Feoſte, 
‚der ihn Say Timurs ruhrend ſehn follender Erſcheinnng Aber 
lädt, daß es mit diefer Ruͤhrung gar nicht ſort will, daB 
das Pathos diefer Scene von- ber allerverangläftreften Ag 
‚1A? Wen eleln die Selbflbrfomplimentirungen nicht am, . 
dgtt denen biefe Pragifthe Weinzeffinn Ihrer eignen Geſſtesktafft 
und Seelerztbße den Hof macht? Mir wen aehurt AÄdelma? 
nicht zu den abnrfähnauteften traglihen Karrtkaaren, die 
je aus Aned Dichters Kopf gekommen find ?- Fdr weſten 
gun Geſchmack endlich nken Dantalond unB . irn 
— ve Y!ı... Er % 
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F. Horn über'K, Gegaits diamat. Poäfie etc, ag. 


‚@phßr nit felten oft bie zur tieffken Tofibeit ung Arie 
lichteit ‚herab? In:ollen diefen Cutdeckungen, fo dig fie - 
Übrigens find, bedarf 26 feinen greßen Keynerey, und ſit he⸗ 


dechtigen durchous au der vornehmen Miene nicht, die Ach Sy - 


#. Horn giebt, als haͤtt' er ans ganz anfierprdenrkihl Schätze 
feines S anes mitzutheilen; fie zu erfabten, haͤtte der 
vorgebliche Freund, an den feine Briefe gerichterfiad, mich 
an ihn , als einen Mann zu appefliven. gebtaucht, der im Di 
Bor nan; befonderer Dffenbasungen üser Bozjl und fring 
—— 
"qunden Verſtand zut Lektuͤre oder Vor Diele Ah. 
wieimaͤbrchens being 
Gey Hr, 8 Horn alſo immer (wie en ſich ſehr poſſier 
fh, ©, 4. feines. Buͤchleins, IN nennen beliebt]. yeih | 
„ Schriftftelſer yon ganzem Herzen und von ganzem Srmir 
tbe,*. über dieſe Turaadot dat feine Gihrififtellerey niarg 
Erhedliches heryorgebramht. Meder, was dabpn Fuggifft, 
noch, was dem Ziele vorbeygebr, iſt ſehr tief geichänft; 
nd nicht felten bedürfen fein Tadel, wie jein. od dei . 
— * doch der Beſchraͤnkung. ine 


! on . pn 
„... Do erinnert er z. W., getzen Kalefs Laccuf nein Apr 
Hi der Prinzenſchaͤdel ‚ a : 
ne en nt Batfertuihee Anbllirl - 75 — 
“und Bebt ein.fekher Ehor, ber jenen anpf ©: 
BE RBAgt um ein Ungeheuer au .brfigen; me ur 


und gegen das gleich datauf folgende; '. Irgen Hin Bechſe 
‚ 2.7, Folgendes F Pr Pa *5. Ina Yu J 
„Diele Invettziven kinaem, wie mich bäntt;: um ſe 


u. 
r 
« 


ı 


a weniger gefallen, da- Ralaf daburch ein wenig aus dem 


’ 


» Bolium der romantiſchen Cbewallerie sitt, Deren 
Geiſt es war, um der Frauen Wien ; keint hits, auch) 


a nicht die bizateſte, ihnen abzuſchlagen, Kir. firim den Lod 


»8 gehn, um eine Haſelnuß vder ein. paar Barthaert Wile 
. wen, wenn jhnen der Sinn parnach faud.“. Aber firbs 
Bean dem Prinzen bier der Sinn nach dem Abenthaur Qu⸗ 
ſtionis7 Und, mie ſoll er 267 Wird er dazuanfgeforderi 
durch Die Dame Dazu grrelzt, oder befebllat ? anh wodurch 
fol or ſich geneigt fjaden, am dieſer Milmelion Millen, 
Hals und Fopf zu wagen? Alles, mar ſonſt tomenijich 
NRitter bewegen konnte, Blpt — diuboa⸗ 
—— — — — Vis det. fücht, 


Gchoͤnhelt, die bloß befchrieben wird, in der er nichts, 


u a ur 


Pa ze 
fast ‚ Liebe, Gioßmuth Verrflichtung der Nietergefehe, 
dient bier, für Kalaf, durchaus zu keinem BDewequngs⸗ 


. . grande. Er kann's für keinen Ruhm Halten, die Rärhiel 
‚Aner unweiblichen Thoͤrinn zu löien, bie ihren Witz In abge⸗ 


hackten Pringenköpfen zur Schau trägt. Er kann für eine 
als ein Ungehener flieht , die ihren Triumph nur in Blutge⸗ 


ruͤſten und aufaeftellten Mienfchenfhädeln bewährt, unmoͤalich 


v 


& Geluͤſt faͤhlen, auch feinen Schaͤdel zu wagen, unmig⸗ 


lich, wenn es ihm auch gläden ſollte, den ſeinen zu vetten, 


und die blutduͤrſtige Schoͤne davon zu tragen, den Beſitz die⸗ 


ſes Drachen für Gewinn ſchaͤtzen; und kein Rittergeſetz Fan 
ihn vernflichten, ein Naur zu werden, Nartheit aber, uns 
Befchreibliche Harrbeit mid — wenn anders ein romanti⸗ 
ſcher Ritter Menſchenverſtand haben darf — es. ibm doch 
ſcheinen, dieſem ungebeucen Blutdurſte nod durch fein eig⸗ 
nes, Nahrung zu geben, obne einen andern Gewinn, ale, 


wenn alles gut geht, die Erzwingung einer Hand, deren Der 


fißerinn, von aller Weiblichteit entfremdet, unfählg iſt, Liebe 
zu empfinden und Liebe zu. geben. Wenn alle ein romantls 
ſcher Ritter — die allernenite Aeſthetik ſcheint es freylich zu 


fordern — nicht, wie ein Verruͤckter handeln fell; fü drückt 
Kalaf Über die Abentheurer, deren Köpfen er fid gegen⸗ 


ſich 

über ſteht, vbllig fo aus, wie er ſich ausdruͤcken muß, um 
der menſchlichen Matur, Die auch der romantifhfte Abentheu⸗ 
ger, werner Menſchen intereſſiren fol, nicht. verlaͤugnen 


Darf, gelten zu biriben. Waghrthaft luſtig zu lefen iſt 


ber Machtſpruch, der folgende Periode beſchließt: „Freylich 
„gehoͤrt Kalaf zu den Chinsfen, an denen an dergiels 


nen phanlaſtiſche Seflunungen nicht eben will bemerkt has 


„benz aber er faͤllt deßhalb doch in das Gebiet der Romans 
atik, und haͤtte ihn auch Gozzi zum Prinzen von Abyſſinien 
epoder Japan gemacht. "Im Reich Der Fabel giebt es. 


„teinen Xationalcharakter, als den der Fabel.“ Ein 
Charakter der Fabel, darf alfd in. nichts und durch nichts 
"erinnern, daß er zu. dem Dienfchengefchlechte gehört, aut 
dem er genommen A? er muß durchaus aus der nardrlis 


chen, beftehenden, "toirttihen Welt herausgeruͤckt, nichts ger 


miein Gaben mit unfeer Natur, unfter Dent- and Hands. 


Aungsort? Demnach find die bomerlihen Heſden, die fo bes. 


ſtimmt, entweder ale Beischen oder Trojaner, ſprechen 


umb bandels, und Trob,dee Welt der Wunder, in der. fie 
. "0. Zus * Da a GE Ze . 


wirken, 


a 
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öeliten, immer def menfeblichen Matt girreu Seen; 


wohl keine Charaktere der Fabel, und der a’ 
In feiner Ilias Aus dem Gebiete der Wunde 
Beiafter Thbatakter alfo muß auf dem. Kor 
er in der Welt der Fabel einbeimiſch fepn 
wis die allerneufte Arftperif! Nach ibr iſt 
den Kopf Stellen der Natur die Bafıs aller 
fübe auch Hr. 8. Horn (9. 51.) in Kalafı 
„nannten Belbfiftändigteit,, allen den Tro 
der nur mie den Gewoͤbnlichkeiten des 
agehaht Kar, umd fi auf den Kampf mi 
„Sure thur;“. finder erſt „in dem Mon 
„ Turandot entzündet, den "Anfang feiner 


nftene.® Die gewöhnlichen Vorfälle des Lebens, von der °\ 


zen Gier die Rede if, fMmd nämlich! Kalafs Verluft feines 
Tprones und feiner Schaͤtze, fein Kampj mir Hunger und / 
Eiend , feine Flucht in der Geſellſchaft feiner unglüchllchen 
Aelterm, fein Dettierleben, feine Achterklaͤrung, feine Kuecht · 
fhaft in fremden Dienfte, feine Trennung yon Vater und, 
Murterz alles allzunatücliche.Unalüdsiagen, nit dem neye 
aͤſthetiſchen Kunfrichter für poerifch gelten zu konnen, Ar, 


-zu menſchlich iſt dieſes hetbiſch· Sichauftechthalten in deu 


doch ſten Wiveemärtigkelten des Lebens um feinem Begriffe: 
des Romantifcen zu entfprechen, Dieſem zufolge, muB ei 
eömantifher Charakter, nirgends, als in der verfchrebeneik 


„Obantafle eines poetiſchen Poeten-erifirend, [diechterhingg, 


feinem Menſchendilde ähneln, ſolglich ſo ungereimt, ſich felbfh, 
wlderfprechend und abentheueriſch feyn, als ein poetifer 
dort ihn aur Immer zu (Olldpen vermag, . Nun, dan And 
te ungluͤcklichen Bewohner eines. Tolhaufes die poetiſchen 


Eparaftere, und die Ausgehurten Ihres. Mopnfinnes. pie rein 7 


fien Proputte der Poefie des Poeſie. _ . 


“Für diefe Poeſie der Poefle hat der poetlſche Poet, Hr, 
Rom nehne fo joͤrillche Vorliebe, dag er nice ſelten mig 

chillern ünelns witd, wenn, nach feiner Meinung, Got⸗ 
dur Ihn darum gebracht wird. S. 63 Iäst er fi ver⸗ 
mehmen; „ Waram aber har Schiller mir. das Mächfel, um 
mtweiches Fi das ganze Siuck bemeat, Id meine Turandptg 


. »Mönnerhaß, unenträthfelt gelaffen ? Er har verſucht Ihn 


war zu machen, fhn zu motloiren, und Darin has et, mals 


a Delnunz nad; gefebtn mit dadurch Das Wäbrben 
a ⸗ * 





364... Theater. Nm 
o haſt Gefahr gelltten har, aus feine eigentbämlidhen . 
« „ Sphäre, der willführlichen pbantaflifchen, vertüdt zu - 
„werden. Tuxrandot haft die Männer, obne daß wir fra« 
gen follen, warum? Gerade weil es ein Maͤhrchen if, - 
„ toben wir uns natuͤrlich auf einige intereffante Bizar⸗ | 
„rerien gefaßt machen muͤſſen, die din hauptſaͤchlichſten 
Rei; ausmachen. Das Mähıchen wird inkonſequent; 
„wenn es alfo konſequent werden will, das beißt, wenn eg 
„fih auf dergleichen einläßt; es verläßt zur Hälfte ſeine 
„ Sattung, bie fih eben in jener pbantaftifchen Willfübr? 
„lichkeit gefällt, und wird zur Hälfte Novelle, — Denten 
m toögen wir uns immer einen Grund von dem Männerhafle 
- „ber Sinefifhen Drinzeffian, wenn wir uns nun einmal nice 
„baden beruhigen wollen, daß dem fo fen; aber wir follek 
- „nue.nicht die Praͤtenſion an fie machen, fi deßhalb gegen 
mund zu erklaͤren.“ Vortrefflicht da fehen wir. nun, wag 
für ein unpoetiſcher Poet der ehrwuͤrdige Schiller, wie ihn 
Hr, F. Horn an einer andern Stelle nennt, nach iſt, well 
er auch in ein Maͤhrchen Konfequenz zu bringen fich bes 
muͤht, die phantaſtiſche Willkuͤhrlichkeit nicht genug reſpek⸗ 
tiet,, eine Ungereimtbeit zn motiviren, und einem unnatuͤre Ä 
lichen Charakter menigfiens den Schein der Natuͤrlichkelt 
iu geben ſucht. Er har fehr Unrecht gethan, daß.er diefem 
unmelblihen Maͤnnethaſſe den Wien zum Stunde giebt, das 
klavenjoch zu raͤchen, zu dem das ſtolze Maͤnnervolk in 
fien ihr deleidigtes Geſchlecht verdammt, ohne einen andern 
Vorzug, als den der rohen Staͤrke; ſehr Unrecht, daß er ih⸗ 
te Männerfeindfhaft dadurch zu rechtfertigen, ſich beſtrebt, 
wenn er ſie glauben läßt, die weibliche Schoͤnheit fen, wie | 
die Sonne ein Quell des Lichts und der Freude für alle Au⸗ ' 
gen, doch eines Sklavinn und Lelbeigenchum; fehr Uns 
geht, daß er wenigftens fein Moͤglichſtes that, die boͤchſte 
Unweidlichkeit der Weiblichkeit näher zu bringens denH Das . 
durch iſt die eigenchämlie Sphäre des willkuͤhrlichen 
Pbantaftifchen verrät worden, das den bauprfächlichftem 
Rılz eines Maͤhrchens ausmacht. Freplich hat Schiller wit, 
diefen Bemühungen Turandots Charakter noch immer nicht 
aller feiner Ungereimtheit enıkleider ; aber ihn doch um Vle⸗ 
..e8 weniger ungereimt, um Vieles minder zutuͤckſtoßead 
vorgefährr, als Sozıl. Er hemeift wenlgſtens, daß er das 
Poetiſche eines Maͤhrchens nicht bloß. in. igarrerien und to⸗ 
talen Ungereimtheiten wittert, und 28 hingegen für fo en 
ZZ I EEE tiſcher 


\ 


. 
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lee baͤlt, e weniger das willkuͤhrlich⸗ Phantaſtiſche 
ſeinen hauptſaͤchlichſten Reiz ausmacht. Dafür iſt er denn 


auch elf wirkücher Dichter wenn Hr. 5. und Konfoıten 


nichts find, und ewig nichts fryn werden, Als poetifhe 
Doeten , das iſt, Poeten obne Poeſie. RE 


. ©. 90 ergledt Ah Hrn. 8. Horns poetifchs poetiſche 
Suth in einer (langen Invektive gegen das „vulgaire“ Urs 


theil, als fen Turandot ein langwelliges und kaltes Stuͤck. 


Die Urheber dieſer Urtheile ſchelnen ihm die gewöhnlichen 
Menſchen, die, innerlich höchft kalt, ihrem Froſt im Theater 
entfliehen, und ſich an den hitzigſten Leidenfchaften, zu denen 


| ſte ſelbſt durchaus kein Talent haben, vweiden wollen;' denen. 


06 Freude macht, bier die ungeheuerfien Segesenheiten zu ers 


blicken, die Ihrem eignen Reben, das eben kein cechtes Leben 
ſeyn dürfer, abgehe; denen es nne um Heulen und Zähntlaps. 
pen im Thrater zu thun iſt; die ſich Die Poeſie, wie.dine 


Flamme von gefranntem Waſſer denken, und die Menſchen, 
Die dergleichen In ſtch ſpuͤren, beynahe (iſt das nicht wigia?) 
wie Puter, die.von dem fogenannten böfen Weſen 
ergriffen find ; denen es zwar einmal zu Ohren gekom⸗ 
men, daß die wahre Poeſie Ach nur Immer In ruhiger Klar⸗ 
heit offenbare, mit reinem Anſtand und ruhiger Anmuth, 


es aber, well ihnen die ganze Sache läftig war, wieder ver» 


geften Haben: Daber denn auch ihre Urthelle Über unſre ers 
en Dichter, (die Gebruͤder Schlegel, Tieck und Horn wahres‘ 


ſcheinlich!) beſonders Goͤthe, ven Erſten der Erſten! u. ſ. w. 
Was dooch dieſe poetiſchen Poeten für verwirrte Köpfe 


And! Geſchwaͤtz und Deklamationen geben fie für Gruͤnde, 
und Querfeherey für Urcheil; beſchuldigen ihres eigenen Un 
fugs Andere; verdrehen, mißverſtehen, und verfanfen Uns 

wohrheit für. Wahrbeitt- de wird Das „unlgafre“ Urtheil, 
Turandot fen ein langweillges, kaltes Stuͤck, aus Gruͤnden 


bergeleitet, aus denen es durchaus nicht fliege. - Nice dar⸗ 


um; weil es in diefer Turandot nicht toll, ungeheuer und 
abentheuerfich gentig zugeht; nicht darum, ‚weil Mugen und 


‚ Düren zu wenig Greuel fehen und, hpren, zu wenig — mit 
em, 8. H. zu reden puteraͤhnlichen Ausdruck der Leiden 


fhofterbtiden. und vernehmen; nicht aus Mangel an graners 
lichem und ſchauerlichem Spielmerte finder der Zufchauer, der 
mehr als ſchauen will, — denn zu fchauen giebt es bier 
wahtlich gering — dieſes undramatiſche Drama kalt und. 
— — Aa's lang⸗ 


- 





. Tangweillg. Gerade das Gegenthell. Eben well es nichts 


ar 


r 


& 


dis sol, ungeheuer und abentheueriich iſt, eben, well Augen 
und Ohren fo viel Greuel fehen und hören, und Altoum 


ünd Adelma, ſelbſt Turandor, nicht felten fich techt eigent- | 


lich puteshaft in ihren Aeidenfchaftlihen Scenen gebehrden, 
vnd die abgehadten Drinzentöpfe, ſammt dem Scharſrichter 


über der Stadtmauer, noch etwas mehzr, als grauerlich und. 


ſchauerlich, ekelhaft ſind, kann kein Menſch von geſundem 
MWerfländ und Geſchmacke ſich für Gozzi's ungereimtes Maͤht⸗ 
&en intereſſiren. Ferner, nlcht weil bie Kunſtrichter von 
ächtem Schrot und Korn es vergeſſen haben, daß die wah⸗ 
ze. Poeſie ſich immer aus in ruhlger Klarheit offenbare u. 
ſ. w. ſondern well fie, deſſen eingedenk, dieſe ruhlge Klar⸗ 
"heit, dieſen rekien Anſtand, dieſe ruhige Anmuth, in den 
ſogenannten Geiſtesprodukten der poetiſchen —æe— 
1% s erheben fie Ihre Stimme gegen diefe Wedlams,oder Wa 
eserzeugnifle; und es iſt eine.an Verläumdung, gränzende 
Mmabiheit, daß diefe Kunſttichter Goaͤthens große Bichterls 


fe" Talente da verfennen, wo fie fh Im eabiner Rlächelt . 


nnd reiner Anmuth enthüllen. Wer erkenne und bewundert 
% nicht, und mehrere feiner fruͤhern Werke, vor Allem In 


einer Immer noch einzigen, nie. erreichten Ipbigenia? Sind - 


nicht gerade fie es, die in dieſem Meiſterwerke feiner Mu⸗ 
ſe⸗ den’ einzigen. Dichter erkennen laſſen, der auf unſre 


Büßne.den wahren geicchlfchen Genius vrrpflanzt hat; ‚das 


dingegen alle, die es Ihm nachthun wollten, nur Bracos 


manie veroffenbaren? Sich felbff. alfo, .und-feine unpoe« 


elf) ppetiſche Rotte, hat der Brleſſteller charakteriſirt, ins 


dem er die Aufrechlbalter der gefunden Vernunft und des 


wadhren Schönen zu Barbaren und Vandalen des Geſchmacks 
herad zuwurdigen ſiredte. — amad 


Und nun genug von und äber dieſen Hrn, Fr. Hotn 


td feine Briefe. Schon mehr als fie. ed verdienen, bat 


Det. bey Ihnen verweilt. Beine Saalbadereyen über Gojs 


38 dramatifche HPoeſie Aberhaupt näher zu beleuchten, wird 
Rd eine deſſere Gelegenheit finden, wenn er, wie der Leſer 
vbioroht wird, ſich naͤchſtens welter Über Diefen Gegenfand 


vethzehmen laͤßt. Eine Orbhung, deren Erfüllung von einem 


Bdhifitelles, von ganzem Herzen und ganzem. Öetmiche“ 


lelder! ſo gut als gewiß, voranszufehen tk. 
| nf | Be. J 
en ⸗ Rodo⸗ 
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" Rötogäne, Un Trauerſpiel nach Kornellle von I. 


. 
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Bode. Berlin, bey Braun, 1863. 6 Bogen. 


8. 10 F. 


| Roboguͤne gehört unffteltig ztı ben verungluͤckteſten Produk: | 


- derlihen verworren und verwickelt; die letztern find entweder. 
Karrikatuten, . oder balbreife Zwitter zwiſchen Mann und _ 
Weib, an denen nur eine verſchrobne Phantafie, aber bie 


/ 


‚: Honen der Korncilleiſchen Muſe. Meder In der Bebandluig . 


feines Stoffe, noch in Ber Darſtellung feiner Charaktere, zeigt - 
ſich wabres dramatifches Genie. Den erften hat er bis zum Luͤ⸗ 


( 


Name auch nit den kleinen Antheil har. Taͤuſchung 
und Sintereffe werden daher gleih unmöglich. Warumenn \ .\ 
Bar Hr. Bode dieſes Unding von Trauerſpiel feiner werdin ° 
ten Vergefienheit wieder entelffen? Sein Fleiß bey der Ue⸗ 
berfegung ed Umarbeitung, verdient Aufmunterung zu Ähıt« 
lichen Unteenehmungen ; aber beſſere WMabl muß Ree. ihm 
recht Fehr empſehlen, wenn ſeine Bemuͤhungen Gewinn für 
unſre Bühne ſeyn ſollen. | 


Die Leiden der Ortenbergſchen Famille, ein Trauere 
ſpiel in vier Aufzuͤgen, von C. F. W. Barnie- : 
kel. Bedruckt in Dorpat, bey Orenzius. 1801. 


VBog. gr 8. ‚6 æ. 


Me. muß dem Hin. Barnlkel, det Gier ale dramatiſcher 


Dichter auftritt, von Kerzen kouboliren. Es if ihin ein u 


befonderes Unglüd begegnet. Statt eines Trauezfpiels, wie - 
er wollte, hatt’ er nur ein trauriges Stuͤck Arbeit * on 
a⸗ 


malt; Sen, von Kotzebues bekanuter Roman bdieſes 


Mens legt däbey zum Grunde; aber ſo verJammert und ver⸗ 
ſchrecklicht, daß er jum wahren Scheuſal geworden iſt. “Das 
Bee. denn auch das verungluͤckte Trauerfplel. Zwar erregt 
es, mach Ariſtoteles, Schrecken und Mitleidz aber beydes 


aur in Bezlehung auf den Verfaſſer, nicht auf ſeine vot⸗ 


ar 


gefuͤhrten Perfonen, Dazu fehle es ihnen an Alım, an 
Charakter, Wahrheit und Sprache. Geibfl der Dorparer 
Verleger fheint es gefühlt zu haben; denn Papler and Lew 
tern find fo trourta, als häct“ er duch fie Hen. Barnikals 
wauriges Süd Arbeit charakteriſiren wel, 
En, BE... Ta 


% J 


s . I 


- Zargunins Guperdud. Ein Trauerſplel in fuuf 
Aufzuͤgen. Frankfurt a, M., bey Eichenbetg. 
18032. 14,80g- 8 . W 
Merger. hat wohl nie irgend eine Autdtfeder einen alerdinl / 
ſtchen Geſchachtsſtoff zu einem Drama traveſtitt, burleskefirt 
ind deſorganiſirt, als die Feder des Verf. von vorllegendem 
Ttauerſpiele. Bas Eufttafte dabey If, daß fie das ganz un 


gar nice wollte, In vidigem Ernſte giebt es uns bie Vor⸗ 


ne für ein Schauſplel aus der Klaſſe ber Shakſptarſchen 


hiſtotiſchen Dramen. Es geſchieht indeß fo beſcheiden, fe. 


she alle Anmaaßung, mit einen fe aufrichtigen Wertangens 

ach. Belehrung, daß den armen Mann Über feine Geiſtes⸗ 
verirrung hart anfaflen, Grauſam keit wäre. Indeß mu 
ihm doch, zur Befriedigung feines Verlangens nach Belet⸗ 
rung, geſagt werden, daB, nach dieſer Probe zu urtheflen, 
das Talent zum dramatiſchen Dichter, ſchwetlich fein Tas. 
kunt ih. Wer einen ibmiſchen Konlg wie tiaen Holzhacher, 


Und toͤmſſche Prinze, Feldherren, Gematoren und Tribunen, 


‚wie Bootsknechte handeln und ſprechen läßt; die Gemahlin⸗ 
ten, dieſer Römer In Sitten und Sprache, zu Höked⸗ und 


Waſchweibern traveſtirt; wer tragiſche Charaktere fo entwär, 
diat, die hervorſtechendſten Situationen fo entgeiſter, fo 
—plantlos,· bunt und verwartehe Alte und Sdenen zuſam⸗ 
menſetzt; fo Laͤrm, wildes Getuͤmmel, immer wiederkehe⸗ 


endes Ab: und Zuſtromen des gemeinſten Veltsgelindeis 
Ar dramatiſche Handlung häft,. der beurkundet auch nicht 
af die feruſte Wetſe ſeinen Beruf zum Schauſpleldichter. 


a dem Verfaſſer, nach felnem eignen Geftaͤndnlſſe, 


® 
biefa feine Arbeit In ziemlichem Mache fremd geworden: fü 


ſcheint va dem Nee. Pflicht, Ihm zur Aufftiſchung feines Ger - 


Bf &tnifles‘, die obigen Beſchuldigungen mit Beweiſen zu bes 
‚regen, damit er ſich ſelbſt bon feiner Untauglihkeit für. die 
vervählte Laufbahn Überpeige, tr 


Grorinnere ſich datın, ‚baf gleich inle dem Beglnue ſei⸗ 
ne Scdauſoleles eine Konigina erfcheint, (Tullia, Gemah⸗ 
Ian des Tarquinius Guperbus,) die, von diner totolen Ras 
fered ergriffen, ihren Stiaven, Nafta, Abohtfrigt und ab⸗ 
— fdgar den. Schemel mach ihm wirſez daß Imius 
Vrutad gleiqh ˖ darauf, ala Hamlet, aber, hoͤchſt pump und 

De dpoͤbel⸗ 
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Ochſenblut angefüllten Topf, den er ihm von -Hinteifger ges. - 
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ulscfaft, In och Obacheivanbterttiite deu 


chaſe, iR der Machtionnäterniaste das Diitä Meen fBleita 
daß des Königs: Kinder mit Mefemh Brukus einen bihkem. 
bärmjichen Spaß treiben, ihm tuttein, ſchutteln und auf bie 


Erde werfan; daß König Tarauinius den bänftfinnteichen 
Einfall: Hat, den Nachtwandler, durch einen Ichenen, wis 


Tarquinius Scherbus. 9 


„rad auf den. Scheitel ſchlaͤgt,“ zu beiten, Er erinnere Rh, 


daß Horatius Eocles im Lager vor Arden, ans laute Vers 


liebthelt Im das Hirtenmaͤdchen, Herminla, feine Sefange . 


‚wen.nicht zählen kann, ſich Immer verzaͤhlt und durchaus 


che damit zu Stande kommt; daß en ſejne Soldaten, icht 

wie ein General, ſondern wie ein‘ ſtockfertiger Korporal in 
Reih' und Glleder ſchreyt; daß Prinz Sextus gegen eben 

dieß Hirtenmaͤdchen einen böchft unroͤmiſchen Koridon fpielt, - 


— Bogen Cocles ſich hoͤchſt toͤlpelhaft betraͤgt; daß Ko 
aräninius hoͤchſt unmafeſtaͤtiſch die Ungezogenheiten fein: 


Sohnes unterſtutzt; daß Tores; daruͤbet aufgebracht, ſehr 
pöbelbaft gegen Vater und Sohn wird, und mit zerbroche 
nen Fahnen um fih wirft; daß Junins Brutus, in feiner 


dngenotnineren Geckenrolle, wie Sans Plump, in's Lager 


ſtoſpert, auf die Naſe fällt, und ſich die Hüften eeide, u.f.w. ' 


Er rufe im: fein /Gedaͤcdtniß zuruͤck, was Für eine: gaetn 
Kurzweil die, edlen Römer mit einem Salbehaͤndier treiben 


daß: der Einiglihe Prinz, Sextus, diefen Salbenhändler ee  ” 


nen „ Luͤmmel“ ſchimpft, und felne Waoren „ Dreck“ nennt; 


ß einer diefer Ipafihaften Nömer; von Wein überfüllt, fi - 
erbeicht, u.f. w.; daß die Gemahlinnen der koͤniglichen 
Dringen und andrer edler Römer fi Im Ton unfter wahre - — 


Gevatterinnen unterhalten, daß ein Mahler, Bartes ges _ 


nanut, der Gemahlinn des Arztes Skrofa, eine Lime ver⸗ 


pricht, anf der ihre liebliche Geſtalt, als: Nymphe Cloacina, 


Myſterlen Ihres Amtes verwaltend, prangen ſoll, und 


die Bemahlian des Prinzen: Aruns, dieſe Cloacina ſeht wi⸗ 
big. einen Miſtfinken nennt. Er laſſe ſeiner Vergeſſenhelit 


daruͤckrufen, wle hoͤchſt empoͤrend und ekelhaft Koͤniginn Tul⸗ 


Ua bey ihrem Sohne Sextus die Gelegenheitsmacherey zut 
Vethaueht der Lukretia wird; welch eine Hächfkundelifate Rol⸗ 
‚te diefe: keuſche Rbmerinn ſelbſt ſpielt, die Sextus iur 


Pian der Nothzucht, ihr Aug’ im Auge anlegt; wie fie ven 


Prinzen, und. ſeinen Helfers-Helfer den Ärzt Strofa mit. 
Set Überfälle, ihnen fager In Ihren’ Haufe Gihläfgunreker 


— 


. Wiebe, und dutch ein-Banbarbee m Oälafen —* 
ee a * 





‚#6 fo Segtus Begierden Überitefert. Alles beſſen etiändle 
A der Berfe, tefe fo feine verunglädke, Tragoͤdie noch ein⸗ 
"mal, nnd wenn ihn Bann Darftellung, Ton und Geiſt ſei⸗ 
nes Werles.nliht anekein; wenh es ihn dann nicht art 
. mit der Bekfanntmachuag deſſelben fo voreilig geweien zu 
“fen; wenn er dans nicht fühle, daß die dramatiſche Muſe 
. Burchaus nicht feine Goͤttinn iſt, und ſich an Ihr zu verfäns 
dlgen fortfährt: fo bat er den Beſcheidenen, den Lehrbeaierls 
gen nurgefpielt, uns feine Verirrungen find Verſtockun⸗ 
gen, die keine Schonung mehr verdienen. Dann habeat 
“ ‚fibi, wenn die Schonung zur Zachtigung wird. 
nn Wr, 
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\ Die Familie Schrofenftein. Ein Trauerfpiel in 
fünf Aufzügen. Bern und Zürich, bey Gels- 


8 9 a Baur: on 
ner. 1803. 268 S. 8. RE. 


Abermal ein Verſuchſtͤck aus ner: Klaffe deter, bie von ehter 
Seite manch Sutes Hoffen, und von der andern viel Schlini⸗ 
mes wieder befürchten laffen! Daß der üngenannte Berfals 
fer. ein junger, noch nicht taktfeſter Mann Ift, verraͤth ſchon 
fein Vortrag, als dem man den Mangel vorläufiger Lebung 
que zu haͤnfig anſteht. Aus den Ueberladungen, Eccentritaͤ⸗ 
ten_und —5 — Fehlern In Plan und Datſtellung, woran 
es dem Stuͤcke gleichfalls nich⸗ mangelt, läßt heut zu Tage: 
Ah weit unficherer als die Muͤndigkeit eines Autors ſchlieſ⸗ 
ſen; denn ſeitdem das deutſche Publikum gegen vegelrechte 
Dramen ſich fo kaltſinnig zeigt, daß ſeibſt unſre beſten Kös- 
ir ſtutzig geivorden, und nicht weiter bekuͤmmert, ob auf 
Roften der ‚Natur und: Kunſt? dem: neneflen Ungeſchmack 
froͤhnen: leit ſohch einer Umfehr der Dinge geſchieht es zu 
se nur, daß Schriftſteller, die etwas ungleich Beſſeres liefern 
konnten, nicht ſelten auch. wirklich ſchon geliefert haben, llee 
ber auf den Preis der Nachwelt als den Flitter des Augen⸗ 
Blichs Verzicht thun, und fomit- die Verſtimmung noch hoͤ⸗ 


‚Serzrelben Helfen! | 
Das Städt ſelbſt olelt Ih entiernter Nitterzeit, und 
Bas mitten in rauher Gebirgegegend; was deßhalb zu bemer⸗ 
ten war, weil fonft mencher vom Senf. deliebte Dieman! 
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Die Familie Sehroffeullein. ang 


66 nicht begreifen. Heßen-. li paar-ı 
—2 en. —S 


gen, in gegenſeitiges Mißtrauen; das dur⸗ 
Elle, woran, wie am Ende. ſich zeige, & 


ld war, En einer Bitterkeit ftelgt, di 
Gewaltthaͤtigkelten ausbricht. Schon im 

ſelbſt aber truͤbt manch aeues Ereignig, wie 

bes Zufalls, bald bittere Frucht eines un 

Jahgorns die Ausfiche-dermaaßen, ‚daß.ı 

Re. Ausgang aoch zu erwarten bleibt. Ah 

diefen Sturm bochwogender Reidenfchaften 

‚ein Fuͤnkchen Hoffnung zu friedlichee Ueb 

iſt bereich gu verkimme und verwickelt, u 

einbredgende Schickfal ſich welter (hügen ! 

fes nun führt eine der gräßlichften Rataftrg 

benden Hausväter und Lehusverteru Reßı 

übrigen Kinder mit eignet Hand wieder; j | 
dem nämlich jeder auf das des Feindes zu ſtoßen glaubt; zu 
weichen färediihen Mißgriff nicht nur die umaetaufcte 
Kleldung der atmen Gefdönfe, fondern aud das Nachrdung 
tel einer Geblrgshoͤhlo (kom Antag geben konnte. Die dehy⸗ 
den Väter in,eine und dieſelbe Kinfe zu bannen ,- haste frage: -- 
lich wleder nene Kuͤaſte gekoſtet. Be 


.. Ein Drama, mo außer dem fo eben ‚erokharrn Haupts 
(lage noch ein paar.andre Verwundungen und orde vor⸗ 
gebn., (obgleich die Anficht der lebtern uns ſparfem warde) 
müßte Trob aller Kunſi dennoch Cindrügke - hernorbringen, 
die nicht etſchuͤtternd, fondern empoͤrend mären, Um den 
Leſer oder Zufchauer alfo mitten unter diefem Tumult der ere. 
bittertften Rachfucht feftzuhalten, läuft durh’s ganze Stuͤck 
ein fo Iebhafter , nicht felten new genug. bargeftellter- Liebes⸗ 
handel zwiſchen dem Sohne des einen: Hausvaters und der 
Tochter des andern: bevdes noch ſehr junge Leute, und die 
ung mithin die erſten Bluͤthen auffeimenden Sefiste zuin 
Velten geben. Daß fe, als Verwandie und- Nachbarn, 
geranme Zelt hindurch einander nicht namentlich kennen, faͤllt 
allerdiugs fogieldy auf, und wird erfi ©. 150 begreiflich, wo 
die Deutter des Jungen Menſchen erzähle, ihr Sohn feh am 
kailerlihen Hofe Edelknabe geweſen, und feit drep Mona ⸗ 
ten erſt wieder au Hauſe. Außer diefem Liebhaber, der 
doch wahrlich ſchon Irivenphafttih genng zu Merk geft, In 
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Bus Hüte Dud henn noch mit ehem. ändern ihre Nee Nech 


det ein Halbbruder des vorigen iſt, Ihn aufs abentheuetlichtte 


ae ehe man fich’s verflehtt, vollig toll wird! Ein 
a Altrer Sehtendermbanbter iſt ihr nicht weniger zudetbatt, 
jiebt abet, fobalder merkt, was für Nebenbuhle: ihm im 
fleßn , feine Adficheen auf, will durch Vereinigung der 

enden juugen Leute den Famillenzwiſt endigen helfen, und 
wird ais Opfer biefes edelmüchtgen Verſuchs unbarmherziger 
ghrife öntgefhtegen Zu diefem halben Dutzend in raflofer 
egung gehaltner Perſonen, fuͤgen ſich noch zwey wackere 


Hausmutter, die auch nicht mäßig ſitzen; ein alter blind unb 


kindiſch gewordner Großvater, und eine Todtengräbering 
wie ihrer bichteriſchen Tochter; noch audre minder regfame 
guren ungerechnet: fo daß für ein doch 16 Bogen füllen« 
Stauͤck Hier auf keine Welle zu wenlg gehandeit wird. 
Ben Hinſicht auf Zeit; und Gris⸗ Einbeit muß man frey 
lich eia Auge, oft Begde zudruͤcken; was indeß die der Hand⸗ 
fing betrifft, gebuͤhrt dem Ungenannten doch wirklich das 
lcht kleine Lob, irgend feinen Hauptzweck aus dem Geſichte 
Herloren zu haben. Auch uns in Athem und Erwartung 58 
halten verftand er ſchon, und wenn nicht alle Charaktere 
‚ Hei gut durchgeſuͤhrt And, (die dei beyden Wärer 5. B. ale 
weiche bald einander zu flarf ähneln, ‚bald ‚wieder zu gre®® 
abftechen :) fo war dieß eine der Aufgaben, deren Loͤſung man 
don kelnem Verſuchſtuͤcke erwarten witrd. Selbſt der keidige 
Yafond, daß die Haͤlfte der Hier verbrauchten Farben fein 
mälde kragiſch genug gefaffen hätte, iſt ein Mißgriff, der 


nur reichen Imagtnatisnen eigen bleibt. Dem Dramatitern  ' 


Sieueflen Schlags har er ihn zuverlaͤſſig nicht abgeſehn; denn 


bleſe verſtehen hoͤchſtens nut aus Wenig noch Wenigeres au 
8* Dan wenig RO | 


2: ep Ben Fehietn bes Otüken Länger jur verwellen, hale 


‚ Mec. für wenörhis. Grin Verfaſſet IR offenbar ein fo fähls . 


Kopf, daß er ſein Erzeugniß nur nad Jahr und Tag 
Wiedei aahufrben btaucht, am die es noch entfislienden Ver 
dit: gegen Natur, Geſchmack und Schidiihtelt au ungen 


warnt wahrzunehmen. Seiner Einkildungstrait fann et 


anmögftih ein Haar Greit- den Zuͤgel weiter ſchleßen lem, 
ühme Ins Ungenießbare zu ſtuͤrzen. Jeder Schritt alfo zus 
ruͤck, wird für die Kunſt, und.für ihn ſelbſt Gewing ſeyn; 
da er deanwohl fühlen wird, daß auch Ip gerigelen Daun 
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Die Facilie SapreGsaftein. u m Bu 


2) Pr frey genug: athenen ian. Ei ante‘ baten 
ear's Manter ſchon pertraur gewordue Dekanntichaft blick 
berall durch: und da Läuft eg Henn freoNch auch nicht ohne 
eminisgengen ab, dig bad ſtaͤtker, u ander; 9 u 
Stingen, In der Strelle jedoch: 
die Stämme find zu” nad gepfanget, M * 
Zerſchlagen ſich die Wehe; men! 


. belbe ber einbeimifche Bora etwas zu hätters. denn me 


| Senke nir hierbey an den in Keffings Klarban mit denfel 


ben Worten. qusgedrugften Oinn? Weil von VPerſen di 
Meder Die zehn und eiiifpibigen des Ungenannten find miı 
unter lebhaft und reintoͤnend genug; aber auch bier Hleibe f 
feine Metrik, hefonders des in unfrer Sprache ſo ſchwierige 
Zambus noch vollauf zu lernen Übrig. Nicht feltem. Gebe der 

Vortrag des Stuͤcks ſich bis zum Iprifchen ; verigmäßt aber 
eben. fo wenla Berfe, wie folgende: 7* 


Dem. ein Gpmaratänkier Seren vermait 


e; - 
und der ‚mich fo infem Belogen Me. 


5 %« ” 


Und weit doch Alles BO gmonnkeit; menſces 
Mit Thieren die Natur gewechſeit, wechfile 
Denn auch das Weib die Ibeige! — "verdeingg 


Aus ihrem Herzen, um die ie Sole, 
Hen Haß, binelnzufegen F in 


tes Sefügt ſich auszeichnen, giebt es unter den fe. umgeben» 


en, ale Bombaſt jerplaßenden Webersreibungen, in großet 
Menge. "jene aber wollen In ihrem Zufammenhenge genüfe: 


fen ſehr, der wieher zu viel Raum Egften würde, und wen 
Berlangı Proben von diefen? * ſiogbeluigen Gun 
RB, wie etwa; 


Sicd ſalewte — > sat a Wi at — 


m: 
an dan Se ga db Yin 
“et. aei sm un ol te | 
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Su andern wider ik ein bejahttet rauber Ritter qut dem - 
Mittelalter doch ſchon fo gewandt, io, u fol au. 


Das Kieinod Liebe, das nicht ahllch miche,. 


Sullen, die dur ein dem Herzen ſeht gluͤclich atgelauſch⸗ 
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üf cin’ leserfluß votfanden. —- Aus dem AGrpenverfudh der 
Zodtenigräberinnen (einem am ſich ſelbſt hoͤchſt widerlichen 
BZwiſchenſpiele, das aber unſer Nachahmer Cihakesfpear’s 


ger nicht ungeſchickt ins Sanje zu verflechten weiß) wollte 
Mic. ſehr gern die hochauffliegende Anfangeſtrophe herſetzen; 


‚ mäßte fodann aßer; um non den Idieſynkraſien des. Verf, 


‚einen Begriff zu geben, auch die zweyte, deßo efelhafter 


ausgemalte, folgen laſſen; und dieß kann sr ſich nicht abhe⸗ 


. winnen! Kurz und gut: Verſucht der Ungenannte fich wies 


sehe 


.. 


Vin in — u u an 
— Weltweisheit. —. 
| Ueber. den Rubm, von Ladewi T kilo, Halle! | 


der am Drama : jo wird fein nächftes Stuͤck über die Repu⸗ 


tation des Autors entfchelden, Entweder etwas ungleik Beſ⸗ 


feres ; ober es iſt um feinen Fat and Oeſchmack auf immer 
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Rec. darchlas dich Buch mit der geſpannten Erwartung," 
womit mangewoͤhnlich Dchriften, Bid einen nach niche philofos 


nhiſch behandelten Gegenſtand zergliedern, durchzuleſen pflegt, 


und fehne Erwartung war noch dadurch etboͤhet worden daß’ 
ein ſehr verdienfvoller deutſcher Schriftſteller dieſem Buche. 


‚eine ſtattliche Lobrede hielt, und es unter andern auch ein 


ahſtraktes Werk nennt. Wir hahen diefe Lobrede nach Durch⸗ 
lefung diefes ſchaͤtzbaren Werks fehr gerecht gefunden; es ent⸗ 
haͤſt eine Menge inhaltsreicher Bemerkungen und‘ Maximen 
zur Erkluͤrung ſeines Gegenſtandes und ſeiner großen Bezles 
hungen auf die Innere und aͤußerr Natur bes Menſchen, — 
und IE meiſtentheils In. eine Diktion eingekleidet worden, die 


eben ſo edel und ernſt, als die Gedankenfolge des Verſaſſers 


ſelbſt (Rt Aber ein abſtraktes und gereiftes Huch möchte es 
Ree. doch nicht nennen. Es iſt zwar umerſuchend; „aber 


| doch ſo geſchtieben, daß jeder aufmerkſame Leſer es Teiche und 


FVerf. tine⸗ 


hinreichend verſtehen ann; ja es If in einzelnen Stellen fg: 


—— man ſich fragen möchtet: warum her 
denge ber aetanmeſten Dhae aund der aA 





Weber den. Ruhm; vonL. Thilo, 975. 


Kleivet bat, | Mi: — 


Der ganze weitlaͤnftige Umfang des Buchs ſelbſt iſt nur 
in wenige Abfchnitte zergliedert, und dadurch. für die Ruhe⸗ 
puntte des Nachdenkens wenig geforgt worden. Zuerſt uͤber 

den Begriff und die Natur Des Kuhms. Unſerir Mei⸗ 
nung nach haͤtten zunaͤchſt die Begriffe der Achtung und Be⸗ 
waunberung als Praͤmiſſen pſochologiſch zergliedert werden fols 
len, ehe die logiſche Definition der Sache ſelbſt als ein Fun⸗ 
dament der Unterſuchung hingeſtellt wurde, Aber auch ſelbſt 
diefe Deſinitlon iſt hier ſo ſchwankend und unzuverlöfks aus⸗ 
gefallen, daß wir ung wundern, wie fle einem fo guten Kos 
... Ye genügen konnte. „Der Ruhm,“ fagt er, „ik ein Se. - 
| Igenſtand bes großen Lebens , der groͤßtentheils der menſchli⸗ 
„den Wirtkſamkeit fein Daſeyn verdankt. Er iſt eine Wir⸗ 
z3 kung auf das Gemuͤth durch Eindruͤcke von außen, die, im. 
„Innern aufgenommen und audgebiidet, ſich dann wieder 
o hnemancherley finntichen Darftellungen der Dezelhnung Übers 
i » haupt und der Rede Insbefondere äußern.“ Hiermit wifen Die 
Leſer fo viel wie nichts, und die Definirion ſeibſt gehoͤrt gewiſ⸗ 
ſermaaßen zu den vergoldeten tauben Nuͤſſen, deren es jetzt 
fo diele In der Philoſophie giebt, Demaͤchſt paßt diefe’ Er⸗ 
Märung des Ruhms auf taufend anders. Erſcheinungen, die 
‚ebenfalls Gegenſtaͤnde des großen Lebens und Wirkungen auf" 
das Gemuͤth durch Eindruͤcke von außen u. ſ. w. find ; ob fie, 
gleich nicht Die entfernteſte Aehnlichkeit mit dem Begriffe des 
Aubhm“s ſelbſt haben. liche vlel gluͤcklicher iſt weiter unten 
De Etklaͤrung der Bewunderang. — als eine gemiſchte 
| „Einpfindung, die einerfeles ein Befremden uͤber das Außer⸗ 
| 
| 


„Ordentliche, anderfeits ein Wohlgeſallen über das Behfallss. 
v werthe deſfelben enthalte, und durchein ſreudiges Befrem⸗ 
„den erklärt werden koͤnnte.“ Denn es giebt auch etwas 
furchtbar Ethabenes, wobey kein. Gefühl des Wohlbehagens 
Rate finder, und ein. Staunen und Bewundern gewiſſer 
Schreckensſcenen, mas nimmermehr durch ein freudiges Be⸗ 
fremden Gefchrieben werben kann. Uebrigens ſcheint es eine 
. Maße Wortſpielerey zu fegn, wenn der Weif, bie ungemilche 
. 1 Empfindung des Außerordentlichen durch Wunderung 
und die Empfindung über das tadelnswerthe Außererdentlie 
Ge durch Derwunderung ausgedruckt haben wil., Do: - 
durch dieſe und andere Mißgtiffe in. den Michellen des art 
. & | | * 
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fallen Ach dis Yıbr van darn Qaarffe dieſes nelfireichen Verte 
nicht abhalten iaſſen, de darin: fo viel-fhägbare Verguͤtunges 
für einzelne mäßige Stellen. und, herbeygeholte Epifoden ans 
getroffen werden, = fo mis wir · Abarhaupt die Bemerkung 
winaht haben, daß das Intereſſe dieſer Schrift in Ihrem 
Fortgange auf eine einladende Act zunimmt, und den Lei 
gleichſom mis ſteigeuder Maoͤrze der Gedanken anlockt. 


‚Nsbee de Trick mach Kuhn, Dirfer Abſcholtt das 






Bugs if als auchragelsgifhe Anfiht.und Veleuchtung eis 


ner der edelſten Zlerden den menichlien Geiſtes fahr leſens 
werth, nad zeigt nas⸗ den inneren. Menſchen, dar für. lei 
Verdlenſt laute Achtnug 
und zugielich zuffgllendſten Selten, und es thut uns leid, deß 


witr aus Beſchraͤnethelt des Raums hier aus folgende Brillen 


zus Bewährung unſeres Uetheils aufuͤhten kannen. . „ WEL 
man Dielen urſpruͤnglichen Triebe,“ heißtes ©. 116, „ätf 


wenſchlichen Wirkſamkeit allen Antbell an. den Sarah 


gen der seinen Moxalitaͤt abſprechen, wis das br New 
derſelben allerdings fordert: fe.mied man richt überichen, 


Haß hergleichen im der Wirklichkeit wiehtsihr nirgends ange - 


troffen werben; - Dean auß diejenigra Aanndlungen , welcht 


die Farhe der lquerſten Gittlichfeit trage. ſiud Dre 
Wirkungan gamı awderer , wenn gleich winkt un-biee Bewer 


gunasprände.- Aber es At ta chwer, die eiaeuſten Friebler 


dern jeder Außen Danklung- ine Innern ausfindig du mas. 


«en, weil wir von Außenfeiten, Die nur zu oft söiichen, Dage 


‚ uf mac ſchlleßen möäflen, Ja, rg. märhe ugmagiich ſeyö, 


aus mit einiger Wahrſcheinlichkeit daraͤber vormuthen zu koͤn⸗ 


‚Ben, wenn wie nicht im unfer elgnes Gerz blicken, und im 


ihm die. weſentliche Matur aller übrigen mobrnebmen kanns 
un. Weſcher aufrichtige and unbrfangene Wenbachter tanz 
es fi vceberzen, daß alle. mitwirkende yerfchiedenarkiar Die: 


werte, die an dem zehnflen und edeiſtan Entſchläeßanhen Ame 


shell haben, ſich in dem. Tunfte versinisen,. dag zu thun, 


was cin erhebendes Befähl uns rer ſelbſt gomaͤhrt,.“ Und wie - 


weffend. mahr iſt per Badanke weiten unten & 104 — ıchne 
„das Rilke Dulden, dan nicht. ſellen eine hohe Guhrfe des 
a @emörbs vorausſetzt, kann einen ‚weit Hohen Grah von 
Selbſtgefuͤhl mir Ach führen, als mancher Sieg, Der nie 
„erieorhen ward, weil ihn ein ſchwachet Beind-erleichterres“ 


‚ee Bean bes Bierf, hagegen in einet”andeen Otelle Dieter 
BER VE ZT Ze . en “ kannte 


verlangt, na felsen bejitarefien 


— — 


— 
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7. Veber den Rohe; von L. Thilo, ° 1977. 


| te Entfatrfamkrir Oetpios gegaa bie Wniobte sine jun 
gen Spanters fo bach erhebt: fü mochte. mam fi hier feiner 
eigenen orte (&. 153) bedienen, wo er, ebgleich bey einet 
andern Grlegruheit fagt: ob diefe herrſchende Üeberlegenheit 
in ſich ſelber eine wahre Groͤße ſepy, ader-nur durch die Ge⸗ 
ringfaͤgigkelt dervorſteche, das iſt eine Gache, die zuvbrderſtt 
‚wech: wohl Auf ſich/ beruhet. — Auch für Erzieher und Leh⸗ 


* 1 
. ir Lo... Tau 


zer der Jugend und Menſchheit enthält diefe Schrift fo man | 


‚ che wichtige Beherzigungen, die durch den edeln und Intereh 
ſanten Vartrag noch anziehender gemacht werden. Wir 
‚ wollen hier nur Einiges ausheben. S. 182.). Sobald der 

Menſch nach feinem Lintritte ins Lehen erwacht fich findet, 
und in dem Gewirte der Gegehftände auf die Lockungen 
achtet, die allen feinen Sinnen ſchmeicheln, iſt er fuͤr alles 


GSroße und Außerordentliche verlören, wenn nicht im died 


Tem. Augenblick ein leitender Genius ihm zur Seite tritt, 
and ſeinen Hlick uͤber die ſchimmetnden Reije hinaus nach 
groͤßera speiten tichtet. Noch che dir Meinen Wuͤn⸗ 

Iche des Lebens fih am ihn anfıhmiegen,. und in fluͤchtigen 

. ambebeutenden Vergnuͤgungen unmiederbringlich Teine angts 
ſtammten Kräfte verfehwenden, inuß er. das Große und Vob⸗ 
reffliche empfinden und erkermen fernen; und et durch die 
wiederholte lebendige Vorſtellung feines ebſtlichen Werthe fo 
lLied gewinnen, Daß er tauſend Dinge. mit Freuden entbehrt. 
um fein ganzes Vermögen. zur Erlangung jenes Beſitzes nufs 
zufparen. Zu feiner Zeit des Lebens dringen die Empfindun⸗ 
gen und Gedanken fo tief in die Seele, die Mic dem hoͤchſten 


.. : Weane-der Empfänglichkeie noch. für alle Einbrüche vffen it, - 


und verwachſen fo mit Ihrem innerſten Weſen, als In bee 
fruͤhern Jugend. Welcher Moment ‚wäre günftiger, die 
vortrefflichen Muſter der alten und neuetn Zeit vor che Seele 
zuführen, ‚fie durch die Thaten ausgezeichneter Menſchen zu 
‚erwärmen, und mit den ethabehen Zügen großer Charäfteie 
dertraut zu machen % Und. irre ich aicht fehr? fo if es var abs 
Ion dieſe Seite , weiche das frädzeitinr Studiun der klaſſte 


fen Werke des Altetthums fo empfehlungswärdig macht. | 


Denn’ ver größte Gewian, ben die geiſtigen Erzeugniſſe aus⸗ 
gezeichneter Menſchen uaͤberhaupt gewoͤhten, den hoͤhere 
Sownng, zu dem det in ihnen wehende höhere Geiſt darch 
- feinen exhabnern Flug mit ſich. fortreißt. Und ion finden 
wir dieſe Hoͤhe des Charakters mehr, als in den beffern Der 
ſten des untergegangehen Alterthums, deſſen are WaAntirt 


Wten Seiſt in der forgenfernften Nuhe eines Alice: weh 
en: Aufenthalte , und Ste Eigenfgaiten Ares Charakters 

‚ In dem Sedeänge der Geſchaͤffte zu bilden eine Gelegewbeit 
und einen Vertif Hatten, wie beyde In den Berfeilungen um 


ferır neuern Staaten nur wenigen ansermählten Btüdtichen 


gu Theil werden koͤnnen.“ Bed diefet Erweckung der Ne 
‚gune für das Große und Außerordentitche Tann aber der Be 


faffer wohl eine andern Menſchen, als ſolche im Sinne ges 


+ Gabe haben, die nach ihren Berhäteniffen mit jener Neigung 

J zum Beſten des Menſchheit wuchern toͤnnen. Jene Meigung 
iſt folglich nur als ein Erzirhungsmittel für wiſſenſchaftliche 
und hoͤherſtehende Köpfe zu benutzen, weil eine allgemeine 


Etregung jenet mächtigen Oeiſtesſdannuug nicht: nur nicht 
möglich IR; ſondern ſich auch uͤberhaupt aicht iq eine ek 


Yaflen würde, worin das Kleine, Mittelmaͤßige und fe 
ihrer Natut mach neben einander fichen und beſtehen müſſes. 
Das Hinausheben ulederer Menſchenklafſen jenfelt Ihres Se⸗ 
ſichtskreiſes hinaus, and die Überfpannte Erhöhung iger Ge 
fühle für Has Außerordentliche und Große dat unenotih mehe 


‚gefchader als genußt, und die traurige Unbtauchdarkeit fo vie 


ler idraliſcher Thoren iſt neuerlich die Folge von jenen DAB 
griffen dep Crroetung einer Abertrledenen Ruhtgier gewe⸗ 
fen. — Nuochdem der Verf. dieſen Trieb nach feinen vbrzuͤg⸗ 


llichſten Sharatrerimien aus einander geſetzt dat; *8 


‘noch auf die Frage: ob derſelde auch In reinmorallſher 


ibſophle das Gute zu feinen Selbſtzweck macht, and varamf 
nur Die Achtiung der Pflicht als Höhfes Moralptintie ger 
geinee haben will. NHiergegen macht ver Verf. folgende 

emertung: „eine ſolche motaliſche Borlchtiſt kaun aue übe 
„Vernunft geben, die aus threm Geſeh jede Miwirkurig ads 


„nes Triebes ats eine Entitellang ihrer fittlilchen Reinheit. 


ausſchiteßt. Eigentlich gilt ein folcher Ausfpruch der Ver⸗ 
„anuft nur fuͤr die vernänftige Natut des Meriſchen, work 


er auf Ihrem Boden einbefinifä iſt. Sou er, und er fol, 


fät die Behetrſchung der -finnlichen Natur ebenfalls wine 


MRichtſchnur werden: fo mäſſen die ſinnlichen Triebſedern 


„mie ihm In Harmonie gedracht, und: auf dieſe Welſe di 
verſchiedenartige Verbindung zwiſchen Slaulichteit und 


Bernunft vermittelt werden. Es wäre din ner G 


danke, daß uns bie Natur· die mannichfaltigen Triebe zu 
„ keinem andern Zwecke gegeben hätte ‚als duth Je 


» ⸗ 


re 


Ueber den An, wu Thilo. ” 20 . 


Sruferter Vanunft zu ub⸗n und ga che > 


„Tartimhfng die 
 aen; ‚aber dlefer Gedanke verfilegt, weinn wir- einen Did, 
»anf uufete: sufete gas Naͤtur und auf unfre Verbäleniiie mit 
Rbrigen Segenſtanden Werfen, — be Giknkiähkeil: 


. hen | 
\ Fe Erlen; nicht einmal dentbar.“ — Ueber dis 


gung Des Ruhms. Die Abſicht de Verlaſſers 
Wt bier nice Buhin, Regeln zu gehen, wie ber Ruhm er⸗ 







ganbeit-ber Bi. der griechiſchen Helena una feiner ——— ch. 
Web es Lempliment macht) burch phyſuche Kraft 
*86 e, Diefe, fogt ex ſchr ticheig, Hat ia den Agen der 
an Weithe weriunen, ſen die Kunſt hürdy tailteiid. 
Welier 8 4 wizteube Erſndungen den Gebrouch beu 


ween entbehrlicher,, und daher ihren Beſie wernoee (häbsat 


gemacht Bot, als er in jener feherir Periode wirtlich wärs. 
— Ser Ruhm wißd ferner erlängt, durch Talente, Genie, 
wiſſenſchaftliche und andere Deböietifte, wobey def. 
Verſ. Abts wercteffllches Be über dieſen Gegenfland bei’ 
mat haben ſollte. Jedoch iſt über diefe und andere Bedin⸗ 
sangen des Mahiis in der Aöhandlung umfetes Werf. ſaht 
viel. Erhebliches und. Empfehlungswurdiges ſeldſt far dad 


fhtfere Tadhfokieheri gelagt rüntden; — Mur Bhäde, in 


and hler oft ſo viel frerhönttige Materien iü den Vortrag 
Werden, und mian ben ſoichen Ab. 


gewaliſan himsingejegen 
ſaneifungen gat wicht mehr. in eltteni Buche uͤber De Rahen 


ijmn leſen glaubi. Denwvech verdient ſolgende, dei Radler Jo⸗ 


ſenß betreffende / Anmerkung einen &hrenneflen fa Set 


shres feiner Wirkſomteit glich einem bunkeln Tage, beſſen 
3— 

ber Sonne darchorochen Milk doppelter Fiaſterulß ſich idie⸗ 

‚bet ſchlaſſen. Denn ne die Seſchichte wird Aufbewahrenz 


‚wa er wollte; und was er that, da die undantbate Wirk⸗ 


mit ſeinem Tode zerſtoͤren lieb, was et. gegräribet: 
hat ‚Beine Schtitte waren fretlich raſch, et date du 
ade von ben. Menſchen, um zu glaͤuben, daß fid dad Gutt 
init Wiberwillen annehmen und mit Freuben wieder von fly 
verfen woͤrden.“ — Uedtigens halten wir as faͤt zewes 
VWanaelhaftes bleſer Unterhichung des Nuhms; dab. bar⸗ 
ta. einer der groͤßten, außerotden tüichſtes int: Beräßiiiiäflen: 
neneter Jahrhunderts, Srisdrich det Buche, id. 
—* u de wird⸗ — Par lief ut: ihn — | 
K. 


4. 


— 


langt: n foll,; ſondern nur mahrzunehnien, wit er er⸗ I 
uaggiwird. Antworti darch Schänbeit = Gehwelcher Gele: 


— 


se —5VWeltweicheit. 


Miczanber, dieſn vellden ua lodſagen Abenthener/ Gin 
mebrste unverbiente Lobeeden gehalten vorrden. — Noch em⸗ 


gyiehlen wir der Aufmerkſambeit der keſer deiaders das Rats 


ſonnement des Verſ. über den Werth der Spekulation Des 
Styls und. der Zunft. Ja Wädfikr des zweyten gebührt 


.. dem Berf. allerdings eine achtbare Stimme unter den dent⸗ 
fen Schriftſtellern, da fein Buch als Dokument einer fehe 


gehbten Gtuitunft betrachtet tuerden kann, wenn auch eimzels - 
ne zugeputzte Ote ilen der fhbnen Elufachheit der Sprache eutge⸗ 
genfichen. — Wenn er ©. 300 fagt! „dag die Darſte Uung ale 
„lein den großen. Schrifeſteller mache, went fle- Abrigene 
„auch einen reichen Iuhalt als norhwendige Dedinguug vor⸗ 
ansfegt :* fo Ifege hier wenigfiens ein fheinharer Wider⸗ 

‚ indem der Nachſatz das geſetzte Allein widerlegt 

uch wuͤrde dee Verf. hierbey ein unzuiäßtiches Uetheil ger 
wagt haben, wenn er bie Erklärung des Styls wicht weit 
genug ausgedehnt Härte: „Es it mämtih, fagt.er, bie 


peace nicht allein, die den Styhi auemacht, Die Behand 


Inng der Gedanken durch eine mandichfaltige Verfnäpfung 


. and Wendung derfelben, um die Wahrheiten nicht: nur al 


ſolche, fondern auch In Bezietzung auf andere Forderungen 
des Leſers, als die des logiſchen Verſtandes find, darzuſtel⸗ 
len, dieſe Bekleidung der nackten Wahrheiten mit gefaͤlligen 


-Mebenideen, gehört eben fo lehr dazu“ m. ſ. w. Die Haupt⸗ 


urſache, warum wir in Anichung der Darftellung aicht das 
leift:n, was die Alten geleifker Gaben , finder der Berf. mit 
Recht in dem ganzen Zuſtande unferer wiſſenſchaſtlichen 
Bildung Man könnte hinzuſehen: daß die Altın bey ih⸗ 


ren Geiſtesarbeiten einer gluͤcklichen und auſmunternden 


Denkfreybeit genoſſen, daß Ihr Geiſt durch eins leldige Viel⸗ 
wiſſerey nicht verſchroben nöch verktuͤppelt wurde; daß fie 


nuicht aus traurigem Brodterwerb fchrieben 3 daß fie ihre Pro⸗ 


— 


dukte gehoͤrig reifen ließen; daß ſie ihre Sptache und deren 
Verſchoͤnerung mehr, als wir, ſtadierten, und daß fle meht 
durch oͤffentliche Aufmunteruagen und Verhaͤltniſſe in Die 
Ruf. ichon zu reden, gehoben murden, S. 310 wers 
den Leffing und Engel nur als: die vorzuͤglichſten deutſchen 
Stoliſten genannt s — eine Schmeicheley, welche Lefling und 
Engel nicht annehmen würden, wenn ſie noch ledten. — 
Ueber die. Wirkungen des Ruhms. In dieſem Ab-⸗ 
ſchaitt⸗ iſt das Pins und Herſchwanken des Raiſoönnements, 
und Das unbeſtimmte Aufgreifen dee Ideen, um fie. 8 


\ 
r 


2. Weber den Rule, von L, Thilo. :sgı 
. U an Kal Säge ehznriihen, nach fihkbarer, als in den 


ven Bewußtſeyn innerer Verdlenſte doch blindlings hin⸗ und 


dherwerfen, und ‚fi durch die Groͤße ſelhſt vernichten kaun; 


— wie er alle Leidenſchaſten im; fein Jatereſſe zieht, und 
bach ſo leicht der rechten Straße zum glänzenden Jiele ver⸗ 
fehle; — wie ſelbſt das Gefuͤht der Größe, bey untergeord⸗ 
weten Geiſtern un Depfal betteln, und fich ſelbſt ganz ver» 
geffen kann, Inden er füch ganz zu befigen ſcheiat. — Ueber 


dieß Alles hätte uns ein fo fruchtbarer Kopf noch viel mehr 


fagen, und dagegen fo manchen heterogenen Anbau feines Ge⸗ 


baͤudes ganz wealaſſen können; Folgende ſchaͤßbare Stelle 
mag die Anzeige eines Werks beſchlleßen, welches, aller zu 


vwaããſchenden Verbiſerungen ungeachtet, von allen denkenden 


- Köpfen gelefen zu werben verdient. „ Wenn ſtarke, kraſtvolle 


„ Gtelen fi vorzüglich zum Ruhm hingezogen fühlen, und 


„wenn dfefe Gattung von Menſchen, ohne Die Leitung jenes 


„mächtigen Hanges, durch die Heftigkeit Ihrer Degierden 
„eine Beute großer Veritrungen werben würden: fo wird 
„man.den wohlthaͤtigen Einfluß nicht uͤberſehen, Durch welchen 
„ ber Ruhm ihrerichenbigen Kraft eine heilſame Richtung giebt. 
Die Wahrheit dieſer Bemerkunag zeigt ſich am fihrbarften auf 
„ber hoͤchſten Stufe aͤußerer Größe, auf dem Throne einer 
„undmfchränkten Herrſchaft. Wie würden die melften, bee 
„fonders die genievollen Megenten handeln, hätten fie den 
„tanfendfäkigen Lockungen su verfuͤhreriſchen wars 
a 9. 3. | „eine 


— 


. x x u 
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„keine soirkfamere Telebſeder, sis die Image" Stimme Tue 
«Pflicht, die ſchan fo afe im ſtillen Kreiſe der Haͤuslichteie 
uͤberhoͤrt wird, hätten fie ihnen rülcht Die eben ‚In mächtigen 
w Relzungen des Rubms entgegen zu ſehen, fqaͤnden fie wicht 
„in der Stimme deg allgemeinen Beyſalls einen . Autzieh, 
„hr? unabpängige Thaͤtigkeit mit den: Wänfchen ihere Manz 
tecibouen in Harmome zu bringen , umb ſich ſelbg das Ainen 
a wuBtienm ihren erfülten Berufs zu verfhaffen 2. : > 


- | .. 8m. 


Programma zur Philofonhie, Göttingen, bey Schro · 
ber, 1802. 302 8.0.8. 208. 


Mer Berk. Claut ber Vorrede H. Willh. Kern) hat ih 
Ihon in feiner Geofeologie als ein philofophifhes Kraft⸗ 
genie, und als sinen Stürmer aller bisherigen philoſophl⸗ 
ſchen Oyſteme gezeigt, dem eg Miemand (Hen. Herder eis 
wa ausgenommen,} recht gemacht bat, Hier find einige Proe 
ben, wie abfprechend Kr. Zern won dem berühmten Pbiloſo⸗ 
yben und (bren Suſtemen urtheilt; „ Die Berkleyiſche Exs 
„Elätyag von dem Urſprung unferer Erkenntniß iſt bloß gelſte 
reich; die Kantiſche grobſinnlich; die Sichrifche.deigesat; 
„die Aodifche tiocken und eng; die Keibnitzifche zwaß 
agenlallih; aber doch Im Grunde nichts als eine. trauſcen⸗ 
„dentale Verirrung; denn auch. Keibnitzens Verkand wer 
wein enger Berftand, der alles .orkläsen, sin naſeweiſer 
a Verfland, der feine Antwort ſchuldig bleiben wollte.“ 8 
919 13 Rant macht Schantzer uͤber Schaler.“ (©, 
323.2 »Er wirft dem Berkeley einen dogmatiſchen Idea⸗ 
„lismus vor; und doch iſt er ein vlel aͤtgerer dogmatiſcher 
"degli als Berkeley. Es ziemt & B. einem Mördee 
mäar nicht, feinem Halbbruder, dem Räuber Ihliamme Vor⸗ 
wärfe gu macen.® (Sic! S. 100.) = Do am fdlimmı 
fe kemmen Plaio und Ariſtoteles Meg; denn wenn wig 
dep Verf, (&, a9) alquben: ſo baden diele Pbiloſophei 
der Menfchheit.mehr geſchadet als pero. Nero und an 
„dere Tyfanuen baden, wenn es hoch ioͤmmt, so Jahre, 
Jund nur einen fleinen Theil der Menſchheit gedruͤckt aber 
Plato und Ariſzoteles, welche lange, ſeſte und aUgemel⸗ 
une Deſpotie haben fig nicht der armen Menſchhelt aufge⸗ 


m PR 


— 
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? bolfer? Wie Gaben fie wicht Im hen Tnmerfl Menſchen 
egegrifen und das Edelſte Selbffländiarte und 
„ Sreythätigfte, was nur unter der Sonne gedeiht, die Dens 


tung, in reinen Mechaulemus ausgelaͤbmt? o wie haben 
afe die Meuſchbeit nicht entmenſcht, und aus ihr lebens 


diges Papier gemacht, Pergament aus lebendigem Leder I* 
u. ſ. w.“ Dean ficht wohl, daß Kr. Kern fich gegen dem 
Blinden ‚und ſtlaviſchen Sektengeiſt In der Phlloſophie ers 


 eifert; alleia thus er es nicht auf eine hoͤchſt unvernänftige 


Art? Und wenn er es vollends in der Anmerkung (©. 41.) 
gräßlich finder, daß Ariſtoteles mit einer lachenden: Mie⸗ 


‚ae, und Kant mic einem Stocke gemalt wird, und daß . 


das ewige Bild Immer lachend, immer mit dem Stock da 
fiche; iſt das nicht ein ganz finniofes Geſchwaͤtz? Was’ if 


denn (Bräßliches daran, daß Kant mit einem Gtode ges _ 
' malt wird?. Aber. garſtig If ee, daßz Ht. Kern dem ybllos ' 
ſophiſchen Publikum ſolches Zeuz in dem ſelbſtgenuͤgſamſten 


Tone eines ſeynwollenden Reformators der Philoſophie vor⸗ 
ſGwadht. Oo weit iſt es in Deutſchland, ſeitdem man dag 
Menpintioniren in der Philoſophie fo gaut gepredigt bat, ge⸗ 
kommen, daß num ein Jeder, ber ſich ein wenig in ber Phi⸗ 


i oardle umgefeben har, einen Beruf zu haben glaubt, eim . 
Rehormator In der Philoſophie au werden, und ſich ſuͤr dee 


füge Hält, Aber die berühmteften Männer. berzufaflen, und 
fie zu mißbandeln. Rec. glaubt nicht, daß es in irgend el⸗ 
ner Deripde. einen ſolchen Dünfel, eine ſolche Dreifigkeit, 


” 


ja, wan darf wohl ſagen, eine folche Unperfcbämtbeit une - 
. as dem philoſophiſchen Volke gegeben bat, Das Schlimms - ; 
fe iſt, daß bey giner ſolchen Dreiftigkeit Im Mribellen alles 


Überteigben, und die Wahrheit verfehlt wird, Was iſt der 
Deſpociesmus einer philoſophiſchen Schule, (menn je der aus⸗ 


gebreiteta Behfall, den eine Philoſonhie erhaͤlt, ein Deſpo⸗ 


rismus gensant werden kann;) gegen die Tyranney eines 
VNero? und ſollte ſich Hr. Kern nicht ſchaͤmen, daß er die 


großen Verdienſte des Plato und Ariffoteles um bie 


Des ſolchen derben, platten. und GEN unanflaͤndlgen 


Stellen, wimmelt dfefes fegenanste Programme zur Phi⸗ 
loſophle. So Heißt es &.87: „Daß die neuen Gektenhel⸗ 
„den am Hefften Mittagslicht der gefunden Menichenvrrs 


„uuaft „als Sepenftet berumirren, gun IR polles unges 
| Be Db4 niries 


wu — * 
384 Meleweicheit. 
„nirten 36, zum Erdrecen roh und Guvendetift, Im 
male 33 Binde binsygkunden.“ &. 132 fage Hr. Kern 
yon eben dieſen Phitofopten,, daß fle'bie gefande: Menfchens 
geenuaft derachtey alo fep fie Dred. Saufig nenne er fie 
Dummegpfe S. 118 kommt-er ſo ſehr in Eifer, doß en 
du die Worte auchticht · „Hat wäre ich fein ſoph, 
weln Herz würde Rammen fprüben von gi es 
„Rache: aber, hep Gore! ehe lege id meine Rabenfedes 
mnicht nieder , bis dieſe Roben iht Unrecht wenigfteris füds 

nicht ift, von ber Totalitäg der Menſch⸗ 
ı Würdigung erfaung, burch und durch 
—— 
86.) m. te feine uni 

vor, Ciodios,aceufar ngechos exe. > 


Unlere Leſer werben ohne Zueifel-fragen, tmorin denn 
die.nene Phliofopble tiefes Cchtepers befehe, Der ch heranss 
almamt alle feine Worgänger zu meiftere, Sa, wenn Ber. 
Bas wüßte, oder aus Dlefem Programme nur ertachen Elantr s 
-fp. marde er es ihnen gerge fagen. Der Ber, fpriche zwar 
Vel von der Panbarmonie und der abfeltsten durchauſi⸗ 
gen Identitãt der Jatur; von Anerkennung, Selbfb 
gefäffung,, organiſcher Komprebenſion des einen 
durch das andere u. [.w. , Aber durch Diefe Wärten wer 
den fie eben fo'wienfg flug werden, als es der Nec. geworden 
: ı ©. 239 hik 260. wird. zwar ein Lauges und Breites 
her die Panbarmonie gefchwanss aber Rec. konn Ad in dies 
Rexrniſche Panharmonie um ſo weniger Anden, da H. Bern 
ud Auftritte Dazu rechner , woben es gas nicht harı 
angeht: So loll es (S.255.) Panharmonte fepn, „wenn 
„die. ergdummen: Säfe fi no umtereinander bed den 
„m Haaren rauſen, während das Haus brenat, und das Feuer 
Gon die Saalthüre ergriffen hat,- d. $., wenn bie Iden⸗ 
mlißten Ah noch halgem, während ein Serder und Schulze 
midten ganzen Tummelplag in Aſche legt.“-  Obne Zweifel 
gehört e6 Sud Jar Danharımoule des Werfaffers daf fo zmey 
ustfhledenarrige Ghrilsfieller , dergleichen bie Men. Herder 


ee daß ein Schtiftſtetzer, tie er, ſich aum Re 
xmotor in det Philoſevble aufwirft / der Doch voch ſo Vie · 
les von den Philoſophen, Die er zu verochten affektirt, fer», 
Ben Hhunte ei le verwittt Die Megeiffe dee Verſ PN 


uud Schulze ie gepaart werden; und gleihfatis if «4 - 


+ 


u ur . 


eg Se 2 er gg — nn —⸗ 
.. “ 
. . . .. 
D 
D 


Il. 


Cotton, ne Baer vi 8. Older. Fr 


"ab SUR nkir Auer fohie EEREÄHHG — 
ne )ı wo erde Zchi-nte Hine Länge qualifiektt , und \ 
< Wahır die Laͤnge zum Objekt der Avihmetik, ſodann fr | 
: Breite zum Objekt ber Giometrle, die Tiefe aber- zum. * Fr 
En: au vo Scan get mar a | 
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on, ober über Bas Weſen und ben Werth de⸗ 
natüurlichen Religion, in Ruͤckſicht auf die geoffen⸗ 
barten bibliſchen Ein ‚Pendant zu dem Wolfen -· 
: hüstalfchen Gragmentiften, von Kasl Holandın 
Welfenbürtel. 1883. 72 B: 8. 128. 


| + Sinfag anf dem Tirels ein Pendant zu dem Weiſew 


ttelfchen Fagmentiſten, fall vermuthlich, wie die Lorkpfele 
PR die Sigel, fo die Käufer anlocken, und die Tendenz des 
Schrifechens anzeigen. Wirklich iſt in Demfelben ein, wie 
es ſcheint, blutjunger, wenigſtens noͤch gar nicht in der Welt 
bekannter/ fahrender Ritrer als Champlon det aatuͤrlichen 
Religien aufgetreten, und’ hät den Vettheibigern der Offen 
darung, wnd Ber geoffenbärken bibliſchen Religkonen, den 
Br zum Kampf auf Leben und Tod bingemorfe:, - 
& gift: nichts wenigeres, als gaͤnzllche Verwerfung des Ola 
bens an Offenbaruug, und namentlich der R lehre des 
*8 und des neuen Toten: wilden Ihr, Geguner doch 


Ehre kaͤßt, daß ſie die beſten aller geoffenbarten Neligiee - 


wer fſehn und das Alles auf 73 Bogen‘. Offenbarung fep 
Yisar nie unmöglich‘; "aber hhie Wirklichkeit ſey nicht dar⸗ 
duthun. Wr dasjenige, was mit der Vernuuft Äbereins 
„tbnne geoffenbart ſeyn. Ließe ſich erweiſen, daß. 
eine angebliche Offenbarung etwas gelehrt hätte, was hie 
Beruunft nicht babe lehren kLoͤnnen: ſo moͤchte man Ihr glau⸗ 
ben, DEE: fen aber mit der Blbel nicht ſo. Was in⸗ihr 
mit ber Vernunft übrreinftimme , dag finde man in * 
Schriften weiſer Selen und Römer eben fo gut, ja nech 
bdeſſer, umd diefen fey Das doch ja nicht geoffenbart: Außer 
dem aber finde ſich in der Bibel fo viel Ungereimtes, was 
durchaus nicht geoffenbaret ſeyn kͤnne, and es ſey daher ums 


möglich au glauben, daß Be unmittelbar von Gott: eingeger | 
ven m Deere an Di ra Dibe ate wid .. 
25 .. 


1 — - . 
| \ - — 
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Pa no j ! 


a: 7 Melle... 
hr Orhriten: fo laſſe fich alles, was in derſelten nicht Den 


Vernunft gemäß ſey, entſchuldigen, und aus menfhlicdeg 
Ein geſchroͤnttheit erklaͤren, and das Bure, was in ihr fick 


Rohe , mit Pruͤfnng und Auswahl heuutzen. Die naturlicht 


Religion iſt Jedem Ins Ders geſchrieben; fie fordert miches 
als wos ‚die Vernunft befiehlt, und was ein Jeder aus⸗ 
üben fang. Sie ik die Mutter der Toleranz, bie den Men⸗ 
ſchen erftftmenfchlich macht, indeffen die geoffenbarte Religion 


Sokten uud Sektenhaß erzeugt. der A von Gebiet zu 


Geflecht fortpflengt, und die Völker durch Haß und Feinde 
jo von einander treunt. Die natürliche Meligien macht 
fe Menfchen weifer und beſſer, zuſrleden und gluͤcklich. Die 


Stimme der Vernunft und des Gewiſſens iſt Gottes Otim⸗ 


me, Wohlen, wie wollen ihr folgenn oo 
| So oherflächlich die Kenntniſſe find, die der Verf. im 
Bieten Schrift an den Tag legt; fo gering ſcheint auch feine 


Dekannıfchaft mit dem wirklichen Zuftande bes Zeitalters, in 


Asſicht auf Religioſitaͤt und Sittlichkelt zu ſeyn, da er doch 
ſich wenigſtens das Anfehen glebt, es nice gleſchzuͤltig a 
achten, ob Religion und Tugend unter den Menſchen befoͤre 
Bert oder nicht befordert werde. Fuͤchtig und unhedachtſam 


ſpricht er aber über Offenbarung: ohne dieſen doch wichtigen 


VDegenſtand ernſthaft und ſorgfaͤltig geung erwogen zu haben. 


Er ſetzt die Altetnativo: entweder muͤſſe der Inhalt der Bir 
Bel unmittelbar ihren Verfaſſern won Gott geoffenbart und 
tunmi’e Iber inſpirirt ſeyn, ober es gebe Reime wirklich gott-⸗ 


Ne Offendarung usb Eingebang mb das aus dem runs 
be, weil ee meint, es ſey eine Art von Betrug, wenn bie 


WWerf. der Bibel von Gott ih ſeibſt uͤberlaſſen geweſen feyen 


und ſich dach eine goͤrtliche Eingebung zugefcbrieben Gärten, 


Aber folat denn das wirklich? War es etwa Betrug, wenn 
Eis. Verfaſſer der Bibel, unter einer unmittelbaren Finwirg - 


una Gottes zu ſtehen, ſelbſt wirklich überzeugt waren, und 
deßwegen ‚behaupteten , unmittelbar von. Sort inſpirirt zu 
fon? Dber müßten fie nothwendiß fih In dieſem Glauben 


geirtt haben? Künnen fir nie in bem Sinne, warin fie 


von: Gott unmittelbare inſpirirt zu ſeyn behaupteten, wirklich 
. won Bott infpirdet geweſon fun? Wie wenn es fi aus ih⸗ 
yon Schriften ergaͤbe, daß fie mit der ganzen alten Welt als 
les ihnen Unertlaͤrbare als eine unmittelbare Wirkung Bots 
tes heſchrieben? Und fo iſt es wirklich I Lie firh denn nicht 
“ne für fie utzerklaͤrbere, eime aufsrarhentliche Wirkung Ge 


. 
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FEN. We: tirhaßer · der ·vibliſcien 


gen? 3 ja v9 will. MR — | 





Behr etwas : Außerorkntiiches, daß wir anter einem oñ 


ſo unbedeutenden,“ nind: durch wiſſenſchaftliche —XR | 
ah der Bea n.: Wolfe, fruͤhtt als pen gnderg Büb \ 


Ber Vernduft je di durch ſich ſeibſt als einzig wahr 


| ash nothwendis einteuchtend: Gotteslehte oͤfſentlich geleht 
' N, uf Bas Eifrigſte verhrefter und empfohlen ‚finden ! N 


% ie doc unläugher, BgB Vie. Erleuchtung der Völker, we 


qea dae Licht det wahren Religion jetzt leuchtet durch die 


ibel bewirkt it! Wahre Religion zeuget, wo fie A findet, 
—* Gott, ihrem Urheber! Aber wo haben je unter andern 


Boͤlkern Männer, die, von Gott erleuchtet Die Wahrheit er⸗ 
Könnten, fo viel zur Beförderung der Erkenntniß derſelhen 


Deſus und die Apoſtel? Wer kann hier ein Merk Gottes, € 


en außerordentlichen Plan zur Welterleuchtung verkennen 
Mic Unrecht bat der Verf. gegen die Goͤtilichkeit der Rel 


unter den Menſchen gewirkt, als Mofes, die — 
gionslehre Moſes eingemander, daß er keine Unſterblichkekt 


der Deele gelehdtt Habe... Dieſe braudts Moſes wicht erſt zu 


fkehren; denn fie ward una den Iſtaeliten geglaubt. Aber 
muß dena auch die Offenherung alles Licht auf einmal gr 


Sen? Mußte Sort, wenn er: duch Moſes lehrte, alles. Ice " 
ER, was zur: wahren Religion gerechnet werbra kann? Die 
Offenbarung. iſt Erzleherian des Menſcheugeſchlechte. Git 


‚giebt der Vernunft Fundamentallehren auf, au deren Emp 
wickelung nud Anweiibung. ſie ſich Men ſoll. So gab 


hurch Meles die Anieitung, den einzig wahren Bott auzu⸗ 


urtenneh; nis einen Grundlatz, deſſen Ansrtennung unend 
Ach feuchebar- in feinen Kolgerangen war, — Ale ‚ampsroR 
Henitich Hat Gott hier gewirkt, das If maläughar,.: Dad 


aber Jemand non ſich ertühnen su beſtimmen, wie-weit De 
.. außeeorbrutliche Birkun) Gntus geher mußte? Mußte ar 


Mernſchen, auf die er anferorbensiich wirkte, von allen ; 


‚ ahhmeen befreyen? ˖ Maͤre das nach der Natur des men 


Wen Geiſtes moͤglich? waͤre es der Weisheit Gottes nemäß 


wdeweſen, da Gott dom Geiſt des Menſchen dech zur Gelbfr 
. ätigteit geſchaffen hat? Ein verſtaͤndiger and wirklich aui⸗ 


geklaͤrier Söptrtsuershrer. kaun es gar aicht befremdend fine 


Eutin, 02.0, Velen: 508. Snlanter. guy . 


— 


den, daß da Der. Dibel gottllche Wahrheit. im menſchlichen 


Bormen, Huͤllen und Einkielduagen gerffenbart , und neben 
“ ai Denae yon Sue w Eheihuinishel zumiib 


t 
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I. Genug, bad Die Defchichte eine auf 
6 Verauftaltunz einleuihtend —— 





die natuͤtliche Religlon auf Koſten der oͤlbliſchen geoffenbar⸗ 
ken Rellalonslehre in erheben ſich zum Zwecke ſetzt? Wo iſt 
die natuͤrliche Religion unter dem größeren Tbeile 
Der Mienfchen in dee Reinbeit und in der wirkſam⸗ 
“Zeit anzutreffen, welche den Glauben an die geoffen⸗ 


barte hiblifche Religion entbebrlich machte! Wahre - 


lich ſelbſt unter uns Deutfchen nirgends! Der Glaube an die 

Goͤtelichkeit des Urſprungs der bibliſchen Rellgionslehre iſt 

Bringendeg Beduͤrſniß. Durch Ihn, durch ihn allein kann 

Die wahre Religiofitaͤt unter dem Volk erhalten, und nach und 

ach immer.zeiner und wirkſamer befordert werben. Es iſt, 

| im auf das Selindefte zu urtbeilen, ſehr unbedachtſam, dies 
Glauben wantend machen zu wollen! 


Bd sur eB zur Defbeberinng allgemeiner 


Keitgisfiht: 
| untrt dem Voike, daß in den Schriften ine 
a ee schien un vhualfcher Sastfen (ich rofl 2 Ausiprhe- 


ber. Gott und Gotteeverehrung, und über die- Beſtimmung 
and bie Pfitchten der Menſchen finden? Diele Scheiften lieſer 
Das Volt nike, :und es Bann fie wicht leſen Und Manz’ es 


“fe fefenz fo ſteht ja in andern Schriſten von der Art auch fo 
Sul ; A zur Suelfelfudie , iur Geottediäuguung und up 


wWe laweiferv Der eineift für, benandze wider den Sun⸗ 
den, doß Gott außer ber. Idee wirklich iſt. Der groͤßer⸗ 
—— — — 
5 6° der An t er 

welcher Menſchen Auktoritaͤt er folgen wiß: fo ſetzt ihn feine 
Nuuliche in⸗Gefahr, der Gottesverlaͤugnung dem 
Borzug. zu „ unb dann iſt es um ihn geſchehen, er iſt 
fir Sittlichkeit und Vuͤrgertugend verfaren!! Muß es benz 


t dem wirtlich aufgek jaͤrren Menſcheafreunde als ein gr 


— Gottes een ‚ Da unter uns ber Glaube 


am Die: göteliche: Waßtbeit ber Siblichen Meliniensiehren 


Vellsglanbe.if Diefer Olande iR, laut dem Imhalt der 
Pl, Sana Aa dem Zeuganiß der, Mafchlipte., ein nahe 
au. 


I / 


Und was thut ein Dann. ber fo TR der Batıff, | 
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dire Erienntoiß enyitreffen uns tätr 
We Hibliche Bleilgkeusiehee won: Ihrem 5 —— — 


wre Tg —— — nn Deren — — — — 
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- Eteftion, od.06. de Seſen t bon K. Hylander. yap 
Wie PETE vaher, po er, Crime 

eſter zu begrunden, ihn immer mehr zu Rücken und zu bel - 
den! Pla iſt es, die Bibel immer forgfältigen gu erforfchenis - 
und die eigentliche goͤttliche Lehre in derſelben von den Fyr⸗ 
in und Hüllen zu unterſcheiden. und‘ zu entkleiden, deren 


Bie-Atteen Seiten bedurften Pflit. iſt es, auc dieſe Diky 


Shen Formen und Einkleldun.en zu ehren, und mmer richs 
: Bier verſtehen zu lerneh | Denn wird es. elnleuihtend, daß 
die Bibel mir Recht den Namen. eines Buches führe,- wei⸗ 
es wir eine außerorbentlichen Weranfiaitung Gottes vers. 
. Banken! Sa die Bibel zu behandeln, iſt freylich nicht fo leich; 


als ebenhin und unbedachtſam über ihren Inhalt abzufprer 


gen. Aber dafür IP es an wirklich werbiecftlich, umd für 


die Meufchheitwohlthärke, indeffen eine veraͤchtuche Behaud⸗ 


. . > 


fung.der Bibel unvermeidlich für Tugend and Menſchenwohi 
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Die Epöcben der Wernunft nach der Höre einer Hpes 


dittik. ° Eine gemeinnuͤtige Artmerfüng zum 
Quodlibet der neueſten Ppilofoppie. Won Fr, 


, Buuterweh.“. Goͤttingen, bey Dieterich. 1803, 


\ 


Van | 


Vor einigen Jahten Bat von Bett Werf. under dem Titel! 


. Bere einer Apobitelt, ein Buch heraus, das, tale er jetzt 
In’der Vorrede zu dieſer Yemen Schrife ſagt; wies. wenb 
- ger als eine neueſte Pitlöfophte in der neueſten Bedentung 
.bdes Worts verkuͤndigte. Es ſollte vlelmehr nur der erſte 


Verſuch ſeyn, eine uralte Philsſophich die fragmentariſch ait 


Sahrtauſenden son einrm guten Theile —— —— 2 
emu⸗ 


Menſchen anerkannt und ausgeſprochen wurde, zur 


eiſchen Einheit und Klarheit zu beingem Allein auch — * — 


Duch if, wie dei Verf. In eben dieſer Verrede fortfäßer, 


geeich fo vlelen andren, die auf neue Anſtchten dringen, vor 
der Hand mißverſtanden worden. Er will alſs nun ſeinen 
a bier eine Anmerkung hinzu fügen, die allenfalls zur 


ang dieſer Mißverſtaͤndniſſe dkenen mag, und ben der er, 


ang 


® SS 
— 


da er drey volle Jarre damit gewarret hat, nicht wuhl im den 
Verdaqt grtohen wird, als ad er eins. ciaitaece e⸗ 


walte -Beke —— — Bas mm 


** Denkart nach ber Idee einer Aoedittif 
zu beichreiben, daß auch Leſer, die wur willen woſlen, was I 


 Wefer oder jenes Phklstopbie zuletzt eraustnunme, Die Reſulta⸗ 


se des Soſtems der Apsdiftit mit dem Ausierlichen ihrer aa⸗ 
darlichen Beruunft zuſammenhalten koͤnnen. — Wir koͤnnen 
nicht laͤugnen, daß uns dieſe Aeußeruagen des Berf., wo⸗ 
mit er feln Schtiftchen vor dem Dubtikumauffüher, auf dafs 
felbe recht ſehr euſmerkſam gemacht baben; denn wir moͤgen 

auch unter diejenigen gehören, die-Jenes Ältere und arbfe 
fere Bu nicht recht verfianden haben, da wir uns wohl noch 


erinnern, daß uns In demfeiben gar Vieles dunkel geblichen 
(@, welchen wir auch, obgleich an einem andern Orte, fergs. 
muͤthig sehußen, haben: Deſto angenehmer war «6 ıms al⸗ 


fo, eine völlige Auftlärung dieſer Duntelbeiten hier hoffen za 
dürfen, und deſto größer war unſere Begierde, kocımds melg 
Biefer gewünfkpten und gehofften Belehrung entgegen giennen. 


Mein es thut uns Leid, hinzu fegen zu muͤſſen: daß wir uns 


in unſerer Hoffnung auf eine hoͤchſt unerwartete Art t geräufät 
fanden 


Rt habes zwar Dienstes atgetroffan, doas 
rocht gut-umd ſchoͤn, viellelcht nur gar zu ſchoͤn ſehn mag; 
denn Sf wäre es für die Oachen felbfi beſſer geweſen, wenn 
dir Verfaffer ats philoſophiſcher Schriftsteller. weniger in Bits 
dern geſprochen hätte: ullein die eigentliche Hauptfache, 
nämlid, das Syſtem ber Apoditele/ iſt uns imener 8 uicht 


Bar genug. 


Bar Sei, laͤßt de Vernunft bush oͤrey —* der 


*n zu ihrer vollkommenen Auckilſduag und Befrie⸗ 
gung gelangen. Auf der erſten Stufe, auf der ſte die nuca 

| er Wenmunft heiße, Dentt und handelt fir,-ohmz übe ige - 

Denten und Handeln ju raiſonniten, obder bie felgten ** 


Be davon aufzuſuchen, id fie iſt daruum um nichts 

Her unglaublicher· Alleia Me wirs durch ein —— 
Wed Sichel bald getrieken weitet zu gehen! "fie fängt au 
aufzumerken, fie tefleftirt über das, was Ihr wrtom t, und 
Arena Fb an; ſich wo moͤglich Alles zu eriaͤren. Mit iS 
ter Kraft noch unbekanat, wagt fe ſich kutn an vis Bee 


gebaͤnde ſelbſt, und wii es in feines erſten Urſprung und Id 


fehtem durchgaͤngigen Zuſammetibang erforſchen. Allein Re 


merkt es bald; daß fir, ehe fie ſich ſelbſt gle ichlam ausgemeſ⸗ 
| vn Auf Bichenn elle. — ſchere Ochtite tauu 


bank; 





Be —EX ven Boutermet, 884: 


Yeah Di debrt alſo iu hi XR ann fuhr nun, 

der der Sand nur erfk iht Denten gieich'aik in feine köteg | 

Giemente aufzuloſen. Hiermit gelaugt ſie zus ziöcwien. Em 
Ge Ihrer Eutwicklung, fie wird eink gelehrte Vermunit. .. | 


5 Dbefe debt fie- jene ganz in tediichen ‚Dimnfeotionen, * 


VBoluͤffen and Gtundſaͤtzen; mit venfeiben aber glaubt.fie 


‚ Yunleih auch pas Letzte un Höchſte ales Wiſſens, ihre volle 
wbemnmen ſte Befriediqung gefunden zu haben. Aber wem ſie 


lange Henun die wibetfprechendſten Gebaͤnde des Dogmaiis⸗ 


mus Auf vermeintliche, unwiderſprechliche Grundſaͤde gebaut 


Ser: fo entdeckt ſie doch zuletzt, daß ihr Beſtreben abermals 
wwmfengt it; daß fie auf dieſem Wege wiederum nicht zur Mus 


- Se gelängt,, weil durch Ställe Bein Höher ud Impeer uns . 


Mmittelbar⸗ gewiſſer Grundſatz gewonnen wird, ſoudern immer 
nur Borausfehungen zum Grunde liegen, dir wider hru« 


Sch luͤſſe und Vorausiepungen fordern. Endlich wird fegu 


wahr, daß, wenn fie gleich zu feinem Grundſatz kommen 
tm, der auf ſte ſeloſt uhend ben. Somit wire: es 
doch «ine uninittelbae » gewiſſe Thatſache giebt, die wis: der 


: Vehte Orund alles Willens nad Erkennens, der Veraunſt wie. 


tie vollkommene Befriedigung gewährr: Dieſe Thatſatche iſt 
Ber Konflitt der Frobheit und Natar in dem Bewaßtfeya uns 


‚. $erer felbſt, der zwar an ſich vbllig auergruͤndlich und unten 
 Werfehliib 5 dennoch aber unmittelbar gewiß, und aleichſam 
| Heciuehle aller Wahe heit und Nealitaͤt iſt, werushaller Skey 


veiemus aufgehoben, und alles Demo⸗ftriren, wir wiſſen 
ut, uͤberfluͤſfig ‚oder erſt moͤglich gemacht wird. Und Def 
di. ann ‚Die dritte. und Iehte-Euocke der Vertunſt, in der fie 
ie uoſophiſche it, weil Philoſoxhie nichts anders heißt: als 
twickelung und Darſtellung des Konflikts det Freyheit und. 


Matim in dem unmittelbaren Berwußtſeyn vitherer is. Ober 


Be Zwetfel werben unfere Leſer dermuthen, daß dieſet fo wich⸗ 
tige, le Wahrheit und Reatieht vegruͤndende, Konflitt von 
ci de On, in ein vecht heiſes Licht und nußer alien Zweifel 

werbe geſetzt werden eyn. Was iſt bier Freyheit? was 


Waumr 3 was. ber Konflikt erfeiken en Denufıieun? a 


Wilefetn werden wir nis der Freyheit, in miebern der Mare 
Wnittefbar Bewußt, und ds gilt düſes Dewußtſey, was 
Cam, weer muß es geiten? Ueber alle dieſe Fragen —* | 


: Wit, dem in det Vorrede gegebenen Werksrichen gemäß, eine 


gerabe/ offene, Unzweybentige, welt den Ausprädien der a6 
—* tratuͤrtlchen —2 ſaimtaſtiade aub Se, 
. F | vn Buzz J volb⸗ 


Zu \: Welwelcheit. 


zerſtgegengeſegzten Elementen in einem 


veſtteuumen Gfeltäigende Eifläcung, ble tkein Afepale 
der mit dem Borwurf mehr aufkommen könnte, daß hier aber⸗ 
mal bloße Voeſtelungen und Gedanken, bloße Produkte des 
Geiftes zu wotrktichen , fuͤr ſich beſtehenden Sachen unb Objek⸗ 
ten gemacht wuͤrden; allein ſtatt ſolcher Belehrungen fanden 


‚wir Stellen, bie für uns wenigſtens nicht viet mehr, als 


leere —— — t „Grund u Soncie aller unenkigen 
Ueberzeugung iſt die unwermittelee Behauptuug der Freyheit 
Gut ber Natur durch ſich ſelbſt. Was aber Behauptung bet 


x VFrerdelt und RNatur durch fich ſelbſt iſt, wird, hoff ich, Keiner 


„der weiß, mad er ſagt, erklaͤrt haben wollen, Denn ehen 
— 


„damit fängt die Moͤglichkeit des Erklaͤrens an, ‚daß Frey 


„Seit und Natur Rich ſelbſt behaupten: Uber - fie behaupten 
„ich nme im-Konflit Es iſt alfo eben fo widerſinnig, die 
„ Statue aus der Freyhelt erfiären zu wollen, als die Freoheit 
„aus der Natur. — Matur und Freyheit find die Drübem 


Aa4Aê24letente des menſchlichen Erkennens; und kein vernänftis 


ger Sylloglomus eraͤgt ums Höher, als bis zu dieſen beyden 
Bewußtſera. Da nun 


„der Koaſlikt der Freyheit mit der Ratur durch das unmit⸗ 
„ teldare Bewußtſehn nicht aufgehoben wird, und Bun Schluͤſſe 


— „ nicht aufgehoben werden kannt: fo Ift das Bewußtſeyn fich felbfk 


„ ein ewiges Raͤthſel, und Befriedigung der Bernunft nach Wiſ⸗ 
u fenspeinetpienn ich. Wer leifter mir alfo, mo ich etwas 
„ wifien oder begreifen will, die letzte Buͤrgſchaft für dle Wahr⸗ 


g heit eines lircheils ? Wenn Om mir, fpricht die Natur zum Ürens 


u ſchen, nicht unmittelbar vertraueſt, fo weißt du ſchlechterdings 
„nicht mehr: Unb weit du dich durch mich, ſpricht Die rei 
„ne Vernunft, nit unmittelbar zu einem Ideal erhebſt, 
„das mehr.als du und alle Natur iſt: fo mußt du, wrun dis 
„anders dich ſelbſt verſtehſt, am Ende doch noch an ber Na⸗ 
yaue und ah:dSr ſelbſt vetzweiſeln. CDas lauter ja alles (ehe 


a ppetiſch; aber was denkt man dabey, ober wie fallen ſolche 
Moaochtlpruͤche die forſchende, nach Gruͤnden ftagende Ver⸗ 


onunft befriedigen?) — Das Weſeg der phlloſophiſchen 
u Denkart ift das immer kege Bewußtſeya des Anfangs der 
Mboalichkeit des menſchlichen Berſtehens. In ⸗dieſemn Yes 
wutztfeyn, wo: die Freyheit ie Natur begruͤßt and wo als 
„ie Ueberzeuquna anfängt und endigt, find. Wahrhheit und 
sMoralität,. Zwelge eines Stammes, beffen Wurzel fich im 
„ Unendlichen verliert. (Bilder, lauter Bilder für die Ima⸗ 


ginatien; aber Leine Gefkkuumte Degriffe fuͤr den Verllaud.) 
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Die Epochen der Vernunftec. don ð. Bouterwek. 33 


VDed Seit wertängt nach dam Seiſte, Tägt dl Vernunft 


zum Anfange. Der Geift findet den Geiſt, ſagtſie zum 


| - „Belhluß, und die philoſophiſche Wiſſenslehre vermanapre 


. mfith nicht in Stchwaͤrmered; aber in eine Peflsiophie des 


„reia⸗ vernuͤnftigen Shanbens.? . Bon: der Art könnten wir 
noch eine Menge Stellen aufführen , die das Syſtem bes 


VWerf. gleichſam nur im eineni-Mebel’ erblicken Aäffen: Bär 


ans nid iſt feine Apsnitie,: ats Philoſophie oder hiboſs⸗ 
phiſche Dentart betrachtet, noch muier ein verſchloſſe⸗ 
nes Geheimniß; oder wenn es, wie wir faſt vermu⸗ 


R 
s 


hen, nur das jagen will, was ſchoͤn Jaͤngſt betanmt, und, | 


N 
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In allen vernitnftigea, nmoch durch Dein gelehrtes Gtür 


bein verdrehten Köpfen ausgemacht iſt, naͤmlich: daß ung 


bloße Bernunſtfchluffe, aus allgemeinen Beyrifſen und Grunde 
Fiten abgeleitet, keine Erkeuntuiß wirtlicher Dinge:utfprähgs 


. U verſchaffen fünnemz ſondern daß dieſe eintig und allein 


«us der innere und aͤußern Erfahrung, bie ſich auf vnſer 
unmittelbares Bewußiſeyn gründet, hetrvorgeht, und daß dieſt 


Erfadrung, tn: wilcher Geiſt und Matetie, obgleich von-ente 


gegengeſetzter Natur, doch in Ser I en Biztehang Auf 


. tinander vertommeh, fo unerforſchlich fie auch immer, ihrrm 


- eigenittichen Urſprung nach, ſiyn mag, uns denkoch von Ihe 


ver Wahtheit und Realität durch ſich felbſt htulangtich verſt. 
chern kann, fo daß wir und thr ad Ihrer wehlvorſtatrdenen 
Ausſpruͤchen mit aller Zuverſtcht hiugeben duͤrfen, wwenn tom 
guich nicht im Stande ad,’ Ben: auf eine ſchulgerrchte Aet 
zu widerlegen, ber es fig mun zimnat In den Kopf geſetzt 


Sitte, marbehanpten, doß die gefärhmeh-@rfahrang: biefeiht - 
aichts Anders, als eime beere Täufchung ſey; — wir ſagen, 


Wenn des Verf. hochgepritſene Apodletſt weiter aichts aft dies 
ſes iſt und ſeyn fol: To iſt dm dns alles gut Amir wahr; abet 
wir wiſſen niche,, watum en es In’ eine Yöktye. myſteribſe SM: 


ie eingerleidet, und eben daburch für Sie Melſt n udbelinef dj 


ats unrandibag gemacht Harz und dedauern ed aldbann nırd 
defto aufsichtiger „daß ein Mann, der Oe eleude Tafhänfpide 


letey dee neueſten Philoſophen in. dem zweyten Anhang fe 


ſedn aufgedeckt und fo Erälrig peufifliet bar, ſich ſeldſt Mumliee 
talbar vorher fa den Werdacht eines Ahrıligen Speise mit 
ſtanleeren Bildern und Begriffen hat bringen bgen, daler 
Pin Tr weir beſſera und nuͤtzlichern Dingen Kraft genug“ 
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Bkhiefe über Wahrheit, Gott, Organismus und Un⸗ 


ſterblichkeit. Kopenhagen, bey Arntzen u. Hartier. 
18803. 404 und XXVI Seit. mit Vorbericht und 
Einleitung. 3 _EME, 12 &æ. 


Nicht ohne eine gewiſſe Unruhe, wir koͤnnen es nicht laͤug⸗ 
nen, haben wir dieſe Brieſe zum Durchleſen In die Hand ger 
nommen, ats wir ihre Aufichrift ſahen; denn bey unſern 
neueren und neuelten. Dbilofophen Kat man ja, ſobald nur 
vpon folchen Materien die Rede wird, faft immer bie grau⸗ 
ſamſte Geiſtesſolter zu erwarten. Noch mehr ſtieg unfee - 
Angſt; als wir aus der Vorrede vernahmen, daß es gar ein 
Kommentar über. Dardilis Logik ſeyn ſoll, was uns hier in 
die Hände gegeben wirds denn wir erinnern uns gar wohl 


‚och, In welch eine unangenehme Geiſtesſtimmung uns dier 


fes Buch gefetzt hat. Wir waren gie wirklich ſchon im Be⸗ 
griff, dieſe Schrift, von der wir fo gar nichts Gutes erwar⸗ 
son konuten, hlannıe zu legen, als ung der ehrliche Ten des 
Verf. in feinen Vorberichte an die Leſer, und die Verſiche⸗ 


.  zumg- feiner auſtichtigen Wahrheitaliebe doch wieder Muth 


machte, und die Hoffaung in uns erreate, daß doch vielleicht 


noch einige Ausbeute in diefem, oͤden, duͤrren Felde moͤglich fees 


möchte. Wir ermannten uns alfo aufs neue, feR entichloß 
fen, uns durch keine Schwierigkeiten abhalten zu laffen, unb 
nun. wollen wie unfern Gewinn mit unſern Leſern redlich 
theilen. Zum Sluͤck für fie und uns hat der Verf., woſuͤr 
wir ihm recht fehr verbunden find, in einer kurzen Einleltuug 


das ganze Syſtem feines Meiſtets gleichfamtin Nuce Dargeleges - 


auf dieſe Darſtellung wollen wir uns jeßt vor der Hand allein 
einihränken, und 46 erwarten,’ ob unfere Lefer geneigt ſeyn 

‚ werden, noch Webreres zu hören. Uebrigens werden wie 
uns wohl einige Ausfünrlichkeit dabey erlaͤnhen möÄflen, und. 
bey dem gegenmärtigen Zuſtand der Weltroelaheit ohne Zwei⸗ 
ſel auch erlauben dürfen.» ' 


n Das Seſchaͤfft der Philoſopble Cfängt unfer Verf. - 
an), » Hi nicht aur, die. Verbindung des Geiſtigen und Kor⸗ 
aperlichen dergeſtalt vor Augen zu legen/ daß wir deutlich 
„elufehen fünnen, mo jedes für ſich allein aufboͤet, nnd mo 

. „ beude in einander eingreifen, In diefes * 

aber menſchliche Geiſt nichts vielmeht ſchraͤnkt das en 
Via Yo er r . # 


X 


— 


heimniß dringt, » 


- 
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-denhelt Darauf ein, Daß das eigne Verfahren unferer Thäs 
„tigkeit beym Uaterſcheiden des Innern und Aeußern, des 
en und Koͤtperlichen, aebſt dem, was dieſem Unter⸗ 
„Scheider nothwendig zum Grunde liegen muß, nur der End⸗ 
n punte unfere Forſchens ſeyn kann. Dieß Linterfcheiden ſelbſt 


nit Thatſache, eben fo der Glaube an Gott; aber wie wie. 


„zu beyden gelangen, und wodurch uns die Gewißheit 


» beyder entſteht, ift das Raͤthlel, das Ale Philoſophie aufs 


wtöfen ſol.“ — Soll dieß, wie wir vermuthen, ungefähr‘ 
f6 vlel fagen: Was Geiſt und Körper an fich feyen, wie und. 


wodurch fle von einander getrennt feyen, und wie fie fih auf 


einander beziehen, das fey und bleibe für ung unerſorſchlich: 
bingegen Ehnne und muͤſſe die Philofophie erklären, yoag bey⸗ 
be in unferm Vorſtellen fen s wie fie fi da von einander 


unterfchelden , und auf einander beziehen; mie wir 'zu dieſen 


Vorftellungen gelangen, und von ihrer Mealitär uns verfis. 
ern ? foll das Dbige, wie gefagt, ohngefaͤhr dieſes ausdtuͤ⸗ 
den: fo find wir mir diefer nuͤchternen Beſcheidenheit redit, 
wohl zufrieden, und wünfchen gar ſeht, daß der Verf. über 


diefe Graͤnzen nie hinaueſchwelfen möge; allein wir fürchten’. 


doch, daß er am Ende das, was er allenfalls durd) eine, 


— 


kuͤnſtliche Abſtraktion in unſetm Denken angetroffen zu haben 


waͤhnt, ganz unvermerkt für etwas Obfektivey anſehen müde, 
‚ und begreifen auch kaum, wie es, ohne Erkenntniß det 


Behſtigen und. Körperfichen an fi, möglich feyn felle, den, - 
Urſprung und die Realität dieſer Vorſtellungen in uns daraus, | 


un. Dec wir wollen hören! „Zur Auffofung dieſes Pros 
nblems der Philoſophie, (faͤhtt der Werf. fort,) geht das, 
Bardiliſche Syſtem von der Beftimmung des Denkens aus. 
n&s zelgt, daß alles Denken an und für ſich auf Identitaͤt, 


gegruͤndet iſt, weſche nichts producict, ſondern nur aufeln 


a von ihr ſelbſt verſchikdenes, folglich nicht» identiſches Era, 
ↄ was zur BDeſtimmung der Verhaͤltniſſe deſſolben dadurch an⸗ 
gewandt werden kann, daß die Form des Denkens, dena 


»titde, fi) ah das Unveränderliche tes Etwas, die Nichts. 


m identitaͤt, als die Korm des vom Denken verſchledenen Et⸗ 


„was, wit feiner elgnen Unveraͤnder lichkeit anſchließt mit⸗ 
„hin die Nichtidentitaͤt in ihren Abwechslungen identiſch bes. 
„ſtimmt; daß daher alles Denten in der Anwendung einzig 


„und allein in einem Zurädführen des Veraͤnderl chen und 


Maguichfaltigen anf eine — beſteht, ſolglich auf der 
un u ca 


. Briefe über Wahrhelt, Gott, ıc, . | 395. 
| „nah den erſten Sründen aller Erkenntniß ſich mit Beſchel⸗ | 


J 


einen | 
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„einen Gelte ein Berändertiche und Monnicfaltiges, Stoff, 


u Moterie, auf der ander eine Einheit vorausfeßt, die, ſelbſt 
wohne Veränderung, in bern Mannichfaltigen und Veraͤn⸗ 


nn „derlihen als Einhelt, und zwar als verknuͤpfende und bes 


n graͤnzende Einheit wieberholbar if. — Wir wollen bier 
ein wenig ausruhen, und uns fragen: ob das alles auch eis 
nen Sinn für uns bet, and welchen? Das Denten an und 
fuͤr ſich, iſt auf Identitoaͤt gegründet, welche nichts droducirt; 
dentität, Unveränderlichkeit, Einheit iſt ſeine Fetm: Was 
eißt das wohl? Etwan — das Desten als D⸗nten, ſey 
immer und ewig nichts als Denken, und alſo in fo fern et⸗ 
was Identiſches und Unveraͤnderliches? Freylich wohl; aber 
damit wiſſen wir noch gar nicht, was das Denken ſelber 
‚denn eigentlich Ift, indem ja Alles, was ift, immer und ewig 
das iſt, was es iſt. Es wird alfo wohl fo viel fagen ſollen: 
das Denken ſelber ſey ganz und gar nichıs Anders, als lau« 
res Einheit und Identltaͤt und Unveraͤnderlichkeit — Die 
dentitaͤt ſey das Denken, und das Denken die leibhafte, 
dentität. Sin der That etwas ganz Unerhörtes; aber wahr⸗ 
lch auch etwas ganz Unverfläudliches für uns, und ohne 
Zwelfel für alle vernänftige Menſchen. Warum kann denn, 
aber diefe Identitaͤt für fich nichts produciren, fondern muß 
erft, um Etwas zu produciren, auf etwas Anders angeivande 
werden, und warum muß fie gerade auf ein nicht identiſches 
Eiwas angewandt werden? Freylich wenn das Denten nichts 
Anders als die Sdentität feiser if, und wenn es, um. Et⸗ 


was zu produciren, auf etwas vom dieſer Identltaͤt Werichtes 
denes angewandt werden muß: fo muß es, da es außer der 


Identitaͤt ſeiber Eeime andere zweyte Identitaͤt mehr giebt 
und geben kann, auf etwas angewandt werden, was nicht. 
die Identitaͤt ſelber iſt; aber muß es denn darum etwas Nicht⸗ 


\ 


bdentifches ober Veränderliches, kann es nicht auch etwas lins 


. veränderlihes und Identiſches ſeyn, ob da gleich die Identl⸗ 
tät und Unveränderlichkeit felber nicht iſt? Und was himdext 
denn diefe Identitaͤt, daß fie nicht auch auf fie felber ange⸗ 
Dante werde, und auf diefe Act durch fich ſelbſt Awas pres 

ucire. 
Doch diefe Anwendung felber iſt eine Opetatlon, won 


der wir uns keine Begriffe zu machen Im Stande find. Die, 


Identttaͤt wird angewandt auf ein nicht » identiſches, veraͤn⸗ 

berliches Etwas zue Beftimmung der Verhaͤltniſſe deſſelben. 
— Welcher Verhaͤltalſſe? Gind dieſe ſchon vor jenes Ar. 
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wendung fm dem Vetandreſichen, oder entſtehen fr erſt durch 
Biefe Anwendung ? Aber wie entſtehen Verhaͤltulſſe in dei 


Veichtidentiſchen dadurch, daß die Identitaͤt auf daſſeide ame 


gewandt wird? nad wie gebt dieſe Anwendung vor ſich 


Muͤſſen wir uns etwa vorſtellen, es ſey für ſich and außer 
nen denkenden und vorſtellendeir Bubjekt, auf der einen 
Seite gleichſan die hypoſtatiſche Ibencitaͤt, und auf der ins 
dern ein nichts Identifches Etwas zuerſt entferne und getrennt 

/vorn einander irgendwo vorhanden; alsdann aber nahern fie 
ſtch, der. Himmel mag wiſſen, sole, vereinigen ſich mie dns’ 

/ ander, und werben mun zu Erſvas, das nicht mehr dir Iden⸗ 
titdt fetber, und alich nicht mehr die bloße Michtidentitaͤt, oder 
ein alcht Ideheifches Etwas, fondern ein dentiſches nicht s tens 
tiſches Etwas, oder ‚gleich dem Fichtiſchen Suhjekt⸗Obſekt 

VWie Identitaͤr⸗Nichtidentlität iſt. Oder gehe diefe wunderbar" 

ve Vereinigung jederzeit nur in einem denkenden und vorſtel⸗ 
enden Subjekt vor ſich, fo daß dieſes fich erſt Die Identitaͤtt 
far ſich und abgefondert denft, alsbaun ein nicht ⸗identlſches 

Erwas auch ſuͤr ſich und abgefondert ſich vorſtellt, an dieſem 
feine Richndentitaͤt, als feine unveraͤnderliche Form auffucht, 

and biefe Nichtidentitaͤt mie jener Identitaͤt als der unver! 

Anderlichen Form des Denkens In eins zuſammenfaßt? Als 
(ein von dem Allem verfirhen wir, veblich zu fanen, nicht eis 

\. ne Spylbe, und wir ind verfihern, daß auch unfere Leſer kei⸗ 

ne Sylbe duvon verftchen werben; denn es find — leere, hoh⸗ 

le Tine, womit Meiſter und Schuͤler zuerſt ſich ſelber, unb 
dann alle die, die fich dabey etwas zur denken einbilden, gar 
jammerlich taͤuſchen. — Wir gehen welter: Sowohl diefe ' 


| „tiederholbare Einheit ‚als das Wiederholen derſelben nentt 


> 5 


0 Bardilt ein Denken, under hat Naht.“ — Dieſes wirs 


., Bund das KBenfpiel rities phllefophiihen pftenns erfAurert, 
- bus von Jemand verflanden und nechgeötlder wird. Due Sy⸗ 
fie iſt die wiederholbare Einheit, und das Studieren deſſel⸗ 
„beſn iſt dan Miederhofen dieſer Einhelt; beybes aber ein: 
Denten. Das wollen wir gut ſeyn laſſen, obgleich ſouſt weht 
Wilemand ein philoſophiſches Syſtem, ein Prodnkt des Den⸗ 
kkens, das Denken ſelber nennen wird. Aber nun die An⸗ 
wendung bfevon! „Soflte es mit dem Weltſyſtem, das dee 


„denkende Menſch nur durch Nachdenken erkennt, mit bee - 


„Natur, als einem organiſchen Ganzen, als einer ımuntetz - 
„brochenen Reihe von Urfachen und Wirkungen, die durch 
„eine unfichtbare Dinheit anna gehalten wird, und bei. 
\ - u f 7 £ 3 . 
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ı „alles Mampichfaltige und Meränderiiche:untergestkmer iR, 
aradeis ſeyn ?“ — Welch ein Überrafvender Sprung. Nach 
dern Vorbergehenden wird die Identitaͤt des Denkens auf 
die Pichtidentität des Veraͤnderlichen angewandt, und dar 
durch dieſes Nichtidentiſche erſt identiſch beſtimmt, folglich im 
Oednung und in ein Spftem gobracht. Wir erwarteten alfo 
nach dieſer allgemeinen. Grundlegung nun zu hören, wie 
darch die Vereinigung, der Identitaͤt unſers Denkens mit Der, 
Nichtldentltaͤt eines noch ganz rohen und veränderlichen Stof⸗ 
fes das auf dieſe Art Vereinigte zu dem geſetzmaͤßig geordneten 
Ganzen wird, das wir Natur oder Weltall nennen. Allein 
ſtatt deffen ſteht Ichon das ganze Weltgebäube, die Natur. 
alg ein organifches Ganze ıc. fertig vor uns da, - und tele, 
haben weiter nichts zu thun, als diefes georöneee Syſtem 

puͤnktlich auffufaſſen, und In uns nachzubiſden. Wir wollen 
jetzt nicht fragen, woher.auf einmal diefeg Weltfoftem fomo - 
me , auch nicht, wie wie es ia uns nachzubilden vermögen, 
menn toir vor dDiefer Nachbildung nichts davon wiſſen, oder. 
Wenn wires vor disfer Nachblidung fchon-fennen, wozu vole - 
es denn noch einmal nachbilden follen? Nur darapf wollen 
wir unfere Leſer aufmerkſam machen, daß jetzt die vorhergen, 
bende Erörterung des Denkens und feinse Anwendung voͤllig 
-überfläffig und unbrauchbar iſt. Denn nach biefer Eroͤtte⸗ 
rung follte das Denken an ſich, als die pure Identitaͤt, ſich 
an dig Nichtidentitaͤt des veränderlichen Stoffes auſchlleßen, 

- am das Nichtibentifche erſt identifch zu beſtimmen; allıln num 
wixrd dein Denken ein ſchon jdentifch beſtimmtes und geordne⸗ 
tes Nichtidentiſches angeboten, es kann fich alfe unmöglich 

mehr an die Nichtldentitaͤt, fondern muß fi an Die fchon 

‚ "vorhandene Einheit.und Identitaͤt deifelben anſchmiegen, um 
es — ob es gleich ſchon Identifch gemacht iſt, zum Ueberfluß 
noch einmal identiſch zu machen. Doch es fey fo — wie has 

ben alſo doch die große Mühe hier nicht, wie bey Fichte und 
Schelling, die Welt a priori erfi zu konſtruiren, wir dürfen 
fie in. und nur nachbilden — was wird nun dabey zu beobs 
adıten feyn? „Um ein phllofophifches Syſtem ganz aufjnfalr 
„fen, muͤſſen wir die Morte als den Stoff, als die bloße 
„Hülle der Gedanken in uns zernichten, und zu den Ge⸗ 

„ Banken als denn ’Seifte deflelben, hindurch dringen. Diefer 
dur Worte ausgedruͤckter Ginn und Geikt ift das eine 
„Gedachte, iſt die ten Morten zum Grunde llegende Moag⸗ 
„lichkeit; hingegen das den Geiſt mitheilende Wort iſt die 
— wbas 
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das Gehachte "riactfefktienbe Wirkuichkelt "und" beydes jur 
ammen, Work und Geiſt, iſt ver Gedanke als Objekt 


Wozu nun aber dieß alſes? Wir werden es ſogleich hoͤren?“ 
Durch Wirklichkeit und Moͤglichkelt, detem unzertrenniiche 
„Bereinigung uns das Objekt afs das Gemeinfchaftliche aller 
unſerer VBorftelungen giebt, wird auch das Weſen aller’ 


Dinge im Weltſyſtem, Folglich nicht adlein Nothivendigkeit ' 
: „überblnpt, fondern auch jede Individuelle Norktvendigkelt, 


„inte “jedes einzelne Wort des vorliegenden philoſophiſchen 


„gemeinen DenkgefegenSegrhnder:“ — — "Wie, um aller. 
Wett Willen, hängt das zufanımen? Gielchwie In einem 
philoſor diſchen Syſtem, Wort und Geift als Moͤgllchkeit und 
Wirklichkeit den Gedanken als Objekt beſtimmen, oder glech⸗ 
wie die fortemnzifche Einheit des Syſtems jedes einzelne Wort 
Deſſelben begründet, wlerdohl von dleſem legten vorher bie 


- Hede 'nicht einmal war; eben fo giebt uns im Wieltſyſtem 
Wirklichkeit und Möglichkeit durch ihre unzertrennliche Verei⸗ 


‚> 
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Syſteins durch die ſyſtematiſche Einheit‘ deffelben, mach alle \_ 


nigun das Objekt als das Gemeinſchaftlicht aller unſere 


Wörftellurigen, und begruͤndet dadurch das Weſen aller Din⸗ 


ge, folglich nicht aür Nothwendigkeit Äberhaukt, . fondern “ 
Jede Indtoldnelle Nothwendigkelt, nach allgemeineh Denkge⸗ 
Pet: Möglichkete, Wirklichkeit, Nothwendigkeit, Weſen, 


* 


Döjekt 2" DR allen dieſen zw Mibverftändntffen fo ſehr· 
gteläneten Begriffen überfhftret ung der Verf. auf einmal," 
sone auch nur den Feinften Wink zu geben, was er oder fein 


Melſter dabey gedacht haben, ober was wir dabey denken fol” . ' 


len; er waͤre alfo felber Schuld daran’, wenn man ihm die 
alberne Behauptung zur Laſt fegte, daß jedes Ding in ber 


Belt babur, DAB es erifiien Ebane, Run wirklich auch exi⸗ 
‚fire, folglich exiſtiren muͤſſe⸗ ob er gleich ohne Zroeifel nur! 


den bekannten leeren ontologlihen Kanon im Sinne bat, dab - 
nämlich ein jedes Ding das, was es Ift, als dieſes Ding, 


ſchlechterdings feyn muͤſſe, mithtn gar nicht gedacht werden... 
kann, ohne daß es das im der That fit, was es iſt; wohn 


er aber das hiezu ſogar nicht paſſende Beyſpiel des philoſo⸗ 
phiſchen Syſtems, und uͤberhaupt allen Aufwand einer tiefe 
finnigen Deduktion füglich Hätte entbehren oder erfparen koͤn⸗ 


nme Doch noch weit weniger hängt das, was Jcht folgt, 


mit dem Unmittelbarvorhergehenden aufammen : » Das Dens 
„ten im Weltfpftem If} daher eben fo. wenig als das Denken 


„des philoſophiſchen Syſtems * bloßes Geſchaͤfft des Men⸗ 
— — Ce | 


| ” ſchen, 


no 


— 


J 


. nv —— 
u I _ 4 / 


\ 


' 
, „ . 
” ’ " ‘ 
N \ . 
”. / 
' [1 % % * 
, 5 q Pa 
400. 0 | 
5 . ‚ . 
. ne! 5 


| „Ihen, der das Biyfkenr darch ſein Desten aahblitet; ichs . 


 wbleh Subjekttves, fondern es iſt überall Inder Natur, wie . 


„im vorliegenden philoſophiſchen Syſtem. kommt folglib auch 
„als ein Dhjektives — In unfer Bewußtſeyn.“ — Diefes 


Dabher leiter unwilfäßtlich zu dem Schluß, daf das Deu⸗ 


. 
Ru 


ken eines Weltipfiems darum eimas Obilektives, nie bloſ 

etwas: Subjekiives, ſey, weil Möglichkeit und Wirklichteit 
‚durch ihre Vereinigung das Welen der Dinge ausmachen, 
fa wie Wort und Geiſt den Gadanken als Obiekt beſtimmen, 
oder wie dis ſyſtematiſche Einheit eines Syſtems jedes Wott 
beilelden begründe, Da aber in dem Allem auch nicht der 

mindeſte Zuſammerhang if: fo ift dieſee Zaber ein mäßiges:- 
Flickwort, oder dient nur dazu, den Schein zu erregen. als. 


. ob. der angeführte Grund, der dad) nur. bittweiſe angenoms- 


men wird, aus dem Bonhergehengen abgeleitet worden wäre. ' 
— und jo fährt deun der Verf. im Vertrauen auf diefen 
Schein, getroſt fort: Es iR mithin ein Denken In. uns und: - 
„außer uns; ‚aber beydes als Denken nicht verſchleden, ſon⸗ 
„dern nur durch den Stoff getvennt. Denn das Denken aufe,, 
„fer uns, die. Einheit der Natur, wird ein Denken in uns: 
„dadurch, dag, wir duch deu, Stoff zu diefen Einbeir durch⸗ 
„dringen, ‚fie in unfer Denken aufnehmen... and ols. Einheit . 


nstleunen, Das Degken außer uns zu elsem Denten ie,  - 
, uns zu erbeben, an demſelhen Kinnufzuftelaen zu det Utſa⸗ 


che, zum vorzüglich often, zum Eins als Elias — und 
auf diefe Weite Gott in der Natur zu exkannen, dag era 
v kannte dentitäesgefeg zur Notm unfers Denkens uhd 
„Handelns zu. machen, und durch wölllge Einſtimmung un⸗ 
„ſers Wfens wahre Menſchen zu feun,. dieß iſt das Den 


nftbäfft aller. theoretiſchen und. ptaktiſchen Ppllofonkie,“. — 


Alles ſchoͤn und vortrefflich; nur mit diefem opjeßtinen Vor⸗ 
. Bandenfeyn, und. mit biefer, fabjektiven Nachbildung, des - 
Weltſyſtems, alfo gerade mit dem, was. dis ‚ Fundament 
diefer ganzen Pbilofopbfe iſt, Bat es die’ von dem Verfaffer.. 
nicht einmal beruͤhrte Schwierigkelt, daß: man dahey unver⸗ 


meidliqh auf die hoͤchſt beſchwerliche Alternative getrieben wird: 


daß naͤmlich, wenn alles, was In unſerm ſubjektiven Deas . 


ken vorkommt, nicht urſpruͤnglich In demſelben erzeugt, ſon- 


bern dein, was außer und vor demſelben, mithin objeftio iſt, 

nachgebifäer worden iſt, mie vor dieler Nachbildung von dem, 

was ihe als Original zum Grunde liegt, nichts wiſſen, es 
DE Ser! 
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; Wrlefe über Wahrheit Bott, sc... aaa 

Ä auch air wei könn; men wie eg aher wor dieg 

—æS Y ſchon willen und erkennen. uam es. nachblle 

den zu koͤnnen, daß es alsdann nicht etſt durch diefe Mach⸗ 

Ui in unſer Denken und Bewußiſeyn gekommey; dans 

Ran fchom wor ihr und alſo utſpruͤngtich in. dewſelben varhau⸗ 

dam gewefen iſt, aben daxum aber nun auch ohae allen Gruntß 

x qis.erwon Objettixes anges omimen wird. Ehe man dietes 

WwWefriedigend beankiungtet, [weht unfeig Erachtens das game 1 
I vielnerfpzechende Guftem des Merk. und ſeines Meier 


done nalen: Orumd. und Boden in der ſreyen Luft, oder viele - 
7 ehe in dem einigen und unendlichen Leeren der Alten, Wir 
t "fahren fort: „les in der Natut iſt durch Wirklichtelt und 
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—* märe- benawig wod unveränderfich,; 
ire wirit 


tafonbies, gec fie.inägen uur gufhören yı. ſtaunem, dem. 
Ai weiter nbchtä:. ale eine. verumgläckte Anmenbung des . 
wi iſchen Gatzes daß. A fhlehterbinge A, oder daß eit 


Seit." Unser Möglichkeit: alle Nihtausdehnung und Mit, — 


- 5 veränderuna., folglich. der Grund jedrt Beharclichtsit in dee 
„Ausdehnung upd BVeranderuga — jede: Analggfe — jeder 
Er 2.0 e3 Zweck 
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ZZiweck, jedes Werbäftkiß als das ungeachtze felues nuſicht⸗ 
„baren negativen Daſeyas vorhandent Poftive, welches 
ſelbſt über alle Ausdehnung und Weränderung erbaben, 
5 doch Tede Ausdehnnug und: Veränderung zu einer beſtium⸗ 
„ten Ausdehnung und Veränderung macht, folgfi die ns 


⸗ 


"a bedingte Regel Im Weltſaſtem iſt, has Unbedingte und Abe 


R 


"tät des Denkens zuſammenf 


„ fofute des Denkens, welches auf ein unwandelbares, Alles 
„tesrändende, Allem erſt ein wahres Seyn gebeüdes Eius 
„binausweilt. Unter: gegehfeitig - beſtimmter Wöglichkeis 
mund Wirklichkeit, oder unter Nothwendigkeit ſteht jede Mes 
m ſache, jedes Indlvidnelbeſtimmte, jede Berftändeseinheit, 


„jede Natureinheit, jeder Begriff, jedes Urtheil, jeden 


Schlaß, der Organismus, Mechanismus, Pflanze‘, Thier, 
Menſch ꝛc.“ Doc wir find mäpe, Sachen abjufhrdben, 
Bey denen man ſchlechterdings nichts zu denken weiß, ober 
bie wie vom Himmel gefallen zufammien kommen , und ſich 
wundern, daß fie bey einander find. In dem Syſtem des 
Berf. Ift ja alles Mögliche wickii, und alles Wirkliche mögs 
(ih , alles Moͤgliche und Wirklliche unzererinnfich vereinigt, 
umb eben darum nothwendig; wozu denn alſo jetzt anf eins 
mial diefe ans der Lufe gegriffene wilſtuͤhrliche finuenferre Abs 
fonderung und Klaſſifikation, da alles durch nud durch den⸗ 
if tt, und Im ein —— Eins burch die Identi⸗ 
| tenfaugen maß?‘ a Mösfigtelt affe, 
xMitklichkelt und Nothwendigkeit begriinden nah den Dies 
n bir Angeführten das Weſen der Dinge im Weltfoftem ders 
„ unfvandelbaren Geſetzen des Denkens gemäß: num nräffene 
‚n fieeaber auch noch eine Unterlage haben, und dieß iſt der 
„ twandelbare marmichfaltige Stoff, deſſen Daſeyn durch taͤg⸗ 
Uqhe Eindruͤcke gewiß, obgleich fein. Entftchen ein Gehelm⸗ 
Inliß iſt. Die Form diefed Stoffes iſt Ausdehnung und 


‚a. Berönderungs * (affeln dlefe gehören ja nach dem Worker 


gehenden unter den Zitelz Wirklichkeit, und Wirklichkelt 


gehdrt zum Weſen, nicht zum Stoff der‘ Dinge, der Stoff 
muß alfo wohl erft durch feine Vereinigung mie dem Weſen 


dieſe Form befommen:) „es ift gleichſam die Einheit, wor 


—— 


„duch wir die Mannichfaltigfelten deſſelben zuſammenhal⸗ 
„tens“ (mag das der Verf. und fein Meiſter; wir verftchen 
die Kunft nicht, durch Ausdehnung und Weräuberung- die 


" Mannichfaltigkeiten des Stoffs zuſammen ju haften.) „Erſt 


„dann, wenn wir das Ausgedehute und Weränderliche ouf 
„ein beftimmtes Maaß der Ausdehnung und Weräsbernng, 
— quruͤck⸗ 
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nicht die Ausdehnung und-Ver 


Aimmte Magß hlelte die. Ausdehnung und derung. 
—5* ee offenbart 3 aun * * ‚des. 
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xt ſich Hier eln:leeres Opiel mit abſtrok⸗ 


"ten Bepeiffen und Formeln, ein fin * Fer u 


wel iſt ibn vr dap „wilchen We Citaff dee 


zwiſchen "Möglichkeit, Wirklichkeit und 3 wenbigfeit als 


ao bes. won "und zipißchen Dafey Drfepnföns 
—* fs ein 


Kein: Dafepnkons - 
u MR * * beydes — re pen und bas.effeßs . 


autive Daleyn, veif 
—— — und. DH ac. a | 
en — &.d08 und viel Mehtares dem Verf. of⸗ 
nbaren, uns N) 


liches Sega durch, 
alſo * — — Fri " 


inne fast 


En —S der sieh und, — Im Weſen 


feyn.und —* — von Heiten A Stoffs, und dei 


—ãe mußg und daß alfo die Diags ben. fo ihr 
dir. “und wirkliches Doſeyn mit PH 

ander vereinigt Ve , 3 Bader gs eben. (6 nothwendig 

feya muͤſſen, wie ſie dem eſen nach, durch die ungeetrenn« 


ltche Vereinigung der —** am Birtlihkeit- unveraͤu⸗ 


—— aben. Allein man verſuche es nur, 
uber ſich das Als: »hefilmmnt. und.lar. ia concreio, ſo⸗ 
—— laß ses ſich in ‚einen vollig leeren Dunſt auf: ent 

manden he: Bedingungen angegelgt, unter denen Wirklich⸗ 
Lei Migtichkeit and Nothwendigkeit von. Seiten des Stofs 


faes erkannbae wird; dieſe find: 1) Koeziftenz, fowohl von 


„außen als innen; 2) Koeriitenz unter Attraktion und Re⸗ 


o pulßign von außen.und unter eine ausſchließenden Gegen⸗ 


„faß.yon. innen; 3) Koexlſtenz unter einer Affinitäe von 
augen und unter-eiger Aehnlichkelt von innen.” — Das 


erkannt 


Fe er m Weſen das Seys als Hothwendigkeit im, . 


“müßte wohl, durch eln Beyſpiel erläutert, In die gewoͤhnll⸗ 
de meaſchliche Sprache ungefähr fo überfegt werden: Die . 
u Som ‚upd die Pianeten kennen als wirklich aur daburch 
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yetant werden, daß Ile Achen' einanber vorhanden find, ele- 
Insglih Danach, daß fe Ariander- arnziehend und zuroͤckſtoſ 
Wird neben einanðer vorhanden find; endtich als nothwendig 
baburch, das fle als verwandte Weltkoͤrper neben einander 
Porbanden-find. er der That, bey dem allem wiſſen role 
and nichts zu hörten. Eben fo haͤtten wir auch, Aber dem 
Snn mad: die Konſequenz deſſen, was un weiter vorgetrae 
gen wird, wich gar Manches zu fragen 5. wit wuͤrden aber 
ar zu weltkäuftig wetden Dahxrt uͤberſchſagen wir ein paar 
iten ; und ſetzen nur wody eine ‚einzige, zwar etwas auge 
führtiche'; aber ſehr merkwürdige Stelle der, fie lartet alſp? 
aSehen wir am der Srafentelrer der im Ihren VBerknuͤpfun⸗ 
„gem unendlich wieberhetbaren Einbeit““ (es war vorher von- 
der Naturbir Rede) „aufwär zur Einhelt ſelbſt, zum Hem 
quell ales: Denkens und Seyng ——ſo verſchwiadet allem 
—* des Sabjektlven und Oblektirfn. fc erheben 
„uns ze reinen lantern Einefle der Wahrbeit — zur voll⸗ 
„kommeven Identitaͤd veren ſchwaches Bild die wiederhol⸗ 


4 bare Apenricät in der Natur und dem dentenden Menfchen 
3 


Durch das in diefen beyden ausgeſprochene Wort,’ 
o offenbort ſech bie Gottheit, und wie koͤnnen role die Buch⸗ 


ſtaben des Worts vom dem durch fie wirkenden Geiſte, durch“ 
wben- fie erſt tum bekommen, zu trenunen ung erfühnen; _ - 


wir ande Sehn des Geiſtes zweifeln, weil wit Mer nicht 
„mie unſern Stemen faſſer köͤnnen, da uns Boch Wort unb 
⸗Buchſtabri gegeben find ) Sind wir aber vom Senn Got⸗ 
tes, des Ewigen, Atınäctigen, Allgegenwärtiarn, Helligs' 
‚ ſten und &erichreften,  bemm Alle dieſe Eigenſchaften And mie‘ 
‚ „ mittelbare Folgen eher‘ volkornmenen Sdentktät;® (mer ſoll⸗ 
te das glauben? )' „und eben dadurch "von der Nothwendig⸗e 
n Pelr ſeines Wißens un widerleglich Abtrzrugt < fo folgt unfere: 
„ Unfterbiichtelt von ſelbſt. — Faͤrwahr, wir ſchaͤtzen mb. 
Iteben diefe reine Denkart des Verf. : aBer eben darum wilhr! 
ſchen mir auch, daß er ung nur einen Win? gegeben Hätte,‘ 
wie role uns denn von den Identitaͤt anfers Denketis Und 6 
Matur zu dieſer hoͤchſten, ewigen und unmittelbaren beifigen 
umd gerechten Identitaͤt erheben, tofe wie fie außer unferne: 
Denken und der Matur finden , und daß wir fie in Wahrheit 
ais etwas Neales arfunden haben, auf eine vernünftige Art 
ums überzeugen follen ? Das Dafenn Gottes fol nad eben 
dieſer Einkeitung in dem Bardilifchen Syſtem gar nicht aus: 


„ver Nothwendigkeit einee zurtichenden Grundes der Weir 
u und 
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else Elarichung eefolirte; lnderndarth eir Mernilti 
jon, die uns durch Die Nathr aad fer Domkangu Child 

erfannt werden. Aher eben Dies iſt es WAR Uns. air napg 

Has werden wilk Vetmnthlich baugt die Sache fo: snlanır 

Men; Alles wag in unſerm Oeaken vorfemint, das iſt nidie 

Arlorünglich:in-demfelbenr, ſondetn Push Nachbildung deſſen 

was objektlo iſt, im daſſelbe ft aufaegemmen, „wickn rind 


"wiefliche Mantfeftation veffen, was an ſich iſt. Foigiich iſt 


auch die unveraͤndetliche ewige Identitaͤt unſers Denkens eine . 


ſchere Offenbarung einer andern, die ganze Wels Begründens 


den ewigen Und yurhandelberem Umdehtirät. "Dieb fheint;: 
wie wir uns ndch aus dem Vorhergehenden‘ etinnetn Werden, 


der Gpſtem des Vorf. 'nder. feines Meiſtetß volkommen geb 


maß zu ſeyn. Allein uͤnſere Leſer werden ſich gleichfals erin⸗ 


bern: was dieſer fo zuverſichtlichen Annahme: eſnes objektio« 


vorhandenen Weltganzen ais Urbilds, und der ſubjertiven 
Nachbildung deſſelben in uns tm Wege ſteht. Wean aber 


duch dleſes nicht waͤre, ſo gelangen wir auf dieſem Wege bleß 


Ju einer unwandelbaren Identität dee Natur und ihrer Er⸗ 
fcheinumgen ; won dieſer aber, fo wie von det Identltaͤt uns 
ferh Denkens unterfäjeibsr des Verf. aumdehätih noch rine | 


‚Dritte viel höhere, naͤmlich eben die, die beydes, unfer Dem | 


Bin und die Natur begrfindet, und Gottheit beißt, ohne ons 
doch zu fügen, wie wit uns denn me zuverlaͤſſe ger Gewißheit 
m ihr erheben ſollen. Eublih hätten wir auch wuͤnfchen 
wbgen ; daß er uns Aber die ſenderdaren Bäcftabenförmeln, 


. went Bardill feine Logik ausgriert hat, einiges "Licht ge⸗ 


geben hätte, da er: fie gteichfalls- in fernen Kommentar aufe 
genommen bat.  Wie’haben mit einigen derfetben bien‘ 


Beinen arichmetifchen Verſach gemacht, und ſind dadurch“ 


auf gar laͤcherliche Nefultate gefetumen 5 mit denen wit aber 


unlere Leſer verſchonen wollen 5 den wahren Zweck und Nue 


Ben derſelben, wenn es allenfalle nicht der ſeyn fl; dem 
Ganzen dadurch ein mathematiſches Anſehen zuͤ alten, konn⸗ 
ta wir ſchlechterdings nicht entdecken. — Hiemit glaudben 


: me nun unfere Recenſentenpflicht vollkommen erfährt, und  ' 
unfere Leſer mit diefem Syſtem, das ſchon einmal elniaen ° 
NAumar perurfachte, und viellelcht auſs nene wieder unjere . 


Arfmerkſamkeit gern errtgen moͤchte, ſo vollſtaͤn dig bekannt 
gemacht zu haben, daß fle, ohne noch welrere Nachticht vom 
ums zu verlangen, ſchon wiſſen werden, wie ſie mit demſelben 


J Basen fan Dh Rikjüpe ipieitiaber,- bie ſwoit · uns Dabıy 


AR fr - . erlauhen Y. 
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erlaiben mußken', wird man uns ohae Zrecifel zu gut haften, 
wenn man bedenkt, daß es zur Erhaltung und Beförderung 
einer gefunden uirb vernaͤnftigen Denkart in der Philoſophie 
ſchlechterdings jene nechwendig iſt, von Zeit zu Zeit an aufe 
fallenden Beyſpielen zu zeigen, daß ein teerer Klingklang bey 
allem Schein der Einheit und des Tieſſinns doch nichts arte 
bers iſt/ als ein leerer Alingliong. © 0 
2 | 2* Br | Gm.: . | 
, in 
Mathematik.— 
Anfangsgruͤnde der unbeſtimmten Analytik, zu Bors 
leſungen, und für diejenigen „ welche ſich felbft une 
« ‚ &errichtel wollen. : Von D. J. E. 8. Hellwig, 
FR Braunfchweigifchen‘ Pagenhofmeifter u. 
Profeſſor der Mathematik an dem Katharinen« 
Gymnaſium. Braunfchweig, bey Reinhard. 
1803, 12:5 Bog. 8. 1 . ur 


Her Hr Verf hat darin voͤlllg Recht, daß die unbeſtimmte 
cdiophantiſche) Analytik ein großes Huͤlſomittel Ik, den Ans 
- fänger zum ‚Kalkyl-vorzubereiten, und ihn zugleich auf eine 
wenig trocknete Art zu beſchaͤfftigen. Auch iſt es wahr, daB , 
es über. diefes Fach eben picht fo gat viel Schriften giebt, 
 wenigiteng nicht; viel meuere; Eufer ausgenpmmen, bie ſchaͤtz⸗ 
baren aͤltern Werle des Diophantus, Bachet, Fermat, DH 
Ip ıc.- ſind feßr Selten, und auch für Anfänger zum, Thell zu 
abſtrakt; daher dit es mir ein noͤtzliches Unternehwen, ein 
eignes Lehrbuch dieſer Anaiyzik zu ſchreiben. Im Gaujen 
kann man. mit der Aus ſuͤhrung wohl zuſtiaden ſeyn, und ec 
iſt gewiß kein Fleiß dabey geſpart worden; allein Rec, muß⸗ 
dennoch erinnern, daß hie und da uͤber mauche Materlen zu· 
wenig iſt yelagt,-und wlederum uͤber manche zu viele Weitz 
laͤuftigkeit iſt gemacht worden. Wir wollen .zuerft den Zus: 
halt anzeigen, . Einleitung. Natur der unbeftienmen 
Aufgaben, ihr Unterfchied pon den beffimmten, und 
Beſchaffenheit der Geößen, Die Dur ſie geſucht 
werden. $ 1.— 5. "eefler Abſchnitt. Unbeſtimmte 
Aufgaben ;.in welchan weder Dignitaͤten, nach Pro« 
W | | Ä dukte 


© R D. J. Ch. L Hellwige Anfangegtuͤnbe 16.497 ” 
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dokte unbekanuer Groͤßen vorkonmmen. 6.6.78. 


Zweyter Abſchnitt. Von ünbeſtimmten Adfgaben, im 


welchen auch Produkte und Dignitfien undekannter 
KBrößen vortommen, $ 79 — 206. Der Hr. Baf.en 


“Idutere zwar, den Unterſchied zwiſchen unbeflimmten und bes. 


ſtimmten Aufgaben ganz richtig; allein mag kann: feine Aufs 


‚gabe nicht allemal ‚ar unbeftimme erklären, Im welchen ih - 
mehrere unbekaunte Groͤßen nis Steichungen befinden, indem 


öfters gewiſſe Bedingungen folhe zur beſtimmten machen. 
3. €. —* verlangt wird, die Zahl a In zwey Theil win 


y zu ıheilem: fo iſt die Gleichung a == 2% + Y ganz'unden_ 
Nimmt, in fo fern man nicht verlangt, daß die Theile unter 
HB ein gewiſſes Verhättnig Haben, oder aus ganzen Zahlen _ 


heſtehen follen: In diefem Falle giebt es unendiiche Auflie 


fungen. Verlangt man aber die Thellein ganzen Zahlen: fo 
kann auch gefordert werden‘, die. Anzahl ber möglichen Thei- 
 Mungen anzugeben. Dann wird die Aufgabe in Anfehung 
Diefer letzten Forderung beſtimmt; denn wenn a.eine gerade 


Zahl IR: fo giebt es für & und y fo viel Werthe, als Is 


beträgt; iſt aber a ungerade: ſo giebt es⸗ — wſolchen Wer⸗ 
Kuss 17 2.2 r 

the. Bey derafigemelnen Regel die Aufgaben aufzulofen / in 
welchen ſich die. Eigenfcaften von.x und y Dusch die Diele 
ung MX e ny'+ r angeben laflen. 6.26. ©. 20 hätte 


Die Lehre von den zufammenhängenden Bruͤchen (Kettenbrds 


-_ 


en) erläutert werden follen, welche hier fehlt, Denn durch 


: Biefe Operation iſt man tm Stande, In der Gleichung ww — 


nys=r, für x und y allemal Werthe In ganzen Zahlen zu 
deſtimmen, wenn die bekannten Größen m, m,.r kein. ge⸗ 
meines Maaß haben (primi inter fe), Man muß ſich um 


von Euler fo ſehr im ein neues’ Licht geſetzt find, .und dieſe 
Sorift eigentlich eine Art Kommentar deſſelben iſt. Vorzuͤga 


lich bat der Verf. die Formel cx* +bx + a ey? mie vitlep 


Mühe Bearbeiter, und wirklich manche neue Eigenfchaft dere 


ben augefuͤhrt; alfeih eben dadurch verfällt er hie und ba 
‚In unnöthige Weitlaͤuftiokeit. 88. wenn cam C®, fo wird 


x == p" — dg® "angenommen. Rec. weiß nicht,. warum 
‚sug—alp)g. Ä 5 

Bier die neuen Größen 9 und 2 in die Funktion gebracht 

werden, da folche zu nichts helſen, als die Entwidelung zu 


arſchwweren. Dong man kann ſogleich CC?’ ix + 2 
| = (9 


{ 
) 
/ 
⸗ 
. s „# ur . 


fo mehr uͤber das Fehlen diefer Wrüche wundern, da folge j | 


EN 


dog En 71. 7" MESSE BEE | 
. * 2 - ‚ . ” . u Ä “ Ba da — .. 
* * 4 ſeden, woraus man x = Perg erhäl. 
Dleſe Formel iſt bequemer als die obige. Weit fie Fein 
Geemben Groͤßen in ſich ber: Sf y°® = Cizt La 008 
alda—ı),. — 1 

| 9=0, ſo wird ** a Se 6 5 3 D 48 
fey die Sunkrion 49x* + 29 zum Quad. zu machen: Sie 

| | 29 — 1 
iſt = 29, C:x 7, alfo x — * = 2. Dun 
Keht hleraus, daß die Formel. auch für die Aufloͤsbatkeit in 
ganzen Zahlen drauchbar iſt; denn mic-bem Werthe x == 2 
Tonnen nun nach der Formel von Euler an? + ı ==p* meh 


zere Werthe beftimmt werdn. Es iſt da auch vergeſſen wor⸗ 
den zu bemerken, daß exd + bxit @ allemal jum Quadrate 





Zaus gemacht werden, wenn dik Summe det Koefficienten 


sin Quadrat oder a + b + cv? if. Denn men fege 


.0=w +, fo wird man erhalten cv? —ct— a) (whı) 


d-c(w+ 1) ? = y* welche Bunttion louter Glieder bat, 


bie 10 oder 10? zum Faktor haben, und alio auf Tinen einfar 
hen Werth nach den bekannten Disphantifhen Regeln koͤn⸗ 
nen gebracht werden. Es waͤre auch gut geweſen, wenn det 


Hr. Verf. die. Gleichungen des zmepten Grads uͤberſchritten, 


: "und die Funktionen der höhern Grade erläutert Härte; dan 
würde feine Schrift noch meht an Vollſtaͤndigkelt gewonnen 
Vadben. Südefen ſollen alle dieſe Erinnerungen und Zuſaͤtze 
 - den Werth dieſes Buchs gar nicht herabſetzen, und man kann 


09 als fehr brauchbar empfiblen, beſonders wird xs ange⸗ 


henden Lehrern weſentliche Dienſte leiſten. Ob es aber zu Vorl. 
fangen wird gebraucht merden. zweifelt Rec., weil bie unbeſtimuz 


te Anahhtit auf Hohen Schulen nur hoͤchſt ſelten in dem Lektiom⸗ 
Satalog erſcheint, und ſelbſt von Kaͤſtnern bey’ einer Unterxre⸗ 
dung mit Met. unter die algebralihen ARotela gerechnet 
Wwärd, welches Urtheil freyllch zu hart it. Vielleicht ers 


: fheint eine Fortſetzung dieſer Schrift, welches in der That 


wuͤnſchenewerth waͤre. 
NY . R . 0 2 
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"Journal für die Botanik." Herausgegeben vom Me. 


“ dicinalrath Schrader. Zweyter. Band. 1gao. Mit 


7: Kupfertafeln, u. dem Bildniffe des Dr. Smith, 
. Göttingen, bey Dieterich, 1801, 1 an nnd 
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Wir haben erſt kuͤrzlich das gweyer Stuͤck des, tn Em) 
des angezeigt, und in unferer I. Allg. D. Bibl. nad Bere 
dien gerofrdiget, Der gegenwärtige mente Band zeihneg . ' 
ſich wieder durch mehrere [hägbore Muffäge.unferer deruͤhm⸗ 


Reue Allgemeine N 


Er e Bibliochet. 
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teften Pflanzenforfcher, durch zweckmaͤßige Auszüge aus wide 


tigen betanifchen Werken des. Auslandes, und durch des Hers 


ausgebers unparteyiſche Beurtheilung der neueſten botaniſchen 


Schtiften: ſo wie auch durch die angehaͤnaten intereſſanten 
literariſchen Notizen und Korreſpondenz⸗Nachrichten, voe⸗ 


theilhaft aus. Beſonders werden den Freunden feyptogamfe 


(dee Sewächle die? Abhandlungen von Ol. Swarz » enge 


. »ma et Species Filicum ordino ſyſtematico redacrarum, x 


ab .» Oblervationes. Ipecies nonunllas Muscorum minug 
ogrtes loftrantes « aͤnßerſt willkommen fem, Inden 
erf. zugleich mit Hru. Dr. Bernbardi, die Zinſterniß, 


le noch immer auf dlefem Theil der Gewaͤchekunde vubet, - 
etwas mehr aufzubellen werfucht, und darin gluͤcklich zu ſeyn 


RunD DLKARV.D.n. Gr. Vllseft.“ DD fdeipt, 
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\ J 
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ſcheint. Was uns üihier Hr. Profilf. Sprengel, and . 
e 


Se. Kudolpbi aus dem Schatze Ihre Piamentennen 

gortuggen, verdient aleichfalls Dank, wenn man / ihnen gleich 
nicht in Allem beypflichten kann. Erſterer unterſucht Gier 
einige ausländifhe Gewaͤchſe, und zeigt fehr deſtimmt aus 


den nähern Beſchreibungen derſelben, die auch durch Abbll- 


dungen anfchaulich gemacht find, daß fie zu neuen Battungen _ 


erboßen werden mäflen; z. B. Millera Contrayerva, ar. 
und Viola verticillata, Ort. Er fehlägt vor, jene mit dem 
Mamen des portug. Botanjkers Avellar Brotero zu belegen, 
und dieſe zum Andenken des Wilh. Sole, Monographen der 
©attung Mentha, Solea verticillata zu Beneunen. — — 
Das uns von chen dieſem Gelehtten hier mitgetheilte beſchrei⸗ 
bende Verzeichniß neuer Pflanzen, die Im botaniſchen Garten 
zu Halle im J. 1801 gezogen find, werden bie keſes gewiß 
mit uns In dieſem Journale kuͤnſtig fortgeſetzt zu ſehen wär, 


I B Ob, 
Nicolai Joſephi Jacquin Fragmente botanica. Far- 


ciculus primus, cum quindecim tabulis coloratis. 
Viennae, 1800. und Fascicuhus fecundus, cum 
viginti tabulis coloratis. Viennae, 1801. Grolßsf. 
mit y5 Bog. Text 23 MR. 12 9. 


Des Berfaſſers vorteeffliche Werke, die Hörtas Vindobo- 

9 _ nenfis, Icones plantarum rariorum, ıHortus Schoenbrun- 
ınenfis, deſſen Miscellanea und Collectanez eıthalten bes 
reits eine fehr große Anzahl von Abbildungen feltener und 
groͤßtentheils vorher nicht abgeblideter und neuer Gewaͤchſe, 
:dfe von der Reichhaltigkeit des Schoͤnbrunner Gartens einen 
deuntlichen Beweis abgeben. Nach der Beendigung des Hot- 
tos Schoenbrunnenfis.verfgrach Hr. v. Jacquin einen ralſon⸗ 
-Rirenden Katalog des Gartens zu geben, um eine deutliche 
Ueberſicht des großen Lmfangs defiefden an den Tag zu legen, 
and zur Aufllärung. der noch nicht benannten und nahe ver⸗ 
wandten Arten bepzutragen. Er haben aber verfchiedene Ge⸗ 
waͤchſe nad der Zeit Bluͤthen hervorgebracht, viele die noch 

.. nicht gebluͤhet haben, laſſen ſich ohne Abblidung nicht erken⸗ 
nen, und uͤber die beſchricbetgen hat der Hr: v. Jacquiu su 


‘ 
? 
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Nu.) Jacquin Fragesente botanis. 41 
führe wläcige Derbachtungen gemacht, Die Sncdhans nicht In 


‚den Katalog. ale anfanigmmen roerben -Sonnten, daher ent⸗ 
ſchloß er Ach, alles In einem beſondern Werke zuſammen zu 


tragen, ‚und vor ber Gefchefnung des Kafalogs bekannt zu 


A 


Auf jedet Platte And, nach Verlchiedendeſt der Wange, 


befonbers im Ruͤckßcht Ihrer Groͤbe, eine oder mehrere, zutpei- 


len achte abgebildet. Die Abbildungen ſind fauber, der Nig- 
tur getreu, und in Hluſficht der noͤthigen Unserfcheidungsmerf- 
male richtig ausgeführt. Pie Beſchreibungen And mit der 
dem würdigen Perſaſſer eigenen Genauigkeft und Beſfipimt ⸗ 
heit abgefaßt. Biele ſehr merkwuͤrdige Beshachtungen her 
ſchon Befdsriebene Pflanzen, ohne weiters Abbildungen, fin 


⁊ 


‚den ſich darin. Es ſehie aber Auch nicht om neuen Gewaͤch / 
fo, die wir naͤher anführen ml — 


: © Semecip telephiifolign, viap Häörkge Pflanze, vom Mary 


gebirge der guten Moffuung, nie Ebitfbeminen gegäbnfen drey⸗ 


jenen Blaͤrtern. Boehmerig rubesceng, nering ep 
die Mane'ilhe Urrioa arbores, weil die Wlüchentheile von 
den Neſſelarten fehr verſchleben And. Fugara fpinifex, aus 
Taracas, bar mit der F. Ptorota viele Aetmfichkeit , und ff 


von diefer, fo wie von der F. Tragodes durch Die nicht apdı 


gerandeten Blaͤtter ſehr verfitieden, - Die Blumenfarspen 
zeigen ieh genen den Winter, fallen aber, ohne fih:zy entfaf- 
gen, ab; Lätenia pabsa, eine neue Malmengattung, yon Der 
mehrere Arten im Schoͤndranner Sarten Ach ſjnden. Bir. 
gehbet auf.iste.de Frange zu Haufe, Die männliche Blume 
Bat Juſſjen bereits beſchrieben, ‚hier wird die Frucht näher 

beſtimmt und abgebilder, Ip daß ber Charakter ögr Gattung 
nun ziemlich voßfändig wird, Pafliflora ? guazumaefplig, 
gennt Hr. p. J. einen Baum, an dem er nur, zwey Hlumen 
Jah, von damen er die eine abgefallen und yerbarhen fab, und 


Me andere nachher wicht entfgltet bemerten fonnte. Gie hop 

"it. der Bnbrama Guazuma, In der Geſtalt der Blaͤtter, Die. 

ieg Aebnliäeit, dag Ach ein Unterſchied zeigte, nye Dig 
t 


e Sattung Palbhurg gembhntihen Ranten fehlten Aänzlic, 
Eine Abbildung konnte er davon nicht liefyen, Mimnfs See 


. man, eine neup Yet ans Caraças, bie ng nid gepifher bag, - 


und welche durch die feht großen dopselt gefiedersen Säldtseh 
von allen Arien atmet Pi Pal mi iag 


⸗ 


4u3VWotauik. | | 
"gehederten Biditern, deren Müketefsigge geflägekt IR, ind 


welche fehr große rothe traubenfoͤrmige Blumen trägt. Sie 


Hr mit der vorigen gleiches Vaterland, und ne nit ge⸗ 


het. Latania chinenfis, eine zweyte Ark. ber bereits er⸗ 
wäßhnten neuen Palmengattung, die aber wie jene noch nicht 
ge hat, und von der auch die Frucht, fo wie fie aus ihh⸗ 


sida, aus Caracas, wird nur ganz kurz beichrieben, fie bat 
noch nicht gebluͤhet. Pandanus humilis, eine neue Art, bie 
ſich ſchwerlich durch deutliche Merkmale von dem bekannten 
Pandanus odoratiſſimus wird unterſcheiden laſſen. Schotia 
latifolia, nen, vom Vorgebirge der guten Hoffnung, von der 


elnzigen bekannten Arc durch die ſehr breiten Blätter dentlich 
verſchieden. Won der Gattung Brownen werben Hier fol⸗ 


gende neue Arten, nämlich: racemoſa, latifolia, capitella, 
leucantha, befchrieben, und mit Blumen aus ber reichen 
Kraͤuterſammlung des Verſaſſexs abgebildet, da. fle bis jetzt 
im Schoͤnbrunner Garten biefe noch nicht hervorgebracht ha⸗ 
Sen. Phoenix reclinate , aus den Innern Gegenden des füde 


tichen Afeita. Sie it durch wenige Metkmole von ber ger 


vem Vaterlande geſchickt wurde, abgebfiber iſt Caryota hor- 


woͤhnlichen verſchleden. Die Gattung Zamia wied durch fol⸗ 
gende neue Arten bereichert: cycadifolia, horrida, long. 


lia, lannginofa. Mimofa ligultsins, ans Caracas, mit groſ⸗ 
fen zweymal gezweyten Biaͤttern, und Kleinen weißen traue 
Benfbrmigen Blumen. Roſa cupres, vieleiht nur Spielart 
der R. provincialis. Malscoxylum pinnatum, unter diefer 
Benennung wird ein Baum aus isle de Frange angefüher, 


von. dem der KHofgärtner Boos nur einen einzigen Stamm . 
mitbrachte, der noch Beine Blume gezeigt bat, und daher fi 


vor der Hand nicht beftimmen läßt, 


\ 


1] 


Species Altagalorum deſcriptae et iconibus colo- 


satis illuftratae a P. S Pallas, Eq, Academico 


Petropolitano, ete. cum Appendice. . Lipfiae, 


fumtibus Martini. 1800 — 1803. Mit Vorrede 
und Titel 33 Bogen Fol, und gı illuminirten 
Kupfern. sg ig. ı2 æ. | | 


Monographbien find fa vieler Hinfiht für das. Stodlum ber 
Botanik fehr brauchbar, Durch fie werden alle Arten ges 
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Species Aſtragalorum etc. a P. S. Pallas. 413 


nauer verglichen, naͤher beftimmt; mit feften Merkmalen bes 


zeichnet, und die Kenntniß um ein Betraͤchtliches erweitert, 
Linne’s, Zarquln’s,. Maſſon's, und anderer Botaniker Ber 
ſchreibangen einzelner Sattung geben davon Beweiſe. Bey 


der ungerhellten Aufmerkſamkeit, die derjenige, den eine Mo⸗ 
nographle ſchreibt, auf alle Arten haben muß, kann man— ges 


wiß mehr erwarten, als wenn In Floren, und bey ber Der 
ſtimmung mehrerer Gewaͤchſe, einzelne Arten, ohne fle mie: 

Ben Ähnlichen zu vergleihen, Hefpeieben werben, So fehe . 
über auch dergieihen Abhandlungen geeignet And, das Stu⸗ 
dium zu erieltern, eben in dem Maaße machen fie es au - 
koſtſpieliget. j \ . ur oo. “ 


Segenwärtige Monographie der. Gattung Aftragalus 
gehoͤrt zu denjenigen, welche man fat als vollendet anfehen . 
kann. In der Neichardifchen Ausgabe. des inne (hen Dflans 
zenſoſtems find a2 Arten davon angeführt. Diefe Zehl iſt 
Bier fehe wergeößert. worden , indem Gr. P. 116 verfchiedene, 
arößtentheild von ihm felbft beobachtete Arten genau beflimmt. 
Dev von, aller gelehrten Welt abaefchledene Aufenthalt des 
Vetfaſſers, der, wie bekannt, In Taurien lebt, verhinderte ihn 
freylich. Bieunterdeg nun bekannt gewordenen Aftragalus - Ars 


- tem mit aufzunehmen; aber dafür find auch die Durch ihn be⸗ 
kannt gewordenen um fo richtiger auseinander gefegt. Es if 


daher gar niche zu verwundern, daß Willdenow in feiner 
Ausgabe der Species planrarum 174 Arten beſchtieben hat. 


Bey der großen Zahl won, Gewaͤchſen, bie alle zu dem 
Aſtragalis gezähle werben, — der großen Aehn⸗ 
lichkeit, die viele mit einander haben, allerdings ſchwer fallen, 
Unterſchlede aufzufinden. Indeſſen hilfe hler der Habitus fehe 


sieh, den mehrere mit einander gemein Haben, wodurch fle in 


-zwedtmäßige Adthellungen gebracht werden konnen. Die 
Abthellungen, welche Hr. P. wählte, weichen ‚gar fehe von - 
denjenigess ab, die Linne’ hatte. Diefer ſuchte durch kuͤnſtil⸗ 
he Merkmale fle in gewiſſe Nubriten zu bringen, dahinge⸗ 


gen jener den natuͤrlichen Habitus vorzog. Die Eünftliche 
WMethode iſt freylich für den Anfänger leichter; aber nicht im⸗ 


mer die ſicherſte, wie die ſtielloſen Aftragali des Linne deute 
(ich zeigen. Die natärlihen Abtheilungen And für den Kens _ 
ver brauchbar; aber leider ! ſchmelzen fie fo ineinander, daB 
‚fe igre Charakter faſt nur Bun Das Anſchauen, und beynahe 
38ar 
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gie nicht durch Worte brieldnen lafen, . Hr P. hat fee 
ergleichen Abteilungen, dämlich: . . 

t, Trägacäntköidei! fonveitentes , fpinis antiguorum 
petiolorum horridi, foliis impari pinnatis, in petio- 
lo Mirescente fmgüulares; quidus flöres pleramgque 
axillates crebti er legumina exilie. 


. 


u 4. Alopecuroidei : caulescentes plerumque Moribus in 
tapitula axillaria, rarp germinalia congeflis, legnmi- 


nibus. bilocularibüs.parvis intra calyeem perhiftenteme 


inſlatum maturescentibüs, | 

3, Önobrychoidei: caulescentes, fabinde fruticofi , ra- 
temo vel Ipica elongara terminante floridi, legumi- 
nibus nudis duris Acdminatis plerumgue bilocnlari- 


bus praediti, 
4. Anthyliöide : acaules fere in unirerfom, ſeapam 
"inter folin radıcafla exleientes, leguminibus plerum- 
Que indatis, ſabpe unilocalaribu: - . — —- _ 

3. Polypierophyläi: T. vertichlati: ſeapis pleram 
‘  Fadicatis et legumiouin varjetare antlıyllaideis * 
nes, fed ab ommnibus Diadelphis fe diſtingnentes 
Bultiplicatione foliolorum, quae ex üno puncto bins, 
Heros, immo quaterna er quina ſimul e sachi Iaepe 

BEGna⸗cuntur. 

6. Seamoidet: fere ones aunui et Eufopaei capitulis 


ntiaribos inflorenscentes et leguminum forma mire 


— * 


varil, vinnhus licet bilochlaribus, 


Alle dieſe Merkmale, welche jede dieſer Abthellungen zu 
beheſchaen, gewahlt find, finden ſich bey den dezu gehoͤrigen 
Arten nlemals bebſammen? fo daß es Feine, außer der fuͤnf⸗ 
A Antpeffuny‘, aledt, wo man befiimmt daranf rechnen 
kbninte. Ats Huͤlfemittel, die Arten Tonnen zu lernen, läffen 


ſich dieſe nicht empfehlen, And nur In ſoſern find ſie brauch⸗ 


bar, um die aͤhnlichen Pflanzen neben efnänter zu flellen, 
und den Ueberganz der zinen zur andern zu bemerken. Wit 
wuͤrden daber doch den Liane ſchen Einthellungen, ob fe glelch 
andy noch mangethaft find, und wohl Immer bleiben werden, 
. den Vorzug einräumen muͤſſen. Eben fo ſchwierlg IR +4, 
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Species Aftragalömım etc. a P. S. Pallar. 'gu5 
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dep birfer Gatſug Dertmle zu finden, an denen man gang 
beſtimmt einen Aftragalus erfennen kann. Die zweyfaͤchrige 
Huͤlſe iſt kein Kennzeichen, was befländig iſt; da mehrere 
fehr aͤhnliche Pflanzen ſich bloß dadurch unterfchelden; daß 
bey einer die Dülfe zweyſaͤchrig, bey der andern halbzweyfaͤch⸗ 
rig, und endlich, bey det dritten ohne alle Abtheilung Il. Die 
Zaͤhne des Kelchs And. eben fo unbefländig, und eben fo die 
Blätter der Biumenkrone. Es würde alfo hieraus folgen, 
dag die Gattung Phaca nicht vom Aftragalus verſchieden fey. 
Sr. Dallas If indeſſen do der Meinung, einige Arten, die 
Aw Ihrer Geſtalt Äbereinftimmend geformt /find, unter der Ber 
nennung Phaca beyzubehalten, Ex giebt uns aber Beine Merle 
ale an, dir anszeichnend genug wären, diefe Gattung zu . 
Garatterifiren. Vom Aftragalus Hat er aber ein Kennjels 


” ' dgen aufgefunden, was u:ter allen Umſtaͤnden zutrifft, unb 


fahr beſtimmt id, nämlich: daß die Saamen bey allen Arten 
ben zwey Reiben Reben. — 


Dasc wordliche Alten, und der gemaͤßigte Thell deſſelben, 
kaun als das wahre Vaterland von ben Aftragalis angeſehen 
werben, da die meiſten Arten ſich dort wildwachſend finden. 
GSewiß kennen wir kaum die Hälfte der Arten, da der Reich 
hm. derfelben unerſchoͤpllich zu. feun ſcheint. Den größten 
Theil der hier beſchrlebenen, ſah der Verfafl. ſelbſt In ihrem 
Baterlande‘, mithin find ſeine Beſchreſbungen, die da) wo 
os nothwendig war, weitlaͤuftig abgefaße find, von vielem 
Werthe. Weiden Veränderungen aber diefe Sewäche, na 
dem verfchledenen Boden, wo fie gefunden werben, welchen. 
Eluſfluß die verfchledene Lage, das Klima, und die Kultur im 
betanifchen Gaͤrten auf ihre Geſtalt Haben „ darüber fehlt .es 
aoch an Erfahrungen, in wenigen Zällen laͤßt ſich Hier ents 
ſcheidend urchellen. Ein Bevſpiel davon giebt uns Hr. P. 
sam Alteagalus ambiguus. Er hat eine wilde und eine Gare 
tenpflange abbilden fallen, -die ſich fo unaͤhnlich find, daß der 
Ununtesrigtete gewiß kaum Anftand nehmen würbe, beyde 
füt zwey feßr verfchledene Arten anzuſehen. Vielleicht daß 
meßrere uns bekannt gewordene Arten nur Splelarten find, 
die nar dur Boden, Klima und F ihres Standorts fo 
‚mächtig verändert ſind, daß fie uns verihleden ſcheinen. Aber 
eben fo leicht können auch mehrere, von uns für Spielarten 
gehaltene, wahre Arten ſeyn. Wenigſtens ſcheint dieſes bey 
des Verfaſſers A, doalbatus am fabulatus der Fall zu kon. 
Da _ ee 


\ 


416 Botanik. 
| Wer viele Arten elner Geattung vergleicht, und bey dieſer Se⸗ 
legenheit ihre nahe Verwandtſchaft recht deutlich inne wird, 


muß am Ende In Nüdfihe ber Arten mißtrauiſch erben, ' 


"Mur derjenige, der an den Stellen, wo die Arten uriprängs 
lich anzutreffen find, fie ſucht, kann bier mit ‚mehrerer Ge— 
wißheit entſcheiden, und daher war mohl Niemand mehr im 
SGtande, über eine fo meltläuftige Gattung zu ſchreiben, als 
der Wirfafler der vor ung liegenden Monsgraphle. 


u Sie erfte Abtheilung von Aftragalus, wohin die ſtrauch · 


artigen, ſtachlichen gehoͤren, iſt am wenigſten zahlreich am 


„Arten ausgeſallen. A, ariſtatus heißt hier A. Pſeudotraga- 
Cantha, Ammodytes iſt mit Unrecht hierher gezogen, unh 


der krautartige A. amaros, deſſen Dlumen noch unbekanut 
find, macht den Uebergang zur dritten Abthellung des Ver⸗ 
faſſers. Die mit A, alopecaroides verwandte Arten floh 
fehr ſchoͤn auselsander gefegt, und mit vielen Entdecknngen 
bereichert. Bis jegt Eannte man.nur außer den ſtachlichen 


Aftragalis, eine von Cabanilles beſchriebene peruaniſche ſtrauch⸗ 
artige Sorte, bier werden noch fuͤnf neue Arten beſchrieben, 


die kleine Straͤucher von, der Größe der Robinia pygmisen 
bilden, in Sibirien, und den füdlichen ruſſifchen Provinzen 
wachſen, und mithin bey uns im Freyen ausdanern, und un⸗ 

fere Gärten mit ihren Blumen zieren können. Anfebniüch 
iſt der Zuwachs ber Arten ‚bey. den fliellofen Aftragalis, unser 
denen die meiſten von ſchönem Anfehen find; beſonders -anfe 
Jallend find bie vielen mit Aſtragalus exfcapus verwandte, 


4 


und bofter nur durch kleinſcheinende Charaktere abweichende 


Arten, Diejenigen Arten dieſer Gattung, welche nach Hrn, 
ww, zur fünften Abtheilung gehören, das heiße, mit vielen 


kleinen Blaͤttchen, die wirtefförmig um den Hauptblaitſtiel 


Aigen, verfehen find, gehören alle im oͤſtilchen Theile Sibi⸗ 
eiehe auf dem Davurifchen Gebirge, und’ in Kamtſchatka zu: 


- Maufe, fie find ſich ale ſehr aͤhnlich. 


Uebetall khnnen wir aber dem Verfaſſer nicht beypflich⸗ 
ten} To iſt gewiß fein A, daſjanthus vom A, caprınus des 
Linne fehr verſchleden; eben ſo IR fein „A. arenarius nicht die 


Linne ſche Art; foadern deffen A, hypuglottis, auch den wah⸗ 


ven A: tragscanthoides hat Hr. P. verkannt. Dergleichen 
Drißgriffe And aber. bey einer fo zahlreichen Gattung under» 
meldlich; da Linge’ feine Arten mit zu Burgen und undeRimme 

ie 
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| , Fannte Pflanzen fich anpaflen laſſ ſſen. 
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Species Altrogelorum, eie. op. s. Pallas, ur 
wi Auetruden beſchrieben hat, die Auf mebeere diene und ve⸗ 


Außer einer bndigen Beſchrelbung jeder Kt; IR se 


P. dieſelben mit Diagiiofen verfehen, die freplich zumellen 


nicht deftimmt genug find, und das Vaterland, fo wie auch 
die Schriſftſteller, welche fie befchriehen, fo weit ihm bie menen 


Ren Bücher bekannt geworden find, angefüher. 


“ 


Dıw Sanjen iſt uoch ein Anhang beygeſugt der. einige 


neue ſibiriſche Gewaͤchſe enthaͤlt, die in Nädfiche der Blumen: \ \ 


mie der abgehandelten Sattung Verwandticaft haben, El⸗ 
nige vor Diefen find zwar fchon- in den Abhandlungen: der.‘ 


Akabemie der Wiſſenſchaften zu St. Petersburg —— 
mietdtere erſcheinen bier zum erſtenmale. Die Gattung Ro- - " 

Vinia erhält drey neue Arten, nämlich: R. jubata, ein ſon⸗ 
derdarer Strauch, der von den’ Buraͤten die nicht unſchick 


Hehe Benennung Kameelſchwanz erhalten hat, Robinia tra. 
gacanthoides und R, microphylia. Die legtere Art hat - 
PHeritier beveits unter dern Namen R. Altagana Beftiehens 
ſie iſt auch In vielen Gärten Dentfchlands anzutreffen. Von 

der Sattung Sophorm merden feche Arten. befchriehen, und - 


‚zugleich auch abgebildet. Zwey davon, Sophora alopecn- 


ides and lupinoides, yon welchen di legtere jegt eine Po⸗ 
daliria tff, waren ſchon befannt. S. galegioides fit eine 
wahre Sophora, und ſchon von Aiton S. ‚flavescens' benannt. 
S. alpina, / fabacea Yd diphylia find neu, und gehören 
fämmtlich zur -Settung Podaliria. Die. legtere Eonnte viel 


‚Jette won allen. getrennt werben, wenn ihre Blume betaant 


we | 


Da Verleger hat keine Sofin gefihont, dleſes ee 


- fie Wert mit. der größten Eleganz, In Ruͤckſicht des Ne 
e 


piers, Druds, und der Illuminatlon, dem Publikum In 

Hände za liefern. Wir wuͤnſchten auch diefes vom Stich 
ver Kupfer fagen zu können, der gumellen fehr hart ausges, 
falten iſt. Einige Fehler der Illuminatlon find vlelleicht 


ſchon durch die vom Verfaſſer eingeſandten Zeichnungen ver⸗ 


aulaßt werden; beſonders gilt dieſes von ſolchen Phangen, 
die Toeiphaar or oder ſeidenartig find. 
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Kleine Fauss und Flora von der (ddwellichen Ge · 

En um Wien, bis auf den Gipfel des Schnes- 

erges. Wien, bey Degen. 1802. 8 8 Bogen | im 
 quesr. Tafchenformat. ge. 10.88. 


/ 8 wogzaannte Verfaffer olt uns bier ein ttodens Mar 
menverzeichniß, mas wur für die Lieb hader der Naturgeſchich⸗ 
"te jener Gegend einiges Intereſſe haben kann. Den Freuns 

ben ber Entomologie koͤnnten vielleicht die beugeleusen' Preiſe 

Bey der feltenern Arc Ileb zu wiſſer ſeyn. Die Thiere Mad 

nach den Klaſſen abgetbeilt, und die Gattungen mit ihren 

Actten in aiphabetifcker Ordnung aufgeſtellt. Bey der Spin 


nen wird angemerkt, daß wir vom Sin. v. Par; ein Werk . 


Yon deu Äfterreihiihen Spinnen mit faubern Abbildungen 
Ju erwarten Gaben, von welchet Gattung er bereite 50 nene 
Beten entbedit dat. 


Das ailphabetiſche Verzelniß der flemen iſt zei j 


mager ousgetallen, und enthäic nur fehr wenige Kryptoga⸗ 


men, Möchte es doch dem Verfaffer gefallen, tie wir aus 


Antigen Aeußerungen ſchließen, uns bald eine volftändige 
Gaune von 3 Oeſterteich zu geben. M 
| r. 


Allgemeine Weitgeſichte und alte . 
— Geſchichte. u 


Kemof der Demokratie und Ariſtokratle in Rom, 
öder: Geſchichte der Römer von der Vertreibung 


bes Tarquin big zur, Ermählung des erften plebe⸗ 


jiſchen Konſuls. Bon Chr. Ferd Schule (,) 
Prof. am Gymmaſ. zu —8 

Erfurt, bey Rink u. Schnuphaſe. 1803. XXXI 
und 446 S. 8. U. 


rn Dun frähete Geſchichte Rome, und befonders bje.der Strei⸗ 
tigko iten awiſchen dem rbmiſchen Vurgerſande und Adel, iſt 
nod 


: WMemburg un . 


un _WP__7_ na. 
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"Mech: wicht fs Handel and änsfüheltch Sargeftlle wordet, ala = .. > 
dlie fnätere, ſeiſſt im Ferguſon nicht; gleichwohl ift fie für 


Sen Menſchenbeobachter, und für den eigentlichen Sefhichte 


forfchee gewiß intereffant, und giebt ju mannichfaltigen Be⸗ 


trachtungen Ania, bie durch die Vergleichung mit bir Ber 
ſchichte des Tags noch anziehender werden. N 


Hr. Schulse hat baher gewiß deine überflöffige Arbeit | 


2 
c \ 
N $ “ 
. 


Zamof d. Demotr. u. Arhdetr. iiögon, 6: Schulze. gig... 


unternommen, Indem er die Geſchichte der erwaͤhnten Etrele _ | 


tiafeiten mit größerer Genauigkelt und Vollſtaͤnbigkeit, als 


eine Wörgänger erzählte, und nicht nur die neuern Quellen 


stubte; fondetn au auf die Ältern, namentlich den Living, 
Plutarchus, und: Dionpfius von Halicarnaſſus zuruͤckgleng. 


Er betraͤchtet nämlich diefe Streitigkelten als elne Erſchet⸗ 
nung, die fi faſt by. adın Freyſtaaten der Alten finden, in 
fofeen fie von der Monarchie, ihrer urſpruͤnglichen Regie⸗ 
rungsſorm, zur Ariſtokratie, und dann erſt zur Demokrat 


ten zur Demokratie, oder als. einen Kampf zwiſchen den Pas 
triclern und Diebejren um politifche Freyheit, zu deflen Er⸗ 
neuerung freplich die veranlaffenden Urſachen oft ſehr verſchle⸗ 


den waren, anſthen muͤſſe, Das Ganze zerfällt in eine Eins 


leitung, — in welchet Hr. S, feine Anſicht von diefen Strel⸗ 
tigkeiten mittheilt, und den Nutzen erörtert, den fle für dem 


Menſchenbeobachter und den Geſchſchtsfreund haben, — und - 


in fünf Kapitel. Vom Anfange und Fortgange der Ariſto⸗ 
kratie; vom erflen Ausbruche der Streitigkeiten zwifchen den 


Patrielern und Plebejern, bis zur Einführung des Tribunats 


gelangten. Er mag aicht vier verſchiedene Sireitigkeiten an⸗ 
nehmen, die in keiner Innern Verbindung ſtehen; fondern ee -- 
‚glaubt, daß man fie alle nur als ein beftändiges Fortſchrel⸗ 


2 


(vom I. R. 259 — 261); von da bis zur Beſtaͤtigung der 


Volksverſammlung nah Zünften (— 283); von da bis zur 
Wiedereinfegung des Teibunats (— 306); und endlich Bis 
zur Erwaͤhlung dee erften plebellihen Konſuls Gertius- 
(— 389). In der Nachſchrift CS. 448) berüßrt der Verf. 


„dag Nefultat, das aus der ganzen Geſchichte hervorgeht, und 


macht einlge allgemeine Bemerkungen über.die fpätern Strei⸗ 
tigkelten im römiihen Staute, dig er mit den fräbern wer 


glelcht. Der Fleiß des Heren Verfafiers iſt wicht gu der⸗ 


kennen. 
' . 
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436 Säle 
Revolutionsgeſchichte des alten Roms Bon R.A. 
von Vertot. Aus dem Franzoͤſiſchen. Erfie | 
Theil. VIII u. 384 S. Zweyter Theil. Win, 
bey Degen, 1802. 342 Geitm gr 8 TR 
‚a1 8. . .. 
Auch umter dem, Titel: - | | 


Geſchichte ber römiſchen Stantsveränberungen, von 
RA, von Vertot. Aus dem Sranzöfifchen. ° 


Vertot, der im Anfange des vorigen Jahrhunderts ſchrieb. 
it dem Publikum hinlaͤnglich bekannt. Unter feinen Schrif⸗ 
ten iſt das hier uͤberſetzte Werk das beſte. Die Auſichten, 
welche Vertot von den Fakten hat, ſius ſehr richtig, ſeine 
eingeftreuten Reflexionen treffend, feine Darſtellung ſchoͤn 
und anzlehend. Der Here Verleger beabſichtigte bey der Des 
fſorgung einer deutſchen Ueberſetzung dieſes Werks noch einen 
— eigenen Zweck, Vertot beurtheilt nämlich In ſeinem Zeitals 
ter das Revolutlonsweſen unparteyiſch, was der Fall bey 
den Geſchichteſchreibern, welche Zeugen bet feanzöfi'hen Res 
‚volution waren, nicht der Fall It, deren Refultat Immer, 
mehr oder weniger efnfeltig ausfallen muß, Da wir es hier | 
bloß mit der Ueberfegung zu thun haben: fo enthalten’ wie 
ang aller weltern Bemerkungen über das Original, und er⸗ 
innern bloß, daß biefe vorliegende Meberfegung Im Ganzen 
. tichtlg und lesbar Tey, und daß wir ihr nur mehr Geſchmei⸗, 
digkeit d Korrektheit wuͤnſchen möchten, Manche Fehler 
find mo,‘ ‚ur Druckfehler, z. B. Rechnung legen, ſtatt ab« 
legen; ech ie Drangſalen, ftatt Drangſale; Thriumphe; 
in bie Wette, ſtatt am die WetteZu. vergl. Der Verleger 
verſpricht auch eine Ueberfehung des Middleron, wenn bie 
vorliegende Dollmetſchung Beyfall finden folte, - 
oo. r \ . 
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‚geben des Hannibal, von. Se. IB, von Bernewitz, 
Krurfuͤrſti. Saͤchſ. Premierlieutenant. Erſter 
Theil. Mit Kupfern. 18 und 345 Seit. (Mit 

einem Rupfer.) 1 R6. 12 ge. Dmepter Theil. 
on | Mit 
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Sehen des Hannibal, von F. Wev. Bernemiß. 431 


. 


of 


Die einem Kupſer. Pirna, bey Piucher. 18623. 
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Karthagb's Kb, als Beldherr, Staatsmann und Mall 


ber Bewunderung ber Nachwelt werth, verdiente eine eigene, 


genaue und vollftändige Biographie, hie wir bicher noch nike 


x 


anfweiſen konnten. 


v 


Der Verfaſſer ber vorliegenden Hat ſich, ſeiner elgenen v 


Erklaͤrung zuſolge, beſtrebt, die Thaten feines Helden und 
* deſſen Verhalten in den verſchledenen Vorfäflen feines Le⸗ 


» bens fo darzuſtellen ‚daß fein Charafter und der Umfang 


» feines Seiftes von ſelbſt daraus hervorgehen, und der Seele 
»des Leſers fich eindruͤcken möge, ohne erſt jebesmal beſon⸗ 


»bere Hinweiſungen darauf noͤthig zu haben.« Der Se 


waͤhrsmann, dem Hr. v. B. geſolgt, iſt, wie man leicht er⸗ 


watrten wird, der treffliche Polpbins, dee ung die ſicherſten 


Nachrichten von diefem Helden geben konnte. Nach ihm IA 
Livius die Hauptquelle, der zwar nur dem Polnbins nachge⸗ 


ſchrieben; aber auch manche detaillirtere Nachtichten bat, 
‚ Die man bey jenem. nicht findet. Daſſelbe gile zum Thell 
som Cornelius Nepos, ber Äberdieß. unbefangener urthellt, 


als Liolus, vom Plutarchus, Appianus, u. a. welche Die In 
Bas Leben jenes Heiden eingreifenden Kriege erzählen... Alte 


Diefe Quellen Hat Hr. v. B. benutzt, auch die Reuern. Rol⸗ 


lin, Ferguſon, die allgemeine Weltgeſchichte, und Gui⸗ 


ſchards und Follards Erläuterungen jum Polphlus zu 
Rathe gespgen, die Thatſachen ziemlich vollſtaͤndig und rich⸗ 
“tlg zuſammengeſtellt, und im Ganzen gut vorgetragen. Fuͤr 


den ungelehrten Lefer find auch die noͤthigen etlaͤuternden An⸗ 
merküngen beygefuͤgt worden. Voraus geht eine Einleitung, 
In welcher eine Ueberſicht der Geſchichte Karthagos vor Han⸗ 


ter und der Religion der Karthager gegeben wird. Sodaun 


erjzaͤhlt der Verf, Im erſten Theile, die Geſchlchte bes Helden 
: son feiner Gebutt an, bis zur Schlacht bey Cannaͤ, In zwey 


* Afepnitten. - Der zweyte Theil enrhätt in drey Abfchuinten 


N 


- 


x 


ve 


die Geſchichte des, H. von ber Schlacht ben Cauna an his.an 


feinen Tod. Am Ende des Werks vergleicht Kr, v. B. no 

den Uebergang Hannibals und Bonepärte’s über die ah 
ß 
eich 


Dieſe Vernleichnag faͤlf zum Porthall des erſtetn ang, 


ge 
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nibal, wind Nachricht vonder Regierungeſorm, dem Eharab , . 
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geich auch dad Untertzehmetz bes le Immer groß und ber 
‘wunderngroüchig bleibt. —. Die Lektuͤre diefes Buche wird . 
dem Breunde ‚der alten Geſchichte, und dem gebildeten Sol 
Daten eben fo unterhaltend als nuͤtzlich ſeyn, und es gere 
denm wadern Ken. Verfaffer zur Ehre, daß er feine Muße 
auf ſolche Beſchaͤfftigungen verwendet, und fi in feinem 
Stande anf biefe Art auszeichnet. Der Vortrag iR dentlich 
un» kunſtlos, bisweilen nur zu weltſchweiftg, und für das 
groͤßere Publikum minder anziehend. Das ——— 
dad — * ‚Seien, ee rue —* “a jene 
Meyde find von Uble fh, = 


Zigeunee im Herodoe, oder neue Aufſchluͤſſe über bie 
" "ältere Zigeimergefchichte, aus griedyifchen Schrift, 

ftelern, von D. 3. Gottfe. Haſſe. Königsberg, 
. bey Böbbels. 1803. 46 ©, 8. Ge. 


: Wextanntlich gab Hr. Prof. Srellmaun einen belſtoriſchen 
Serſuch Aber die Lebensart, Verfaſſung und Schickſale der 
Zigeuner in Europa, und aͤber Ihren Urſprung, (Deſſau und 
Reipgig 1783.) heraus; von welchem eine zwente, ſehr wen 
änderte und vermehrte Ausgabe zu Springen 1787 erſchien. 
Ein Auffeg Über Die Zigeuner nud Ihre Sprache vom Hru. 
Prof. Kraus in Khmiasberg, findet ſich In der Sberiiuer Mo⸗ 
natsſchrift (Bo. ar. Gebr. und Apeil 1793.). Domit ve 

‚ gleiche man Hrn. Pertefl. Raͤdigers neuefien Zumgas der 

Sprachkunde, In dem Monat Junins der Denfmärbigkele 


ten und Tagegeſchſchten des preußifchen Staaten vom Jahr . 


‚3808. If ein kurzer Abrij Der Geſchlate der Zigeuner mit 

‚ gethefft. Faſt Alle weiſen dieſein Wolke nach feiner Sprache 
dDindoſtan ale feine Heimath am, und klaͤren die Schickſale 
effelden vom Sabre 1417. jtemltch auf: von da an aber 
herrſcht entweber Stillſchweigen oder große Dunkelheit. Der 
SBerf, der vorliegenden, fharfiintigen und gelehrten Abbandt 

. yerbreitet uͤber ben Urſprung und Die ſpaͤtern Schickfale der 

- Sigeuner ein neues Licht, und wir koͤvnen baber nicht umbim 
Die Reſultate derſelben in der Kürze bier darzulegen. 1) Fuß 
alle Geſchichtsſorſcher leiten die Bigeumer aus Aegypten ab, 
und Die Ionen: MASB..behaupse dieß vom ſhter Vortahenn 


( 
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Zigqgeuner. (Oieſe 
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Zigeuner Im Herodot, xx, von D. Hoſſe. 483 
Allein das fägen fe Andern nad 5 denn die Aegypter gennen 
dr Land Mer, nicht aber Aegypten, den lebtern Namen 
hrauchten nur die Oriechen, Mömer, und andere gelebte. und . 


Weilihe Suropier. Die Sache iR dieſe: Die Türken dere - 
nen die Zigeuner Faͤraͤwni, 5, 1, Faraonen, Faroniten oder 


Pharaoniten, d. I. liſtige Leute, Betruͤger und Zauberirs | 


euse, die dem ägyprifhen Konig Pharao an Gefinnungen 
und Thaten aͤhnlich And, das ift fo viel als Aeghpter. Dar⸗ 
aus iſt Jene Sage entitanden, denn fie trieben Wahrſagereh 


und Zauberev. (Das tft doch etwas gefucht!) 2) De Sb 


geuner flammen wohl nicht aus Aegypten ab. Das erhellt 


aus ihrer Sprache, die ganz ud gar hichts Aegyptiſchet hat; 


ſerner Ihre dunkelgelbe Umbra, Farbe, Ihre Aarurlivree; ihre, 


: Im Ganzen von Aegypten abweichende Lebensart, Ihre ft 


ten⸗- and Denkart, und das tiefe Stillſchweigen, das Die Ge⸗ 
ſcechichte Über Ihre Heruͤberkunet aus Aegypten nach Lureya 
beobachtet. Uebrigens giebt es im 16ten Jahrhunderte, und 
noch jebt Zigeuner In Aeghpten; ſie gelten aber dort ebenfalls 

x fromde Menſchen, wie bey uns. 3) Auch nicht über 

egupten find.die Zigeuner aus dem Drlent-gefommen, El⸗ 
nem ſolchen Zuge ans Hindoſtan fehle alle Äußere und Innere 


Woabrſchelnlichkeit. 4) Sonſt woher können fie auch nicht 


um dieſe Zeit gekommen feyn. “Davon zeugt das allgenteine 
Sttüfgweigen der Zeſtgeſchichte. 5) Sie haben ſchen lange 
vorher in Ungarn gefeflen, Dieb tft moͤglich und wahrſchein⸗ 
üb. 6) Die Sioguen des Herodor (DB. s. Kap. 9.) find 

elle iſt in der That wichtig, und den 
Geſchichtsſotſchern entgangen!) 7) Deym Strabo (B. 11. 
G. 790. ed, Caſaub.) heißen ſie Siginnen. 3) Beym Pto⸗ 


| lemaͤus (Geogr. B. 8. 8. 8. S. 35.) Ciageſen, Eingefens. 


ben andern arirchifhen Schriftſtellern Sighynnen oder Ot 
yymmet (apollon. Rhod., Orpheus ) 9) inte, Sinten, 
©intter, wie ſich die Zigeuner auch nennen, iſt der Mame - 


der Singer und inter, die die Alten nach Thracien fepen. 


10) Die Sprache der Zigeuner iſt eine eigene, bon allen en⸗ 
dopaͤſſchen, and von den mehreften veientafifäten Sprachen 
verichjedene Sprache, fie iſt eine Stamm prache, und tümmt 
Ver der alten Perfer und Hindus am naͤchſten, Re bar von 
dem Gemiſch des jetzigen Hindoſtaniſchen nichts. 3") Wenn 
fe eigentlich aus Ungarn aufgebrochen find, Bas laͤßt Ach nit 
deſtimmen. Hart Herodot muß, es [ehr fruͤhzeitig gefchehen 
fipn. =: Die Bigeunes find frit faß sone Jah fon h 
Sn J utopa, 


- 


Becken 


N ” 


erdoba, und bie zum Vahr 2400 an der Denan In Uugaen. me 


* 


Die jumj Fort danfelben Zweck beabſichtigen, den Hr. Krut⸗ 


Sie find urfpränglich aus dem Orlent, nach Herodot mediſch, 


ach Strabo perfiſch; nach ihres Sptache, Farbe, ihren Sin 
ten, Gebraͤuchen, ihrem Charakter, Hange zur Wahrſagerey 
- uud Zouberey, hindoſtaniſch. — Um die Zeit der Einwan⸗ 


1 


Ferung der Hunnen und Ungarn verſchwinden fie dem Re 


men. nach aus der Geſchichte, werden mit den Ungarn Chrb 


(Gen, dem Aeußern nad; älehen fih halbnomadiſch zuräd, 
find unter ſich verbunden, umd bleiben Ihrer Sprade, Ihren 
Sitten und Gehräuchen treu. — Als die Türken nach 


br 
J. 2400 in Ungarn eindrängen , erhob. ſich ber größte del 
yon Ihnen aus feinen alten Wohnfipen, und uͤberſchweumtt 


diat nur Europas fendern gieng auch nad) erhaltenen Del‘ - 


Ins. tärkiiche Relch, nach Aſien und Afrita, umd 


slieglum, 


fie wurden auch von Chriſten, ihrer Zauberey und Wahrfages 


zen worgen, für Aegpptier gehalten, welches ge am Ende feihf 


 glanhten, = 


Tabellen zur Ueberſicht der Geſchichte aller europoͤ⸗ 
ſchen Laͤnder und Staaten von ihrer erſten Bevoͤl⸗ 


kerung an, bis zum Jahre 1800 nach Chriſti Ges 


burt.. Zum Gebrauch beym. Unterrichte der fine 


dierenden Jugend, und zur Erleichterung ber Vers 
ſtaͤndlichkeit aller Altern und neuern Schriften, 


welche Die Gefchichre unferg Welttheils betreffen, 
nach den. beften Quellen ausgearbeitet von C. Kru⸗ 


fe, Inſtruktor der Durchlaucht. Prinzen von Hof 
ſtein ».Dfdenburg, ꝛꝛc. Erfte Lieferung. Olden⸗ 


"Burg, bey dem Verfaſſer, Halie, bey Renger, 


- 189. 8 Bogen ge. Sol, 
| Auch mit dem Titet: 


m; 


Atias zut Ueberſicht der Geſchichte ꝛe. Ebendaſelbſt | 
‚1803. 8 Bogen u. 4 Landcharten gr, Fol, 2 MR. " 


+ 


ne æ | 
AB: Gaben feit Kurzem mehrere ‚ähnliche Arbeiten erhalten, 


srreh* 
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_ Tabellen zur Ueberſicht ie» von C. rufe. a5 


“ yeuiem ill. r om Deren, Bontettor len wi 
Brenberg, Hrn. Rektor Bredom in Eutin, und Keren.P, 
- PIE In Dresden, deſſen Rubriken zus Staarengefchichtt - 
; aux in elner andern Form bearbeitet find. - Dieganfı-hat fwag ;. 
- Biefe Arbelten nicht bey der Hand, um fie mir den vorllegen⸗ 
den Tabellen vergleichen zu koͤngen; aber das welß er, da 

ſich die leztern in Abſicht auf Vollſtaͤndigkeit vor jenen auge . 

ihnen, heſonders ‚vor. den Süblerfchen, denn die Bra 
owſchen näßeen fih bleſen nod am. melſten. Sie ab, - 

Bravo gearbeitet, für ihren Zweck ſehr brauchbar, — 8 

iſt ſehr oͤbonomiſch benutzt, und es Ind nicht nur dee cc.. 
ver aͤnderungen der. einzeinen Staaten angefuͤhrt worden; ſon⸗ 

bern auch andere Fakta, melde einen  mähern oder m... : 
fetntern — Einfluß auf größere Begebenhenen gehabt bu  — 7. 
ben, den Charakter des Zeitalters bezeichnen, Dr ae 
Baden. der Geſchichte immer ſichtbar erhaſten. Dieſe erſe BEER 
Bieferung enthält AL Tabellen, welche bis zum Jahre IB 
nach Ehrifti Geburt gehen. Druck und Papier And Ihn: ı- — 
Deer Atlas enthaͤlt außer den ‚gedachten: Tabellen np nn 
vier illuminirte Landcharten, walche * Inſtruktor Kruſt J 
bſt entworfen, und Hr. G. 5. Tiſchbrin geſtochen hat, 
| e fielen Europa bot, wie es gegen das Ende den Jahtet 

wos, spa, Boo und Am mac Cyriſti Gehurt war, ind ©. 
Ab zWat zum: Gebteuch dis Tabellen nicht merfinendlih 1 -. 
:, . aber doch nuͤtzlich. EEE 4 Le 

m. “ a ẽ!c— : Br u 
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4220 Srcſchichte.. Bee 
ſthen Staat, von der Gruͤndung Ber Kirche om 


bis zu dem Anfang des fiebenten Sohrhunderts, 


De Abſicht dee beruͤhmten Berfaffere Ift, in diefem tteffih 
qhen Werke eine reine Geſchichte Der chriſtüuchen Kirche, als 
eines aͤußern geſellſchaftlichen Inſtituts zu geben, woria 
bleß dasjenige ausgehoben imd im ſein gehoͤriges Licht 9: frgt 
‚werden foll, was zu der elgenſten Geſchichte Liefer Geſellſchaft 
gehbrt, aljo Ihre Entitehung , Bildung, fucceffive Ermeites 

» gang, ihre von Zebe zu Zeit ih Andernde Organiſativn, ihre 
MPotleey and Neglerungeſorm, ihre Verhaͤltniſſe zu andern 
Gelſellſchaſten, beſonders zu dei großen Städtsgefellfcheft, Fb 
wile endii ihre Einwirkung auf den bürgerlichen Staat. 


“= - 


Hieraus wird ſich von feibft ergeben muͤſſen, was die Kirche, - 
als Bioße Gefelfkhaft betraditet, wat, wurde und wirtte, 


welches zu beobachten, ſchon An und für fich Intereſſe genug 
dat. Aber auch der philsfophffche Geiſt unſers Zettalters, 


"Ver ſchon hin und wieder die: Kirche zutn Segenfiaude fine 


Spekulation gemacht bat, kann hiedurch zu dem reinhhiſtori⸗ 

ſchen Sefichtspuntte zurück. geführt werden, madurch die IH 
 Senfchaft unfleeitig gewinnen wird. Hierin Hegt zugleich 
achſte Veramiaflung, warum der. Werfafer gerade jept 

. Alefem Werke aufgetreten iſt, welches die Geſchichte der kiech⸗ 

Aichen Gehellſchaft His auf’ das Zeitciter der Reformation bemp 

abführen fol. Der vorliegende Band enthält allein die Ent⸗ 

flehungs. und Bildungsgefchichte der Kirche im zönlifchen 

Dtaate und den Provinzen, die dazu arbörten,, und. kann ia 

ſofern als eim-eigeues Werk für ih betzachtet merden · Das 

her auch des befondere Titel, Die folgenden, beyden Bäube 

- ‚werden ſich zwar an dieſen erften anfchließen; aber fi auch 

als defondere Werke bettachten laſſen. Der. zweyte Band 

wird naͤcullch Die Geſchichte der Liechiiegen: Verfaſſung In BR 

neuen rifliben Staaten des Dcrtperug behandelg , welche 

ſich gegen die Mitte und das Entg bes sten. Jahrhunderts qub 

den Trümmern Des romifhen Reis bildeten, wo die Fire 

aatuaͤtlich gleich ſam als in einer neuen Welt etwas Muderek 


werben und wirken mßte, als in der alten roͤmiſchen Welt. 
‚Die Relhe der neuen Sricheinungen, geht egva von der Mitte 

Jahrhunderts, und 
werntes Mr 





Des fünften bis In die Mitte des neunten > 


ſo weit wird fich auch Der zweyhte Bind als ein 3 
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arſtrecen. Aledaan Noͤßt man aber auf andete Ereigwiſſfe. 
age denen ſich almäplig. eine Hauptrenolution in der Kia 


= \ 


_ 


* 
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BGeſchichte d. chriſtlich· kirchl. Geſellſchaftsverfaſſ. 427 — 
den Vrrfäffınd des Oceldente enitwickelte, welche auf man⸗ u 
cherley Weiſe Enz geeignet If, wleder der: Segenſtand einee 
eigenen Geſchichee zu werben. 


Sieſe Revolutlon wurde durch die Ausbilväng bes. ds 
gentlichen Papſtthums herbeygeſfuͤhrt, und die Geſchichte ſei⸗ 
wer. Gründung‘ und Befeſtigung, feines &telaehs und GSi⸗ 
kens zieht ſich vom zehnten bis fedizehnten Eohrpwäbdert fort; 
BDamit wird fich alſo Ber dritte Band oder das dritte Werk 
. beſchaͤfftigen. — Je meht Recenſ. gewuͤnſcht bat, daß die 
| kirchlicht Verfaſſung in_unfern Zeiten vollſtaͤndig hiſtoriſch 
entwickelt werden möchte, deſts mehr freuet er ſich, daß ſich 
Ihe Meifterhand dazu entſchloſſen Hat, die man aus der ſchd 
men eſchichte der Reſotmatlon laͤngſi zu bewundern gewohnt nn 
- M:; Det’ tief eindringende hiſtoriſche Blick des Ara: AR: 
Bi, und die daraus hervorgehende pragmatiſche Reflexion 
Aehen aus bem gegebenen Stoff gan aridere, zum Theil fehe - 
unerwartete, Refältate, als man in ter gewöhnlichen Manier. 
‚Ber Geſchichtſchreidung zu erblicken pflegt: Die hiſtsriſcheü 
Wermmuthungen aber, welche bey einer Geſchichte dieſer Art; 
die oͤft nur auſ einen. ftasmeutarchen Stoff Kößt, gar nicht 
zu vermeiben find, werden "o trefflich auf den Zuſammenhang 
der fruͤhern und ſpaͤtern Geſchichte begruͤndet, daß man ſich 
Fehr leicht uͤberzeugt, ec hat nicht wohl anders fehn Eöuhen, 
+ als es vermuthet wird. Sollte auch Hin und wieder eine Ab⸗ 
ſicht untergelogt werden, 1b vielleicht nur der Zufall hetrſch 7 


. 4—X 


ke; fo bteibe doch Jerie Abſicht eben fo moͤglich, und der prag⸗ 
meliihe Geſchichtſchreiber Mi verpflichtet, mach Abfichten zu V.. 


ſuchen, wenn nicht die Geſchichte den Zufall deutlich benurkun⸗ 
Bet; weit die Menſchen nun einmal nach Abfichten handeln, 
Mad well (was Bet dfe Hauptſache iſt) der chriſtliche Klerus 

ſich ſlett in eier ſolchen Lage b⸗fand, daß ſich Hin ein bücher 
Hdyes und planmaͤßiges Verfahren bey feinen Einrichtungen 
unb Verordaungen von ſelbſt empfeßlen müßte. Je mehr de 
adet mic der Kirche za einiem Staͤat im Staate wurde, deſto r 
per mußte er feine Abfichten und Plane verdeden, om 
viefes Verhaͤltaiß nit gu auffallend gu machen; deſto meht 
| FA mußte er anwenden, ſich allmählig fiminer meht Eine , - 

5 anf die bärgerliche Geſellſchaft zu verſchaffen, um ſich 
von derſelben fo unabhängig dis moͤglich zu machen. Wie 
ware es auch ſonſt moͤglich geweſen, daß ſich am Enbe die 
viſtiiche Drache die working ——A toͤhnen? Ru 
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ein fortdauerndes planmäßiges Verfahren konnte bleſe größe 
Wirkung Hetvorbringen, und der ſchwebende Zuſſand, worin 
fi die kirchliche Oewalt fo haͤufig gegen bie Staatsgewalt 
Ahefand, wobey fie ſich doch iinmer wieder aufs neue befeſtig⸗ 
te, und höher empsr fliegs beweiſt unwiberſprechlich, daß bie 


. kirchliche Politik größer war , als die buͤrgerliche. Um die 


SHeroeife dieſer Behauptungen iR Recenſ. gar nicht verlegen; 
denn fle werden fi hlnlaͤnglich in dieſem Ichäßbaren Werte 


finden, für deffen Unternehmung Rec. dem gelehrten Verf, - 

im Namen deg ganzen hiebey intereſſirten Publikums dem 
verbindlichſten Dank abflattet. — Der vorkiegende Banb. . 

it in drey Perloden abgetheilt, deren-exfle bis-zum Sehe _ 


"6a die Entftehung und erfte Organiſation der chriftlichen Gen 
ſellſchaft entwickeltz die Stweyse aber vom J. 60 — 300 die, 


weitere und planmaͤßigere Organifarlon ‚Berfelben unter dem 
Druck ber vom Staat gegen fie erhobenen. Verfolgungen dar⸗ 
ſtellt. Die dritte endilch won J. 300 — 606 zerfällt, wegen: 
ihres reihen Inhalts, in drey Abtheilungen, wovon die erfie 
die Veränderung auselnander feßt, wodurd das Verbaͤliniß 
der Kirche zum Staat, und zugleich der Zuſtand der Kicche 
überhaupt, fo wie dee Zufland ihres erſten Standes, d. & 


des Klerug insbeſondere, umgeähdert wurde; die zweyte 


aber die Veraͤndetungen, welche den zweyten Stand oder die 
Layen betreffen, und endlich die dritte die Veränderungen, 


‚weiche ſich auf den Buflapn bes größern. Kirchenkörpere;; fo 


wie auf die verichiedenen Formen ſeiner Verbindung beziehen, 


Aus dleſer chrbnologiſchen Abtheilung, fo wie aus der Natur 


“m 


der Sache ergiebt es ſich ſchon von ſeibſt, daß die Staͤrk⸗ des 
Indhalts der angegebenen Perioden ſehr verſchieden ausfallen 
muß. Die erſte Perlöde geht. nur bis ©. so; die zweyte 


nur bis ©. 312: allein die dritte Pertode fälle alles Uebrige 


ans. Vielleicht wäre es aber doch möglich geweſey, das Were 
haͤltalß des Inhalts der zivepten Periode dem. der dritten 


r 


noch meht zu naͤhern, wenn die Keime und Anhänge bei, 


Veränderungen, melde in die zweyte Periode fallen ,. gleich 


zu feiner Zelt mitgenommen, und nicht, his. zur Dritten Pes 


riode aufgelpart waͤren. Allein auf der andern Seite iſt 


„frehlich durch das Zufamthenf — Veraͤnderun⸗ 


gen von Anfang bis zu Ende in der dritten 


leichtere Meberſicht entitanben: Eine genauere Beſchnelbung 
des Inhalts wird than hier nicht weiter erwarten, weil diefe 
au weit führen wärde. Es mag alſo die Nachricht gen 9— 


7 


etiode eine dee: 
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Seeſchichted rich kicchl. Geſelſch 


1 
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dah chnr detalſſirte Inhalteanzelge vorcn ſteht, wodurch der 
Leſer gleich eine vollſtaͤndige Ueberſicht gewinnen kann. Das ' 
gegen wird man eher eine Probe der Behaudlung, und eine 
Auszgeichuung einzelner gluͤckllchen Ideen verlangen, um vom; 
Klelnen einen Schluß aufs Große machen zu koͤnnen. Allein 
„Wien beſindet ſich Rec. in einer großen Berlegenheit, Et fin⸗ 
det ſo vlele neue Anſichten, und ſo viel Treffliches, daß er 
kaum welß, was er vorziehen ſoll. Indeſſen iſt es natuͤrlich, 
daß man bey dem ar liebſten verweilt, was man am frap⸗ 
Für den Rec. war die Entwickelung 


panteſten gefunden Hat. 


« 


erlaubt ſeyn, aus diefem 


Ns —* lalberhaͤſtniſſes groͤßtentheils nen, und er hält dies 
fen. Duntt für fehr — aufchklaͤrt. Es wird ibm alſo 
apitel Einiges auspuzeichnen. Die 


Frage iſt: wie entſtanden die Parochialkirchen in den Staͤd⸗ 
ten? ©, 551: » Etſt In das vierte Jahrhundert darf man 

»das allgemeinere Auffommen eigener Paröchten in den 

‚r Städten fegen,. in welchen hiſchoͤſliche a waren, Bis 


dahin hatte ohne Zweiſel In den meiften 


tädten, weiche 


einen Biſchof hatten, anr eine Kirche und nur eine Gemel⸗ 
ne exiſtirt da ſich aber nach dem vierten Jahrhunderte ale 
les zum hriſtenthum draͤnate : fo war es wenigſtens in den 
» groͤßern Staͤdten utcht mehr möglich, daß ein gemeinſchaſt⸗ 
— liches Verſammlungshaus alle hriftlichen Einwohner fallen, 
» und der zu diefer einen Kirche gehoͤrige Klerus alle ohne  . 
»RBerrsfrtung. beforgen konnte, Man'\mußte alfo, auch in 
‚wdiefen groͤßern Staͤdten meßrere Kirchen Kauen, wie es 
»ohne Zweifel in den größten und eigentlichen Hauptſtaͤdten, 
a nqaͤmlich in Rom, Alegandrien, und In einigen diefer, Art 
* ſchon laͤngſt gefchehen war, So befam man dann, da es 
ꝝohnehin ailch Bald dazu kam, daß der Bau einer Kirche ſuͤr 
> etwas hoͤchſt Verdienſtliches gehalten wurde, In kurzer ‚Zeit 


2 wurden die Einwohner der Stadt, die vorher eine einzige 
> Gemeine ausgemacht harten, fn mehrere Meinere verthellts 
»>jeder klelnern Gemelne ihre eigene Kirche angemwisfen, und . 

» bey dieſer eigene Geiſtliche angeftellt, welche den Gottes« 

» dienſt Darin zu beſorgen, und die Auſſicht uͤber die Gemeine 
» zu führen hatten. Damit hatte man nun auch Parochial⸗ 

» lrchen in den Städten, und zugleich den. Uinterfchied zul .. 

„ſchen Parochlal⸗ und Kathedralkirchen, der babey auftam. - 
»Die Kirche, welche der Biſchof befonders für fig, oder 

elches meh · 


»untet ſelner unmite 


/ 


Iharen Aufficht behlelt, w 
En 15 


r '» ſtens 
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m ülelleicht mehrere Kirchen, ale man gerade-Bedurfte, Nun -. 
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430. en Seſchichte. | 

ſteus bie Alteſto vder die groͤſeo mar, hieß man die Kache⸗ 
» draltirche, weil die biſchoſfiiche eathedra darin warı die ae 
;»dern hießen eccleſtae plehenqe, womit man die Parochlal« 
» kirchon auf dem Lande ſchon bezeichnete, « Auf diefe Weiſe 
Wiebe allen fo natuͤrlich auseinander, dah nike natärlldger 
-fepn kann, Allein Dieb ik das Wenlgſte bey dem Eutfiehen 
des Parochlalverhaͤltniffes in den Städten; fondern es fragt 
RG vorzügtichs wie es denn zugleng, doß die erfien Beifläe 
.. den an den übrigen Stadtkirchen nicht auch Biſchhſe wmee 
den? Dieb wußle die Politie des Biſchoͤſe thelle dad zu 
perdladern, daf fie Presbyter hab Diakonen von ihrer Kirche 
babe anſtellten, wovon nur der erſte Prxesbytet dep egent⸗ 


u 


Ude Parochus war, mb bucch den Namen pieshyter prior 


pRer regens ausgegelchnet wurde; theils dadurch, daf fie bie 
angeftellten Parochen auch wieder zuckd unter den Klerus 
den KFathedralkirche verſetzten, wodurch ja diefen Ale Hoff⸗ 
nung; auch Bilchäfe der Kathedraikicchen werden zu Finnen, 
Iehhaft erhalten wurde; thells embtich and zivae eorzaͤglich 
dadurch, daß fle die Gewalt und die Amteverrichtungen bee 
Parochen eine geranme Zeit ſehr einſcheaͤnkten. Das garze 
vierte Jahrrhundert hindurch hatte man Ihnen wur Außerfk 
wenig au Chun uͤberloſſean. Sie durften une in ihren Kirchen 
" geedlgen, die Katechumttzen untircichten, und bin Kranken 
und Gterhenden bie -teßten Dienfle erzeigen; aber ſonſt durf⸗ 
. ken ſie Fein Sakrament adminiſtriren, durſten Meder taufen 
noch das Meßopfer darbringen, und durften noch weniger 
tinen Berbrecher exkommuniciren, oder einen Buͤhenden A⸗ 
lxicen ohne von ihrem Biſchof beſonders dagu auteriget zu 
Rn. Daher wurde nur in den biſchoͤſlichen Kirchen getauft 
und des Abendmahl ausgetheilt. Dieſen Vorbehelt ließen 
fe Biſchoͤſe ur ſehr ungern fahren, wie man aus einer Ver⸗ 
Anderung des fünften Jabrhunderte Akt. Die vermehrte 


Maengs der. Ehrifien machte es um Diele Zelt anthwendig, daß 


mian den Parpchen au die Austhellung des Abendmahls in 
fören eigenen Kirchen überlaffen mußte; beim «6 war unmde⸗ 
.. ib, daß die bifchäfliche Stadtkirche alle Konmuunitanten dee 
Paraien ‘in der Otadt und auf dem Lande mehr faflen 
‚konnte. Dennoch gab man dieſer Nothwendigkeit zuerſt nus 
(a met nad, daß man den Darochen die bloße Yuschellung 
Äberließ: aber die Konfefration noch Immer in den bifcöfll 
ben Kirchen vornahm, und die Fonfefrirten Zeichen aw die 
Parochlaltirchen ſondte. Indeffen kenste ſich diele Rama 
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 »fo. drang man nun auch deßwegen darauf, daß alle Hey 
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Gefchichte.d. chriſilich. hzechi Mefelfcrafteverfof.ngs a 


je Meshode nice ang⸗ erhalten." Vom fänken Aaka bun · 
erte an, durften. die Parochen nicht nur in ihren Kirchen 
Taufe und Abendmahl abminiſtriren, fo wie auch die Hey⸗ 
Fathen einſegnen; ſondern 26 wurde auch feſtgeſetzt, DaB Jedes 


Pfartkind Taufe, Abendmahl, und die priefterlihe Einſeg⸗ 
nung nur allein von felnem Parochus erhalten konnte. Zus 
"gleich erhlelt Jeder Dfarker von feinem Biſchoſ Die Vollmacht, 
VPoͤnltentlarſus feyn zu dürfen, wobeh ſich der Biſchoß vlel⸗ 
lelcht bloß das Kogaitionsrecht In einigen beſtimmten Fällen - 


zorbehielt. Nun oͤlleh von den geiſtlichen Amtsverrichtungen 


bloß der Akt der Konfirmation deu Biſchoͤfen referuirt, und J 
Jeder Pfarrer Hefdte ſouſt den Biſchof In feiner Parochle von 


. Em we . Berneg haben dem Recenſ. außer virlen andern, 


an 
. folgende feine Bemerkungen ſehr gefallen... ©. 350. ‚Leber 


bas Elnreißen deg eheloſen Lebens mnter dem Klerus, welches 
her..Verfafler ſehr richtig von dem Eintelßen des menſchen⸗ 


widrigen Monchtweſens ableitet. » Man kann recht genam 


» beobachten, wie die Gewohnhelt, daß die Geiſtlichen ehrlich 


- blieben, in jedes Land in eben dem Verhaͤltniß früher ein⸗ 
„drang, und fi fefler uud allgemeiner davin verbreitefe, 
»{n melden Moͤnche und Möndearundfäge früher und all- 
» gefnelner darin berrichend wurden.« ©. 470 0.471. Die 
Darfiellung der wahrſcheinlichen DVeranlaffung zu den Dr  -\ 


feffionen folcher. Perſonen, Die ſich herrothen wollten, Seo 


bem SBifhgf, mn dje Gevrarhssahufgge der Gemeine Hefung.  - 


u machen (mattimoninm profiteri in occleſia). »Zuefl 


» mochten Perfonen , die ſich heyrathen wollten, Ihren Ent 


> ſchluß den Blſchoͤſen wohl. nur in der Abſicht angezeigt Ga 
»ben, nm ſie dabey um Rath zu fragen, Da bald darauf 
» dag Vorurthell fo allgemein wurde, dag Geprathen chriſi⸗ 
» licher Perſonen mie nicht heiftlihen ganz unerlaubt wären; 


» the won Geſellſchaftsglledern der Geſellſchaſt angetelgt wer⸗ 


»den mußten, -um gewiß zu feun, daß feine ſolche Kaprarhen 


»von ihnen getroffen wuͤrden. Die Beglerde, mehr Religlo⸗ 


»fes sep den Heyrathen anzubringen: mochte wohl auch das 


» Sshrige dazu beytragen, und ſo kannte es leicht. kommen, 


v daß die Profeſſionen (ham Im dritten Jahrhundert gang“ - 


» allgemeln ‚für sine nothwendige Formalitaͤt gehalten wur⸗ 


- »den. Bald selieden fie denn auch Busch mehrere Syna ⸗ 
> deigilege dafür erklärt, und blieben dieſen ganzen Zeitraum 


» hiudurch, oder quch beſtaͤnttn ohne Verändeimng.« Kur 
* F u i e 4 — | 
ne “ 
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wer ©, 158 fg. Die Bemerkungen äßer die Sitte der Bi⸗ 
ſchoͤſe, ſich Nachfolger der Apoſtel zu nennen, und die Folgen 
davon. » Den. Namen felsit hatten -fich die Biſchoͤſe wohl 


»fdhon vom Anfang des zmepten Jahrhunderts beygelegt 3 
» aber Niemanden war es Babey eingefallen, ‚und ihnen felb 


n war es am wenigſten eingefallen, daß fie deßwegen die garte 


ze Gewalt der Apeſtel geerbt hätten,‘ und in alle ihre Rech⸗ 
L eingetreten wären. - Noch Yor ber Mitte des dritten 
» Jahrhunderta feßte mau hingegen nicht nur and diefes ale 
» entſchieden voraus; fondern man wußte felöft ſchon Im Ber 
»fondern anzugeben, wie es mit der Erbſchaft zugegangen 
‚»fen., Dazu benugte man den Ritus der Orbination, von 
v der man jetzt ſchon den ſchoͤnen Begriff aufſtellte, der fi 
heruach Immer Im kirchlichen Recht erhalten bat, und in 
» der gauzen Lehre ven dem Miniſterio ecclefiaflica leſtende 


Grundldee geworden iſt. Man brachte nämlich den Glau⸗ 


4 


ben ia bie Kleche, daß die won den aͤltern Iuden entlehnte 
‚a &eremonie, womit fon bie Apoſtel die zuerſt aufgeſtellten 
: . »Presboter und Blfchäfe zu Ihren Aemtern und Berrichtun⸗ 
gon durch Auflegung ber Hände gleichſam eingeweibet 


» hatten, nicht dloß ala ſymboliſche Handiung; fondern als 
"» ein, religioͤſer wahrhaft kraͤftiger Akzus gedacht und 
“betrachtet werden müfle, wodurch Jedem, mit welchem er 


‚ »anf eine vechtmäßige Art vorgenommen werde, nicht nue 


alle Rechte des Ihm aufgetragenen Amts; fondern auch 
» alle dazu erforderlichen Faͤbigkeiten mitgerbeilt wur⸗ 


22* den. Dean fhrieb nun mit einem Worte dieſer Ceremonle 


eine magiſche und Übernatüriiche Kraft zu, indem dabey Ber 
aelllge Geiſt durch ‚die Hände des Drblüaters auf das Haupt 
d des Ordinanden gleichſam herabgezogen, oder ihm Überhaupt 


» durch dieſen mitgetheilt werde; denn man fand ja in dee 


a Gefchichte der Apcftel, daß fie zuweilen durch diefe Cere⸗ 
> mehie Anbern fogar die Gabe, Wunder zn thun, mitqetheilt 
hatten, u. fm. — Go viel mag als Probe und Benfpiel 
hinreichen, um nach dem Ganzen laͤſtetn zu machen, — End⸗ 


F fich fann es bey einem Werke differ Art, welches aus Dion: 


gel an volfiändigem hiſtotiſchein Stoff ſich au auf Hypothe⸗ 
en und Vermuthungen sinlaffeh muß, nicht wohl fehlen, do 
nicht auch andere Vermuthungen und. Badrfcheinlichkeiten 
‚Kart finden folltens un& eben fo wenig kann man felbf von 
dem gelebiteften Autor: einer Arbelt diefes Umfangs verlans 
gen, daß ihm alle abgeriſſenen biftorifhen Trocken letb 
X | BEE W 
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Seſchichte d. chriſtlich⸗ kirchl. Geſellſchaftsverfaſſ. 43z53. 
wor Augen ſtihen ſelllen, fo daß er gar atchts Weblin 
duͤrfte, mag an biefe oder jene Nachricht anzuſtoßen fehlene, 
eß würde die Kräfte eines Menſchen überfteigen, und anſ⸗ 
der Sphaͤte inenfchkicher Moͤglichkelt Hegen. Genug, wenn 
‚das Ganze mit ſeintn Thellen eine feſte Haltung bat, und 
hinlaͤuglich begtuͤndet iſt: fo wird man bey einzelnen ſchwieyt⸗ 
gen Punkten immer noch anderer Meinung ſeyn, und noch 
. Immer einzelne hiſtorſſche Notizen ſuppliren koͤnnen, ohne der 
Vorzuͤglichkeit des Ganzen dadurch Binfrag zu thun. DIE 
dieſer Ueberzengung will nun auch Nee, noch Einiges beine 
ken, worin er von dem gelehrten Verfaſſ. abzuweichen yeneige 
Mm: Kr. ER. P. iſt in der erfien Periode ©. 39 u. 31 der 
Meinung, daß die Episkopen gleich bey ihrer Anftelung ; 
Yon Selten der. Apoſtel einerfeits wirklich die erſten Vorſt⸗⸗ | 
ber jeder Gemeine vorſtelſen, und andererfeits vorzuͤglich / 
die Depofitärs der Lehre ſeyn folten. Ihnen fol weni 
deſonders die Sorge für die Erhaltung der Religion und 
die fpecielle Aufſicht darüber: Übertragen ſeyn, fo daß alles; rn 
ihren Borfchriften gemäß; In der Gemeine angeotdner worden J 
fey. Gie follen. daher gewiſſetmaaßen auch ſelbſt Die Auf⸗ 
icht über dio Presksyter gehabt haben, und von den Press 
ytern ‚uriterfchleden geweſen ſeyn, wenn fie gleich mir dieſen 0 
wleder das Geſchaͤfft der Aufſtcht theklen, und deßwegen auhg 
in gleicher Reihe mit ihnen ſtehen köunten. — Der letzto 
f&arffinuine Zuſatz ſcheint zwar dieſe Hypotheſe mit. den Anı 
gaben der Geſchichte wahig auszugleichens allein dieſe heine - 
dem Res. dach immer nicht güuftig für elne befondere Aufe 
ſicht der Episfopen zu feyn, und eben fo wenig für eine Vor⸗ 
zůglichkeit derlelben vor den Presbytern ſo welt fie wenlg⸗ 
fteus aus der authentiſchen Quelle des‘ RT. abzunehmen 
find. Res. willideßwegen mit Vorbeylaſſung afler übrigen 
nur auf eine Stelle der Apoſtelgeſchichte prowocizen, weiche 
jener Hypotheſe offenbar entgegen zu ſtehen ſcheint. Nach 
dem. 20. K. 17. B. läßt Paufus die Vorſteher der Gemeine 
von Ephefus zu ſich nad; Miller kommen, die faͤmmtlich Pres⸗ 
byter heißen, und mworunter kein Episfop if, ber Doch, jenen 
Erik e zufolge, vor allen Uebrigen Hätte verlangt werden 
len. Dagegen nenat fie Paulus im 28. V. alle Episte ° , 
pen, und ermahnt ſie, daß fle die Gemeine in Hinſicht ee ° _- 


— 






Lehre gehörig: teiten ſollen. Hleraus iſt es alfo völlig klar, 


; daß die Namen Pressyter und Episkopen in der erſten Dan. 
tiode, bie bies bie zum J. © ge gung slei@pheteneend wa⸗ 
- W u Et 3 a ei; 7° 


J 


u 
m - „Der Mache Preabpier ser dar aewbünlihe M me ne 
der Oonagsgenginzichtung Apgſch. 14, 23., und ren 


Wieden fie von der Auſſicht/ die fie über Die Gemeine führ. 
Daher wurde mit biefen Namen ahgewechſeit. 


. Es 
—* wohl Episfösen und Dietenen vor, die uumittelbag " 


auf einander folgen Philip. 1, 2. ı Tim. 3, 2, 8-5 aber nie⸗ 
mais Episkopen, Presbotes und Diakonen, fo daß die bey 
ben erſten verſchleden geweſen waͤren, oder die Episkopen et ⸗ 
was Defonderes bedeutet hätten, — Ya einer andern Stel⸗ 
le ©. 174 miıd behauptet, daß In der-gwepsen Periode, wel⸗ 
Ge vom 5. 6o — 300 gebt, die Unterfheldungsnamen unter 
Dem Klerus ordines maioret und minores ned) nicht vor. 
handen geweſen wären. Dieb hat feine Richtigkeit, wenn 
man Arena ben dem Ausdrud bleiben will; alein Eyprias 
unstexichiede Doch ſchen einen clerms maiot er minor, welches 
. m Stunde daſſ⸗elbe iſt. &o koͤunte Dec, noch einige andere 
Siellen anführen wo et anderer Meinung iſt, wenn er nice 
zu weltläuftig zu werben fürchten müßte. Dagegen wil ex 
aber lieber mit wenigen Worten geflehen, daß. er unendllch 
mehr aus dieſem trefflihen Werke gelernt, als dabey zu ers 
ianeım gefunden hat. Ce wänfas daher nichts mehr, als 
daß ber würbige Werfafler 
genichen, und die noͤthige Zeit finden möge, die Fortſetzun⸗ 


vn bald folgen zu laſſen, woran bie Kirchengeſchichte einen 


fie meine. maden wid, als an dieſem ßen 


\ | 1 Br. 
| "ibeber die Urſachen des. Werfalls bes Eipgenäffifchen 
: Bundes, die Fehler und Vorzuͤge der neuen hel⸗ 


vetifchen Konſtitution, nebft einem Verſuche, ein 


Bundesfyſtem mit einer Centralgegierung fuͤr die 
Schweiz zu vereinigen. In Briefen an ein Mite 

glied der ehemaligen Berniſchen Regierung. Zuͤ⸗ 
rib und teipgig, ben Ziegler we 1801, 
y IH und 36.8 1. | 


Dn areiothihe Sariſtſtellet Dr. Haͤrkner, welcher Ad 
‚under der een Bunigaungefrik an den dam an 
taͤ ⸗ 


LS 
N 
. 


ununterbrochene Geſundheit 


, , . - “ ’ 
d y Bi ” B L 


> Yen. die fan dei Bates J— u 


3 Paßtwenten des helvrtiſchen Geſrhzgekungo (Buche, en 


geten dieſer alten Verfaffang, — und dieſes legtere 


ernrisn ce- — 
— 


nennt, bat Im der gegenwaͤrtigen Schrift, mat Kun tige 
won Freymuͤthigkeit und Unbefangenheit als Pa 


- genjeuge; aber nice als nımritteibarer offieicker Thelinchuuen 


.. 


aa der großen unb.trauriien Kriſts feines. Vabetlandes die 
"anf dem Titel bemertten Gegenſtaͤnde eatwickelh Des Kehl 
lerhaſte der alten ſchweiteriſchen Vetſaſſung, hat et, zugleich 





Guten, Wehicthaͤticon, ‚auf Die Lokalverhali 
tten, Gebraͤuche und —*8 der Ochwein here 


r Wieperannahme emnfoblen.. Eben fo Hi das Schaͤduche, 


—* und Unanwendhace ber vamralien, den Schwel⸗ 


zorn -aufgrhrungenen, VHerlaſſung bemorkt dedech dabey auch 
dae Gute und, Sesdhuäßine 
Fenz nn» Aus diem Allen ein Reſaltat yur Vrtelulgung 


Aber die neue Konflitutien der Ochivetz heſthe reitenden a 
wärtigen Zeh 


genen gezogen. — Auch. ueib in dem genen 


punkt, wa bereits ſeit beyaahe einem Jahte, Das Machtwork 
aus St. Glaub die ſchweieriſche Werfaffung.nech efamal mens - - 


gemonzit, und aflen. Parteyen Gtillfepugeigen auferlegt Hat, 


Wehaken tiefe Uaterſachnagen ihren Werih FÜR die Schweigen, - 
und dr’ allgemeineres, twenigftens-Inälchlees. Intereſſe fuͤt * | 


Deobachter des ſtuͤrmiſchen Gtroms.der Wende 


- wahrer Zeit, — Ju dem asen Pande füllen als ——* J 
wichtige, meiſt noch ‚unbekannte — Tabelen, . 


Sboatsreanuvgen —— werden 


‚ rach und Profeffor der Geſchicht⸗ und Staats⸗ 
kunde zu Braunſchweig. Erſten Bandes drittes 
Heft. Der bey sr 1803, 158 Seit 8. 


ng 


Diet ft enthält zwar mir eine; abet ſrbr lutereſſaute 

Abhandlußg vom Herausgeber felbft: uͤber die Erfindung 

des Staats und die X te der Menſchen, und den Ber " 
felſchalivvertrag — elne untreſa dumn der — 


derſelben nicht uerkannt 8 
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u Posen für die — Staatskunde und 
Politik. "Herausgegeben von A. F. Lüder, Hoſ⸗ 
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436 . a . Geſchichte. r. un ' 


der Galtʒerſchen Politik. Von Menſchenkenntniß u 


der Geſchichte geleitet, prüft der Berf. zuerſt die Ideen und 
Grunvfäpße des Hofraths Schloͤſer in Anſehung der. bemerk. 
sen Gegenſtaͤnde, und hat vorzuͤglich dieſes berühmten Man⸗ 
nes Politie gewählt, weil ihr Urheber unter allen jetzt ber 
Sannten polittſchen Schriftſtelern unſers Vaterlandes bie 
gehöre. Celebritat hat. Der Verf. fleiit zuerſt dieſe Gruud⸗ 
Iltze' auſ, und führt deſſen Agene Worte ans Schloͤzers 
Staatsgelahrheit an: dann folge des Verfall. Railgnnement, 
3 Abſchnitte heilt er ſeine Unterſuchung: 1) Ueber die 

ndung des Staatse: Aber die Errichtung der bärgerligen 
- Sefsüfchaft durch den LUnionspaft der Nräfte, und über bie 
Gerihtung der. Graassgefellfhaft durch den Untonspatt ber 
Mißen. 2) Warum man die Erſtadung der Staaten, den 
geſelligen Vertrag, den Unionspakt der Kräfte und der Wil⸗ 
fon annehmen mäfe? 3) Wohle die &efindung des Staats, 
Die Rechte der enfchen, ber Untonspäte'der Kräfte und der 
le‘ führen? Her. kann dem Verfaſſ. in deſſen einzelnen 
Unterſuchungen, die ſehr wichtige Materien betteffen, nicht 
felgen; aber in den meiſten Fällen kann er ihm feinen Beyfall 









uwilcht verfagen. Seit deutlicher, fließender und lebhafter Styi 


feffeit unaufbhrfich die Aufmetkſamkeit, und am Ende be« 
Bauert man nichts mehr, ais daß man fihan ans Ziel gekom⸗ 


ı men IR. Freymuͤchlig Äußere ber Verf. die Meinung: d daß 
daa Ping, was wit Politie nennen, und das unter dieſem 


Damen unter Menſchen aller Kt eourſwe, ur Welt unfäg« 
 . Mm. 


. ten Bu bringen 


rsite ber Mark Brandenbur N fie Freunde hi⸗ 
r 


- Rorifcher Kunde, von Gottfr. Traugott Gallus, 


Prediger gu Hagenburg und Altenhägen in der 


BGrafſchaft Schaumburg - Sippe. Ziweyte verbefr 


ferke und vermehrte Auflage. Vierter Band. .. 
Zullihau, bey Daramann. 1801. A und 318 


„ Seiten 8. 


‚Stifter Band, welcher ehren volltänbigen Arif 


heil 


‚ber Geſchichte Friedrich Wilhelms I, und einen 


; 
\ 


— 


-m .. 


— | ty: PR n 9 
wu vierte Band enthält: bey größere: Tgeibdeb Tickteie 
des der 1797 erfhlenenen erſten Yuflene; die in: Haren 


Geſchichte der Dart Bender: ıc. von Gallus. 454. 


Heil von Briedtich H. erepält:- Sandaſ iozu 


’ . 


f 


” 16 BE: \ ı ve 


v 


N. Ag. D. Bidl. &. 95 ff. veuctbeitt worden 


Bande der M. 


ix 


gZa der Woreobe Irge He. G. inte, ſetem Dirt, Mike 
ihes zus Laſt, und Id muß Yrden,: dem ‚hie: Sache intereſſit, 


Men I — — — mar 2 --—_ 
. 


v. 1608 bis. 1619 ;\ melde 


An. Hiet finder man Nachrichten von den braudenburgiſchen 
Braenım George Wilhelm, Friedrich Wilbein dem 


Deopen, und Öriedrich «IE: , der nis. Rims Briedrih D 
u — We a er 
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Bitten, ſie mit meiner: Rerenſien zu vergleichem Hier ſtehe 
Darüber Folgendes. BD. lague daß ich ihm er, 
derhe Anjzuͤglichkeiten/ Ochelten, Seftigkeit, Bärmen, und 


Intoleranz vorgeworſen, und zum Dewelſe die Belten.a9R' 


und 198 genannt haͤtte ‚Mad) iin hig ich / eis maftrunde 
licher BRee., der ibm. dieſe literariſchen Günbey oder niehe 
mehr Lafter anfgebächer barı« Kr. läßt die in / dio⸗ 
fer Auflage ſtehen; »doch mie dem Unterſchiede, "daß er die 
vorher nur mit einem Buchſtaden angedeuteten Mames, jez 
ganz vollſtaͤndig anzeigt. Er glaubt Bier weder geidyimpfe 
noch gepoltert; ſondern auf eine ‚gefteete und ahfländige Are 
über alte-und neue Zelten feine Meinung · geſagt zu habıy. « 
Ich behanptere fu meiner Nec., daß ben, Deleßrungen 


« 


d 


iſt. Diefe Irüberr;Ausaalh;enchieie noch die Regjerungsers “ 
ſchichte Johann Siegnunda v. 
aber ſchon im dritten Wande,der mem Anflage abgedruckte 


sündlfche, dem Verſtande einleuchrende, ſaafte und vuhige 
Darlegung flott finden mäffe, und Daß, wenn man Ach 
merepen , unſtatthafte, Degriffe und Vorſtellungen, unzweche 


mäßige Einrichtungen ir Hinßcht auf Religion und kirchlichs 
Verfaflung radeln wollt, beißender Spott, derbe Anzuͤglich⸗ 


“ Reiten, Peltern, Lärmen und Schlwofen in einem ernſten 


Duche über ernſthafte Angelegenheiten oft · eht ſchade, ie 
nutze, weil bas .. | | 
Ueberzeugung der Wahrheit Ins menſchliche Gay erihmese 
wird. Ich fügte Hinzu: Anders fen es mit eigentlichen Sa⸗ 
tyren, u. w. Kann Hr. GaAlus die Wahrheit diefer all 
“ı‘ Ze | u geme 


‚f 


‚enbittert, und. ber. Eldgang ee . 
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Stange nad 


die Stelle, da ih fie bamabsitis Animal harte abdrucken 
tn» Der. Welgeituniomas war für Bone, (dev 
mmefle, nına :Muıfl.) des vorigen Bafeliheree nk, tod 


| Bar ei: 
mipeemAluröke zu überführen, und--ihatn’zu beweifen, daß 


‚ , ‚ein Quadrat rund, und bie Sonne chl-Ay:-es.4ft ja weie 
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Ruine IR Sarve⸗and jede Oinbeiverdiene den Tod. Dacı 
wen moßn AheBuͤogerlich und mount todigefchfagen. meets 
. Sans und Alles von Rechts: wezen c··· 
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—* der Bat Öranbei ꝛc. von Haus 17 , 


biefe Gel zebbete eier Hrlbatmnelauag ob, 
M ae an welchen üppige Aucwachſe, Wiederhelungen, 
oltern, und eine leidenſchaftlich⸗ Darftelung ſichthar woͤ⸗ 


| zen: So ‚fügte iö- deutlich und beikimms genug: He. Gab 


lus legt meinem Urtheil über einen: ne unter, den ein zip 


higer und uneingenommener. Leſer nicht darin finden wird; - 


us wenn er nice inmal miele kurz zubor gegangene Be⸗ 
Ree. derehrt jeden Wann, der mit deeiſter Senm 
fi de erjeugunden und die Mefultate-des gefunden Diem . 
enverſtandes an den Tan legt, geleſen Härte. Hr. BL 
meint nänt feine Freunde bärten ka der obigen Etelle-nickes 
Bon Liner polternden Heftigkeit gefunden; er zählt mehrer⸗ 
Bekannte Ereigniſſe auf, die Wolmer veranlaßre, timb beſt Ä 
die Wahrheit und Nichtigkeit feinen Behauptung, daß 
Dir did Andersdenkenden yon Ihrem vertneiatiichen * 
nicht duich BDelehrung; ſondern durch Otraſen und Beſchin⸗ 
Wungen-habe abſcheecken wollen? Er ſaqt mic auf ben Kopf _ 
ha, daß Ich mich dieſer — —— Hermes uns Hi. 
mir) aus Ihm gany unbegreifl en Beühten - 
Fibre die bekannte konigliche ee wotn die — 2** 
besten ihre Dienſtentiaſſung erhalten haben, an, und ſaͤgt 
hinzu, daß der Herausgeber der. Bibllothek, Hr. ieh 
in ar dieſer Maͤnner, son anderet Meinung km wer⸗ 
M 


Ufo. digen dm &inn, ben I. alias mean Gen 
PA Muß ich Öffentlich proteſttren. Die aufger 
vichneten Kata: ſowohl, als die Abtigen Belehtungen ih ba 
rede, Kıid-ganz Überküffe-; da ich bie. Berfägungen Ih 
geiſtilchen Sachen, und das Berfahten der geiſtitchen Zmamı) 
Glan Efamtnadlorz: KRommniffien hiſtoriſch recht zut vennt 
Gallus vdeweiſe, daB ich pri ber gedachten Maͤnnen 
nebine, Ich —8 daß dreſe Stelle bier nie ein 

> Mppiger Auswuchs nicht hergehoͤre Iſt nicht Sie I in 

fing von Wöhner und’ Konſorken bier; wo von der et 

Bälfte des ı7tem Jahthunderts die Mede:if; Mit den Hac 
. een berbedgezogen J. Es if zwar Hterdihie Kunſt, beh Seil 
Vortrage ver Begebenheiten da vergangene Seiten des Sufamd 
menhanges wegen gumeilen zuroͤckzugehen, oder aud wahl. 
die Zukunft zu Bien, tim die Sraählung deutlicher sh rien 


Wen. Aber weiche Werbindung ‚har ber Belgeltanfekius ni 


Sea Enniannen ae Als. und li In rinim 
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Haudbuche der — — Geſaiche erlaubt es die 
Thbeorie der diſtoriſchen Schtelbart nicht , ſolche Veegleichun⸗ 
gen mit Begebenheiten unſeret Tage anzuſtelen, weil Digreſ⸗ 
ienen dieſer Art bie Ueberſicht des Zuſammenhanges des bes 
Banbiiten Zeitraums nicht beforderm u 


Aenſchaft ſeyn, DaB. er file in einrk redneriſchen oder pocth 
fügen Schrelbartz-fondern mit einer edeln Simplieitaͤt vote 
 geagen mäfle, iſt nothwendig. Wozn alſo bier die Keule des 
Hertules? Ich ſprach von — und Poltern. Dan 
sergleihe ©. si von politiichen Rarkiſchteyern unferer 
age, .nud von ben geiftlichen Einfaltspinſeln unſetet 


[4 


Zeit. G. 87 Recht ebenfalls Einfaltspiuſel ©. 05 um 


. wiſſende Pinlel, ©. 214; denn es;alebt ja noch Ju anferg 
'  Zagen. elendes Woͤnchs geſindel und, pöbelbaftes Bes 
ſchineiß, ꝛc. Heißt das nicht. Poltern ?- Sind dieß keine 
beſchimpfende Ausdruͤcke? Won dem it⸗ bes Sera 
Gallnus habe ich fhon ein paar Bepfpiele in der vorigen Ar 


zeige ‚geliefert; baber bier nur ©. 182: » ber erlaudte Sr 


 fandte des Tatar Ehans war halbnackend, ein wahrer Übnes 
In 7.1172: RSS Ze 9 
Bein Hr. ©. es ferner übel nimmt, daß Id) die Hefe 
tigkeit mißbillige, mit der die Stelle S. 139 der erfien ynd 


®. ». der zwepten Ausgabe geſagt wirde fo erklärt.er ſich 


75 age Inder Vottede ©, XI dahig, daß mu niht von jedem 
. MBerhollten überhaupt, gebe; fondern nur infofern, ee. ,d 

Meinung IR, daß man einem Ketzer nicht glauben, und. 

- fen: dein Dapfichum Niemand hie, Sebigkeit infprehen Eine, 
In Hinfict auf das Lebte bin, ich, hit dem Verfaffeh einved 
Banden , daß In der roͤmiſchen Kirche der Örundfeg: nach bw 
Wehr: Exica eceleſiam nulla falus. - | 

"pt. Hec. nicht beffoltten; fondern Ich Behanptege zug: > Wenn 

arch ein Eiſerer der rbmiſch. Klrche den Gab: haeretieq 
nam eſt ſides ſerranqa, vertheldigt, wird väper iedereke 
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BE Sein, Wert brechen, und dieſem Satze ſolgen ?« . Der. V 
aite geſagt: »Linem Tuͤtken iſt zu trauen, einem Melden 
ft. glauben; denn Treue und Ehrlichkeit iſt beyden hei⸗ 
„Hg; aber nie kann man ſich auf einen Katholiken veriaflen, 
» fo lege der Grundſatz: efheni Ketzer dürfe man nicht Dort 


Me Sur 7” Zus 
. 
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, Daß ber Hſſlorlker frep yon dei Eingebungen ber Seie 
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Aber dag Habe,ich ja fa 


 » falten, Io Ihrer Kache vertheidiot wird, ſo lange we 


we. WW 00 . nl \ 
Gecchichte der Mark Branbenbize, von Gallus, gg, — - 
 nMerfelaung, führende: Son: auher her-ehmilgen- Birde ſey 
,  "afelne-Beligkeit, ein Hauptartikel Ihres Staubens bleibt, «. 
Bier'hatte Hr. Gallus unlaͤngbar ſich allgemein ausgedruckt, 
weelches er jetzt nicht mehr einraͤumen will. “Er giebt nun zu, 
daß fich viele aufgrflärte Moͤnner bey biefer Kirche befinden. 
Ich redete mic vom Wort balten., das mau doch nicht Ale | 
% Katholiken adfprchen wird. Uehrigens ſchaͤtze ih be ı . _ 
emühungen eines Nicolai, Bieſters und Gedike undbe . : » 
Erhaltung der Denk⸗ und Gewiſſensfreyhelt, und bin at. >. 
' Ahnen elnverflanden, So viel rauf die Anklage des Herrn. N 
Gallus, und nun zu der Schrift ſelbſt. Er 
2. Der Berfe Hätte feine gebrauchten Hülfsmittel nennen: 
- Sollen. Bey dem vierten Bande find Koͤnigs bit. Schila Ä 
derang Serling, und. Poͤllpitz Memoiren gebraust ne |. ı 
den. . Ser letztere Gewaͤhrsmann iſt nicht gatız zuverlaͤſſig. 
Die Regterungsperiode George Wilbelms if freplich trau⸗ BE 
beste Daun der Kurfuͤtſt den ungluͤcklichen Zuftand ſeine— 


/ 


. 
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andes veranlaßt Habe, bezweifle Ich. Er mar ein.Opfer der ef 
ſt und Kabale eines Schwarzenberg, der ihn In einer. fols 
en Furcht vor dem Kalfer zu erhalten wußte, dag er nire 
; gend Mittel zur Rettung feines Staats fand. Hr: G. Tag 
©. 15 ſelbſt mit Recht, daß G. Wilh. eine ſtſaviſche Sucht — 
wor der. Mojeftät des. Kaiſers gehabt Habe, und G. 24, daß 
die Haupitriebfedet aller Ltadelpafteh) Schritte .des Rurfüe . | 
ſten der bekannte Verräther Schwarzenberg gewefen fen, Aa 
dere deutſche Fuͤrſten hatten damals eben folche Fnecht dot dend - 1 
+. Zalfer, role diefes aus dem Beyſpiel des Kurfaͤrſt. v Sachſen 
| —J S. 42) hervorgehet. ‚So. wie die Foakta Hafaupt 
x dargeſteſſft ind, weiß mas zuweilen nicht, ob die ge 
hannten Urſachen das Benehmen des Kurfuͤrſten veranlacßc. 
Niemn; oder ob.die angegebene wuͤſte Wirthſchaft des kurfuͤrſtid 
&bm- Hofes, die an mehreren Orten wiederbalt geruͤgt wird. 
ig traurigen Wirkungen für das Land hervordrachten Der 
—* des Landes erlaubte damals nicht, daß der Kurfuͤrftft 
Ach friͤh nad) einer. ee umſehen konnte Die Mark . 
Shrandenburg war zu ehn maͤchtig, eine-beivaffnete Armee zu 
deſolden, und auf alle Fälle ju naterhalten. Das wenige ig 
Zurfuͤrſtlichen Soide ſtehende Militair dieite zur Beſetzung 
er Feſtungen Spandan,; Kuͤſtrin und Pelz Daß der Kure tn 
. Nıpsım Sande Schuß verfchaffen wollte, kann nicht neläuge N 
- 3— werden; daß ſeine Bemühungen fruchklos waren, ift eben Du 
. bekannt, - 0009 len ae m 
RAR B. LXXXV. B. 2. Si. Vlisdee SE, Di _ 
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Was Bild, welches S. 54 u. a. a. O. Mm. vom Kurfäts 
in George Wilhelm entworfen wird, hat unſtteitig zu grelle 
Barden. Es Heiße von diefem Fuͤrſten: »Ungerhätt von 


dem Elende feines Volks, kalt gegen die vernänftigere Ne⸗ 
»ligion, gleichguͤltig Kegen die deutſche Freybeit, geſuͤhllos 


» gegen ſeine eigenen Anverwandten, legtẽ G. W. dem Könl⸗ 


ge don Schweden alle moͤglichen Hinderniſſe in den Weg, 


als er eben im Begriff ſtand, die größte Unthat des ganzen 


» Krieges zu Bintertrelben, « Wogzu dieſer thetoriſche Prunk, 
bomitt diefem Fuͤrſten ſelbſt Allet zur Laſt gelegt wird ? und 


doch zeigt Hr. G. an mehreren Stellen, wie viel die Zen⸗ 


‚umftände und der Miniſter Schw. beytrugen. 


BS-32 f. erſchelnen genane Ahdföge au Königs bil; 


Schild. Berlins, welche die Sitten und Bebräuthe der das 
mallgen Zelt barftellen. Aber wird sicht Vieles mit dee 
ſichtbarſten Aaftrengung mit ftärkern Farben aufgetragen, als 
es wirklich wal? Das Boͤſe, was zerftreut Im Lande worfiet; 
wird auf einen Pankt aehäuft,_und wenn das noch micht Hin 
teicht, werben fogat Wöllner, Hermes und Konſorten aus der 

ateſten Folgezeit herbengeführt, um das Bilb no greller zu 

alen. — kleberhaupt find von den Megteringszeiten G. 
Wlineting vlel ju wenig Dacheichten geriati Befannt. Die 
mrhteften Autoren, befonders Friedrich II., ſteſlen jenen Fürs 


ange. det bamaligen Zeit Ruͤcſſicht ttehmen in wollen. © 


* 


Eeiedrich Wilbelm, bee gkoße Kurfärft, von 1840.51 Ä 
1688. Au hler kommen derbe und thetbriſche Ausdruͤcke 


vor. Go beißt es Bros: »Der Kütfürft habe der Grodk 
Vervorden den Gehorſam mir Flintenkolben eingepıär. Dieb 
Kurfuͤrſt kehree ſich weder an Baplerne hoch natuͤkliche Kechte.s« 


Warum. nicht beſtimmt geſagt, was wirklich geſchehen IM? 


©. 155. Der Tranjsfihe Gefandte hieß de Vitri. Bitriut 


in die fatein. Ueberſetzung nach Puffendörf. S. 161. Die 
Anekdote vom Stalmelfter Froben ift mitt der größten Glaub⸗ 


wuͤrbigkelt In den Jabrbiheen der Preuß. Monarchie 


Jehrg. 1799, 8. 1. ©. 345 ff. beriätige worden. Die Get 
wäßrstnännet find dort ſaͤmmtlich anfgefähre, und befonderb 


Mk ein Zeuge der Schlacht Key Febrbelltn, der Furfürfti. Kam 
- Werfunker und Adjutant Dietrich Siegmund von Bady, 


Bapmdaft gemacht. Deſſen Bericht, der in diefer Sm! vor 
in \ , = | “ a et⸗ 


3 


pe nach den Erfolge der Dinge dar, ohne auf. die Einwit⸗ 
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Geſchichte der Mark Brandenb x. von Gallus. 443 
| | \ — 
‚ änßerfler Wichttigkeit It, Negt im Bntglichen Archiv i Berr 
tin. Hierauf munß ich Der Kürze hatber verweiſen. Ar. G. 
> wird auch zuglelch Auffhluß. wehalteg ;: duß Friedriche ER: 
Denkwuͤrdlgkelten nicht in allen Gröden zuverlaͤſſig feyn ine -., 
nen, Da er Anekdoten uud Trasietondh, die ihm Hofleute, 
bdeſonders Poͤllnid, als wahr ergäßlten, mit eimmebte, ohne. - ' 
Ihte Gruͤndlichkeit vorher zu prüfen. Ich demerke nur’nedh,: 
Daß von Friedrich II: Bein Sqriſtſteller des. Schimmels ge⸗ 
denfkt. ©. 065 und.1ı58 rben beigends-Spbrierepen Üben 
‚die Buͤndniſſe Schör. W. Den Worth der politiſchen Gruͤn⸗ 
Be für dieſelde, kann He. G. ſchwerlich belimmen. ©. 168. 
Beledrih W. Harte nicht zenz Untecht, bie Hollaͤnder zu vers‘ 
laſſen. Sie bezahlten uiid. verpflegton ſeine Truppen ſchlecht, 
billeben ſchuldia (wir S. 192 feibft zugeflanden iwled), und 
erſetzten den Schaden nicht, deu die kurfüͤrſtiichen Provinzea 
ta Weſiphalen erlitten hatten. |: 


Fr f ....2. 
Bla Regierung König Friedrichs LM mir dußeren 
} Herabwuͤrdigunq geſchildert werden. Hr. G. geht von deal 
underichtigten Urthelle Feledeltde II fiber fehien Wroßvaren. 
haus, und erhöhet ſolches auf die aublultgſte Weiſe. Sogat 
Uber die Lelbesgeftalt des Königs werden "bittere, Annerfane! 
7 Sungen gemacht. Dir König war zwar klein von Geſtalt und 
vdon ſchwaͤchlicher Leibestonftkfntion ; aber fo ungeſtaitet war“ 
ar nicht, als er hier abgemalt wird, role man ſich aus ſehr 
Ahnllchen Abbildungen übergeugen kann, Die Nachtichten 
finb- aus Poͤlluitz und. König; aber Manches uͤbel angemanbei. 
das Uebrige ſiad Raiſonnements. G. aı8 entwirft ver Bf: 
ein Bild von einem Regenten, wie er ſeyn fol. Bon Derffe . 
‚dinger führt er ©. 225 noch die Legende an, daß er das. _ 
| Schoeiderhandwerk haße erlernen ſollen. Oieß!iſt eine Poͤll⸗ 
 . mibfche Fiktion. Die Widetlegung fladot ſich in Leti abregé 
Gbdbs hiſtoire de la mailön:de Brandenbourg, p. 219. 218 
und in den Nachtichten vom Lehen und Thaten Derflingers,- 
Stendal 1786. S. 251 heißt ed: > ins der vornehmſtiu 
Fre des preuß. Geſandten In Paris beſtand darin, dem: 
Könige — Perücken: zu beſtellen. « Würden ſtch wohl 
de Spanbeim und Meinders dazu Hab gebrauchen laſ⸗ 
"fen? ©. 254. Der in Ungnade gefällene Hofmarfhall HB" 
von der Wenſe. ©. 02656 meint Hr. Balles:, die Erzäe 
lung der Kriegsthaten gehbre niche ber, weil fie das Inteteſe 
| des preußiſc Staatet zur mann Si wg: Pr 
a s L 


= 


id: Be - 5* 


uͤbertrieben. Eine Sendel und eine Treiſchane muͤſſen fo 
beißen ; well es eine, Gandel und eine Tretſchane iſt. Der 
Kaum verbietet melter su hzehen. u 


De fünfte Band f&lbert in miß bie Regierung Föntge 
Friedr. Wilb. 1. Ich finde aͤberhaupt in biefem Bande 
einen gemaͤßigtern Tou. Die Befcheldenheit, womit der a 
in der Borrede von ſich ſoricht, gereicht ihm zur Chre- 
Wichtigſte iſt ein Anhang aus einem Schreiben des —* 
Oberſten von Muͤnchow fa Kuͤſtrin an Hrn. YTicofai, die 
“bekannte Hinrichtung des Lientenants von Katteé betreffend; 
&s wird darin Dianches berichtigt ,, mas Simmiermann ge. 
fagt hat, und mas In der bey Unger in Berlin erfchienenen 
Yuefdotenfanımlung vorm Friedrich II. vorlommt. — Die 
erden 360 Beiten handeln vom Könige. Ftledt. Wilbelm J. 
Hier find einige Bemerkungen Über einige angeführte Stel— 
Im. ©. ss find in einem Briefe des Grafen von Wien: 
esafel auch die Speiſen genannt worden, die Auf des koͤnigl. 
Jafel 1731 waren. » Es kamen« belft eg, » = fette und 
herrliche Stuͤcke Nindſleiſch, daranf de belles .caepes mit 
Lieſchſauce.« Hr ©. fagt in einer Mate, daß caepes In 
feinem Woͤr terbuche ſtaͤnde, daß der Abbe Pierrard behannte, 
es fen kein franzoſiſches Wort; ein Anderer habe es für Bas - 
pern, ein Dritter für Chanipignons gehalten ( Died iſt 
bochſt wahrſcheinlich din Drudiehler de helles.carpes (ſchoͤne 
Barpfen:); Eben fo. S. 58: » Heringe mit Zwiebeln bes 
@renct, und mit comvuebreg begleltet« (Dieß And concom? 
—* Zorken, de die man belanatich nec zu den Heriuger 
pelfet. 


2. &. 104 u. 106, Fr holſteiniſche nike Bie Baſ⸗ 
ſewitz. = Das (pommerſche) Gut, welches Friedrich W. 
— Fürken Menzlkof ſchenkte, war das Amt Biegen Inder. 

ort Brandenburg: —. ©. 22i u. 365. leſe man Sen⸗ 
ning, flatt Sterulag ©, 223. Rıngel ift nicht Gouper⸗ 
venz von Berlin gewtſen. &. oag:unten muß heißen; Det: 
Aeutenant Spaey. ©. 235: Kepel, ſtatt Lipel, und Bloch⸗ 
mann/ ſt. Bloekmann. S. 248. "Der Kronprinz. Friedr. 
kam nicht Mittags an. Es geſchahe Abends um 7 Uhr. 
da ein-Dofball angeörbnet war. wa die Königinn Mutter am 
Spieltiſche ſaß. S 264 u: 265, ' Die Famille Schtahtnt 


Ramme ans Neſterreich und Dihmen nahe Be na Bra . 
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lliritth. keitiſche Kaaleften st: von Dante 445 . 


fen. yeromiien M. Wo findet Than NMubiochung, "daß der 
erſte Schlubhut aus Dänemark nach Prrußen gekommen ſey? 
©: 318. Woher bie Sage von Frankens Ausfällen gegen 
Wolf entſtanden ſey, finder ih Auskunft m Buͤſchings Bey⸗ 


rraͤgen zur Lebensgeſchichte denkwuͤrdiger "Perfonen. Th 


S. 9. — Die Geſchichte Karls XII. If bier zu welsiääfe 
tig behandelt worden ; eben fo die Streftigkele um bie polnl⸗ 
hal Ktone, und dag Schickſat des Stanialaus. >. 


Von G. —9 Fänge Be: Geſchichte des "geofen abutg⸗ | 
"Seiede II. ar, "SR geht dis auf den Breslauer Friede 
om: zıten Sum. 0742,. Winterſeld konnte nad Belt. 437 
nicht pommerſchen geſnten Verſtund zeigen. Er war ein 
Veborner Ukermaͤrker.“ — Ueber’ die hiſtoriſche Datſtelantz 
on Friedrichs vornehmſten Thaten-und Meinungen, wird 


AKch in der &olge mehr fasen fen: wenn 1 bie Bortiegumg. er 


ſchlenen iſt. 
eu 9 We e 
Hi € coritiſche (Beickiche). Analekten zur Erlan⸗ 
terung bes’ Oſtens von Europa, von G. ©. 
x. Bandfke "Supftituten am St. Eliſa bethaniſchen 
Gymnaſtum in Breßlau. Bredlan bo ae 
%. „2802, 308.0 8. a W re — 


fe. der von. dem Bart. oeteferen ;; ud; um Sy 

eihmal in den fihlefffafen Prooinparblättern gedruckten ® 
be, dfe von- dem Goſchlchtoltebhaber mit vlelem Dank. au⸗ 
„zunehmen ſind, betreffen hauptfaͤchtich Polen und Schle⸗ 


8 


*Ben „. und aofr- taben hu felner Zeit ira ganze ſchietſchoe Se z 


ſoichte bis zum I 1355 von ihm gu erwarten. 


Sr Die orſee Nubtit ‚über. den Bauerfiand. in Di 
AR ſoll ‚die, "mangelhaften Begriffe über die peinifchen 

aueen berichtigeh, die man gewöhntidd heat; und größten 
oe durch’ Polen fliegenden Reiſebeſchreibern verdankt. . 

Sle iſt aus dem aten Kapitel bes polniſchen Gtantsredhes. 
Des Abbe Skrzetuski uͤberſetzt, and mit Anmerkungen ber 
‘gleitet (Hr. B. fagt nus nicht. den: aucfuͤhrlichen Ditel dieſes 


MD und in ehr: Eomar ı es Bhärlen bit 


. 
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übseteleben, Eine Gondel und eine Trelſchutee müffen fo 
heißen, weil es eine, Gondel und eine Ttekſchuite iſt. Der 
Raum verbietet weiter zu zehen. 


PF DE EEE 2 , R 
Dreer fünfte Band ſchilbert zuerſt bie Negterung Foͤnigs 
SGriedr. Wilb. 1, Ich finde Überhaupt In biefem Bande 
einen gemäßigten Torı Die Befcheldenkeit, womit der Bf. 
in der Vorrene-von fi fpricht, gereicht ihm guc Ehre. Das. 
Wicchtigſte, iſt ein Anhang aus einen Schrelben des Herrn 


“ bekannte Hinrichtung des Lieutenauts von Ratte betreffend: 
&s wird darin Manches berichtigt, mas Simmermann ge. 
fast Hat, und was. in der ben Finger in, Berlin erfchlenenen 
Auefdotenfaitimlang vom Friedrich II. vorlommt. — Die 


erden. 360 Seiten handeln vom Rönige. Frledr. Wilhelm I. 


Hier find einige Bemerkungen Über einige angeführte Stel⸗ 
In. &. ss find In einem Briefe des Grafen von Man⸗ 
nl die Speiſen genannt worden, die Auf des koͤnigl. 
Infel 173 1--warin. » Es famen« Helft eg, >» 2 fette und 
herrliche Stoͤcke Rindfleiſch, darauf de: belles .caepes mit 
Kieſchſauck.« Hr. ©. ſagt in einer. Note, daß caepes in 
feinem Woͤrterbuche fände, daß der Abbe Pierrard * 
e6-fey keln franzoͤſſſches Wort; ein Anderer habe es für Ads 


pern, ein Dritter für. Champignons achalten (Dieß iſt 
hoͤchſt wahrſcheinlich ein Druckſehler de helles carpes (ſchoͤne 
Baxrpfen:): Eben ſo S. 58: » Heringe mit Zwiebein de⸗ 


ſteauct, una mit. comvuebreg begleitet « (Die And coneom⸗ 


- bes, Gurken, die: man befanntlic noch zu den Heringen 


ſpelſet.). | | 
. ©. 104 4 106, Ber holſteiniſche Miniſter hleg Baſ⸗ 


’ 


ſewitz. — Das (pimmerfhe) Gut, welches Friedrich W.- 


upte,. 


denn Fuͤrſten Menzitof ſchenkte, war das Amt Biegen Inder. 


Rerk Brandenburg: —. &. 22i u, 365 leſe man Sen: 
ning, ſtatt Sterulag: ©, 223. Rentzel iſt niche Gouvet⸗ 


nenr von Berlin geweſen. &. 2 24. unten muß beiden: Det: 


Aeutenast Spaen. S.235: Lepel, ſtatt Loͤpel, und Bloch⸗ 
mann / ſt. Blohmann. S. 248. Dex Kronprinz Friedr. 
kam nicht Mittags an. Es geſchahe ‚Abends um 7 Uhr, 
da ein Hoſball angeordnet tpar,- ton die Koͤniglnn Mutter am 
Sbpieltiſche ſaß. S. 264.0: 265, ' Die, Famille Schlubhut 


ſtammt aus Gſterreich und Voͤhmen,, maher.Be nach — | 
Ayırı- W vF a 


* /_ 


8 


— 


« . ” 
[) F - ” . 
“ m -... 
⸗ 


Gifigriſch· keltiſhe Mualefrin "son Bandeke. 445 


- 


ſen yersmiien iſt. Wo findet han Nathiweſſung, daß det 
erſte Schlubhut aus Dänemark nach Prrußen gekommen ſey? 
©: 318. Woher bie Sage von Frankens Ausfalen Yegen 
Wolf eniſtanden fey, Finder ih Aüskunfe m Büfdinge Wehe 
‚teägen zur Lebensgeſchichte denkwuͤrdiger "Perfonen. Ihr i ' 
©. 9. — Die Geſchichte Karls XTE iſt bier zu weltiänfr 
tig behandelt worden ; eben fo die Streitigkelt um bie polnls 


“ 2 


he Krone, und das Stchickſal des Stanultlai. 
Os APR EEE EEE EEE en 


Bon G. 161 fängt die Goeſchichte des zrohen Riakis 
Friedr. II. an. Sie geht dis auf den Breslauer Frieden 


om ııten Sun. 2742,. Winterſeld konnte nach Belt, 427 | 


nicht pommmerfcen geſunden Werftand zeigen. Er mar ih 
"göborner Ukermaͤrker. — Weber‘ die Biftorifche Datſtelluntz 


"yon Friedrichs vornehmſten Thaten-und Meinungen, wird 
NKich in der Folge mehr ſagen laſſen, wenn die Fortſetzung er 
* 4 on oe 


ſchienen iſt. | En 
ia av ſ En WW ne 


.- 7 


. u nn wu En ED = 050 
Hiſtoriſch "« critäfche, (Pritäfche) Analekten zur Erlaͤu⸗ 
terung des Öftens von Europa, von G. S 
"= Bandfle,;Subftiniten am St. Eliſabethaniſchen 
z. ‚Gympafıum — Breflan, bey Meyen 
3. 3802. 30818. 8. MI 0 

rt nn img 6 
MDie diem von dem Wert. gelleferten und zung IE? — 
— in den ſchleſiſchen Provinziaſblaͤttern hr ri | 
aſtucke, die von- dem Goſchlehtslet haber mit vielemw Daht ame. 
‚zunehmen find, betreffen hauptfaͤchlich Polen ‚und Schle⸗ » 


en,. und aufr Gaben Yu felner Zeit eine ganze ſchleſiſche Gr 


I 
I 


n 
4 
.. 


x 


ſchichte bis zum J. 1355, dan ihm zu erwarten. 


” 


? 


Die oerſte Nubrit: über: den Bauerfland. in Po⸗ 


| m. ‘fol: die, mangelhaften VBegriffe" üͤter bie: peiniihen 
Daut 


ın berichtigen, "die man gewoͤhnich hegt, und größten» 
Helle durch Polen filgenden. Reiſebeſchreibern verdankt. 
Sle iſt ans. dem aten Kapltel des polnifhen Stantsceches 
des Abbe‘. Skrzetuski Aberfegt, and mit Anmerkungen ber 
"gleitet (Sr. 5: fagt uns nicht den: aucfuͤhrlichen Titel dieſet 


Staatsregi, und Im welcher Sprache: es geſchrieben Tem). 
2 3 u Im 


\ 


. j —. J 
445. ef 


Em Ganzen Toadagt tod kein verthothefreres TAB der wafe 


niſchen Leibelgenen aus Str. Beichreibimng und Sefchichte der⸗ 
ſelben heraus, als man fich Insgemein von ihnen dentt, In 


den aͤlteſten Zelten, nach Sinführung des Chriftenthums unter . 


den Piaſten, mar das Loos Der Boauern erträglicher » als 
aeqhher unter den Yegıkinen, amd ſpaͤter. 


Boleslaus 1. und Caſimir l. (gegen Anfang bes eilften 
Jahrhunderts) machten ſehr menſchliche Verordnungen zu 
Banften des Bauerſtahdes; pben fo. Cafimir IL Am ſchlimm⸗ 
ſten aber war dieſer Scand bey dem am höchſten geſtiegenen 
ariſtokratiſchen Syoſtem daran, wo der Adel Über ſeinen Rech⸗ 
wen alle Rechte der Menſchheit vergaß. Er 1726 werd 
Durch in fitehauiſches Statut die übermäßige Herrſchaſt der 
Herren uͤber Ihre Leibalgenen eingefchränft; ein des ge⸗ 


ah Auch. ein poluiſches Geſetz des Reichstans vom 1768, 
wo auf den boghaften freywilligen, vom Edelmenn am Bauer - 


veruͤbten Mord die gleiche Todesſtrafe, wie umgekehrt, geſetzt 
ward; nur war es immer um den Beweis eine mißliche Gas 
die, und wenn an biefem etwas fehlte: fo blleb es gern deym 
Gloßen Wehrgeld. ws. Die unterthähfhen Masern in Dolen 
ſtnd geinohnlich foͤnferley, nämlich: 1) Banze Bauern, Rol⸗ 
nifl; Diele Haben sa -r 33 Morgen Landes, und 2. Paar herr⸗ 
haftliche Ochſen nebſt Wagen und Geſpang, die nöchigen 
obn » und Wirthſchaftsgebdude, und eltien Garten Tebfk 
verhaͤlenißmaͤhlgerr Wieſen zum. Winterheu⸗ und ſdehe Hut 
"bes Sommers im Walde, und auf den. Gemeinwieſen. 
a on Bansıyı.Naleoinift. haben die Haͤlſte des befagtris 


drtlandes, und alles. Weßrige nach Varhaͤltaiß. 3) Gärt 


er, Bitetelbansen, Zagodrikal, Ogrodniki, haben 1a — I4 


Morgen. Aderiae, anı Hin:oder gardein Scannen, m. m. 


wo. Dupler. Chalupnikl. Dirie Haben antweder 5 —- 3 More 
sen Land, und kein Geſpann, oder find- blofie Dreſchgaͤrtner. 
4) Einlleger, Komorniti. Dieß find nur alte Leite, oder 
Weiber, Wittmen, fülte Sungfern, u f: w. Ganze Bauern 
fiod auf adellcken: :Oftern faltener,, wit auf königfichen edit 
Beiſtliches. Ste sachelten 14 Tage, d. i. 7 Tage Spann 
denke, und 7 Tage OHanddienſte bie Woche. (Der Werfafl 


arklaͤrt dem, ber dir polniichen Werfalfung unkundig if, niät, 


sole dleß au verfiehen ſey, und tadeft doch die Neifes oder 
Laͤnderbeſchreiher, metche-auführen, daß der yolniſche Bauer 


uch Sonntags Herssnblenfle chun mA.) „Mer peluiſche 


. Bauer 


2 


* 


Hiſteriſch⸗ kelaiſtde Unlekmx. von Vandeke. 447 


SDaer fell e6 wider fe-feplimm baben. a ungeihidt und 
ı "räg fepn, als man, er ae & feidet Aubeffen 
3 -yon ber Wucheren und Yusfangerep ber Juden / die gemößge 
ı Ach ie Schenken inne haben, und mit welchen De Kontur 
\ .Kenz bey Pochten zu halten ſchwer üft, ſeht viel, denn er jſt 
.. flets ein Dranntweinfchulöner des, Juden, Der ruſſiſhe 
Bauer IR eigentildh in noch firengener Leibeigenfnaft als der 
3: Meliifhei.en- Bann gas nicht entlaufen, wie diefers aber Po⸗ 
Welt auf einer Seite, and Mesſchlichtelt auf. der anderh, 
suleihtert das Schlchſol des tuflifen Bauers ufı Schr, uud 
def es nice. imsmer: hafingensmürdig fen, deweiſen Depfpich, 
wele das. ®. 104 wögefühtte, wo eis ubrwavii feiner: Ge· 
‚Hieterlöm die Erephelt. für 3000 Rubeln aßfanfen fonkte , da 
Ber Press, eines ganhonifien Bauens fonft ehva-z00 > sup 
Aubeln ik. Mohsrheupe iſt Or. Di sin mhäinficher Verthe 
en lee une 
nt \ mal Celtenbildangen 
‚Aureiug wide: i. uCMBag würden auch wir Germanen bep 
riatt ſelchen ‚Gerakmsürhisiing geroinnen, da sole beiue Celt eu 
als nur unter der fallen Ketegotie der ithmogsaphifih.: unbe 


= — —————— 
uUnter dee zweyten⸗ 8. den Pamen 
Beyeſten, der (le meh —A—— 
veducirt worden, von bem ia oder Glenza 
3 ber, der hinter Yelmpefe nicht weit von’ 


{n_die Oder faͤlt. e debholb vicht 
' BR Brose sungen gehraucht, am lelue le 11 
wersbeldigen, ‚Laß. oft‚slemlid große Länder von kleinen Fluͤf⸗ 
Ten ihre Namen erhleten, zumal da Diefe Namen ſich oft Ans 
fangs nur auf Eleine Diſtritte erficeckten, und in der Folge 
üpore Provinzen unter Ad begeiffem  - 2 


— 8 are Abhandlangs dieſer zweyten Haupttu⸗ 
tit unterſucht die Geſchichte Vladislass IL. "son Polen 
uud feiner Gemaß)inn Yanes, und ob dieß wirklich Ihe rech⸗ 
ter Name gewelen, da Ihr von verſchlede nen Schriftftellern 
. mehrerley Namen — wie es fheint, die Namen ihrer Schwe⸗ 
Kara — heygelegt worden. Diefe Agnes war bie jmehte 

i Toter des Maxggrafen von Drferzeld, Leopolde des Heiu· 
geu, mul der veriolitwet gamefenen Herzogin von Schwa ⸗ 
> ben aund Töchter Kalſer Pas Ay. acias Damane, 

“ie Ba ie “ 






x 


‘ 27008 “ bEenhihen. J 


"Mach unfernm Werfaffer in ken Diönoi ward Aoney, d 
Tochter, 110 auf dem Bamberger Reichetage Ana drep}äßr 
rig mit Marggraf Leopold verlobt, und dernach in ihrem viet« 
. zehnten Jahre sı2a miit Ihm m vermößlt; fie möge alte up | 
3202 geboren gewefen ſeyn. — - | 


— Ree.. der die beyden Bäder, ‚bie Sr. ©. in feines RL 
Ga nide hat erfcägen Finnen, nämlich: Hieron. Pex Vie 
‚Leopoldi Sanctj, und: Hanchaler falli Campililienfes, nadys 
‚ Yelchlagen.bat, ſiabet in beyden: die ganze Familie Lennoide des 
„Ketfigen, fo wie ſte Rikard, Kanonikug in: ——— 
in feinen Sefhihtsauspinen ums 3. 1 458 aufgeztichnet, und 
ein Neuburger Mönch Leupold abgefdswidien hat. "Sieronye 
mus Der bat De Driginaihandfcrift. dieſes Moͤnchs (Mllards 
Kandfhrift iſt vielleicht weggelommen) in Bänden gehabt, Je 
geboͤrt der Abten Lilienfeld, nud Per mm fie preiiofank 
antiguitatis Anftrizcae monumentum; Hier find: die vor⸗ 
mehnflen Data daran, wie fie ia deifs Vita Lonpoldi & 
217 fi. doch ſtehen, moͤglichſt ‚abgebärit,. und mit Be 
das ſere Jung verhorkentk Kinder, If 


ı) 3 Aalen, — Id, Behr Tieg, — ee 

.,. ꝓoſt patxem grariter vnſrmus. Obiit VI. Idu- 

J Nav. LIISq. Uxorem ‚habuig Hathwigem, Filip 

aAliwi Ungrerum Dosis, Tororgm Belae cogcj Begis 
quam duxit Has. Nan habujf prolem. u 


4) Zewpokdüs, natus Kal. Jan: -ı od. — Uxotem | 
accepit Mariam Sobiestai Bohemi Bucis Hliam ; anıre 
"2138. -Succäflit patri 137, Obiit ar Lg: Ki 

: Novembr«- Non seliquit prolem. - 


3) Otto, natus zıa9. Non, Decemhr. fit Prae feai A Br 
* Newnburch - 1122. Episcopus Frifingenlis 1137. | 
. - Obuit Chat b. Breuburgiiße zn biezw·ſebt) 10 Bal, u 
N  Ontabrz 2158. >. | 


©. Bertkg, nata ılıo, nopfi Heinrico Buagari 1 
tisporenfi 1133, - Ä 


N Fenricus, naseitur IV, Non. April, 1114. Sucef 
fit fratri Lewpoldo in Marchia 6t Dusatu - Bawarise, 
Hic -poftea. remiffe Bawaria factus eft primus -Dax 
Auſtriae 11565 aequikeit provintiam »fopra Analın | 

m⸗ 





Fa — 3 


[5 
\ 


= Si eeidfäe Atain x, von Vanbite. caa5 
' Füimae eius ukot "Gertrödis A Korkaris‘ —— 


J ridua. Henrici ionioris ;' 1141.obũut in partu. Sa- 


* ceunda Theodora de familia Imperstoram Gtaceorum 


1149; — fundavit Seotos Wiennae er ibi priv 


. ‚syrlam poſuit. (obiit za) 


2 8 Agnes, nata 3215. nupta Wiaslaa Being; — . 
“ Ziezarum 1134. objit-l1s9. 


2. ⁊ Chunradus, naf. Nongs Junij. ug —— Episcopii e. 


e.  Paraviepfis 2148, (Archjepissopis. Snrcharwent 


2164. obüt 1168.) 


2* —* Gertrudis, nascitur NK Kal. "Mart, an er pin. 
Wiadislao Duci Bohemiae, deinde Regi, u I ⸗ 


5 Eiizabetk;, nata Kal, Septembr. 1123. nupıa Her 
* * maimno de Winzenburg, ange handgravig 14% . 
; Ja.primp-partu cum prole abüt. -.. are —E 


nz 


J Su 10) Eynuſius nascitur 18: Kal. ‚ei 1124. of ech 


2; „flore 19. Kal. Febr. 1142. am, 


—28 Futka, närd, pridie Id. Tal ars; —* Wähed- 
%% . mo Marchioni et Mönteferat #146.-Domina Agnes 
Ur Lewpoldi Ppir corlax beato fine viram: longatvamı 
. elaußt YHk Kal, Odtohr. * 52 aetatis 8; Br | 1 
Per ze kuflie 2 u . 
Kar ae Bee Ransiritad Ritard ober. Niharb: in Bias 
Mrs Mehbütg, und fein Eplitomatot der Wen Lebpoid. eb. " 
er / Familfiengeſchichte Leopolds des: Helligen mäffen in 
reichiſche Zeugniſſe, befonders das aus einem Blofter, Das 
Brit 38 geftifter, nd mit dem er fortdauernd trau⸗ 
vrebr’battd „ vorfuͤglich geilen. Mair aber wider⸗ 
fprfeht, wie wit fehen, Wie Angabe des Gedurts Vermaͤhlangẽ⸗ 


md’ Todesſahrs Ber’ Jochter Agnes, dee Geuahlinn Winkise 


“aus son Sähfler din Nachrichten von golnäfcher Seite her 
gänzlich, und doch wird: letztetes auch noch durch. ein Kiofier« 


Lillenfeldiſches Mekrologſum 3 Hanthaler Faſti Campilili- 


enſes T. |, Par I, pa. 252 beſtaͤtigt mit den Worten: VI, 


. Kat, Octobr. 4139. Agnes uxor Wiasisi Ducis : "Zlezoruie 


His fandaröris S. F.- Ueberhaunt Wied Hr. D. der Nach⸗ 
ſchlagung der Paragrapfen VII— XII. von ®. 25a —as5 , 
X den Faſti Campilil. die BT won dieſer van Im 

deln, 


x 
= 


‚kein, ſo wie Dei Vin 8. Leopohit,. niht übe Äberhasgn pr 4 
Sonnen, und auchibten- Berfaflern Habtbaler und Pes zu 
, uuen, bellen Socgen ihrer. Raneidten ge⸗ 


x ons 


Jene Widerſoruche ah Hanthaler durch, die Kanafı 


igtecher Demaplinnen SBiadisien’s,, wovon die andere Adel⸗ 


beid geheißen habe, und Kalſer Heinricht IV. Zochter geme⸗ 
„fen fen. Dieſe Behauptung, der auch mehrere Geſchichtſchrei⸗ 
"ber. wlecwohi mit Unterſchled, beytreten, gründet ſich "vers 
zuͤglich auf eine, auch vom Hru. B. aber‘ nur im Vorbey⸗ 


gehen angeführte Stiftungsurfunde des Gifercienferflofes ’ 


36 ati der Der, 3 Meilen non Lieguig , bey Dewer⸗ 
de Sileſia namismas, pag.. 98, welche anfängt: Ega Bo- 
leslaus filius primogenitus ıluftris guondam Principis Wie. 


Ziclni maximi Ducis Zieffae inchteque Dominae Adabkei- 


‚des -filiae! Imperatoris Henriei (uerti, ete. Aufee Des 
werdeck follen auch Sommoers verg in Spoc. Cod. dipl. 


3,238. uod' Job. David Roͤler fa feinen Muͤnjbein⸗ 


Fiiqungen Th. & ©. 350 bleſe Urkunde baben. Wie fügen 
noch bey, daß die ectten Eiftercienfer : Mönche des Kloſters 
Lrißus, dos bey felser erſten Buftuug dem Venedifktiner⸗QNe⸗ 
den gewidmet wär, aus Pforta in. Sachſen bahla verſetzt 
Mworden ſeyn ſallen, bucd welchen Mexus es vlelleicht erklaͤr⸗ 
lich we daß Adelheid nicht Agnes, Die erſte Gemahlinu 
Bladislaws,) am letztern Orte begraben wäre. Dieſe von 
are aus Hanthaber, und Dez extvahlererumi: wid entzablıte, 


Aladaeiaus IE. Qemahlinnen betreffenda Machzichten: mir den 


yon: Ihm aufefanbenen a wrsidden, Akiafen wir na 
sen. ®, el LESE .. — ar wm 
u 321 33° 
1 Die 4te wid she Akbardlang One Awehten Aubrik * 
Aeht in ‚einer: Uimgerfarhung über. Peter Wiaſt, den Dänen, 
EEE 
seinanıcfe Mole r deſſen Schi 
22 FÜR Wen Sordan oder Berklen, vasıh j ı 


Die dritte Rubrik. HBeiffen Sanbett PA Beyer as zur 
Meifnifchen Berichte, van Helnrich UI, —* van 
—* 1281.» ann und M Fit Untuncen be⸗ 


FR .. . '- . 
4 j dr. Din 


: 
.': “N \ 
» 


, . u > -_ . yq 
{ | ner 
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Oiſteriſchakriiſche Andkekturie. von Bandıte, age 


a B 


r \ 


“N Weser IV. Mefland wich die neur 





Werl Ku 


Accht. nach duufher-Dribograpbie su fchielten, guiadelt. . 
Eu es moöchte es gern nasa ber. galuiihen Drehogranbie. ie 


— ie verdient, und eine gute bikeriiche Kritik. kumöbrt, hat, 


eſchrichen haben. —ı Lerur aber Den Deutſche 6 tan 28 Ä 
7 kt er nicht ;felben u, Daß Jehkäiede Dautfce I 


I ih Rußhond au 1 Pie dad, gemiß: Ihrte Banbalantgn 
in Deutſchland einen eariff von der ruſſiſchen Ausſorach⸗ 


- geben Eignen?  Unläugbar blsibt ohnehin, daß feine Nation 
Durch ihre Orthographlerung den Laut fremder Wörter. volle ; 


kommen und ohne mündliche seeeiiung. AL} derſtelen kar⸗ 
neh ar nur dag‘ RE ' 


N en 


| 5 . - Algier Rs “ werhe —E Kamnlengm, zu 
| Be x. Antons-Pgeflich are 


die Slaven, und andere hiſto⸗ 
ſche eier ehiefet; die wir aber, ohne. dieſe Buͤcher bey 
"der Hand zu Haben, nicht ifchägen tönnen, — G. 270 — 
289 u. f. finder man vinige nuͤtzlich⸗ dadageı Ser pol⸗ 
niſchen, ruſſiſchen und Yen € — wo unter andern 
geſtat wird, daß das in Sch —1233 
weit vom. Nein » polnilchen —— —— wu 
ondexn Namen verbiene, eB und beſendess die ⸗ 
(nu Kloſens Im szften Briefe feiner Soſchichte und Be⸗ 
‚fehrelbung von, Breblou; »daß deutſche — 
Die. chla ſuchan . DB. reiht. immer: ) : 
dewiacht das Schid er. Dorisoinggphner. zu-miltgg.« 
‚möchte wahl auf Wostfitelt, binauggeben:- Aedte Dienfar 
Hapfelt und Politik. (huelgen. ja-befangtiich in ——e** 


„oft ſo ineinander, daß das eigane Meng. 'gufchmeige der fremde 


orſcher. — utchdriugen ſtreht, keinen dieſer beyden 
undfäge mon HR y. ſcheiden faun. . 300-findrt 
au 


"Dos Verf, hlefea Bandech dar Aufmanterung: fin 


I, und wird wohl hug, mit. Liebe gewiſſe Gtelber 
Fon 06) en poiniſchen Geſchlchte auſjufaſſen. 


und zu erläutern. Dur: dergleichen eingelme. Unterſuchun⸗ 


- gen und Abbandfungen:hehnt fich ber | tfarfcher zum 
wichtigen Geſchaͤffte des Geſchichtſchreibere dan Meg. Do 


\ 


zu —* Ehen —* * olnilden, — —— — * 
tun Zeite ne , 


möchten wir ihm hie und da mehr Gedraͤngtheit und min⸗ 


dw Vahuas L 3a Bariient ven Der —— 


oͤnnte 


. 
\ 


N ’ 
LE _Z! 


ua _ wen. ra _ 
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Dante audi" forafäiciger, und das Pariet "weißer fein. ©. 


„257 in ber Note Eiinnıt dregmal nach einander. der- Druck 
«fehler: in officiofe (getrennt) flatt: inofliciofi ver. Das 
Miert reftsurent; mag nun’dahen Reben oder nicht: fo Bedeu: 
set: der. ſuriſtiſche Ausdtuck querelatiapfkcioli Lefamenti 


. shetannslich die Klage gegen kin pfikchtwidreges Teſtament. 


. 1 “ - Sr 
u W u, , 
B E a W J 
‘De hierarchia et ſtudio vitae asceticae. in ſacris et 
myfleriis Graecorum Romsanorumque latentibus. 


1. "Scripfit Piträs Erasmus Mer, Theolog. Pro 
“ Havnienfii. _ Accedit auctarium eodem auctüre 


"de discipling. ärcana Eleufiniprum, Havniae· 


1803. 195 8altı 8 
Konad he hi hin 1 

Oer Verf pieke, in elnet guien Latinitaͤt, und mit viele. 
selaffifchen Gelehr ſamtelt ausgeruͤſteten Abhandlung, nimmt 
"Me Aucdruche Hierarchie und Asdetenleben bier hide in der 
engern Bedentung, tale fie in der Kirchengeſchichte geiten; 
 föndern Tr einem weltern Sinne, und erffärt ſich daruͤber IR 


. 


„or 
[2 


© 150 Borrede folgendermaagen : ».Hierärchiam non fumirkus 


um 


. »Eenla firietiori de potelkate elericorum in ecclefik chri- 


"»fiana: fed’larius dieimus oum reipubliae ſtatam, M 
"> quo numeroſos facerdotum ordo, Opibüs pollens, lepi- 
-» bug ſibi peculisribus obtempetans, per multas- Cialis 


*diſtinetus. qjuatum fingulae ſingulis obſequium prad-. 

‘“siflant,  fastna In laicos aucioritate gauder, omnescque 
„a non ſaos defßkkit, quin adeo dampar. Studium \ıtde 
»asceticae eo faeculo vigere contendimus,’ quo ſpreus 


"u viam' ad facortin divinum obtihendum compendiariaw, 


As tnuteiinelint, plurimi'keudant. co Welte man num genden 


» hegotiis civilibus, duriorem vivendi ratidnem, tanquam 


tu annimmt; daß derglelchen zwat fm Hirten Jahr hundette 
in der Religien der Griechen utid Rbmer vorhemden geweſen 


fg, vicht aber ia der ſruͤhern Zeit: fo zeige Hr. M., def 
man den Reim davon ſchon im erſten Tahrhunderte zu ſuchen 
Habe, und den Fortgang im zwehten und dritten Jahr hun⸗ 


berte, fo daß die Menſchen im vlekten Johrhunderte bebells 


der Hieratchie antetworfen / amd dem MNancheleben ergeben 
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Hiuderniß für die Kulıne.des menſchlichen Geifles nicht gu: 
verantivorfen habr. Zu dieſem Ende ſchildert er den Zuſtand 
der Religion unter Roͤmern und Griechen in drey Perioden :- 


1) vom Anguft bis. zum Tode Domklangs 23: som Ftervai 
r zam Tode des Kommodus; 3) vom. Srptimius- Severns 


€ zum Konftantin, und ſchließt mit folgenderr Demerkungen 
©. 125 fa.: »Quadcunque ſecando ſaeculo his infituris; 


»(hierarchiad, et vitae äscetieae) ‚permianferant impedi-;. 


» mentä; laeculo. teriio füere remota. Primores civium 
» facra (usceperunt Afıatica,  Ipfi Caelares myfleriis pere«: 
Aagrinss initiari tudwerant. Hierephantis igitur, gui ta- 
» ſes myftas- initiorum beneficio ſibi reddiderunt obno- 
> xios, neque anetoritas neque opes diutius deefle potue- 


\DBe hierarchin, dc, aß. X. Müller. 453 u 


Wwarei ;’0ßt nech Die törikfiche Fiellaien zur @Benptäreiigion: 
erheben wurde, alſo auch die chriſtliche Meligion allein dieſes 


runt, 'Ompia porro ſaera wyſtiea, -querum auctoritag. 


» ipfa initioram varietate dihtius fuerat imfninuta, ad nu- 
men falis communi faeculi tertii confenfu relata, amiee 


> conluerunt, Rodem denique aevo fereriorem yivendi: 


» rationem non tantummode inter initiorum facra-ipfi in- 


. »culcaverunt hieraphantse, uiulatibusque ſuis populo 


»commendärung harioli; verum etiem viri, qui omnium. 


. ».foli eruditienis «opiä ingeniique vi intlaruerant,. et ile, 
Hluftris ‚exempli docimmknto, et argumentis-ad genium 
> ſaecnli arcommodatitlimis, durius vivendi genus fun“ 

- »mum fortis humanae faltigium, detiarayerun. —. u 


. - » Genus hufnanhm et tsiftiffimse fuperliitioni er fervituri. 


»Jonge turpiffinse fwller adſtrictam, ſi religione chrie 


x ſtiana depreſſa, vel facra Elenlinia, vel Mithries; vel 


»cerdotes: philoſophi, Neoplatonicorum ſeilicet alumni, 
» quos Julianus imperator per orbem Romanum «onfti- 


d tuendᷣs camverat, ſaexa popularia iuxta fuam fentiendi _ 
rationem diutius fuiſſent moderati, — Tantum igitur 


»abeft, ut religionis chriftiatae. propagatio ullum Jark-, 
»pum caltutae geheris humani attalerit, ut, potius reli=, 
ꝓRipnis beneficio refetri debent accapturmi, quod Euso=- 
» pae gentibus barbarie medii. devi non prorſus efleratiä, 
»ad liteyas et humanitatem redire tandem licuerit. — - 


Mit fo virter Gelehtſamteit Hr, M. fein Thema auch verfolgt _ 
Bat: fo muß Rec. dennoch geiteben, daß die chtiſtliche Hle⸗ 
karchie, ſo wie das qriſtliche Moͤncheweſen, von einet gan 


andern 


8" 


. 


— 


aꝛrfſiaca ſummam obtinuiſſent Auctoritatamy vel etiam ſa-⸗- 


+‘ 


* 


de. 


amdern- Ari wär, elswns man Wefwliches in ben Religionen 
Dir Griechen und Nmer aufftaden taum‘, und daß es ſchwer⸗ 
Ik jemals bey dieſen Religionen zu der Ausbildung mit den 


heidniſchen hierarchiſchen und ascetiſchen Jaſtituten gefoms' 


men feyn wuͤrde, als ee In Ehriſtenthume der, Fall mar. Di 
dee Poltehelcntus Nimm RNotut nach nit. intolerant feye 
kdante: ſo konnte Aier auch Erin Jolcher Gektengeiſt entfliehen, 
des die Hierarchie fo regelmaͤßig, und fo druͤckend für die buͤr⸗ 
gerliche Geſellſchaft ausstidete, als im Ehriſtenthume: con 
der. einzige Umſtand, DaB die chriftliche Sekte Ihre innere und 
dußere Einrichtung ganz Im Gegenſas gegen den Polpıheite 
mus formirte, mußte Ihr einen Inteleranten Anſtrich geben. 


Dir Adee aber von einer alleinſeligmachenden Retigion und 


Kirche, enthielt den Grund zu einem Kampfe mit allen uͤbri⸗ 
gen Neltgtonen im römiſchen Reiche, der ſich nur mit einer 
ganziihen Ausrortung derfeiben enden konnte, wobey das 
roͤmiſche Reich ſelbſt unendildy leiden mußte. Es war allo 


bey der «riſtlichen Hierarchie keine Religtonsfceyheit mög« 
lich, die ben der polytheiſtiſchen Hierarchle, fo groß fie auch 


geworden ſeyn moͤchte, woch Immer ſtatt gefunden haben wuͤr⸗ 
de. Bas ferner das ſchwaͤrmeriſche Ascetenleben betrifft: fe- 
dürfte dieſes vielleicht audy ehne Chriſtenthum zu einen mabs 
ren Möndssieben ſortgeſchritten ſeynz allein es würde auf dee 
einen Seite der Sektengeiſt zur Dotirung und zum Unter⸗ 
hatte der Kibſter gefehlt haben , To wie auf des andern Seite 
die Denugang dee Mönche für die Hierarchie und die euge 


Verbindung bemit. Weil alſd die chtiſtiiche Hterarchte, und 


das Grifttiche Moncheweſen von einer ganz eigenen Ark find, 
und fi ganz unabhängig von den heidniſchen uftituten ges 


bildet haben: fo Leiden -fie au keine Betgleichung damit, 


und man kann von diefen das nicht prädfeiren, was jenen «ie 


genthaͤmlich war. — Das Auktarkım enthält viele ſchoͤne 


Bemerkungen über” bie elenfiniſchen Geheimuiffe, und bie 
ganze Schrift It für Philologen und Theologen gleich Inffrufs 
id. In der Zugabe IM es ſehr ſchaͤtzbar, daß die Urtheil⸗ 


—8 über die Divfterien woͤrilich aufgefuͤhet find. Der 


—* iſt im Ganzen recht gut; Hleibt ſich aber nicht / uͤderaß 
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Hiſtoriſche Basteliefe in Detftellungen sisgigeidhrten. 
merkwuͤrdiger Stehen aus ber Geſchichte. Mit 
- „einer. Vorrede vom Herrn Hoftadth und Profeſſor 
+ Reönter zu Helunſtaͤdt. Halle, im Waiſendauſe. 
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So manche Schriftſteller Ihmeichelten ſich mit ber Hoffe 
mang, durch ihre .hikosiigen Werke die Romanleſerey, wenn‘ 
nicht gaͤnzlich aufhören zu machen — denn dieß Unternehmen. 

möchte wohl eben ſo wenig ausführbar, als monlich fen —. 

doch mentärtend. einzuſchraͤnken; aber fo aͤußerſt wenige er⸗ 
xeichten Ihre Abfkchr, dein Leſeluſtigen pie Remane aus den 

Händen zu veißen. Die Schuld lag theils an der. Wahl der 

Gegenſtaͤnde, die zwar belehrend; aber nicht Intereffant ger: 

» mg war) thells as det, Darfiellung, indem fie weder durch 
Anordnung und Bteflung der Begebeuheiten, no durch eine: 
edle, ſchoͤne und Hinrefßende Schreibart des Leſets Aufmerks; 
famteit zu feffelm verftanden. .. Oft glaußten fie geuug gethon 
„au haben, wenn fie in einer anfgedunfenen, hochttabenden, 
vr ser Affektikten Schrelbatt ſchrieben. Der Verlaſſer vieles; 
Bouchs bar. bepde Klippen, an denen fo viele Schrififtehte: 
"ähnlicher, Art Schon gefcheitert find, gluͤcklich vermieden. Die 
Begebenheiten, die er wählte, find ſehr mierfwürdie. Bald. 
ſchiidert et Schlachten, als die ben Toloſa, bry Tannen 
.berg; bald Delagerungen und Etoberungen, als die von 
Rom And, Üftende; bald ſtellt er Revolutionsiceneh dar, 
ats die fichlianifche Vesper, und die Wiedertänfer in 
Münfter ; bald beſchreibt er das tragifhe Ende beruͤhmtor 
Mäuner, ale des Herzogs Barl des Kühnen, des Kallers 
Albrecht 1; oder die sounderbaren Schickſale eines Fuͤrſten, 
als des Könige Sebaftian von Portugal. So sädi 
der Verf. in der Wahl dlefer mertwuͤrdigen Geſchlchtsſeenen 
iſt, eben fo vielen ‚Fleiß, tichtige Deurtheilung und Kritik 
zeigt er auch in der: Dearbeitung bes hiſtoriſchen Otoffs. 
t. Screibart‘ it edel, und erhebt fich bisweilen auch 
‚Ber den gersöhnlichen Gefhichtehigls nie fälle aber der Bf; 

i Ma den Fehler einer gezierten und gekünftelten Schreibattz 
BES wuͤnſcht Recenſ., daS der Verf. diefen Fehler eben fo- - 
glüdlich auch bey dem Titel vermieden, und Bas Basrolief 

Wrggeisften hätte. Ä ....Ma. 
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behrbuch der preufsifchen Gelchichte, zbin Ge 
- brauch der Schulen, von Zudiwig von Baczke, 


‘= Profeflor der Gelchichte: bey .der Artillerie - Aka- 


demie zu Königsberg. Königsberg, bey Nico 
lovius 1803; X Seisen Vorr..und Dedik. u, 194 


‘ . 


Seiten 8. . 8 RR. > i . .J 


Ger Epef des neu · eſt ⸗ preußiſchen Departements, der preufs 
nche Miniſter Freyhetr von Schroͤtter, hatte dem. Vetf. 
die Ausmebeltung dieſes Lehrbuchs zum Behuf Ber. neu⸗oſt⸗ 
dpreußiſchen Schulen gufgetragen. Hr. 9. B. bar ſich laͤngſt 


als einen gründlichen und kritiſchen Focſcher der Geſchichte 
Preußens bewäßre, und, kennt die Quellen und Urkanden, 
wie davon die Beweiſe am. Tage liegen. Rec. hat das Ver⸗ 
dienſt deſſelben um dieſes Fach der Gelehrſamkeit in feinen 
Anjgelgen ber groͤßern Geſchichte Preußens oͤffentlich aner⸗ 
kannt, und feine Behnuptungen belegt: Die Wahl des Des 
yartements: Chefs ttaſ alſo einen Kenner, der ſich dazu eige 


dete, etwas Gutes zu lleſern. Ein Lehrbuch für Schulen 


EN 
. ’ 
EN . N 


muß kurr, reich an Juhalt und Thatſachen ſeyn, und die 
wichtlgſten Erelaniffe nicht übergehen; wenn es gleich die Eis 


örterung und Entwickelung der nähern Uniſtoͤnde der Ger 


ſchicklichkelt des Lehrers anhelmfeft, ber zu feinet Vorberel 
tung tveitläuftigere Huͤlfsmittel zu Mathe ziehen muß. Dieſe 
Forderung ift erfüllt. Man vermißt den beruhmteſten Docs _ 
meiſtet Winrich von Aniprode nidt, der’ am känaften- - 
„untes Allen’ Voritebern des Drdeng, tiämiich Jı Sähre, von 
2351 Bis 1392, (nicht 39 Jahre, wie ©. 61 ehr) regierte, 


and fein Land gfäddch machte. : S. 65 iſt die denfwürbige 


Schlacht bey Tannenberg, die der Orden gegen Pplen vers 


ker, und bie deni Hochmeiſter Ulrich von Jungingen das Le⸗ 


| ben koſtete, und vielleicht die gaͤnzliche Vernichtung. deb Or⸗ 
dens in Preußen zur Folge gehabt haͤtte, wenn nicht der umn ⸗· 


shlge Heinrich von Plauen Netter geworden wäre: Eben ff 


finder man die Verträge, Friedensſchluͤſſe und andere wichtig⸗ 


Vorfaͤlle an feinem Oet eingefchaftet. Hanptſaͤchlich hat dep 
Verf. die polniſche und lichanifhhe Geſchichte Gehandele, weil 


er den- Auftrag erhlelt, in dieſem Lehrhuch die frühere politl⸗ 


ſche Sefchichts der vormallgen: polniſchen Provinzen vorzutta⸗ 


gen. Aus. dleſem Grunde hat es auch fuͤr dieſe Ränder. is - 
beſonderes Inteteſſe. Die uralte, mit [6 vielen Fabeln veruns 
0 u ſtaltete 
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Rur 'angedeutet; aber der bekannte Bauer Piaſt in Gueſen 


(nad Dugloſſus ein. Rademachen to Erufite), der Otamm⸗ 


varer der plaftifhen Linke, augef Ihre worden. Wenn Hr. v. 


= 3.8. 7 ſagt, Daß dieſer Plaſt ſrinemm Bohne Semdodit die 


Herrſchaft jumandte » fo i dieß nicht deurlih und befiininit 


genug, Betanntlich Äbernahm Piaft,, der. .ais. ein ſchlauer 
, Hopf erfärian das MRuder-der Regierung felbſt, weiches ee 


auıh wohl zu fenkeri werfkand; daher An ſelne Untrrihnnen 
soft anbeteten. Br winige Jahre vor feinen Tode, wie His. 
ter und Schwache 


Mrntben- — Dt: Stamıın der: Picen! viſdete Lance eine 


: . Megententefße,, md bar als Rönlge:. ron: Dölen in EOneſen 


_—— — — — 


. 86 861,-umd als Herrege von Aetnicz and Wie: bit. 1475. 


Alle eingeborae Mönfge nahnte: die Matlen:ihin zu Ehrren 


Diaften. — ..a.der.Boige And Machrichten von den Isle — 
Alfkyen Köndgen--Und. Ihren Nochfelgern aus auswärtimn:. 


Sduſern. — ' Durerähmte Sridensfhluß wiſchen dam 


Drden u. Polen 466wurde eigentlithin Mean. bey Theen⸗ 
daun in Thoen ſelbſt vollzogen. — DasGanze iſer mice 
Hanptebtcnte 


fras gebticht worden, wid enfttedi Ab dB 
safıdienenußen Drisen, Die Ruilikhen Angaben des Ntadis 
Jasb nicht ſichen gran, und weichen von den neueſten vnd Age 


eriäflignen: Geeräiutich ieh: Ree⸗ ecwaͤbnt Hier nur bie A . 


gehen deu preuflfihern Achuifitiomelh::" Nach Sotzmams 
Betechnungen Karin tan für —XRE und hen Neta⸗ 


Meitt nur 536 Quadratmellen ammeen,, da er mit Danzig | 
u Theorn. und deren Gebieten uͤbechzraupt 606 Dundramue® 
ih Per Diefe Peovinzen redet. Dir ältere Autahen warten 


Me an hech. Ehen To niaımt Hr. won Barıko für Bhbpruafs 


welhenunt: mise: zu ſchaͤen iſt. 


an: s⁊ Kinntreamells, 
Meusfipteußen iſt nicht gegen 2000 Quadratmeilen ı:fahbreg 


‚nur 778 Quadratmellen, und der zu Da gefhlagene 
rt € Quabrainicllen. Delediitg In" Tenens trefflichen 
Merrif der preupikhen Bonarekir, orabeug, %. 3. vültee 
- siefen Angaben atsıten ficherfienitrh. Don den Wurf 
Ye Kurzem ac ein Dehulbuch nuter dem Titel: Grunte- 
aihrder Veſchichte, Erdbeich reibung und Blank after Pr 


pen Rap ER zu evwarten Wu ı0: 


RD DLXLIBV, 3.3.05. Vils oe * Erde 
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it (ha druͤckten nahm er feluen Son, . 
— Mitregenten an. — Wdlexlaus Chroöbti, der 9990pol⸗ 
niſcher Fuͤrſt wurde, nahm zuerſt den Koͤnigetitel an; Wo⸗ 
leslaus II. aus dem plaſtiſchen Haufe, ſtarb Im Kloſter zu 
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Erdbeſchreibung / Reiſedeſchrethung und 
BE" 
Keife auf dem Mittelmeere im Gefolge des Admi⸗ 


” 


rals Nelſſon. Nebſt einer Boſchreibung der 


3 "Schlache: bey Abulir / v. ſw. Bon Cooper 


x- Wolllams, Kaplan auf der: Nelſonſchen Flotte. 


% 


Fa 


„Hamburg, bey Compe, 3803. 276 Seiten gr, 8. 


Detall eben fo unterhaltend als wichtig. iſt. Mean ſieht bar 
ans, daß ſich die bryben Flotten zu verſchiedenenmalen nf 
ihren Kours durchkretzten, und einauder oft ſehr nahe wu 
ren; ©; 33 ff. was hier mit gtoßer Deutlichkeit auseinander 
Zr VUN. VRREET „r gefent 
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Reiſe auf dem Mitcelmeere ꝛc. von C Wylliams. 499 
4 | on 
che mid: ‚Gabe, daß der Verleger wlbs.anh die dae 
‚gahdeige ſchoͤne Charte Eupieren-Kieß; ‚es wuͤrde afles noch viel . " 
auſchaulicher geweien ſeyn, indem die Kepderfeitigen Kourſc 
A. ſ. w. mit Linien darauf verzeichnet find. Eine zweyte · ſehr 
Antereſſaute Parthie HE die Beſchreibuntg der Schlacht 
vBexy Äbukir. ©. 33 ff. dle man.auch hlec nech einmal mif 
großem Antheile leſen wie, zumal da, fie durch die Erzaͤhlung 
‚yon einer Menge unbekannter, dech zu pruͤfender Detaltis 
—— her iſt. Eins deitte intereſſante Paſſage 
bie Reiſe nach Abodus ©, 95 ff., und die mannichfalth« 
sen Detalls über die Vorfälle an den Böften, Umters. 
..bhandlangen mit ‘den Arabern, u. ſ. w. ©: ros ff., we 
? ben Die Beſchzeilbung des Angriffes anf. das ZRaftel vom 
Ahukir, und bie trogiſch komiſchen Anekdoten von der Frag 
Halt. ben: türkifchen Berleute ©. 110 ff. noch beſondere Auf⸗ 
aerkhamfelt verdlent. Eine vierte miche unbedeutende Date 
7 shle HE die Reiſe deg Verfaſſers nach Mage, u.f w. ©1389, . 
“0 er ung eine Menge: tntedeflanter topagraphifcher und fe ”. 
axiſcher Nachrichten mittheilt. Eben fo wichtig und unker⸗ 
haltaad ſind auch die Anekzoten von der Gefangehuehmung“ 
we; heruͤhngen Aßtrogsmen Hegachamp. der damais vvn 
Bonaparte mit einer geheimen Mifften nach Ronftantinengl 
abgeſchickt, von-den Engländern aber gefapert, und noch 
Qbordus gebracht; dr ©. 15 fl, Mit Uebergehung der 


leid unbeprutenden. Dadwicten —— 


‚und ‘den enrnsbunften Eitähten won Qberieaſieq, verweihn 
. welrgum Schlafle lieber auf Me-Wetaiis: aͤher Minorca 
44,0 Bibrgkar, ©.,auh, Me.smarcnict volßdublgs 


— 


| 22 ih Fri net id 
Das wäre die Skhzze von dem Inhalte dieſes Werken; 
es ftasofih nun, welchen Grad ze Autosjtät es für. den 
Hiſtoriker erhalten kann? Mec. haͤlt ſich für verbumden, auf 
- : diefen Umſtand aufmerkfanm zu machen, je allgemeiner man, 
Wwienbeis ta diem Bahn den ekten Sanieren une | 
bedlengt zu glauben pflegt. Es wird alſo närhig ſeyn Ach zu 
rinnern; —— Bea ‚ein etwas bornirter engliſcher 
eſſtlicher iſt, der die Dinge und die Begebenheiten eben fo 
einſeitig, eden fo ‚pertepifch, eben ſo Brittiſch anftcht, wie 
es bey feinen Landsleuten, beſonders hey ungebildeten See⸗ 
nicſere oner der Fall geweſen zu ſeyn ſcheiat. Ohne ſich 


um Ya Spropoiagie, ung, die Quellen „na den Sufammene 
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| 7 Edbefcheeſbung . Baur 
gang der Dalſathen pe dekuͤmwern, winter jedes Sam 
Tergeräche, jede Rafktenarrekdore ,. Jedes Mutroſenmaͤrchen als 


biftorifch bograͤndet an, fobatd nuf ter Enätifche "Steh 


dadurch gefhmeichelt, oder die Ehre der Franzoſen dadurch 


debrandmarkt werden kann. Aber den fo vorſichtig, eben 
Io patriotiſch, eben fo'partenifch, ſchluͤpft er auch uͤber alles 
Kinmweg, wo das Betragen der Englaͤnder, und befonters de 
Chbarakter feines Sen, Admirais, des bekannten ZIelfon’s, 
wıroas zweydrutig erſchelnt. Dieß iſt beſonders der Full 69 
Yen Nachrichten Aber die Unruben in Neapel. Hier hiR 
vr fi wohl, auch nur einmal einen Wink von der offenbaren 


Treuloſigkeit Des: wortbrächigen Flelfon's zu geben, p 


tſehr diefe quch durch atthentifhe Nachrichten bekannt, und 


"fo wentg fle ſeldſt, nad: den Ver ſichetrungen gtanbrofiedigee 


- Männer, In England übgeldugnet worden if. : Aber ein 


Dann, der ſich nicht ſaeut, fogar die aufgefangenen und dee 
kanntlich wenigſtens zuk Hälfte verſaͤlſchten Briefe der 
Sranzoſen, als iline hiſtoriſche Autoritaͤr zu _dirfren, Mn 
ſolcher Mann hat ſich ſelbſt ale Hiſtoriker genug chärakter, 

iſtrt. Kuͤnftigen Gefchichtſchreibern muß alſo bie forgfaͤſtigſte 

‚Reirie und: Vorſicht bey dem: Gebrauche dlefer Quelle enpfoßr 
Item feyn. Te 
Fon 


J 


‚pend, wie man Win Bereits aus feiner’, auch in das Deutfche 
Mberſetzten Geſchichte des Ruloges in: Weſtindien (Bet 


4, bey Ochaͤſer.a 73) Amt. Der Urebdrfeger pur imerh. 
Jen: mit Fleiß und Etaſteht geatbeltet, auch bie and Ba-ıık 
ge gute Anmerkungen Kinzugefägt.- De Ehärreiif vr Pla⸗ 


von der Schlacht bey Abukir. 
—. Ta. ES B , . ‚ 
vo — AT — — Gb. 


* 


SE / atmen en WE Zu En “ | 
Schilderung der Sebirgogegenden am den Schnee '; 


berg in Oeſterreich, von F. X. Embel. Wien, 


bey Cameſina. 1803. 308 ©. 8. ‚Mit Kupf. u. 


Vign. 1 RR 


j 


Ein (häfbarer Beytrag zu det torograpdiſchen Beſchreibuung 


+ 


son Oeſterreich unten der Ens, den dem Beogrophen/ he 
u une 4 
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Der Wortraß Hes Verf. iſt yemMläy: teschen und ſchlep⸗ 


. . 
—— — — — mine a — 


.» — 





— 


. 


. 


“ 
- ur ‘ 
j . 
. . , \ J 
.e,, " ‘ % * 


2* unferan: Reife in u. um den Harz. Fr 


tellweiſe · auch dam: Statiſtiker wintommen ſeyn wird. "Min | 


der unterhaltend dürfte das Werk für: den bloßen Pichhaber 


‚ fepn, gumel da der. Vortrag etwas: trekken, und die Para⸗ 
graphenforgr eben wicht fehr eintndend if, Immer bar ſich 
jedoch der thätige Verf. um die Miffenfchaft verdient gemacht, . 


und; wirdient in dieſer Olyſicht Lob und Aupnanterung. | 
ne — Er 


N‘ 


-Mit 16 in ‚Kupfer. gelioebenen ' Zeichnungen’ 
groſter Neturlcenon: Herausgegeben von C. G. 


Ld 
. 
a“ 


> 


| Tagehliter unferer Reife; ia und um den Harz, BF 


Norſtig. „Dresden, bey Gerlach. 1803. 164 | 


. Seiten Br" 8. 4 RE: 12 æ. 


Ein recht arsiger Beyteha zu einer Aünftigen un 
pittorerfen Harzreiſe, der allen Beyfall verdfent. Mean muß 

bier krine ſtrengen geographifdy » ſtatiſtiſch, niefalaratfchen 
Nachrichten erwarten; es iſt das Tagebuch eines Dilettan« 


ten, der. nur für Dilettanten ſchrieb; aber fuͤr dieſe miedi es  - 


eben fo belehrend als unterhaltend fepn. Die Reife ward im 


Herbſte 1800 gemacht. tr gleng von Buͤckeburg, uͤber | 
Amehınzbore nach Ofterode 5: Klautthal, Goslar, MWerufge: 


rode von, mo end der. Bar. den Brnddien.beiklig, über’ als 
berſtadt, Ballenfläpt; Stollberg, Ilefeld, Ellxich, an. f. w. 


gewandert iſt. Ueberall weiß er feine Leſer ſeſtzuhalten, und., 
in ſeine Ideen und Empfindungen. hineluzuzlehen; überall. 
zeigt er ſich als ein Mann von Ara oiſihwelen Herzen. 


Kenntniſſen und Beobachtungigeiſt. 


* Bit den Styl dieſes Werkes —** fo " er ii” 


Ganzer war ſehr gebildet, nur. ſchade, daß er- bie und ba, . 


Bald in das Spielende, bald in das Pretidfe ſaͤllt. So zum 


Beyſpiel aleich im Anfange, wo ber Verfaffer feine Kinder. _ 


anderthalb Seiten lang apoftrophirt, oder S. 8, wo et 
de: Wolken in die Lippiſchen Berge bineinpeltfchen läßt oder 


‚wieder nach Ofterode zurück, fp daß alfo der Verf. In einem , 
greden, wiewohl fehr ungfeihem Kreiſe am den Barz-hesum® 


©: 13, wo er elnes wandelnden Fruͤhſtuͤcks erwähnt, Oder | 


©. 3% wo et von dem Rh der kuͤnſillchen engliſchen 


— 


33 Goaͤrten 


. 00. 
"r 


. 
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Guaͤrten ſpricht, ober S. 85, wo er — doch genvg — Ein 


7 


Mann von den Talenten und, Kenntnlſſen, wird diefe Fehler 
künftig lelcht vermeiden koͤnnen, und fo werde er bier freund» 
U, und ohne Buitterkeit, darauf aufmerkſam gemacht. 


Die Aupfer ſtellen fachszehn der ſchönſten Anfichten dar, 
3. B. den Eberflein mit der alten Kapelle von Amelunrborn. 
geſehn. — Gegend von Klausthal bis Wildemann. — Ans 
fit der Bergſtadt Wildemann ſelbſt. — Anſicht des Unter⸗ 
Harzes auf dem Wege nach Goslar, u. ſ. w. Sie find nach 
eigenen Zeichnungen des Verſaff? von Barnſtedt geſtochen, 


den man ſchon aus mehreren Arbeiten aͤls tinen geſchickten 


Künftier kennt. Dag Gauje zeichnet ſich durch typographiſche 
Schonhelt auf. N a 


.. J Bm. 


Aufätze und Verbefferungen zu der fistiftifchen Ue- 


berſicht der.deutfchen Staaten, von Dr. J. D. 
A. Hosck, Königl. Preufsifchem Juftizrathe und - 


‘ Policeydirektor, etc. Bafel, bey Schoeil und 
Komp., und Darmftadt, in.der neuen franz, 
Buchhandlung. 1803; 4 Tabellen in gr. Fol. 


Zr ı Me 3 3. und mit der ftatiftifchen Ueberficht 
ſolbit, 6 J 


beta ſtatiſtiſche Tabellen find in der N. A D. Bibl. B. 66, 
.513.von zweyen Recenſ. angezeigt worden. Da die Richtig⸗ 
Leit und. Vollſtaͤndigkeit ſolchet Tabellen nicht bloß van dem 
Meiß nnd der Genauigkeit des Sammiers; fondern hanptſaͤch⸗ 


lich von der Richtigkeit und Ergiebigkeit der Quellen, und der 


Willfaͤhrigkeit derer, die Menträge oder Berichtigungen tie 
fern konnten, abdaͤngt: fo wären von der Sorgfalt des Verf. 
ſchon Zufäpe und Werbefferungen zu ertuarten geweſen, wenn 
auch nicht Ale ſeitdem erfolgte Vernichtung fo vieler deurfcher 


Neichsſtaaten dieſelben nothwendiggemocht hätte, Auf bey⸗ 


: des nehmen denn die hier gelieferten .Nachträge Ruͤckſicht 


Faſt zu Jeder Tabelle der. ſtatiſtiſchen Ueberficht werden bier 
in ‚neuen, ober volftändigern Angaben des Flaͤchenmaaßes, 
Eu | ae dee 


f 


\ 
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Zufätze u, Verbefltrungen’ete. "von Dr: Hocck. 463 | 
der Nienſchetre und Hauſſerzahl, Den Peronkte aſid Beteitat, : 


der Aus · und Einfuhre, auch des Finanweſens, Zuſahe und 
Vetbeſſerungen geliefert, die der Natur der GSache nach In. 


einigen Jahren wieder andern Verbeſſerungen Platz machten 
werden; denn die Summen bleiben wie die naͤmlichen, und 
Jede neue Zahl Hält der fleißige Sammaler für eine Berichti⸗ 
Zung ber vorigen, und faßt fie auf. Das Wichtigfte bleiben 
alfo die Zufäge, bie Durch die fogenaunten Entiädigungen- in 
Oeutſchlaud nothwendig geworden- And. Dieſe giebt denn 
der Verf, ſehr genau ans.) In Anfehung der k. k. Erbſtaa⸗ 


"ten (dee Werlüfh von Belgien und der Lombardey wird fes 


{ 


wohl in der Weberficht als: in den Juſaͤtzen nicht erwaͤhnt, 
und doc) dagegen der Gewinn des Herzogthums Venedig von 
865 Quadratm. in Anrechnung gebracht.); 2) ber preußifch. 


"Staaten, die an einem Theil von Cleve, Geidern u. Mörs 
46 Quadratm. verloren , und dagegen 23 13 Quadratm. ‚ges 


wonnen baden. Die’ allgemeine Ueberſicht bes preußiſchen 
Staates wird angegeben 3600 Quadratm., 9, 5300000 Kine 
wohner, 36 Million Taler Einfünfte, und eine Kriegemacht 


Yon sg0000 Mamn. Uebrigens And die Zufäge von dem 


Handel und Produkten in Schlefien die erheblichſten; 4) 
falzbatern Bat an der rheiniſchen Pfalz, an Juͤlich und 


| Zweybruͤcken verloren 1715 Quadratm., und dagegen 36:3 
Auadratm. erhalten3/5) für Kurſachſen und Ale 


Serzogk. für. . 
Länder werden bloß einzelne aufgefaßte Berichtigungen, und - 


| Zuoaın von einzeinen. Städten und Aemtern beygebracht. 


onderbar aber iſt es, wenn es von &. Meiningen .Belßt, 
daß jähelih Aber 1000 Dreter⸗ und: Baubolsfläßen auf der 
Merta. nad) Qauuoöveriſch⸗ Minden giengen; den alle diefe 
Floͤßen werden nicht in meiningiſchen Lagerplägen gebunden; 
fordern kommen von Gchleufingen. und Themar, und gehen 
nur vor Meiningen vorbey; 6, 7) Kurbraunſchweig — Eins 
und Ausfuße auf der Weſer von und nach Bremen, jene 
684977, diefe 707062 Thaler. Brauuſchweig Hat an Gan⸗ 


dbdersheim 12 Quadratm. gewonnen. Es werden von feinen " 
Landen Hier neue Tabellen geliefert. Die Vertbellung dee 


bisherigen Meichsftädte, von denen Preußen 5, Balern 155 
Wuͤrtemberg 9, Baden 7, dee Küvkanzler =, und Darms 


ſtadt, Sranieh, Thurn und Taxis, Brezenheim, und der On 
©». Quadt, Jeber eine bekomnmen hat. Mecklenburg. Dit 


Groͤße wird Hier nur auf 253 Quadratm., naͤmlich 217 FÜR 

M. Schwerin, und: 36 für Strelitz, angegeben. ‚Die Aus 

— — ga fupre 
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a eng :: =. 
führe von Noſtock abey nur: bis, 1736. - Hoſſen⸗Caſſel Ser 
für ı Quadratm., Die es am linken Rheinufer verloren bat, 
Die: vier inainziſchen Aemter, Amoͤneburq, Fritzlar, Deuftade 
‚and Naumburq, zu 6 Quadratm., erhalten, (aber auch Geln⸗ 
Baufen —) Helfen a Darmitadt:aber hat5 Aemter, Katzen⸗ 
‚einbogen, Btaubach, Embs, Epftein und Kleeberg, zu 4 
Ausdratm., an Ülaffau » Ufingen: und. Hanau » Lidhtenberg 
z= 22 Quadtatm., am Frankreid abgetreten, und degegen 
an ı2 mainziſchen, und 4 pfälziichen Yerutern,. ben. Neil dee 


SKHodfilfee Worms, dam Herzogthum Weſtphalen, und der 


Reicheſtadt Friedberg, A23 Quadraten. gewonnen. Laden 


hat für 8 Quadratm ſeiner Markgrafichaft, an Coſtuiz und. 


Die Reſte von Speyer, Stroßbung, Baſel, 3 pfaͤlziſchen Meny 


tern und B:ärten, verſchledene Reichsſtͤdte und Abrenen 


= .60 Auadratm. erhalten — bahey aber wird der. an Bar 
‚ben gefollene Reit vorn Bibthum Gtasäburg einmal zu 35 


und hernach zu 63 Quodrati. gerachnet. Die Übrigen Zu⸗ 
ſaͤtze enthalten die Entfhädigungen.. Die bie 3. naſſaniſchen 


Haͤuſer Hobenlahe, Bartenftein, Loͤmenſlein⸗Wertheim, die 
- Bürften und Grafen won Lelningen, für den Verluſt ihrer 
ſAmmtlichen Länder, in mainziſchen, plaͤlziſchen und wär 
Burgfchen Aemtern, nnd die Fuͤrſten und Rhbeingraſen von 
Saim, ebenfalls für dan Verluſt ihres ſaͤmmtlichen Lande 
durch münflerfche Aemter, erhalten haben. - - 


Geographifch » ſtatiſtiſche Ueberſicht von Europa, 
x Aten und Afrika. im Jahre 503. (3 Tabellen 
von Europa, 4 von Afien, und 4 von Afrika, in 
Folio.) 168. 

Wire. wollen ini angeben, was det Leſer in birfen Tabel⸗ 
len elgentlich zu exmarten hat. , Den Eurora werden außer 
den ungetheilten eutopaͤiſchen Staaten, bey italien, zwoͤl 
dermalen in demleſben beſtehende kleinere Staaten, uab 
bey Deutſchlaud die Staaten des Haufes. Oeſterreich, und 
der, ſowohl alten sla neuern Kurfüziten, .anfgeläßet, water 


Denen aber, wir willen nicht aus welcher Urfache, der Kur : 
‚ Sürft Erzkanzler mit feinen ihm no agelaſſenen Länderflücen, - 


. Übergangen it. Die Tabellen von Aften enıhalten das afe- 
riſche Ruſlande dig aftarlihe Jararey und Tuͤrkeh, Arabien, 
an nn nn Perfen, 


{ 


’ 
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Wuͤſte Sahata, Nigritien, Abyfimien, Oninen, das Kae - “ ’ 


[1 
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fiſche und japanſche Reich, und die indiſchen Inſels4 ‚und die 


‚Perfien, Oflodlen, gach ſelart eimetıen Dhollen, das Aus! 


N 


Geographr-flatifk. Ueberfaht ven Europa, ie. 465. 


von Afrika, die Barbarey, Aeghyyten, Nublen, Ferjan, die . 


ſernland, die Meiche Srftola an Monamiotepa;, bie Karten 


— Alan und Adel, und die of- und weſt, qafritani· 


ea Inſein. Bon den meiſten diefer außereuropäifchen Laͤn⸗ 


- der wird Niemand ftatiftifche Tabellen erwarten, weil fie nicht 
mit Zuvertäffigeeit geliefert werden Finnen ; man wird ale 


Bier Peine Erwartungen neuer Auffehtäfle mitbringen. | 


Rubriken dieſer Tabellen, die. ben jebem, oder doc bey den , 


. 
n 


meiſten Ländern ausgefüllt werden, find Plächenmaaf, Volkes 


menge, Befchaffenheit, Produkte, Fluͤſſe, Seen, Gebirge, 
Religion, Regierung, Regenten, Haupt» Refldenz, und an 
dere merkwürdige Städte. Es fehlen alſo Einkänfte, einges 
führte Landesabthellung; und, wenn man will, aus waͤrtiger 
Kandel. Von der Genauigkelt des Verfafl. in feinen ſtatiſtl⸗ 
(dem Angaben, mag der Lefer ſelbſt aus folgenden Proben 


 ürthellen. Die Eurbrandenburgifchen Länder-mit Ausſchluß 


Mreußens und Schleſtens) werden zu 1872 Quadratm. an⸗ 


“gesehen, weiche Summe für die altdrandenburgiſchen Laͤnder 
far uni 100 Quadratm. zu groß, mit Einfchluß aber der fü. 
genannten Enılhädfgungslande um eben fo slel zu gering if." _ 


Das Königreich Preußen foll 3442 Quäadratm. euthalten ; 


wenn man abet feine einzelnen, allmaͤhlich zugewachſenen Tpels 


e berechnet: fo Eommen aus 3026 Quadratm. heraus. Die 
pfalzbalerſchen Lande follen 11274 Quadratm. betragen; als 
lein wenn man Verluſt und Gewinn berechnet: fa kommen 
hur ırza heraus. Go tik au Märtemberg mit 220 

uadratm. ſicher um 40 zu hoch angefent. Boͤhmen Hinz 
gegen nebſt Maͤhren und Oeſterr. Gchlefien, tft, nach den 
meueſten Angaben mit 1386 Quadratm. zu gering berechnet, 
Wie in aller Welt kann die ſtaliaͤn. Republik ı 100 Quadratin 


enthalten, da nach den gewoͤhnlichen der dazu geſchlagenen 


Ränder nicht viel mehr als die Haͤlfte herauskommt? Wir - 


unterlaffen es, der Kürze wegen, die übrigen Angaben auf 


 AHnlihe Are zu prüfen, und bemerken nur, daß die Meuplkes 
rung immer inte runden, gleihfam permanenten Bahlım ans . 


gegeben wotben iſt, da man doch Immer das Jahr hinzuſetzen 
ſollte, in welchen Diele, Zahl berechnet ‚worden iſt. 150000 
Einwohner für dle 8 Quadratm. der Inſel Maltha find zuver⸗ 


laſſig zu vlel. Andere rechnen ſchon 20000 weniger, Gi. 
oo — } 5 Be Erfurt, 
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08 Eshdboſchreibung. 


Erfurt’ mit feinen Merkwürdigkeiten und Alterthaͤ⸗ 
‚ ‚mern In hiſtorlſcher, ſtatiſtiſcher, merkantiliſcher, 
re Hinſicht. Bon J. L. K. Arnold, D. Go 
ha, bey:&ttinger. 1803,: Mit Kupfern. Ohne 
Worrede, Inhalt u. Kupfererklaͤrung 382 ©. 8. 
.118æ8æ.. 


(Erfurt, iſt eine Der-aften berähmten Staͤdte Deutfchlands, 

die dusch.ihren bedeutenden Kandel, In ben vergangenen 

Jabrhunderten eine, wichtige Role fplelte, und die, durch 

hre: ſtets ausgezeichneten, und oft wechlelnden politiſchen Ver⸗ 

tulſſe au allen Zeiten Intereſſe erregt has. Wenn fle gleich 

yon Ihrem vorigen Wohlſtande herabgeſunken fit: fo Kat fle 

„ bod ‚nach manchen üeberreſt davon behalten ; überdieß führe 

eine der größten Straßen Deutſchlands Jährlich eine große 

Zabl von Neifendeg durch fie hindurch; überaus Intereffant 

war: fie lange Zeit als Wohnfig. des geliebten und verehrten 

Dalbergs, jetzt Erzkanzler des Reihe; und ganz neuerlidh 

bat fie ſich des Gluͤcks und dee Ehre zu erfreuen gehabt, den 
Perlen der preußlfchen SKönigskeone. zugezählt zu werden. | 
Man hat zwar über Erfurt und das erfurrifche Gebiet bereits | 
- ein ſehr ſchaͤtzbares hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſches Werk von Domis 
nikus, und mar: wird in dee Schrift des Dr. Arnold, auf | 
fer den Nachrichten von einigen neuern Einrihtingen und | 
Inſtituten, wenig finden, was nicht In jener [ham enthalten 
pie: aber als Wegwelſer für Reiſende, als Lektüre für deu 
Theil des Publikums, der ſich mit biſtoriſchen Unterſuchun⸗ 
gen, und ſtatiſtiſchen Details nicht gern befaßt, iſt das Ar⸗ 
noldifche Werkchen immer ſehr willkommen, und für dieſen 
iſt es eigentlich beſtimmt; ja, wir koͤnnen fagen, daß es für 
Jeden, der Erfurt naͤher kennen lernen will, unenibehriich 
in. Um deßwillen, und da fi dieſe Anzeige ohnehin etwas 
verfpäter hat, enthalten wie uns; bier einer ausführlichern 
Darftellung des. Inhalts. Die Kupfer beftchen iu einem 
Grnadriſſe der Stadt, und einen Ausſicht von der Cyriaks⸗ 
burg, einem Eleinen Kaſtell, welches vor dee Stadt an ber 

Straße nach Gotha kiegt, Wende find ſchlecht geacheitet. 


Aa. 
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A. 3. Buͤſchiags Iupgefoßte Rorbereleung ıc. 262 


7 We Buͤſchings kurzgefaßte Mocherbiting zur: em 

0, ‚zopäifchen Laͤnder und Stoatenfunde, nebfl eine °— .. - 
ſtatiſtiſchen Ueberführ.des jegigen Europa. Zum 
Gebraud) beym Unterricht, herausgegeben von G. 

.: 9. Normann, Hoſrath unb:Drofeff zu Roſtockt 

° Hamburg, bey Bohn. 1803. XIV und 240 Seit: 

kl. 8. 108æ8æ.. 5. 


Das groͤßere Wert, aus dem dieſer Auszug gemacht worden. 
. kt, hat ein, anderer Rec. In diefer Bibllothek angezeigt, Dies ,.  - 
fer Zuszug iſt ſohr zwmectmäßls, und bat betraͤchtliche Zuſatze 
Erhalten, welche faſt Die Hälfte bes Buche einnepman. . Ban 
gehoͤren dieſe Materien eigentlich nicht in, dieles Lehrbuch; 
| allein da der Preis deſſelben doch Inner apch fehr- billig’ if, 
und dev (etztere Zaſatz Fünftig Ban megfaflen wird: fo wie 
der arſtere, — wenn anders dieſe Mattie mach her Abſichs 
dieſes Buches, das nur die Kenntniffe enthalten fol, weiche, 
der Jugend vorher mitgethelle werden müffen, um die Staq⸗ 
tenkunde gruͤndlich zu. erlernen , Das aber diefe Wiſſenſchaitt/ 
ſelbſt noch nicht vortragen fol, fb-ausführlich auseinander gie 
fegt werden müffe, woran aber ec. zweifelt — in einer 
neuen Ausgabe dieſes Lehrbuchs kürzer gefaßt, und die dusa : 
fuͤhrliche Darſtellang füs das Handbuch vorbehalten werden 
muß: fo will Rec. dleſes Mißverhaͤltulß nicht rägen. Der | 
erſte und größte Zufag von S. 128 — 229° enthaͤlt gleichſam 
eine Bolonial, Statiſtik im Grundriß. Rec. hat fie mit 
Vergnügen und Nutzen gelefen, und fle hat den Wanſch in 
sh rege gemacht, daß der Verfaſſ. dieſe Materle einmal: gu 
einem befondeen Gegenſtande feines Fleißes machen möchte, 
Der zweyte Zufag von ©. 230 — 240, den, Rec. bier nit 
erwartete, betrifft die Anuptveränderangen in Deutfch» 
land durch den Seleden zu Alnpville,. und durch due - 


’ 
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Entſchaͤdigungsſeſten. 
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Neuverfertigtes Kataſtrum des Königreichs. Bi 

men — ausgefertigt nach der Söniglichen Sande 

und Lehntafel, nad) dem koͤniglichen Fiskalamte, 

. und dem koͤniglichen Reftififotorlo, von —5 
EEE, ni als 
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taus ESchaller, Priefter des Ordens der ſrommen 
Schulen. Prag, bey Widtmann. (1802.) 1 Alph. 
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Ex (Higtaree. Behnag Pen Geographie Böbmens! | 


Man finde In defern Buche; ı)-alld -Hesrihaften, Guͤter 
und Höfe, die zu der Edalgl. Land“ und Lehntafel, wie ud 
zu dem Eönigl. Flskalamte gehören; ben jeoer IM der Kreis 
und der damalige Beſitzer bemerkt; =) die Städte und 
Wartifieden : 3) die Kamen der jüßigen Guͤterbeſitzer, und 
‚ ber ihnen guachörtgen Guͤter; 4) einen Bericht von fämmte 
lichen PoR « Stationen; Poſtpferd⸗ Unterlequngen, und Poft: 
deiet · Sammtunaen - wie fle dermal far Königreich Böhmen 
beſtehen. Endlich iſt auch noch eine nenverbeſſerte Poſtcharte 
für 816 Kbnigreich Boöhmen dinzugeſuͤgt. Alle dieſe Ver⸗ 
geichniffe ſind aber mir ſehr mager, und Wan hätte mohl ges 
wuͤnſcht, auch manche Merkwuͤrdigkelt angezeigt zu finden. ' 
Heſſen nuch feinen neueſten phyſiſchen, gewerblichen, 
wiſſenſchaftlichen, politiſchen und oͤrtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen. Ein Verſuch von J. K. Bundſchuh, 
Archidiakonus und Profeſſor in der Reichsſtade 
Schweinfurt. Lemgo, in ber Meyerſchen Buchh. 
AS03. Xu. 521 S. 83. 3 MR.12 x. 


= Dre -Zahizabt auf dem Titel des Buche kann vieleicht auf 


vie Vermuthung führen, daß in Anfehung der neueften Bert 


haͤlt aiſſe auch fon auf die Veränderungen, melde das Ente 
ſchaͤdigungsgeſchaͤfft bewitẽet har, Ruͤckſicht genommen wor: 
den; vuch ſcheint die Berſtcherung Im Anfange des Vorbe⸗ 
tichts, daß die ſeltherige ungewiſſe Verfafſung des deutſchen 
Reichs die Erſcheinung dieſer ſchon 1798 vom ſeligen Rath 

Helwing zu var angekündigten Arbeit big hieher ver» 
- fnäter Habe, biefe Vermiuthung zu beflärken; aber dieß (fl 
keilneswegs der Fall, und die, Vorrede iſt auch [don am gen 
Des, 1808 untatzeichnet worden. Zu bedquern if es, dab 
man mir der. Serausgabe dieſes Werts nicht fo lange gewar⸗ 
tet hat, His man wirklich. ben neueſten Zuſtand Beffens 
a on . ‘ date 


— 


x 
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| Order zeor- mininifhe- Geriungiiie 


A 


Bar Ötantsträfte van :Galdym „. verfolgte." Er bat alte be⸗ 


Aennt gewordeuien oͤffentlichen ten. über Heſfen beß 
notztz aber was bey einem ſolchen RER am. nochwendigend 


48, archivaliſche Nachtichten zu geldauchen;: dazn hat dee OR 
keine Gelegenheit gehabt; und ſo tennte⸗re nicht fehlen, aß 

da Ay Tabellen „ wrlchs⸗die Veſchreibung bar Oertet vn 
teu, in Anfchung-Ren-Mgirbi:tiie: 


Cafe; Ehrweh bh 

‚anderer Umſtaͤnde, fehr große Läden zur künftigen Ausfuͤl⸗ 
Rang‘ ‚blieben. Nee. Fahn dem Verf. das Zeugniß ges . 

ben, daß er in feiner Lage Alles geleiftet hat, was von dem. 

Zleiße und der richtigen Beurtheilungskraft eines Mannes 


—5 werden tayınz. & t au. Verb gen, und bi 
ms hm Babe a Sg 
ungsge t ten ander der aſſer 
BB eränlaffing genug findin. Daß le 
tiger a den ie eh um 53 we find, in: —5— * 
potgearbeitet fand, Ninſehen 
dahey aber oft Mißv soil tolle ‚ent nußten, war eben 
Main, So ;. u ber Bir u: A der wagen der 
Bänder ver Heſſen geg n zweh Solten een; dog 


* uns An des Wotts Hanen soder' Kedserk ges 


deraus FXbatzen Fattep,. Hafleh. Arffenznte 


Man I, engefält,  Grpinte o * Unpefugung ie Bu 


1.0 


REN einek Zeil bo lien Geuafuih: . 


7 a; einem frunzoͤſiſchen Originale von Chr 
© Aug. Flſcher. kei, dp, Partie, 1803 
—2 fl, Br 18 2.0 u ve er 
* ya .2..” a | 
AP nat Bf 2 OReifebeiäreien nähen im J. 57 
u 3 en Bi Berf. —— damaldt BER 


Kotimmfär in MTor keit, unternahm dieſe Relfe in’ Dog 8 | 


mar Finiſtdoe in den Jahren 1994 hi 7798. 
hegereicher Auszug finder fich fehon. in des errnu von! w 
Shonnelichen Korrefsöndenz Inliuc und. * ſtigoo, und 

ae 


Heſſen nach ſeinen rveſt. phoſh⸗æ Verhaͤltn 6 


bdarfichen founte. mur Vuaſ Jatbey Berfertiguni Biker. 
Arbele den Plan wur- Yupen: —* “pen: der. vcoſtordee 
Arieqasrath˖ Randel in ſeinem bekamaten Buche: Aunadip 


rent vochtläufe . 


me u 


IN 


. F 


\ 


0 u. Kleſſiſche Pfitalogie. en 
⸗r Rhdacht katereſſaute Melßaleſchreilaus der’ es aber au 


Dıönung, Zuſammenhang, und —— Darftelung‘Fehiee, 
dar das deutfihe Publikum ſo bearbeitet, daß er nicht nur im 


rineni gedrängten Anczuge das Merkwaͤrdigſte ansachöben; 


ſondern auch der Retſebeſchrelbung OErazie und Gefuͤtligkeit za 
geben geſucht hat. Man lernt den: —— Zuſtand, die 
Sewerbe, Sltten und Gebräuche, und die geringe Pen 
dieſes Departements genau kennen; auch bat der. Deutfche 
eber mehrere Heine Volkelleden in fcanzbfiicher Spra⸗ 


ernste 
| * und 4 einer deutſchen Vpbeſchues —— 
te ’ ' “ Mm. .. ’ 


Klaſiche griech. u; lat. Philologie, nebſt 
. den dabin gehoͤrigen Alterthuͤmern. 
M Fabii Wietlian de ioflituione oratoria bed 


‘duodecim. , Ad. codicum veterum fidein receq- 
; "Seit et annotatione explanavit ‚Ge. Lud. Spaldipg. 


Vol. Hl. Continens ibros IV — VL Da: | 


- bey Cruffus. 1803. VIII und 633 Seiten 8 8. 
am . | rn 


Tan dem erſten Bande biefer — Anchel⸗, wel⸗ 
er bereits 1798 erſdihen, hat die DE. A... El. Sb: St. 


8. 507 ff. Bericht abgeftattet, ‚Allee Qute,. ag von jenem 


u gefagt worden, erſtreckt ſich auch auf den imepten Sand, web 


Bedarf nicht wiederholt ju werden. So umgern die reunde 


—* Literatur geſehen haden > baß dieſer erſt nach einem 


langen Zwiſchenraum auf ben. erſten gefolgt iſt: fo. 

B6 do anf der umtern Delte die guten Bolapa-biefen 
gen Art gm arbeiten, und man wird durch dag Gereiſte und 
Dollendere Hinlängitdk eutihädigt. Auch auriee neurze Hälfte 
«U warden ſeijdem dem gelebeten Sesgusgeber zu Ton, 
ich bie edirio pringeps des’ Quiatitian 1470 aus du 
55 Diöhlorbef ‚und eine Kollselen bes Soannenfı 
AR InfEamirhse 09 dep — er yon Gibſa 






A (den 


v 


PL 24 wu- 


um — — — —— — — 
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M. Fabii Quali de häfkisdtione ete. m 


Cem. Hetauegeder der Mintter Ausgab⸗e 1695; 4 2 dw kun 
tue verglichen; vernaläffigt worden. 


Des Herauegeb. geämdiide: Gelebeſamleit hat fir "es 


eritiſche Berichtigung, zund.dle: Eriäutreungen Auch dieſer 


drey Buͤcher: Wiek deriter: Einige Tpkubare- Beoyteäge be 
Ben ihm auch die Profeffonen,; Burnkann in Berlin, und 


‚ Sago jn-Ohttlligen,: geliefete, Wie binihen mir ben:elatgen 


42.0, 71 weiden vde Fehler de 


. wegen Skellen Raten‘, 
Exordiern auferzäßft.- -Offinsae (ütenhaft-And folgende Wor⸗ 


te © praeterea quod Jongwım, qnod contra praecepta al 
Es Tab hier zwey Bihler der Exordien gemeine; wobepeded 


Herausg. die Namen dieſer beyden — naͤmlich des lem} 


gam und · des Contra pradckpta,-dernutßß> da die Namen · der 


‚adrigen Fehlet vorher vom Anintflian Bu angegeben mim 
den. Allein longutm und contra praecepta find eben ‚Die 


Runftnamen- für diefe- Fehler, wie man aus.dem Cicare de 
Ahventione ı, #8: flebt‘, und man vermißt Bier: nichrdtefes 


: Sonder viehmeht die Erklaͤrung, worin dei: eigentiich Sf 


cafe fingularia; 


Westen. heſtanden Haben.-: Man kann alle andehmen, Di 

Quinciltan etwa Folgendes gefchrieben babe: “ praeter. sell 
Yaol Etrahitur (dieſes Jeltwort fiel wegen !des! unmittelbee 
vorher da eweſenen Axdiitur ans}; longumi, quod nik 


worum efficit, dorufn caufa de exον—s praetepfa. mb 


duntar toutra/ vrae cn Für: die Worte -fann! man 
freyilch Beine Burgſchaft eiflen; aber vaß der Sinn geirhffed 
ai beweiſt Cicero s ehen —*5* Stelle: Longum ek 
qupd pluribus verbie 1 aut fententiis Rlöre quam fatis-gf 
—— —EEatra cyxta oft, quod pihił eorum 

afitie, quorum Lauſa de exordiis Hraeteprk tradanamı 
Won um. Mebergemp Ks tem Proͤmium : sur: "Abhandfung 
fagt bee. Rhetsr '4,2,:77: -Hia vero frigida: et puerilis'elt 
in fcholis afſectatio, arilpfe tranfitus efficise · aliquam na 


- que fententiem; er hund veihr praellkfias: 
Bon: dam letztern Wort fagt der —*8* —— 


rem (Pe tat) (er « —* onmes libros Mn 

in pioralem zebamt, ne cogar prasfiigiae. accipere 
Dr use rexte reruleris: ad an 
Aber. marum-foßte denn nicht preeltigiwe als Genitin, und 
Tranltns ats. eine Perſonifitation angenommen werden ? 


. Der kurſtooll⸗ —— ham nach Deyfall für-feinen. Zau⸗ 


ber. Sacripere es wie 16:4 1,378 une 
2. | wir 


l 
N 


\ 


N “ 


. ‘ 


mird, Sicht auch fo beym Cicero de-or. 2, 49, 242. Oratot 


— J WB 


= v >. 


furtipiat oportet imuarionem, - Auf- eine Anmerkung zu 
4,2, 5. ‚über die Frage: wer die Muͤtter beerbe,. die ab in- 

o erben; Können wir. aur verweilen. Hoͤchſt wahl 
ſcheinlich wird man die Berbeffesung des Her. 2, 2, 19. fin 
den, wo ex facera nasratio Gafk, Hatt ces, da In jener Steb 
fe zwar von Erzaͤhluugen; aber wiche von erdichteten (ſ. won 
Dielen Cicero de or. 2, 59, 240..66, 264, IMe Rede iR. Mit 


eigens Recht fett ex in demſelbes Kapktel $. 26. Varene, 


Musena deiger Haudſchriften und der -Ansgaben, wie 
Ber in den. Text ein. Denſelben Beyfall verdient es, daß ex 
6:61, de corta eredita ſeil. pecunia:is Text abdrucken laſ⸗ 
few; da, dieß die gelehrtere, und Dusch die wichtigſten Autori⸗ 
säsen unterBüßte Lecart IR, ſtatt der Voelgata: de se certa 
amedits, Eben fa Rells der Her. die Gelehesere Lesart 4,3, 


ge, nach Anleitung dee Zürcher Handſchriſt, welche bie ver 


m 
\ 


D 


dorbeaen Jüge enthält (expefitio qugrandam:rerum geflz« 


zum ut laetitis fabularum), alſo im Terte ber: Hapalice 
ti: E . non folum g. led e, fabnlofagum.:. Eint 


4: g. vol ttiom fabularım. Die hargebradee, genein, 


far fſinnige Vermuthung trägt der Her. Über s, 7, 25. war; | 


Aut recitetig in actione, ant nomineria telkibus: (er :löngs 


"net, daß recitere teſtes für racing deiſtimanis eorum ſte⸗ 


‚Sen kboͤnne, und« glaubt wleliiuhe,, daß Hinter activne das 


Wort teftationibuts ausgefallen fen. welches leicht wegen des 
elgenden aͤhnlichen teſtibas der Fall ſeyn Fonnte. — 5, 8, 1. 


a euiusdam apud Lotophagos gratninis et Siręnum 


carıta deliniti algume der Der. aus guden Graͤnden das gr» - 


eainie hatt Des vergekhlagenen:; germinla in Schug, da der 
söhare Lotus: aust von. Einiges als ein-Danın,. yon Anderu 
aber als eine miehere Pflanze sder Kraus, augefehen mit: 


- Ueber. den. Lotus und das verwandte Cyperum findet man 


. 


⁊ 


. 


Dies ausgemittelt; was ſich ausiittein laͤßt. Eine aͤhnlicht 

ung. dar Saͤßigkeit des Sirenen⸗ Gefangs und 
des Letus aber Ach in Euclans -Nigeimus. 6 3. T.-ı. p: 39 
Bip. ag Zuupyvac dns, 3 Fuvdg. apa :öybvoveo, Tog 


endövas (als Prädikat der Sirenen ; fo gunchen weit, baß zu 


Iefen fen fürs; Tas & Anders GuldgkerAmall, critt; pag 
42. f) ng] or "Opipov Aura apıguoy, urodsige,. — 
Ein Paraarepb 5, 9, 3. iſt im Teure glaͤcklich theits-nad 
Gesners Konjektur, theils nach Anleltang: der Haudſchriften 


+ ” bei _ 
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 SergeRsllt.mopbens Jäßs ſich aber hlet nicht ohne Bekshufig ; 
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M. Fabii- Quistlioi de’ ifintone ete. 473 


kelt auchoben: Daß 5, 10, 47° emers ‚gdulterii damna- 


. tam quandam fo viel heiße Als conducere ad quaeſtum 


faciendum eorpore, macht der ganze Zuſammenhang und 
die Worte: quia lens erat, emit bt wahr ſcheinlich. 
Der Herausg. macht auf das Auffallende des, vielleicht aus 
den Schulen der Aerzte oder der Philoſophen, entlehnten 
Ausforudes 3,10, 89 aufmerffan:: Si ‚robuf cotpori= 
bus bonum non eft, minus fanitas, wo 'er ſinnreich für fa- - 
nitas lieft inanitas als das Entgegengeſetzte von robur. In⸗ 


deß wuͤrde auch fo der Gars etwas Befrembliches behalten, 


and die Berneinungs.» Parrifel (non, ) nach dem Vorgang 


einiger, Handſchriften, vieleicht beffer wegzulaſſen ſeyn. 
Man: müßte denn robur von der kuͤnſtlichen, von dem alten 


Aeriten uhd Meilen als [hädlih verrufenen Athleten ; Stärke 
und Koͤrper⸗Maſſe verliehen wollen. Ovid Mer. 15, 229f. 
vom Athleten Milon ſeht ainamder entgegen sevi priotis zo- 
bora und inanes lacerti. Dod wie lan auch Äber den gan⸗ 


- zen Gab urtheilen mag: fo ſcheinen uns jetzt die Worte ' 


“robur und ſanitas aͤcht, nachdem wir damit zufammengehals 
ten haben den Iſottates ad Demonic, p. 4 “unten nad) Lars 
ges Ausgabe: "Arxe wos ep! co cüne . ‚rouvasiov, 


a7 Ta wpüG TaV — re ro x mpös v uylsun, 
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* 


Tednotosie 


Komtoir- Lexicon in: neun Sprachen für Handde 


. PP a8 


nich, B. R.L. Hamburg, beym Verfafler, und 


Leipzig, bey Bachimann, 1863. ALU und 1208 
. Seit. 8. 1 Friedrichsdor. 


Kaum Sehne dieß Werk mehr als einer legen Ania, da 
‚Niemand den Verf; Im Wandetsfach außerordentliche Kennts 
niffe mit eiſernem $leiß verbunden abftreiten wird. Die Faͤ⸗ 
Ger, aus welchen diefes Komtsir skeriton beſteht, find 1) 


0 UpD. LXxxxv. B.- Or. Vils dei ” ein 


I. oo. 
5 « 


\ 
4 
Zr 
f} 
‚ 


leute, . ‚Rechtogelehrte- und ſonſtige Gefchäffts. - 
mönner, bearbeitet von Philipp Andreas Nem. 


N 
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#76 Intelligenzblatt. 
Sphemeriden, de geögrapbifke , verfaßt von einet 
* von Gelehrten, und herausgegefrn von F. J. 
Bertuch und C. ©. Reichard. 6r, Jahrg. 1803. 78 — 
‚os Städt, mit Kupfern und Charten gr. 8. der Jahrg. 
. von ı3 Stüden 8 Thlr. oder ig fl. 24 Kr. 


Bunte, C. P., ausführlicher Text zu Bertuchs Bilderbuch 
für Kinder. Ein Kommentar für Aeltern und Lehrer, 


welche ſich jenes Werks beym Unterricht ihrer Kinder und 


Sale bedierien wollen, Nr. 69 und 70, gt. 8: 8 Gr. 
oder 35 Sr. 


Safperi; A. G, Lehrbuch ber Erddeſchrellung Be Erlaͤute⸗ 


rung des neuen methodiſchen Schulatlaſſes ar Kurſüs, 4e 
verbeſſerte Aufl. durch Kartons, welche die neueſten Ver⸗ 
änderungen ſeit 1801 enthalten, berichtiget. gr. 8. ı Thfr. 


pder a fl. 48 Kr. Die Kartons apart für die Beficed 


“der an Auf..at. 8. „9 Dt; oder 40 Mr. euer metho⸗ 
diſcher Schulatlas dazu; entwwotfen von J. Guͤßeſeld in 
34 Quaricharten. as Aufl. u verbeſſert . Thn. 
12 Gr. nder.4 fl. 30 Rr. 
Introdufion à Pétude de Part de la gute, ouvrage 
enrichi"de Pfanches er Cartes p. le Comte:de la Ro- 
 cheaymon. Vol. IH. av. 24. Pl. Br. 8. 5 Thlt. ober 
to fl, 48 Mr. 


Journal des Luxus und der Moden, herausgegeben von Ders 


tu und Kraus. 185 Jqöhrg. 1803. 76 bie. 108 Sid 


mit eusgemalten und ſchwarzen Kupfer. gh 8. der Jahr⸗ | 


gang von 12 Stüden . a, Thlr. oder 7.fl. se Kr. 
abarth's Reife nach der Küfe von Bulgea ‚ger Veſqhrei⸗ 


. bung des weſlafrikanlſchen Kuͤſtenſtriche, vom Kap Ta⸗ 


aein bis zum Kap Lepez Gonſolves, aus dem. Franz, mit 


Einlelt. Aumark. und Erlaͤuterungen von T. F. Ehriann. 


WMit einer..werbeflerten Charte von Guinea gr. 8. (aus 


dem gien Bd, Der Bibllothek der Reiſebeſchroib. beſonders 


abgedtuckt.) ,ı Thlre. 6 Br. oder 2 fl, 15 Ke. 
— allgemeines mythologiſches, aus Onieinalgwellen 
: Bearbeitet von C. A. Boͤttigr uud F. Mehr, ıe Abtheil. 
welche die. nicht alcklaſſſſchen Mythotogien namlich bie 
- heil. Mythen und Faheln der. Sineſen, Japaner „.der ins 
diſchen Wölterfchaften im weitern Umfange, ſowohl nad 
den Lehten der- Drahmaniſchen als Lamaiſchen Religion, 
der notdaſtatiſchen Volker, des PDarlin.,.der alten Arane, 


des Mahemediſm, der Hebtder, des aftikaniſchen Völker, 
der 


. „u 


+. 


— — 


 Intelligenzbiate u 41 


der Steren, Finnen, Lappen, "Oröntänber ; Efändine- 

vier, Germanen, ferner ſaͤmmilichen urfprürälichen Völker 

Amerika's, und endlid der Bewohner von Auftralien 

enthält, bearbeitet von D. Fr. Majer. ır Bd. Mir Kupf. 

gr. 8. 3 Thle. 18 Gr. oder 6 fl. 48 Kr. 

Loder's, DS C., anatomiſche Tafein zur Befoͤrderung der- 
Kenntniß des menſchlichen Koͤrpers. V. Lieferung Anglo⸗ 
logie. 11, Abſchu: ze Abtheil. Venen. Tab. 120 — 132. 
gr. Kol. mit deutſchem oder latein. Text. a Thlr. oder 7 fl. 
v2 Rt. Dirfeibe Lieferung mit den Kupfern auf groͤßeres. 

Ochweizer Dapier und mit einem Tert. 4 Thle. 16 Sr. 
oder 8 fl. 24 Kr. der. latein. oder. deutſche Text beſon⸗ 

ders. ia re. oder 54 Kr. Derſelben Vi. Lieſerong 11. 

Abſchu. se Abtheil. Nevtologie Tab. 177 — 1834. ar. 
7 Bol mie deutſchen ‚oder latein. Text. 3 Tblr..ı8 Gr. oder, 
6 fl. 48,Kr. Die ſelhe Lieferung mit dert Kupfern auf- 
groͤßeres Schwelzer Papier und einen Tert, : 4 Thlr. 
8Ge. oder. 7 fl. 48 Kr. der deutfche' oder fatein, Text 

Ä Befonders. ı2 Br. oder 54 Kr. Das Regifer. über das 
" vn — gr. Fol. latein. oder deuiſch. ı Thir, oder 

ıf. 48 

London und Parig. VI. Jahts. 1803. 38 — 68 Stuͤck mit 
kausgemalt und. ſchwatz. Kupfern, gr. 8. der Jahrg. von 

- 8 Sträden 6 Thlr. 8 Br. oder rı fl. 

Dayazin dee: Handels s und Gewerbskunde, hetausgegeben 
von J. A. Hildt. it Jahrg 1803. ‚ul. bis Oft. mit 

aus gemalt. und ſchwarz. Rupfern und Ehartin. gr. 8. der 
Sahrg. yon 12 Stuͤcken 6 Thlr. oder 19 fl. 43 Kr. 

Obſtgaͤrtner, der deutſche, oder gemelinnuͤtziges Magazin des 
Obſtbaues in Deutſchlands ſaͤmmtl. Kreiſen, verfoßt von 

einigen Freunden der Obſtluſtur, und hetausgeqgeben von 
IRB, &idler. X. Jahrg. 1803. 76 — 108 Stuͤch mit 
qusgemalt. und. ſchwarz. Kupfern. gr, 8. der Jahrgang 
"von 1a Stuͤcken 6 Thlt. wder vo fl. 48. 

Patriot, der deutſche, eine Monarsfchrift für die Gebildeten 
im Volke, ſeine Vorſteher, Lehrer und übrigen Freunde. 
" Herausgegeben von C. G. Steinbeck. 1803. Jul. big Okt. 
mir Kupfern. 8. der Jahrgans von ı2 Stuͤcken. 3 Thlr. 

oder. 5 fl.. 24 Kt. ° 

Rocheaymon, Grafen de la, Einleltung in die ‚Rriegetunft, 

mir Zupfern und Plate, IL: Bd. ‚mit 24 Kupf. pr. 8. 
6 EHE. oder ‚of a8, | 

| 93 - Rum. 


f 


478 ° Intelligenzblatt. 


Rumſord, B. Sr. von, kſeine Saͤriften, polltiſchen, öfo: 
nom. und philoſoph. Inhalts. TIL WB. mir Kupf. und 
Fig. gr. 8. a Thle. 12 Gr. oder 4 fl. 30 Ar. 
Daſſelbe unter dem Titel: 
, Ueber Kuͤchenfenerheerde und Küchengeräthe, nebſt Beokach⸗ 
tungen über die verfiedenen Theile der Kochkunſt und 


Vorſchlaͤgen zu ihrer Verbeſſerung, mit Kupf. gr. 8. 
a Thir. 22 Br. oder 4 fl. 30 Kr. 


Voigts, 3. H., Manazin für den neurften Zuftand der Vier 


turfunde, mit Nückficht auf die dazu geborigen Häifswife 
- fenfhaften. 1803. 75— ioc Situͤck mit Kupf. 8. der 
Jabreg. von ı2 Süden 4 Thlr. oder 7 fl. 12 Kr. 
. Wieland, ©. M., der neue deutfhe Merkur, vom Jahre 


1803. Sul. bis Det. mit Kupf. 8. der Jahrg. von ı2 _ 


©Städen. 3 Thlr. oder sfl. 24 Kr. 


In Bommiffion. — 


Monnmens antiques inédits ou nourellement expliqus 


P. A.L. Millin. T. I. Livr. 4, et sitme av. dig. 4. Paris, 


Schulz, Fr., oͤber den algemeinen Zufommenhang der Hoͤhe, 


auf der Oberflaͤche der Erde, nebſt einer Gebitgecharte gie 
Europa. gr. 4. Schteibpap. 2 Thlr. 4 Gr. oder 3 fl: 
24 Kr. Druckpap. ı Thlr. 20 Er. oder 3 fl. 18 Kr, 
Die Charte beſonders ı Thle. oder ı fl. 48 Ar. . 


Neue Charten, Kupferſtich⸗ und andere Kunſtſachen, welcht 
im Verlage des Kandes; Induflries Zgmtoits zu 


Weimar Leipziger Michaelis Meffe 1803 erſchienen, 


v. 


. 
' . ’ 
nn — — OO — —— 


= I 0 — — 


N. and in allen Bud) = und. Kunfthandlungen zu baten 


ECharten. 


a. Größere Charten im gewoͤbnlichen Landchartenſotmat, 
wovon die mit * bezeichneten zum Gaſpariſchen Hand⸗ 
atlas gehoͤren. 


* Charte yon Helvetlen und Wallls nach den neueſten und 


vorzuͤglichſten Hälfsmitteln, neu entworfen von $. Goͤhe. 


Mojalfel, 3 Wr. oder 35 
: un. Be Die 


ur 


ns 


ro - nen 
.& nr 


% 


. au “ | 
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Dieſelbe auf Olif. Papler mit engl. Graͤlam 12 Gr 
oder 54 Kr. 


Charte von den, Senegalländern nach den Speciafharten von 
Poirſon und Blañchot emworſen von T. F. Ehrmann. J 


Noyalfſol. 8 Gr. oder‘ 36. Kr. 
“Plan de Conftantinople lev& p. F. Kauffer et ]. B. Leche- 
valier. Royalſol. 8 Gr. od.. 36 Ar. . | 
Derfelbe auf hollaͤnd. Dlif. Pap. 12 Gr. oder 54 Kr. 
Reichards, ©. G., Atlas des ganzen Erdkreiſes nach den 
neneſten Edtde kungen in dee Central⸗Projektion entwor⸗ 


fen auf 6 Chatten Ropalſol. debſt einer gebruckten Exläus ’ 


| „trans mit ı Fun, gebunden 4 Thlr. 12 Sr, oder 8 fl. 
- 6 Rr. 


B. Äleinere Chatten, 


Eharte von Ersten nad Arrowſmiths Reduktion einer neuen. 
Zeichnung. Bol. 3 Gr. oder 15 Kr. 

— der Inſel Teneriffa nad) der Beichnung von Bory de ei. 
Bincent. Bol. 3 Gr. oder ıs Ar. 

— von dem Soupt, Walogda, enttoorfen von FJ. G. . 

3 Gr, oder ı5 Kr. 

Zopographifhe, von den engliſchen geionlen in Neu⸗ 

ad⸗Wallis, nach der neuen von. Patterſon bekannt ge⸗ 

machten Aufnahme von Grimes und Flinders. Bol. 3 Gr. 





— oder 15 Br. 


— vom — des Mains und deſſen Fiußgeblet. 4. 48. 
oder 15 K 
— — —* der Weſer und ihrem Btußgebtet. 4 3 Sr. 
oder 
— — a der Elde und thren Webenſtüſſn. . 3 Gr. 
oder 15 Kr 
— von dee Mündung der Elbe, Weſer und: Jahde nach 
I. T. Reinke's Charte reducitt. Bol. 3 Br. oder ı5-Rr. 
— der Kanariens Snfeln, nach der Zeichnung von Bory 
de St. Vincent. Fol. 6 Gr. ober. 27 Kr. 
— von Louiſiana. 4. 3 Gr. oder 15 Ar, 
— yon Oper Sulnen, nach Lebaithes Ariane. Bot 
"68x. oder 27 Kr. 
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Rapferſtiwe Pportrafits und andere 
 Runftfacen. — 


Abbildungen aller Obſtſorten, aus dem deutſchen Obſtgaͤrt⸗ 


ner. Der —5 ae Llefetung, in 6 BI. gr. 8. 16 Gr. 
oder ı fl. 12 K 
| — berfelben, Dfrkhen und Aprikoſen. '=e Lieferung, in 
. 6Bl. gr. 8. 16 Se: oder ufl. 12 Rt, 
7 derfelben, vermiſchte Obſiſorten. 2« Eieferung in 12 BL. 
N gr. 8. 1 Thle, 8 Gr, oder 2 fl, 24 Mr. 
| — Del, Pflaumen und. Zwetfchen. 3e Eiferung in 6 
l. ge. 8. 16 Gr. oder ı A. 12 Kr. 
—— Bortrait von Lauis de Plsle. de la Croyers, gt. 8. «&. 
0 oder ı8 Kr. 
— I. und Georg Korfter auf 2 Bl. gr. 8. Gr. 
| oder 18 Rr. 
’ — L. de Grandpre, Kopitain te franzöffgen Marine. 
2. ge 4Gr. oder 18 Kr. 
oe Nic, Defer, Kön. Franz. Geograph. gr. 3. 4Ge. 
oder 18 Kr. 
| gritroftopiihes Kabinet, enthaltend Gegenſtaͤnde aus allen 


J ' 
. . 





Z— rer Wunder: Herausgegeben von“ F. J. Bettuch. rs 
| - ferung, Zaf. 1 — 10, = Thle. oder 3 fl..36 8 
Ein einfaches Mitroflop. 16 Sr. oder 'ı fl. 12 Ar: - 


"Ein zufammengefegtes Mikroſtop, aus 3 Linfen, 2 verfäfee j 


denen Vergrößerangen , einem Spiegel und Beleuchtungs ⸗ 
sur beſtehend. 3 Thir. oper 5 f 248 


Wenhnsunene 


3 ber 3 x. Gobbarde iſchen Duchhandluug in Bembaa 
und Würzburg iſt neuerdings fertig geworden, und in 
alen guten Duchhandtungen zu haben, 


| Begeleln‘, 9. M., Verſuch einer Noſoldgle und Therapie 
- ber Entzündung im. Allgemeinen, nebſt einigen Bemerkun⸗ 
en über ve Schrift von der Prreumonte. 8. 1 Thlt. 
xt ian, C. J., Rlinifches Handbuch zum Gebrauch 113, 
den —S geſahrvollſten und ſchnehtodtlichen 
Krankheiten, mit beygefügten Recepten für angehen- 

de Aerz te, gr. 8. 2 Tplr, 


on Codex 


« 


3 Naturreichen zum genauern Studium der Natur und Mrs 


. . , , 
2 um Mn ET“ ——— — — — — — —— — — —  _ Ann ———— Een men sushi. _ Fu 


Codex Juris Barıriei judieiarii de.m. 1758. Neue revi⸗ 
dirte, und mit einem Sachregifter vermehrte Auflage, 
gr. 8. 20 Gr. 


Bebr, W. J., Soſtem der gugemehien Staatslehte. 1, 


welcher die allgemeine. Einleitung, und den Arſten Theil 
der Staatslebre, nämlich die reine GSraatslehte, oder die 
Stadtswiſſenſchaft enthält. ar. & 3 Thlr. 


Dictionnaire nouveau. petit allemand - frangois et. frangois- 
- ‚allemand a )’ unge des, deux nations, R- M. le ‚Prof. 


Giey: .a Vol, gr 1. Thfe. 8 Sr. . . 
Bogelmann; J. B., über, J Votihelle der den rungever⸗ 
beſſerungen. ar. 8. 4 © 


novi foederis tabulis. 8 maj! 4 Gt... 


Oberrhür, F., ‚Academia et univerfa Batria noyo orna⸗ 


mento aba eis, 8ma). Ss Gr. 
Samhaber, ].B. A., de eo, quod in modo coneludendae 
pacis Lunevilf, ‘a ratione in gace Raftad. ‚an. 1714 ob-, 


Fervata aber it. Smaj. 5 Gr. 


Feder, M., de dignirare, ause in munerg paftonali ineſt 
oratio ic. 8maj. 3 Br 

Neefer, L., Principatus Wirceburgenfi iheunabala etc, 
= m) 4 Gr. 


‘ 
R a. n n 
“ D - *F Chung . 


Bert Hrigung en, u 


Sn dee A. D. Bibl. LXXXI Bd, S. 224 If ange /⸗ 


führt‘, daß der Verf. der pbilofophifchen Skizzen zur. naluͤr⸗ 


lichen Geſcichte der aefelifchaftlichen Verfaſſung, Herr Saul 
Aſcher, geſtorben wäre. Dieß iſt aber ein JIrrthum; dem — 
derſeibe lebt noch, und haͤlt ſich zu Berlin uf. 


ne Re \ a 
. . \. . 


efbe derungen Ehrenbezeugungen und Veränberuns 


gen des Aufenthalts. 
Dir Kurſuͤeſt Srptanglır hat den ausuͤbenden Ant zu 
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Onymas, A. F., de ulo interpretationis sHiegoricae in. J 


= iegensburg Ham Dr. Boppe zum Poster der Botanie 
| | 665 are 


484 | Intelligenzblatt. 


lunen wuͤrbe; allein dleſen Exſorderniſſen der Preisasſ⸗ 
gabe, bat kein einziger der ſehr vielen Konfurrenten Ger 
nuͤze gel'ſſtet; Jondern es ſcheint vielmehr erwieſen, daß 
ſich dieß uͤberhaupt gar nisks erteichen laſſe: daher wurde bes 
ſchloſſen, die Prämie unter die acht votzuͤglichſten Bewer ber, 
nad dem Verbäitnifle, wie ihre Abhagdlungen die gründs 
lichten, und. ihre Kartoffeln Die. beiten waren , auf folgende 
Art zu verteilen: es erhält der Cheiniter. Herr Gard in 
Grünebery 20 Thies dee Prediger Herr von der Xeck in 
gulset 15 Tplr,; der Prediger Here Stockmar in Eckarts⸗ 
eig us Thle.; der Reinmeber s Melfler Herr Schuhmacher 
in Ruppin 15 Ihle. 5 der Prediger Herr Sonntag in Gers⸗ 
dorf so Thle.! der Schuhmachermeiſter Herr Pſchichbolz 
iu Sommeri⸗ld 10 Ihle.; der Gaͤttnet Herr Maliſch in 
Merlin 10 Thies; yud der Inyalide Hert Neujahr in Days 
ome-s Thir. Darauf murte eine neue Dreſchmaſchine, die 
rfindung des Serin Doktor Mieljer In Leipzig, umd eine 
neue Saemaſchine; welchz der Sekretalt am Kameralbofe.in, 
Mirtan, Heir Gerzinsky, erfunden hat, deren. Prüfung 
und Deurthellung von Sr. Konigl, Maleſtaͤt der Geſellſchaft 
allergnaͤdlaſt aufaerragen worden, und die auf Alerboͤchſt 
Dero Kofen vom Nashszimmgrmeifter Herrn. Vogel In, 
——— Großen angefertigt waren, vor der Verſamm⸗ 


* 


lung aufgeſtellt und verſucht. Ferner wurden drey Schaaf⸗ 


ſcheeren, worunter eine aus Spanien war, vorgezeigt, und 
das Gutachten des Herrn Amtsraths Hubert in.Zoßen date 


Über vorgeleſen; noch war ein kleines Toſchenſpinutad, die, 


Erfindung eines Franzoſen, an einen Tiſch anzuſchrauben, 
aufgeſtellt, welches dieſeide Wirkung, wſe ein großes, haben 
ſoll. Endlich Hat die Deputation einen ©pa-ofen von lau⸗ 
ser Dachzlegeln und Mauerſteinen, größtentheils nad der 
Angabe des Seren Freyhertn von Yoftis In. Budiſſin, ers 


bauen laſſen, der allen billigen Anferderungen vöNig zu ent⸗ 


forechen fcheine, und bier nur 9 Thlr. Eoftet, Die gehalt 


nen Vorlefungen find, folnende; ı) der Prediger Herr Ber - . 


mersbaufen‘, über die noͤthigen Eigenſchaften des Hopfens 
ju einem guten und gefunden Biere; 3) der KHpfplanteue 


Kerr Sello, Über das Vorurrheit in der Pflanzenkunde, daß 


aus dem Roggen Windhalm oder Teefp werden künnte; -3) 
bag Verfahren, bie Roßkaſtanie ale Vlehfutter zu, benntzen, 
vom Hetrn Stabdtgerichtsafleflor Baumgartinger in Mer 


ghutheim eitigefandt; 4) Vetſehlag kur Beförderung. det. 


iwede 


— 


* 
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Iweckmaͤßigern Haͤlfsleiſtung bey auswärtigen Feuersbruͤnſten, 
som Herrn Inſpektor Schaͤfer in Loburg; 5) Bemerkun⸗ 
gen Aber. die dießjaͤhrige Witterung und Aerndte, vom su 
mann und Dekfonem Hertn Dippolde in Porstom. Na 

ber konnten aus Mangel an Zeit folgende Auffäge, nar dem 
Anhalt nad), amgeseigt merden: des Herrn Rod Beer 
ungen über die Faulbrut der Blenen, nebſt einigen Gutach 
. ton dacuͤber; des Herrn von Kalkreuth Seſchichte der Bere 
Geßrung einiger Laͤndereyen; des Seren Lenſchke inter 
fätterung der Schaafe; ein Lingenannter: mie der Theurung 
am beiten abgeholien werden koͤnnte; des Herrn Stockhau⸗ 
fen Nachricht vorm —— in ——— 


— 


des Herrn Klingebeil Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung der Ob 
daumzucht, und des Seren Bollmann' Auflaͤhe Über daß 
Mutterkorn, über das Diebjährige "Erfrieren der Winterfans 
wen, und uͤber die biepjährige fihtechre Kartoffelaͤrndte. Zu 
Schluſſe wurden von der Geſellſtaft aufgenommen, zu“ork 
dentlichen Mitgliedern: det Koͤntal. Geheime Ober s Finangk 
rath und mittelmärffcher- Sirterfihafts sPireftor Ders von 
Schlaberndorf guf Diepenfer u. f..w., und der Freyhere 
von Wedel auf Beerbaum, Tefchendorf und Kanneberg 3 
zu. Ehrenwitgliedern: ddr Hert ·Doktor· Stoclbanſen O 
Treuentritzen, Der Herr Kermerzienrach Lreuenhabn in 
Nordhauſen, und der Herr Stadtgerichts affeſivs Baumgar⸗ 
tinger,in Mergentheim.. — 


Anzeige: Fleiner Schriften. re 


“ Perfegputiones Chriflianorum fuh Imperatotibus Roniak 

———— et effeſtus. Commentationes HI. 

« Dr. C.D-A. Martini, Sereniſſ. Dne. Megalop.'a Con*- 

"fi Conũſt. Theol. P. P. O. acad. Roffoch. h. t. Re-? 

-&or.  Roftochii, liveris Adleri-nis, 1802. ‘1803. 11 

Boy. 4. N Br. Du ee 

. ' “ . e oo he ech, ° 

Dreer gelehrte Verfaffer beleuchtet in: Diefen drey, fü: Sr 

.' den gembhnlichen fehr zu ihrem Vortheil auszeichnenden hi 
pessremmen die Geſchichte der "Ebriftenvesfolaungen unf 


den söntifchen Kaiſern mit dor Fackel der-biforifihen — j 
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—22 
eſchen Jaͤmm — — wo Nie Inokulatlon 


varenomgmen worhe — ſin er linken Hend 


Se er ae 


it, und der zum Himmel gerihtete Die dutch feine Dants 
"barkeit aus. — 


7 


u“ Ze 


E. Jenners wobei eg — vom 14ten 
Mai 1796. 


. Die Küzfeite Bat Tolgenbe Safaere?” 7 


" Sum Andenfen -an, srbalgenen —55 
Schntz — gereicht —— Beh ie erh 


1803. Un! Yen 27 


Wer follte nicht annelegentiic 56 ‚dh der, 
Aiefet' Denkmuͤnze zum Gruude Megan) thaͤtige Air 
nach feinem naisien Umfange gereicht ua dahnrdyike Ber» 

breltung einge der twictigfien utbedungen Beaniet Spbre 
jepende befördäre werden Möget-, ED SCgDIR 


Der Kurkirft Von. Neffen: läßt ser Ki durchicheern 
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Erbbeſchreibung/ Seifebefpreiiung und 
Amerika, nach ſeiner ehemaligen und jetzlgen Ver⸗ 
| - faffung dargeftellt, nach den. beften Geſchichts⸗ 


* 


und Reiſebeſchreibungen Ein, Veytrag jur Geo⸗ 
Fraphie, Natur⸗ und Voͤlkergeſchichte von Weſt⸗ 
.  wndien. Fuͤr Uebhaber der Volker, und Lan⸗ 
> Derkunde herausgegeben von Frarz Jakob Kufg·ss. 
| ker, Prediger zu Afferde ben Hamem. Erſier . 
"Band, Schleswig, bey Roͤßß. 1863. — 
Alph. Br Bagen, 8: 4 RR u | 


—f 


De Derf. har fein Werk nur für gebiſdete Liebhaber ein . 
Widen Beftäre deſtimme; in 9 btheilungen hoft er denfels -' 
ben. durch dieſes Buch Öhigen und Vergnügen in V - —— 
fin. Rad) dem Plau des Verf. fol nie erfle Abıheilung. - = 
| eve Völkekgefhichte von Amerika, alfe alle wiflenamertge. - 


| Merkwuoͤrdigkeiten jeter Volker, bie dep der Entdeckung 

| Umerita's vorgefunden wurden; die zwehie Abtdeilung eine. 5 
kurze gebrungene Erzahlung won det Entdeckung ind alımde 
\ ligen fignehmung jener länder; und die dritte kas Dee  . 
wirdigſte aus der Narurgefchichte Jenes Weltiheils enihale 
| von der zweyhten bie Geſchichte ber Entdeckung und Beſitz⸗ 
nehmung Lmertkas bis zum Tode des Balboa forigeſetzzz 

| V· A. D.M.LXAXV. . Vie SE un - 

[ 4 


r 
“ . J - 
. & J J 
N. j 
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4: eateſechurn es . 


und won —* Den define ſic Bier noch bie geögraphifäe 
—5 oriſche Beſchrzwung der von Colombo entocckun 

Inſem * —R "De Verf. hat die —— X Quellen, 
"yon hgrien er einige. in der Vorrebe anfähır, wia BRib.umb 
Sorgfalt benugt, und in einer reinen Ind faßlichen Schteib⸗ 
art dad Bud geſchrieben. Neue Auftlaͤrungen darf man 
hier freglich nicht ſuchen; aber Spuren von Prüfung. lud 
übernd. ihrbär; doch hat die —D des Verfaſſers? daß 
die verſchledenen amerikanifcen. Bäkerfhifen viitcicht werd 
den Peläsgern und Sellenen "abftkuımen weil, warn 
dep jenen diefelde. Berfchiedenheit: in Anfehung des GBrades 
dir Kuͤnnr, wie by viefen antreſſe — am Br 
Nrienf Befall 


man. Kante p * ogt— at 
San zweyte ee ui Er 
“ bürg; bey Vollmer. 1803. he = 


Kein muß fein Urtheil. Abge:viche SingerArfituäg Om EHE 
Ien: er hält Die Dyrausgabe ines —— — ühne 
ausdrackſiche Einwilligung des vehrers, welchetn das Heft‘ 
wachgefhrieden wurde, für- eine nit zu bidligende Budıs- - 


. händlerfpetulätlon, Was Aberdteß In dein Dierangezeigten . 


vbuntſcheckigen Gemenge Kanten: angehört, ddr nicht⸗ (bt 
n9 (her exrathen; auch if #8 wahrjche in lich Ather Bi he 
rih, darüber eine genaug Unterfuchung anzußdikn. Mans - 
ches iſt neu, 3. B. wenn di ——— ——— 
Parks Reifen beſtimmt werden; Man qhes ohne Zweifel ·alt, 
3. ©. wenn das beſchwerliche Arempeien auf den Gebirgen 
won Tibet dem Phlogiſton gugeſchrieben wird, welches bie, 
Wälder von Batan ausdünften,;: Mı Urtiätigteiten. fehle 
es nicht; Rec. will nur zum Zeichen, was hier gelehrt wird, -' 
ein.paar anführen. Die Schwefelwoſſer ſollen entweder einen“ 
Mächtigen Schwefel, nebit Saly und atkaltſcher Erde, oder 
einen fixen, mit altaltfhem &alj und Erde enthalten, : Die‘: 
Gebirgéart, die man unmittelbar anf den "Sranif auflie⸗ 


gend findet, ſoll ein einfacher, ungemengter, gleihſorn iger 


Thonfels ſeyn, deſſen Hauptbeſtandtheut Tatkerde, G. im⸗ 
mer und Sand ſind!!! Wan leſe ferner, was S. 13€" 
von den Bingen gefagt wird, Mit einer nam Shemie 

und 


” 


% 


— — — — 


\ 
| “ 7 
A > 
x n> 2 F 


Bu a €, M. Arndts Reiſe ꝛe. 491 
& 7 8 Te “in 8 nu . .r nt Eu “ B nn ’ 
n .:atb Gedgnoßs bärf man Jegt' ketae phoflfhe Beokranpie 

a. -, {drehen oder drucken lafſen und Herr —*28 fr | 

J ‚he Risk haben dem Publtfän ein. fchlechted Bud; ger 
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}  Deife durch einen: Thell Deutſchtanbs talieng - . 
Er a Se Maris And... 
1 SERREReE Theil Salpiig, ‚Deo Oräfl, 180g, 
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TE Auch unter dem. Titel: 


 Weaihfhigte eidg: Reife; duch Sranfreicrimgnige: ©" 
a And, ‚Sommer '.;2799,: Dritten Cpl, 
Be 6.3 EEE Ze EEE nnd SEE 


— 


Der Soblutß elnes inisreffanten, Wertes, wovon ſchon 


=. 


- mebrmals,.,Had, am weläuftiglien: im 73.8, 2.6 | 
s91..unger Bibliothek die Nede; geweſen iſt. Yun aike . 
Zell gehe den’ ‚andern: feineswegen'an Gehalte nah, und 
> aelbmet Och Überdem durch gröpekeKörreftpeis des Oupig 
aus. Nacdem her Verkevan ©: 2m ıga feine Ueberfie 
 Wenge’unrerhaltenper Anekdoten, 3.8. ber Garneeins 
Blanchards und Anlandes Auftfabrtehi, &, Is ff, NE 
Porfiellungen von Kotzebue's Menſcheuhaß und 


hat, ;fepe er endlih ©, 183 ff. feine Reife von Paris pie 


Dröffel fort, und theilt auch hier; befonders Äber die legte 


ſenn Intereffaneee Werk bis ©. 396 mit. dinem, feier nur 

} ‘ . a . n * ⸗ * . 7 4. 3. * —2 — « er n ® ‘ 
. gu Wwahrem! Gemaͤlðe der neuen -Rheindepärtements nn 
| ‚ fließt. Ueberall iſt der Werft auch hier feiner.originellen vo 
—I i2 J | 
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Le Reiſebeſchreibung. 
Manier treu geblieben; Aberall- richtet er · anch in diefem 


Theile fein Hauptaugenmerk” auf Begenden, Menſchen, 


Sitten und politifche Veränderungen ;’übersß zeige er 


ſich auch bier ald einen freymuͤthigen, wohl untersihtesen, 
-tieffählenden und feinbeobachtenden Mani. Uebrigens muß _ 


fi Rec. mit diefer kurzen Anzeige begmägen , da das ges 


77 Yaltreiche Werk keines eigenificdjen — fahig iſt. Er 
ge 


fchließt daher mit einer ſchon ehtmale geäuße 
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so» Gacchrtenggeſchichte. 
ixer, beeeitö auſgenvmmener Kandidat des, Prebigfants‘ 
war. Antrittsreden haben gehalten, die Profefloren, Job. 
Cbhriſt Bonl; Ernefti und der jAngere Rofenmüner,. 
Die erhedlichſten Todesfälle waren des’ näniliden Prof. Erz. 
neſti and des vorhin erwähnten D. Apels: Jrlkriviee wor⸗ 
den find in dem Winterhalbenjahr 48, und im Sommethal⸗ 
Rmjahe 185 Studenten. Zu Ende des Fahrers waren Rod 
- dafelbt 3 Prinzen (von KHolfeindet md —S & 
Grafeu und 78-Adelie, und bariinter doch goch 30 auß 
Rußland. Bier Wagiſters Haben ſich dabtlitirt Unter den“ 
Gedaͤchtnißreden, dte zu Ehren gewiſſer ugungen eu⸗ 
ten werden, haben wir die vermiße, Bir, nad einer Site 
* tung der Tochter des erflen Etneſti, zum Andenken: ihres 
Varses gehalten werden ſolte. vr — 


Blogreph iche und. literotſche Nachrichten won'ten- 


" Predigern im kurfarſt. ſachſ. Ancheile der’ gefürftte. 


’ten Graffchafe Kenneherg, feie der, Neformation. .. 


Gefarimelt und herausgeg. von M, Joh. Berk... 
Eck, ordentl. Prof. der Dicelnaftıre, —— 
‚sig. . Seipsig bey Reinide. 1802. 1 Apfı“e- 


So uncerheblich auch Wielen die X 
Fach, aller, ſowehl vormaligen dit 
eines, zumal Heinen‘, Landes ſchein 
der Gruͤndlichkent tiebendeeldhichtf 
en Vortheil zu: ziehen. Sie enti 
nacqrichten, die außerdem für den, .. 2... 
ven gegangen ſeyn würden; fle liefern Brytraͤge ud Auek⸗ 
doren ‚zus Literar / and Kiechengeſchichte, und füllen Äbers ' 
haupt. eine, es fey auch noch fo'geringe, Luͤcke aus, ohne \ 
Die die allgemeine Landesgefägichre nie vollftändig ſeyn kann. 
Die Urſache aber, warum Herr Prof. in Beipjig ach 
mit Sammlung and Herausgabe dieſer Nacht ichten abgege⸗ 
hen dat, iſt ſeine patmorifge Vorliebe fur Henneberg fein 
Vaterland. Seren zwanzig Jahte vorher hatte er den Pre⸗ 
diger Dietmenn, in Lauban, tn Stand gefegt, ſeine, aus 
(item Diasen sefichende:fächfifche Priefterichaft, und deren 
ſortſehung men ten. Probigern in den Solnufiſchen Harefdefi ' 
- - N 
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Diediget fa jenkt Snpetsion; und Nacasıe, mußte pieiben,> 
durch und“ dur mit feinen vielen gefätumieiten., .. 
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29 Blätter langen Biographie des Dafor Ciriis zu heim 
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ren mußte; daß er aber, als ein zwar feommer, aber. hekti⸗ 
ger Mann, ſchon 1546, aus Mißvergnuͤgen Über den Züts 
fen und det Hof, worüber Forſters eigene Worte aus einen 
noch ' Fa Brief angeführt werden, feine Steke is 
— — | ft 
denn” 1948 [! 
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Gere deffelben, —* einen Dichter im ädhsimänntie 


eh Oriefſtyl; die ‚bier vor uns liegenden. Briefe rechts 






fertigen dieß Urthen eitomen. St emhalien uͤberdieß 
“Tine — 5 Bee ter und lehrreicher Bemertungen,: af 


Aber’ jede wichtiget Erſcheinung in ber: Hrsvanifden uul'pox 


tiefen Bert - ern B., ide Herausgeber din: die 
Worrede verſicchern. auf feine Pr in-mander Alnfihe 
als auf feine. für das Puhlitum be⸗ 


einen. ‚geößern We 
Kim mmten Schriften legte: ſo zeigte er auch Hier die richtige 
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506 ni Sachrumeihihen, mul 


Ian San: fo’ Haben fie doch vor dlefen an Leich⸗ 
igkeit und ſelbſt Lebendigkeit des Ausdrucks einen Vorjug, 


um deſſentwillen fie von einem Bi groͤßern Publitum ge⸗ 
noſſen werden koͤnnen. 


Von den Briefen an ‚Den. Wilde, welche am meiſten 
den Chatakter der vertrauten Briefe an ſich tragen, werten 
vornehmlich der ste und dte als Mußer einer freundfepafilis 
chen Offenherzigkeit, der 36ſte als rührende Charakterſchll⸗ 
derung, der 104 und zte, fo wie der zıı5te und die drey 
legten als Proben ber Geſinnungen, welche G. gegen feine 
Mutter und ſeine Freusbe hegte, jeden fühlenden und fg 
Aichen Menſchen inzereffiven. Der Breund uhd Keuner Die 
VLitetatur wird beſonders mit Mergrtügen leſen, was in-drm 
-zaflen, 23flen und agfien- Briefe aͤber Lavaters Pipfiss 
gaomit, dic Leiden des jungen Werther und Oulgers Theo⸗ 
rie der fh. K. in dem 65ſten und folg. von den Suͤſfen⸗ 
achtſchen Manaſeripren gu der Seſchichte des ſiekanjaͤhrigen 
rKrieges, und in vielen. andern von Garve's eignen Arte. 


em une denen ſeiner Sreunde:uorfomme. -  - 


- 


i Dan Igfe np: in dm, Aa⸗ent Briefe, feine Eirans über 


Die beyden Briefe an den Hen. v. Thunmnt erithatten | 
‚eine Krisit Über die bekannte Reife deſſelben in das ſuͤdliche 
Ftankreich; und dem erften’ Briefe iſt mug. die, Anrtbort des 
gzeiſireichen Verfaſſers beygefuͤgt. | 


Der Briefe an Hru. Manſeo find ſede. Die wernehm⸗ 
ſten Gegenſtaͤnde derſelben Sid: Namsches Secten, die 
Kritik der Offenbarang, Kants Religion innerh. d Gr. d. 
bl. B., Thomſons Caſtle of Indolence, und Mätons ver 


NMornes Paradies; WMeiners Vergieichnag des Mittelalters 


"mit unſetm Jahihunderr und tinige Mena: Stellen des 
Ariſtoteles uud Renophon. | 


eo: - Die: Brucpiite aus den Briefen an Sin. Pacjenet⸗ 
betreffen meiſtens ‚die Garven von Friedrich dem Zwepten 
:ayfgesragne Ueberſetzung, und werfen einiges. a. auf bus 
Werhaͤltniß zwiſchen Sen Könige, 


Daß überhaupt diefe Briefe ein vortrefflichtr Abdene 
des Ledens und Charakters find, eines Charakters, wehhe 
den Verewigten feinen Freunden eben fo werth madyte, als 
fein. Geiſt und feine" Kenntniſſe, verſteht ſich von ſelbſt. 


"das 


Kuze Geſchichte. ber wicheigften Erelgniſſe 507 > 


das (allerdings wit ſo teichte) Unternehinen eines bekann⸗ 
sen Schriftſteſlers, das Publikum von. der Hochachtung, 
„sehe, es fuͤr G. gefoßt, zuruͤckzubringen. »Die bepden 


Sdlegel mögen: immer gegen mid ſchreiben. Das Guge ’ 
in meinen Schriften wird deBiwegen doch gut blelben⸗ und 


“ dad: Tadelhafte gebe ich ihnen Preis.« en 
=. ‚Meber die Aufnahme einiger Wiederholungen oder intns 
der intereſſanten Stellen, "Haben ſich die Herausgeber in der 

Vorrede fo: gerechtfertiget, daß man ſie ihnen nicht wohl 

zum Vorwurf machen kann. Sollten jedoch: noch mehrere . 
Raͤhnliche Sammlungen Sarvefcher Briefe erſcheinen ı ß 
müßte man allerdings in der Auswahl derſelben noch firens 
“ger ſeyn, damit auch des Buten nicht zu viel Werde; und 
“vornehmlich damit ebendieſelben oder aͤhnliche Aeußerungen 


dieſes Philoſophen für die Melt dem Publitum Bidet zu oſt 


dargeboten werden. . 
: = | . 6 un, Wit, 
ni . u in J 9 F 
Kurze Geſchichte ber wichrigſten Ereigniffe in der 
Schweigz, im Oft, 1802 ꝛc. Sernert- hiogras 
Pbiſche Nachrichten von dem ‚bey bem Bombar: 


dement von Zürich am ı3cen Sept. toͤdtlich "vers 


we " 


wundeten, und am zoffen verſtorbenen, Herrn 
"Diakon Georg Schultheß hey St. Peter Die 
bisegraphiſche Nachricht beſteht aus 1a ir 
. ten, 4. .. : . 


haltenen biogtaphiſchen Nachricht von einem merfwärdigen 


— 7— — — — 


nalen der Gelehrten, und der Menſchheit überhaupt, erhal⸗ 
eten werde. a 03 


Herr Diakonus Sqhuitheß war ein Sohn. des 78jaͤhrn 


„gen ehrwuͤrdigen Hrn, Joh. Georg Schultheß, Pfarrers zu 
Moͤnchalſtorf, eines Mannes, wolcher auch in der gelehr⸗ 


—“ 


‚ten Welt als Philologe einen geachteten Namen, und die 
‚Bildung ſeiner Soͤhne zum gelehrten Stande gröftentheile 


ſelbſt geirieben hat; er war ‚738 den isten Dec. zu Stetts 


<s J v 
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ir zeigen diefe Zeitſchrift bloß wegen der darin en: 
Manne an, der es verdient, daß. fein Andenken in den Ads 


fu 


‚osß ¶bGderiehetengelchichie. 
m im Thhräne aeboren woſclbtt ſeis Water dazumii 


ayse — — — rem Sg 
fen Verirrungen Bam er durch die Belehrungent lines Bas 
ters, durch weiſe benußte Erfahrungen und die Kraft zum 
Edeln und Guten, bie in ihm ing, bald wieder zurüds 
doch fo, daß cr nicht auf das ensgeg.ngefehte Extrem verfiels 
fondesm das Cute jeder Partey benubte umd ihre Fehler 

on - — ver / 


;. Wurge Opfer der wichriften Ceignfeic.. 509 


von feinem, a Denehmen in des traurigen; Denotutionge' 


Tpeilnafınz an all 


Pe} 


Ki 
a — 


BVerhaitniſſen 2, war iſt fo Sefensgerth,, daR wir Die Leſer 
darauf verweifen. : Er haste einen zopuften Käcper und eine 
dauerhafte, Sefandheit, daß mag thit Ein. höhes Menſchen · 
alter" "verfperden durfte. Aber ein ungläelicher Schuß, Fr 
nnter mehttrn neben (Hın © ar gerade. Ihn allein traf, 


made” - 


ztoBGelehẽtengeſchichet. 


machte ſeinem edlen und nuͤtzlichen Leben ein viel zu frühes 
Ende. Wobey zu bemerken iſt, daß gerad Schultheß deu 
einzige war, welchen die Belagerung von Zuͤrich, unter 
General Andermatt, das Leben koſtete. 


Noch finden wir eine Nachricht vom fel. Schultheß, 
die der Biograph mitsheilt, des -Aufzeihnens werth. Uns 
ter den gegenwärtigen Zeitumfländen iſt es nicht zu ver⸗ 
wundern, daß, da auf einer Seite eine große Irreligiofität 
und Sittenloſigkeit in. der Schweiz einreißt, auf der ans 
den Seite die Neigung zum Moſticismus ſtarke Fortſchritte 
macht. Davon heißt es nun: »nicht mit folgen Borurtheis 
>Ien fah er auf ſolche Perſonen, als auf Schwärmer, Her 
‚ nntedey: er ließ fich gleich mit ihnen, eirt, und wo er einen 
pſolchen Sinn ohne Heucheley war: ahm, ehrte er ihre Res 
»ligiofltät, fammelte mit piychologiſcher Urtheilskraft ihre 
»moraliſch/ veligiöfen. Erfahrungen und Glaubensſaͤtze, und 
aſuchte in ihre Denkungsart ein;udringen, um fie auf ihren 
»eigenen guten Wegen zu ermuntern, oder unmerflid; von 
»Abwegen zuruͤckzufuͤhren.« Er las fogar zu dem Ende die 
Schriften der Böhme, Gichtel ꝛc., um, wohl vorbereitet, 
mit dergleichen Perſonen nach ihren Begriffen und in ihrer 
Sprache reben zu kännen. Ja er fhried, um auch feine 
Amtsbruͤder in den rechten Geſichtspnnkt zu ftellen, Auszüge 
aus jenen Schriften, woraus er den eigentlichen Kern mit 
eifeenem Fleiß ausgeſpuͤrt und enthält hatte, Friede fey 
mit feiner Aſche, und fein Andenken bleibe im Segen! 


Erites Wort zum Andenken Johann Kaspar Hirte 
zels, des Vaters, oberften Stadtarztes ıc. Ge 
ſprochen im Namen. der Zürcerifdyen Huͤlſsge⸗ 
“ fellichafe, Abends. nach der Beitartüng deſſelben, 

d. 24ften Horn, 1803. von Johannes Schul 
eh, Prof, Mic einer Zugabe über das Tem 
perament und $ebengente bes Seligen, von 


Joh. Kasp. Dirzel, Sohn, M,D. Zuͤrch, 


bey Geßner. 16 Seiten 8. 


- Der Berf. dieſer fhänen Lobtebe anf einen in aller Abfıdt 


. 


verehrungswürbigen Mann hatte bloß die Abſicht, dem Ans 
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denken | 
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Bufeminns Anaktnng zur Keinmig ꝛe. 5u1 


" Biniten. A @epacheam in der Verſanmtandnder Zuͤrich⸗ - 


ſchen Hut 
daher man auch in den meilgen- Blättern nicht mehr findet, 
als eine dräftige Schilderung des Charakters des ebien Grei⸗ 


dienſte um die Arzneykande und um ſein Baterlond: Sn " 


der Zutzutde redet Kr. H. von dem Geſundheits zuſtande feis 
nes VWaters und vom ſeinem ganz mvermucheten ſchnellen 


Tode.Der "Beramigte: lite vorm Anfang frines ‚Ladens bis : 
an fein Ende an den öfters twiederfommenden Spmntomen 


eines Uebels, das er-felben aus Mutterleibe mitgebracht zu 


N 


haben ·glaubtr, und den Aerzten eine unerklättiche Aufgabe + | 
. blieb; bis man Bey der Sektion des Leichnams die hoͤchſt⸗ 


wahtrſchein liche Urſache davon fand. Dieſe Blätter. ziert 
noch ein niedſtches Tieelfapfer, weiches die wohlthaͤtige Heil⸗ 
kunde vorſtells, wie ſie aus einer Quelle einem ihr von der’ 
Mutter zugefuͤhrten frähten- Sinde den Genefungetrant { in. 
einer Sqchaale barreicht. 2 


a “ 6. 

| ° 1— 
et zur Rent. der den Theologie Studie 

renden, den, Kandidaten des Predigtamts, und 

den Keligionslehrern in den Städten und auf. 
. dem Lande weſentlich nothwendigen und gepruͤft 
nuͤtzlichſten Bücher, von W. D. Fuhrmann, 
evang. reform. Prediger in. Mark bey Hamm” 
in der Graffchaft Mark, Leipzig, bey Graffe. 
1801. 26 u. 644 ©, ge 8. 2X 48 


Ungeachtet es an Schriften, auch an ſehr guten Schriften, 
nicht fehit, Die an theologiſchen —E fuͤhren: 
p glaubte dach der Verf. eine ſolche zu vermiſſen, in wel⸗ 
ger beſondere Hinſicht auf die Beduͤrfniſſe derer genommen 
‚wäre, die nicht gerade gelehtte Theologen, ſondern BR 
Härte und nügliche Prediger ſeyn oder merden wolen, und 
welche Inshefondre Diejenigen Faches zu kennen verlangen, 


- 


weiche fie ſeihſt befigen müffen, und welche fe ohne von 


} hatnißwidrigen Aufwand anfchaffen konnen Dieſem Des 


darſoiß hat er abelfen wollen ; und ein ander ſeine aͤcher 
— „sa wohl⸗ 


ee ur 


Sgefellfchaft mit ein paar Worten zu huldigen,. 


ſe⸗ — er erreichte ein Alter von 78 Jahren —, feier Bers - ' 
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514 Bibliſchẽ Phliologie. rt 
Die Sache ift gang ſimpel.“ Mo⸗Oy iſt, wie es Suldas 
ſehr richtig erklaͤrt, ſoviet ald'erdog, ıdaz, Fporenpiz, unſer 
beutſches Anfeben. . Mit Bortes Anſehen bekleidet, eig⸗ 
nete Jeſus, während feines Erdenlebens, ſich nur Das An⸗ 
ſehen eines Dieners Goites zu. Rer. wundert ſich, 
haß der Verf. die 2000yä dovAoo nicht vom Auſehen eines 
Dieners Gottes verjtehen will, weil er meint, dieß Anſe⸗ 
hätte Paulus nicht als etwas Geringes, als eine Herab⸗ 


tzung, beſchreiben koͤnnen, weil ribx win und ann 129. 


ehr ehrenvolle Namen bey der Juden geweſen ſeyn. Aber 
wenn fie das gleich allerdings beh den Juden waren: fo war 


doch Paulus Äbrrzeugt, daß Chriſtus weit meht ale doudoc - 


Osov, daßer Deo Davepw$eic ev vapni fiy;, daß in Chris 
fto Sort ſelbſt gleichſam ſichtbar 'erfchienen fey, und daß er 
alio auch als dog Jeov weit mehr geehrt zu werden hätte 
verlangen konnen als andere douxo rov Jeov. Die Meinung, 
daß dovoc Oeod .ein fehr ehrender Name fey, hat den. Verf. 
bey Phil. 1, 1. fogar zu der Behauptung verleitet, daß. 
&ouAoı Deov noch mehr und noch ehrenvoller fey, ald awosı- 
ko. Das ift ficher nicht fo nah Paulus Denkart gemeien, 
- der auf den Namen arosoAöcs ein auszeichnendes Gewicht 
teget, und deßwegen, weil er fi und Timotheus beyde 
nannte, lieber ein Wort wählte, das auf’bende paßte. — 
il. 1, 16. 17. ſind vom Verf. nicht allein wie von Gries⸗ 
Dad) transponirt; fondern auch beyde nach bloßer Muthmaa⸗ 
ri für einen fpäter eingefchobenen Zufag eiflärt, die doch 
einen. Grund zu haben’ ſcheint, zumal da zurayyelleros 


v. 18. auf das vorhergehende zarayyaakoceıy v. 16. jüs 
ruͤckweiſet. Ph 1, 20. iſt nach eArıdz zoo ein Kolon ger- 
fest, wo Rec. doch dieber das Komma behätt, weil dann . 


die folgenden Saͤtze befcheidener ausgedrückt find, wie es 


Pants Gewohnheit gemaͤß ift: Phil, ı, 27.2; 3. ſtimmt Rer. 


zwar dem Verf. darin bey, daß nicht gerade über die Acbre 
in Philippi Une inigkeiten gewefen feyen; allein über den Itang 
und die Zeichen der Achtung and äußeren Ehre fcheinen dort 
doch einige Zwiftigkeiten entflanden, umd die. Veranfaffung 
geworden zur jeyn, Phil. 2, 5. f. das Benfpiel Ehriſti den« 


jenigen vorgubalten, die darin gu viel forderten. : Uebri— 


— 


rtzgens konn Phi. 2, 3. wohl nicht anders erklaͤrt werden, als 


"von der. Beſcheidenheit, die gern Anderen mehr Vorzige zur 


= traut, als ſich ſelbſt. Phil. 2, 17. muß das wohl Auf die 
Chriſten zu Philippi eingeſchraͤnkt werden, an weiche Paus_.- 
ze x ”»r oo.) - lus 
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‚Novum Teftamehtam ete. a J. H. Heinrichs, 518 


wuus ſehrrtbe, wenn es fawfk gleich von allen Thriſten geftrip 
a daß fein Tod ihren Glauben: zu befeſtigen Sienen 
j ſollte. Phil. 3, sei macht u Tuc dem Verf. Schwierig/ 
J keit, wenn es zweifetad genommen wird, da Paulus 'an 
der Auferfiehung der Tobten. uͤberhaupt nicht habe zweifeln 
koͤnnen, und et. meine, Paulus rede entweder von der Hoff⸗ 
nung, auch bald nach jriaem Tode, ‚fo wie Chriſtus, wieder 
aufzuſtehen; oder er rede von der Hoffnung, die Zukunft: 

Chriſti zur Auferweckung ber Todten noch zu erleben; und I 
>... „wie r Theſſ. a, 17. amavryaıc, fo fey-hier auraurnoogefent.. 

Benydes geht niht.an. Das Erfire nicht, denn nad) s Kor. 


25, 23, erwartete Paulus aller andern Menſchen Auferfler | 


| Hung zur Zeit der Zukunſt Chriftt, alſo nicht, früher bie feis 
nilge. Das Letztre nicht; denn eine fo nabe bevorſtehende 
Zukunſt Chriſti erwartete Paulus nicht, nach 2 Zheff. 2, 2.f. 
Allein Hier iſt doch überall Beine Schwierigkeit, wenn man 
bedenkt, daß zur Auferftehung gelangen, und gut Seligtele . 
gelangen, bey Paulus derſeſbe Begriff war:. Ex we ik 
alſo ein Ausdeu der Beſcheidenheit des Apoftels, wie Phik, 
1.3, 12. 88 097; nicht gerade um Zweifel-auszudrücen,, fon«. 
dern um die Nothwendigkeit eines ſteten Ringeng na 
dem vorgeſteckten Kleinod zu bezeichnen. Uebrigens iſt Phil. 


Ipoſtel nicht das Biel ſitelicher Volltommenheit, Die ihn der 
0 Beligfeit wuͤrdig machen möchte, ſchon erreicht ju haben 
| wähne, und uursAyP-Iyv ura xprsou heißt ſchlechthin: da ich 
von Chriſto angenommen, unter die Seinigen aufgenom— 
muien Binz wie xuraizuBuverv oft, 4.8. Joh. r, 5,, nihre 
Ä weiter, als Außavers bedeutet. Die Erläuterung aug 
Sal. 4, 9. gehoͤrt nicht hieher; und audy da if Yrwasevrsg 

| “fo viel als anerkannt, nicht fo viel als wAysevrec. Ph. 
09,19: iſt nibtgutav vo Teros wmoisın' durch: Die Deu; 
’ derben 3u fliften fuchen, erklaͤrt. Luther bat hier es 
| tichtig gefaßt, und das Folgende giebt den Gran m; warum 
° fie endlich Verderben treffen muß. Phik.:3, ar. tft nad 


+ dem gewöhnlichen Hebraismus unfreittg awgx Tre rare. 
u. yawoewg fÜr own ramavor, wie owug Ts dofyg für am 
0. spdofov geſetzt, und es bedarf der Konjektur; ob etiia Pauz 

| "Ins Leib unaufehnlich geweſen ſey, gar ‚nicht, Mr 
} fol no srrieineg die Milde der Phllipper gegen Paujus fen. 

| 


VBeſſer aber faßt man die Worte, als eine Ermunterung jut 
ſanſten Duldung, wegen des Deyfages, daid Kosamıe unfer 
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. Die gleihfais.mit vielem Steiß Äearbeilere Einfeitung 
in den Brief an die Kolojfer hat anter anderen die Vermus 


jung: Apslie, det, — ee 38, 04 f. erredbn, 
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fellung der Grunden dafrt Kol. €, Aiß- hit: Redie 
\ garage une Gokiand — 
des Golgenden tin Stanzeit viccig angegsöen Aen⸗ie · 
A 
enennt 
langen tonnen, und Kol. 2,18 zafnde-Ircı den Släubie 
werſtehen, den Gott durch Chriſtus Aufermetung om Tode’ 
gewirkt hatte. Kol. 2, 18. if vous rrc Sapmag teeffend durch 
ben Eifer. für Religions, ebraͤuche erklärt; aber anflatt Kol. 
2, 3023 ——— Parentheſe enzuſ ehen 
e beſſer Re) rot — 
Be Bey dem Worte argsoy niygt der Werk; Bun 
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Serra, —— “in; Athendeuin.. . Serie 
:: Raphaal‘Biordlie..Pars : 1. - ‚Gotüngae,. typis 
‚Dierfivhi MDOSCHT: 3 Degen.’ gr 12.86 


ana‘ 


et ‚gibt maithwaatnnge Woerdeſhetunen der vor 


€ Imre Duche von Athenaͤng anfbes 


wahr; welche toßerichetd (6 Auf ein genaueres Stuidium 


der griegtichen 2 Metrik gründen, woburd der Verfaſſer ſich 
—** und in beit Stand efest' zu ſeyn glaubte, die: 


 Werdatg gu’ exrothen, in welcher die abgerifineit und ofP . 


vermorjenen Worle es Dichter —S — 
aͤ haus‘ 


Götter» oder Sobeehe ver: alten Cris- | 
all "Uritetriche 


nichts 


*⸗ 


9, 


518. , Klafiiche Philslogge. 
nichts einwenden, wie... B. Aber den erfien, mo bie ante 
aus der Alemaeqnis (S. 460, B.) ſo ‚geitells uud verbeffett 
werden: veéxvc de KaRMISpUTEG E IE uoq euoeivc —2 — 
do x 05I 4 . Aupoias Jaiksını bdıra, worzpin Te sep 
a6 ? em] xpioiv eInuev. wofür gedruckt fiebe: ewl Ting 
 Jalsıny TS TE woripın — xonclv. Bey Manchen 
entſtehn Zweifel, ſawohl gegen die angenomunene Versart, 
als gegen den Sinn der vorgefchlagenen Aenderung. Dean 
sehr felten laßt der Werf. fi darauf ein, feine Vorſchlaͤge 
zu überfegen oder zu erklaͤren; welches ihm auch hie und 
da wirklich Hätte Schwer fallen: ſollen. Eine dige 
Schaͤtzung aller hier vorgetragenen Muthmaaßungen ſindet 
an unſerm Journal feinen Ping; auch erſorderi ſie ein len⸗ 
und anhaltendes Studium der theatraliſchen Dichter und 
- dee a Sr Versarten. Ueberdem kann man von dem 
menem Hetausgeber des Athenaͤus, Seren Schweighauſer, 
Mieſe mir Recht erwarten, welcher darzu befonders.mit den 
noͤthigen Hülfemitteln aus den vorhandenen Handſchriften 
unsgerüftet IR; Ueber einzelne Stellen und Aeußerungen 
mag Rec. ſich nicht erklären, wenn er auch damit nicht zu⸗ 
iſeleden ſeyn und aaimen kann; vielmehr wuͤnſchte ex 
den Verfaſſer zu ermuntern, in diefer ſchwierigen Art von 
Krittk fortzufahren, worinne ev es dereinſt weiter bringen 
kann, als man von ber gewöhnlichen Seaneniß der griech⸗ 
Ichen Weirit erwarten kann. 


⁊* 


Alndis Naungärlte Auımvboodisah. Arena 
Naucratitae Deipnofophiflarum. Librı XV, ex 
optimis Codicibys nunc primum collatis emen- 
davit ac fupplevit, nova verfione latina et anim. 
adverſionibus, cum’ $. Cofoiboni aliorumque- 
tum fuis illufravie commedisque indicibus in- 
„; Rruxit Jo. Schweighasufer, Argentoratenfis. Ar 

gentorati, ex Typographia Societatis Bipenti- 
hdae. Anno IX. (1801.) gr. 8. 


Der zweyte Theil des Tertes von 1808 enthält bas gi 
bis6te Du. Zu dieſen 2 Bänden pchoren. 3: Shut 
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Nee. behait ſich ſeiñ Urchtit aber die Aerkf@hcund- des gref⸗ 


Men und wicgen Mnternefmnens auf Bir Seit vor‘, wo der 


; et deffelberi vollendet feyn wirde Denn “es laͤfſt 


gt 

9 .. . > ih: 4 en vn,. . + { 
; en, daß der Hetalißgeber zu den bereirß gefondeten 
— Hr 


stein aus Sanpfthrfften noch mehrerd"eöhhlten und 


... 180 15. Toms: II. Libruen Ilka 42V. 1802. . 
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dadurch mehr im Stande ſeiyn werde, diefe ‘fo mannichfal⸗ 
tige Gegenſtaͤnde abhandelnde, ınıd aus ſo heterogenen Thei⸗ 


len juſaramengeſetztẽ Schrift zu verbeffern ünd zu erklaren. 


Auch verſprach ſich Mc. male von den gebrauchten Hans⸗ 
Een her ———— gef . 


en fat So wie ader die Hülfsmittel ſich vermehren und 


* 


"fein Augenmerk auf Diejenigen Leſer gerichiet, welchen man 


dvas Leſen eines ſolchen Schriftſtellers zutraäͤuen oder zumm⸗ 


Vrhen felten ; f wird auch der’ Kerausgrdet mehr darauf 
Bedacht nehmen müffen, feine Anmerkungen fo kurz ud 
aigele ale mösticd zu machen. Denn wirklich fand Ren 
3 Bänden eine folde‘ Ausführtihkeie :der Anmertun⸗· 
„gen, daß er unmoͤglich glauben kann, H. S: habe babey 


"shen darf. Vleimehr ſchien es ihm, daß Hr. S. altes habe 


drucken loffen, was er als Vorbereitung, un ſich in den 


‚Stand zu feßen, uͤber die Abgehandelten Gegenſtaͤnde und 


"spRäinungen zu uitheilen, "aejon»et. hate, ‘und--bißtg für 
Ni ai eat ol, Tl Anden oe Mig 
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s .zeugnifle des Biineralreichg,. wie fie den, Akten 
bekannt waren, mit hiſtoriſchen Unterſuchungen 
oͤber den Gebrauch, der in jenen Zeiten ˖ davon 
gernacht wuide, und. einer vergleichenden Ueber» 
7. Br den ajten, und. neuen. Mineralogie, Fr 
. oo ü , pr 


der Et⸗ 


E 





Us — 
I ıBo2.. 300.&,, de. 8. oe 
= Yates Tpeik 2909... 236. ©, a α 


j Bi weße Zeil IR 00m einem anbern Des. ih her 7 X 
FRE Ge me ran De se 


— —e 
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mechandenen 5 Natigen bey 
Ber nur HA una 
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jede überfept wad nad 
var Bert. aur aue 
‚nach jelten an, wo man,d: 


" ‚Stellen zuerſi geführt. wı 


"Ausgaben und der Erklär 
hiſtotiſchen und- Wortiriui 
irſte beſte auf, was ihm ei 
tet, und erklaͤrt ſich felbf 
Rand; ſondern He überal 
wirrung, welche burch dl 
ſetzers und die ungeheure I 
fehlern, in den Namen de 
noch vermehrt wird. Zur ĩ 
Rec. aus dem zweyten TH 
S. 113-122. Der Ein 
»wie man vormals fagte, 
ber Are des Mineral, oder Greallali, mit einem Worte, 


‚ein reines Altali; aber die Lehre von ben Gasarten hat.‘ - 


">bewiefen, dab das Matson oder Natrum fin an der Wars. 
»einigung des mineraltigen Alkali mit dre Luftſaure, ode... 


. »fisen Luft, ensiprungenes Salz fe; Bien wish bin. 
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Da Nitrum iſt, ned, Pliyibe Meinung nl 
züont: geineisitun: Bl unterfchledens um gut zu Jen. mu 


a ne fein Teheihmammig, duchlödere, und wie Dis 


ootordie noch überdem ſage⸗ leicht,rofenfarbig oder weiß 
v»ſeyn. Dee erſte non diefen. Santißeten erzählt daß 
—ãe Medien An: Thaͤ 


Mitrum genaunt wird daß man aber zu Fire, in Mares 


»donten, wo einiZeic, mit dniterartigem Waſſer! ib; Be 
“ xbeſte Nierum im, Ueberfluſſe antrifftʒ es ib’ weiß, rein 


undkommt dem gemeinen Salze am naͤchſten. Hier, wit 
Aman aus danfenigen, wab uſer Autor. fagt: erſlehet, 


nchte · bas Bindum, welchaß⸗Aon Dem Moden enthalten 
v. A. D. B. LXXXV. B. a4. &t. Ville ei LI nwar, | 


\ ® K 2 
Y \ ‘x 


Er: ee | ‚bb. 
Ser Naeh arte Pie Heerſu idi 


erity welches die: Duͤrre 
weiß · mochte, und auch in Thracirn · bey Hhilivpi finder, 
welchetß letztere burch Die Erde. beſchmutzt it, und wildes 


Wianeraldot og nn. sanap. 0. = 


| an one 


N 
\ 


sa Malle Phuetocitec. 
mar, das Waller eines Sees niterartig, und letzteres Grade 
»durcd feine Ausdünilung das Salz, wovon hier gerede 
ꝓwird, hervor. Diefes, fagt er, it das Nurum, weiches 
»von ſich feibft entſteht. Plinius fäprı fort: In Aegypten 
»wird eine weit größere Menge Nitrum bereitetz aber es iſt 
»braun ynd fleinig; man verſchafft cs ſich faſt auf eben die 
»Art, als das gemeine Salz, ausgenommen, daß man fid 
‚ndiefes verſchafft, indem wan das Gecwafler in bie Saline 
»leitet,, (wir haben anderswo gejchen, was dieſes Wort 
»bedeutet) und dad man, um Nitrum zu bekommen, Ns 
»wafler in die Dlitqroruben leitet. Der Anor redet von eis 
nnem Agypriihen Nitrum, Das die Eigenishaft hatte, ſich 
ai: vereinen, und vog gewilfen Nitergruben in eben dies 
»fer, legend, welche ein rörhlihes Nitrum lieferten, weil 
»da8 Erdreich eben Diele Farbe hatte. Er bemerkt, daß 
»der Se Aekanius und einige Duchen in Chalcidien (circa 
»Caleida) Sewäller hervorbringen, Die auf ihrer Oberfläde 
„gut zu tiinten find, Kiefer aber nisccastig werden. An eli 
zer andern Strelle fagt er, daB man au verfchiedenen Orten 
amiterartiges Waffep ‚indet, dag. aber dicht die Eigenjihaft 
»bat, Ach zufammwenufügen (denſandi), das heiße, dur 
»Ausdünftung Nitrum zu geben.« nn 
»MPlinius bemerkty daB man minder Aſche von Eichen⸗ 
holz nie viel Nitrum gemachte hat, und daß man ſchon 


»fange verabfäumt hät, ſich ſolches auf dirfe Art zu vers. 


»fhyaffen: querdca eremata Chuitrum) nunguam 'mukam- 


»factitatom eft, et jam pridem in totum omiffam &e° 


»erhellet aifo aus diefer Stelle ganz deutlich, daß die Alten 
Aden Namen Nitrum einem alkalifhen, einem Laugenjalje 
»gegeden haben, und man weiß, daß dieſes Basfcnige if; 
ꝛwelches die Holzaſche hervorbt ingt. —— 

72Um zu beweiſen, daß das Nitrum mehr Schärfe als 


adas genteine Salz hat, ſtuͤtzt ſich Plinius baupiſaͤchlich dar⸗ 


anf, daß die Schuhe der Arbeiter, welche in den Nitergru⸗ 
»bep arbeiten, in kurzer Zeit zu Grunde gehen: Sed majo- 
»sem efle acrimoniam nitri (quam falis) apparet — quod 
anisrgrige calceamenta protinus confumünt. Nun iſt vö 
»aber bekannt, daß das altaliihe Salz beſonders auf die 
- »Materien des Thierrkichg wirft.« 


„Wenn die Alten ſich des Nitrume als eines Waſchſale 


»je6 bedient haben: ſo it dieſes noch ein anderen Beweis, daß 
a  B .. et * ꝓdie⸗ 
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Mineralogie be Wen gec Bein Launay. 953: 
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„rief Nitrum ein Attatt wat. Cahntt benterkt in fein - 


wibiifchen Leriton,. bey dem’ Worte Nitrum, Foltzendes? 
ferrati nether dicont. eaque vocet utuntur, ur inanant, 
sihlerh veffinin et oris, maculss abflargare. Im Propher 
an Jodemias findet man foͤlgende Stelle: Si kaeris:te ni- 
" st10‘, et: maltiplieaveris tibi hetbani‘borith’, maculata eg . 
‚ „in. iniquitate tua Coräm'me. Meinuch Gerpfahne bewerte 
Giierzu wird Sauber. de Sacrif. c. +8 ungeführe): :»daß 
‚men: fih: bey den Opfern des Mitrums Brdtente,, um die 
Schlachtopfer damit zui wajchen, und ſte dadurch weißen . 
Aaund reinlicher zu ninnhen.a In der Note aber fagt Sau⸗ 
bert: lt Iscrihtiorstn pürgatfonitius vſurpabatur nirrum, 
sietek eornua affuſur ar candidiorest et mundiores victi 
»mae eralerent.«' Warum ließ · L die Worte inter cornus 
affuſam aus, weihe dem Lefer die Abgeſchmacktheit der Er⸗ 
diſug Töstfch vercanen kammer? Si 0 


it Nachðvein vome Gebraͤuche bes Ritrums zum Glaſma⸗ 
Hira’S: rao air Nede geideſen, macht Eſich ſeidſt den Ein? 
nf; rc tonne eben ſor gut Saͤlpeter geweſen ſeyn, wel⸗ 
—— tie Mirknugen / hervorbringe. Darauf ante 
Butts er in folgender muſierhuſten. Steßer »Diefer Eins 
zuruekandes aber auch feyn wie er wolle: ſo glaube Ich genuge 
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. "oagmflanıgunbaen:, «un Bahgmthum,- baßdas-Mitrum det Mir 


on. in Br: That- eben. alkaliſches Balz: wan; dieſes Femegfl 
hehe die gewoͤhnlichſte Memung annehme, eben: - 
z20s ·Niteurn ten Mreınfün unſeyn Marten zu halten; weis‘. 
nee, fo wit die Alten, aus Aeghpten befonimen.«c’ 
gap teirbrin einte Anmerkung and Bomare Mineralogie: 
! maefkliker- »Diie Ortenr, weiche hratges Tages das Mar 
port hervorbringen, find. Seen nilroſe Seen genannt, 
Amon die erſte in der Büfte von; Sotehlen oder Nitrken 
V LTagerelſenr ve Memphis, und bie andrea bis 15 Mei⸗⸗ 
"fo won him alten Hermopolw, jeht Vamanchvn, und eine? 
‚ Magerriſe von Alexandrien gelegen iſt.« Zuletzt wird nu 
read. zur: Faͤbbrtey, zu Gefäßen, - Werwahrung“ 
, vorrdar Faͤumiß und in der Arzneytunſt) alles nach Plinius 
nIſdaccht Charakteriſtiſch iſt noch die Votiz, wre Piimns‘ 
FZenddogerſ: vdaß man ſich des calaſtraniſchen Nitrums, ale! - 
ars emeinen Saizes, uns es auf dem Brodte zu eſſen, 
2 brdiente, und daß nran’ die Nuͤben mit aAgypkiſchen Stierane‘“ “· 
„rt, wilts e waich nnn Dir Vert tan: m’ 
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gane salis viee utuntar Chalaſtraeoʒ · ad raphanos Aegyptio 
Mehr Schnitzer und Unſinn laſſen 
ſich ſchwerlich in einen fo kurzen Paragraph zufammendräns 


gen. Rec. iſt des Ekels, welches ihm das Abſchreiben der 


ganzen Stelle verurſacht hat, fo voll, daß er ſich eine Er⸗ 
bolung dafür wohl erlauben darf, welche darinne beſtehn 
ſoll: daß er den Leſern, ale einen Erſatz für das Geleſene, 
eine kurze Ausführung deſſelben Gegenſtandes nach feiner 


Weiſe, und fo weit.es die Graͤnzen ehren Recenflon geſtat⸗ 


ten, darbietet, Doch muß. er vorber, der Billigkeit gemäß, 
zuſetzt: daß Walerius und Zen; behaupten, unfer minera⸗ 


iſches Alkali (ep das Mitrum der Alten, Vom Afron- 


trum wird nirgends gefprochen. 


_ Der Name virpov ; ‚nitrum, iſt wahrſcheinlich orit uta⸗ 
liſchen Urſprungs, fo wie die Griechen das Satz ſeibſt zuerſt 
in Aegypten haben kennen gelernt, obgleich die griechiſchen 


Grammatiker ihn von Zeitworte cw,'ich wafche, ſpuhie 


9b, ableiten wollten, nachdem fie den Gebrauch deſſelben 


im Bade, bey Reinigung des Koͤrpers und den Kleider. hate 
sen kennen gelerus. Die astifhe Mundart fagte dafüt.Ain 


ov, wie avdpaxay ſtatt zudpaxın, mAsupe ft; anna. 


Die Gegenden in Aegypten, wo das Nitrum gefammelt. - 


ar, nannten die Griechen verpius, und davon Hieß ein⸗ 

anton des. Landes. »öuos suramwrng.  Die:ältefle Erwähe. 
nung bey den Sciechen fand Mec. in ber Stelle.des Heuss. 
dotus, 2, 86,, wo er erzählt, wie die Leichname mit Mitrum 
einbalfamirt wurden; die nächfie im Dichter Ariftophanes, . 
Ranae verfu 712, wo unten- der Badegeräthfchafe eben ber, 
terra limolia, die Afchenlauge, unyairePpoc zoviz genannt. 
wird. Diefe beftimme der Dichter‘ durch: den Zufaß, Yew-. 


- Üirrpog, falſches Nitrum; woraus Der Gebrauch des Ni⸗ 


2 


trum gur Reinigung des Körpers im Bade, menigfteng ber. 
Kleider, ziemlich deutlich erhellet. In einem-Fragment daB. 
Komiker Anriphanes wird Alrpov nebes Gewürzen und Ser 
wuͤrzkraͤntern gegennt: ayoauov, Alfps, :xuplue, BE, kr: 
Autos, opyave.,Diato (von der Republik 48. 347. Ziwepbr.) 
neunt unter den Zangenatten, womit ‚man Kleider wuſch 
und welche die umächten Farben auczogen, Bun: Km 
Auspaibv und zovfa,,d. i. Kanaſtriſches Natrum, are des 
‚See Kanafıa in Mgredonien, und Pfanjenieugenjaht, wie 
J — ie. "Bicere 
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Be 4. genfi am nätzam e lomantum Plr 
iſtoteles Ka Ha 38. fed ofen ah ara — 
Schmerz der von Siuge fi mol aͤhne (ſt uporem N 
! ansium) mildere, ſo mie, —— (Ass), nicht aſheee — 
genkalz Crowa),.nach Ritrum? und —* den beyden 
—— zufammenzießendr dr Eigenfchaften, zu. In Thieg⸗ \ 
raſts Schriften,finden ſi ft ch jebt nur, se Data übe über ds | N 
itrum. So ſagi er in ber. Pflanzengeſchichie 3 
Kur), daß die Aſche der "Eiche (davg). Kim gebe. 
liniug wiederholt dieſes; 16 K. 8 jegt er von. dem Seini⸗ 
sen, hinzu: roboris cingrem nitrofene elle ce Hunrett, und 
. an gimer andern Pte ea ı0) beinert er,. daß man 
Diefe Mei ihobe, bag. luirum Yu hereiten,. ſchon laͤngſt vet⸗ 
Hafen habe. In eben dieſemn Kagitgl Senf Pine, 
4% um befto genauer vom Nitrum prechen ıpolle, weil feibE 
» Diejenigen Aerzte, welche ‚Ser vorige —— feine Nune 
"offenbar. Gele Bitten, eldje' a6 ——ã m 7 
mau ¶en “be abe. 8 quem egphrafto 
dili iuius tradı AN Diefes Wieck iſt n gegangenz I 
zaher —5 ſehr wahrſcheinlich, ſelbſt au inleisung.deg , 
kiaiug ,. baß. er ae. ſeine Notizen a aug dleſem Merle ger 
ARAMEN 5: ‚und eben ſo mie. alle andere durdy-.cinander ges... .. 
miengt und verfälfcht habe. ec. will alſq — — De 
| 
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: n kurz durchgehen. Vorher muß er bie e — in 
0— 
5 gebpangtes Ritrum genennt wird, y hemeret dasß 
Wenn veym Graben und Sirtern. a warmes Safer 
"Darauf gegoſſen werde, ſo erhihe — bringe 
dire Empfudung in die anfäfende a enmut hlich * 
‚as bier ‚Enltea Waſſer Cyurgpow i Er a für Verne) ſtat 
armes heißen... foricht Piinins vom. natuͤrlichen 
Mitrum in Medien, Thracien und — daun von 1 
„dem durch die Kunſt Kr ereiteten in Aegypftue Das me \ 
1 
1 


® 


diſche Nitrum fcheine Plinius noch an zwey andern Stellen 

u when, naͤtnlich KR. 103; in Armeniae majoris Are- 4 
„‚thula ; is quidem nitralus pilces alit,; u. 68.28: Tigris— 

„Ha appellant Meii fagittam,, infuit, in lacym Arethulam _ 

„ompia illata pondera Äyftinentem, et, nitrum nebulis ex- 
halaptem. Hier heißt 66: exiguum hragadMedos, cane- · ? 
ſcentibus. ſiecitate conyallibus,.guod vocalır halmorhaga; v* 

;d, ü, in den Thaͤlern wittert es während der Sommerhitze 
Aue ber er welche davon Br wird. Launay hat | 


J 
N 
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u {| Be Mllokogle. 


Die Stelle ſchulerhaft Aderſetzt. Eben dieſer answitternkr 
Salz deutet das griechif—e Wort Kanbere ans, nicht aA 
pzE£, wie gedruckt ficht. Ein mittumhaltiger See in. Aw 
menien wird von Siraßo ıı. ©. sor ungefähr. Bas 
. som Afcanifchen See erzähle wird, finder ſich vollſtaͤndiget 
. m ©nhe de Mirabil, Aufcalt, &.'se, und bey Antigonus 
‘von Earyfiss Kap. 172. Dasfeinfte und reinfte Ritrum 
nennt Ptinius (puma, Schaum; dach Werde dus anreinere 
auch zum Purpurfaͤrben und zu anderen Barben gebraucht, 
Die Spuma iſt das, was der —— Wode oder mit 
einem Worte, Podvirpov, attifch «PpöArreoy, nannte, 
wovon hernaͤch noch die’ Rrdr ſeyn wird.‘ Nach Plutarch 
ı Sam das Nitrum nur in diejenige Brühe, im weicher die 
veltes coccingsd’gefärse wutden. (vie uiy meo@ogar.d nun 
oc, TclO8 wonns vd vhrpov dont ryu Bußhr gen, db 
. defeetu oragulorgus p. 395 ed. Hutten.) "= 


” 


Bade Re vom Aghptiſchen Natrumr? Sneiemt ex 
"his —— nm -falpkure te- 
guentes-in catbonibus, bedenten ſollen und. können, ‚het 
Fein Ausleger geſagt, ſeibſt gicht der vielwiſſende Saumaiſe. 
Ese finden ſich bloß bie Varianten frequenti "mb liquant. 
Dohllte Plinlus Sefäße. meinen, welche aus "Miteum- u 
Schwefel Jufaͤmmengeſchmolatn berciter wurden 7 Es⸗iſt be⸗ 
Tannt dag die Tnggenfalje ven Schwefet In der Warme 
‚auflöfeh,; und tamit die ſogenannte Schwefrlieber bilden. 
‚Diefe Muthmaaßung äußerte ſchon Dafrtamp, weil Piintas 
‚am Ende des langen Kapitels, mach Aufzaͤhiung der medks 
- einüchen "Anwendungen, vermurhlid ans einem Aandern 
‚ Scriftftelter, hin gufetzt: "Sal ritrum ſamhuri roneoerum _ 
in iepidem vertitur. Vielleicht ſind dieſes bie von Bates 
nus und andern Aerzten erwähnten aͤghptiſchen Gefäße, 
\ xeAÄcive, callana welche fie geflogen und gepälsert wie 
Ritrum, ſpumam hitri und_aphronitrum "jur Verduͤn⸗ 

. fung des. Daarwuchfes brauchten: .&%. Cornarias Über Ges 
-Tenus de Compof. Medie. fec. loca 9. 305 und 430, 
Das agyptifche Nitrum ward in verhichten Gefäßen, meide 

orher in der Senne forgfältig getrocknet waren, verführt; 

Pl. fest hinzu, ne liquescat,; damit es in Grfäßen, melde ' 

‚ „nit teoden und dicht genug waren, nicht etwa fchmelzen 
und mit der Luft Feuchtigkeit amiehn möchte. Die hun 
mnaͤmlich alle seine Laugenfalze. Aber von. Natur find fie 


+ 


nicht 


— 
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wicht Fein. Darans- folgt, ſe mie aus der chen. andeführe 

sen ed. le des Thropfraft, daß. das Nitrum aus Aegyp⸗ 
ten gebronnt oder kalcinirt und alſo gereiniget ausgeführt 

ward, Die Methode, wie das Nitrum kalcinirt ward, fuͤhrt 

Plenis nur. mit wenigen Worten. an, die ziemlich räshfehe 
| ser find; deutlicher Dieskorides 5 K. 131. 


Das gute Nierum muß fein, ſchwammig und- liqerig 


A fern. Die Werfälfhung. mit Kal. entdeckte man durch den 
SGeſchmack. Das aͤchte jerateng auf der Zunge, das ver⸗ 


fälichte aber Kart) auf der Zunge. Als Kennzeichen des aͤch⸗ 
gen ſcheint Plinins noch dag folgende anzuführen: calce 
aperfum reddit odorem vehertieprem: Mit Ralk ber 
ffreut, giebt es einen durchdringenden Geſtank. You 
Am dtonömifchen Gebrauche erwähnt: Plinius noch Folgen⸗ 
des: obſonia alba et detegiera ‚.nlera viridiora facit, Dier 


fer Gebrauch zeigt vorzuͤglich die Matur und wahre Beſchaf⸗ 
fenheit des Nitrum, und beweifet am deutlichſten, daß an 


den Salpeter nicht. zu denken iſt. Schon Theophraſt fagt 
{de caufis plant. 6, 1%): daß man Nitrum in den Topf zum 
Kohle werfe, ‚damit er weich nnd fÜR koche. In eben die 
Ter Abficht’ fol man Die Saamen der Haͤlſenfruͤchte, die 
Macht vorher, che man ſie in das «rodne Land bringt, im 


Waſſer mir Nitrum einweichen. (Bift. Pl.2, 5.) Dafür gbr . 


ben die Geaponiäk..2, 41 den Rath, wenn man Huͤlſen⸗ 


| u fruͤchte ſaͤet, und zuuar mit Miſt vermifche, ſodleich Nitrum 
"Berg zu nebinen s Jonſt aber An den-Topf, worinne nie Fruͤchte 


Kochen, etwas Senf zu werfen, welcher auch Fleiſch weich 
Kochen beife. Denkiben Rath in Anſehung der Ausſaat 
“geben Birgil’Georg. 1, 193, Columella 2, ı0, ı7. Pils 
nius 18 feet. 45. Palladius 12, 1. Der Gebrauch des 
Senfs — auf dem Auͤchtigen Laugenſalze, oder Amar 
niak, woran diefer Suanien fo reich iſt. Auch Mitar 
"(Qüneft. ywpos 6, +0.) bemerft; daß ein Hahn, mit Mir 
trum gekocht, ſehr weich werde. Rec. bemerli bey dieſer 


Gelegenheit noch, daß ein Apotheker in Weſtphalen neulch 


ben Gebrauch des Pflanzenlaugekſalzes, um Gemuſſe beſſer 
und ſchneller wei zu kochen, aAls eine Entdeckung ſeiner 


Kunſt bekannt gemacht has. Die Kehlarıen ſchoᷣn gen zu ” 


kochen, und fo grän’ auf ven Tiſch zu bringen, mar ein 


Kunſtſtuͤck der Köche, welches fie mit eingeſtreutem Nitrum 
bewirkten. Funds gs fan 41. tio 30 fogt; nitenro. in ' 


14 coquen · 
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coquende etiam vitiditateng euſtodit. Ehen fo ſteht in dre 
Apicius Kechbuche (3 K. 1.35. omne olys Imaragdinum hier, 
fi cum nimp coquamt.- Daher das Renium bey Martiaus 
C13 Epige; 17.) ne ubi-pallentes mioveant Saftidia caules, 

Bitjataviridis braflica Hazaqua, : : "0.0 .” 


Galenus erwahnt ein virpov Bepeviner. und bejeiche 
wet es als weich und fein, ſetzt es auch dem einigen eitgegen. 
(Die Stellen fehe man:bey, Cornarius:. uber das Bud: de 
Gompolit, Medicam, ſecandum Joca.p. 280) Dieſes Ris 
trum will Saumsife (de Homonymia-Hyies Iatricae p. 
823.) für.braunyoah- oder: beunfteinfarhig «xfläre willen, und 
vergleicht. damit. das vofsnfarhige (odumen) Key Diofloris 
Bes, daı Carnarius es von. der Breit Werenice ableitete. 
Noch führt Saumaiſe aus den ſpaͤtern griechiſchen Aerzten 

n zin, virpoy HUTAWIERAY und -wapPmoy , Matronen⸗ und 

Jungfernnitrum, an: (GS. 222.2, melches weiter keiner 

Erklaͤrung; faͤhig it ! on eerbi.e. 
Von et iu TORI — 

ir.. Später iſt die, Entdeckung. eines aſiatiſchen Nitrum, 
beffen Dioſkorides, noch dentlicher aber Plinius in der Haupi⸗ 
ſtelle (311 K. 10.) wwähur:. Proxima, seras medicorum 

aphronitrum tradidit in, Adız colligi in Ipbluncis, molibus 
deſtillans. Specus eas lysasypcams dein‘ ſjccnt ſole: 
optimum yuratur Lydia; nabatio,, mt Su minimme pon- 
deroſum et-maxicao- friahila „gologe-pagae; purpureo. 

‘Hoc in paftillig aller... Doſtorides (5. 131.2 begreift 

“ anter dem. Namen Kppnc mirpe, chFiegmnicaum, drey 
Arten / von dem: Örhuutdorte genannas die lydiſche, bey 

Philadelphia gegradene, la die beſte; die zweyte aus Aegyp⸗ 
Ten; Die dritte aus Magneſia in Karien. Der erſten legt 
‚ge die von. Plinius angezeigten Eigenſchaften bey. Allo 
machte er keinen· Unterſchied, mis Plinius zu thun ſcheint, 
uter aphronitrum, und, dem getrennten aPpog,v/zps, oder 
ſpuma nitei, fordern nahm beude. für eine Act an, lehrte 
aber fie dur die Farbe unerſcheiden, Plinius lehrt nit 
allein die Gntſtehungsart, ſondern untericheidet fie auch 
noch durch die Seflat der langen runden Stuͤcke, in weh 
cher fie verkauft wird,, Hingegen ſagt Galenus im gten 

MHuche von den einfachen Heiumitteln: -aPpaAsreor ſeo ‚vom 

. UPppasuroar unterfhieden; Denn Alroa n@pes Calfo getrennt, 
uud verbunden APaddurgas eineriiy) Iea.van Farbe wi 
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"up 


Yu woB, siehe‘ im Znfepn. pam Baljenmehie; ‚aher SPpdvırgep | 


v \ hey. nicht. meplartig und in feige Theile aufgrlöit, fordern 
ı ._ faR- und kompakt. Auch. in andern Stellen Anterfcheidet Gas 
J 


Cornariusa. a. D. ©. 231 zeigt. Zwar iß der von ihm an⸗ 


X 


kepus Alrpov, dPpds. Afrps und aPgsvirges Buch die Nas 
durch die beygelegren Arzneykraͤfte/ wie 


en ſowohl, als 


1) gegeane Unterſchied der Kroͤſtt gering. und läßt fih aus der 
“ ehung und Bereitungsart erklaͤren, wodurch eine mehn. © - 
& Bereirung klaͤ durch eine meh 


I 


ſaon zu Diinius Heiteneingefü 


J myife de Aomonym. ©.’ 20 3.) Iwar richtig bemerkt; aber 
ZJuglcich den grohen Fehler begaugeg zu behaupten, daß dieſe 


oe 
. a 


mE gemetuern Kuͤchenſalze ale die andere . verunreinigee: 


wWarde uber dennoch ‚hat dar Sprachgebrauch einen Unter⸗ 

fipied:gemanbe, ben Galen defdig | 
| bet geweſen zu fein, well 

wirds ydiſche aicht mehr mieri [puma | | 

wart. Daß dieſe Art Galenus gemeint Habe, hat Sauü⸗ 


int vmii Dem Nitrum nichts als den Namen gemeln hatte. 
Ginlegnö-.fags ſeihſt a. a. O. daß die Iydiſche Art. oder das 
Afrenitrum täglich in den Bädern von Jedermann zum Reis 


igen den Adiper-gebräuctmerde,. Alfo war fie gemeine 


an) ꝓvahrſcheiulich aohlfeiler als das äguptiihe Mitrum. 


x 


Mafletbe-bemitand. Martiglid (XIV, ep. 38) Ruſticus es? 


ma, fondern aphronirug 


t hat.. Auch ſcheint dieſer Fi ‘ 


meſcis/ qui d. Graeco nomine: dicar? Spuma.vocor nirii, 


‚Grestutes ?ı Aphrgnitram. Daß der Gebrauch des Ninam '  - 
ch allein in den Äffgnalihen Bädern in Griechenland und 


‚Rom: Bart Jand; ſondern auch nach der Mahlzeit 3 


Waſchen der Hände flatt unſrer Seife, fcheint eine Sehe, | 


„des Komitee Piats bey Atllenaeus (15. p. 665) zu beweis 
Neny.me der Bediente ſagte sy ds Airpav mapaxeuy äic-’ 
upyagı „;-ich. komme um.Yliteum 34; oder einzugies 


N era Tu äh Dayc, as, 
‚Bad; freær ads vlroy 3 Ye 5.4} 


la. ſen. ße au Kenoptan ale-Shpgiakinine| ers 
r 224 n = l 1 J waͤhnt. 


er 
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waknt. Dazu diente and; das Nirrum, wie die Berk ih 


Ovids Medicam, faciei B; 85 und das Fragment aus Aris 
ſtophanes zweyten Wolfen Nr. 8 zriat. Nee uͤbergeht hier 
"die Stellen der alter Aerzte, wo die zerthetlenden and aufe 
Abfenden Kräfte des vegetabiliichen ſowohl As des mineralis 


hen Langenfalges erwähnt und empfehlen werden, weiche 
ſich großentheils durch neuere Verſuche beſtaͤtiget finken. 


Was nun die Geſchichte der Meinungen über die Nas 
"tar des Nitrum ‚betrifft, bemerkt Res,: daß vor Waltrins 
Schon Dalecamy Aber die Hauptftelle des Piinins-ganz ruhe 


tig daffelbe für die‘ ſranzoͤſiſche Soude, das Sodafaty er⸗ 


klaͤr hatte; nur ‚das iydiſche feſte Aphroönitrum hielt er"fükx 
Salpeter. GSaumaiſe Hatte feinen deutlichen Begriff, weder 
vom Salpeter noch vom Sodaſalze, und ſchwankt nach ſei⸗ 
ner Gewohnheit zwiſchen Worrerlaͤnterungen hin und her: 
In neuern Zeiten har Lotgna (über den Urſprung dee na⸗ 
uͤrlichen Mineralalkalt; üͤberetzt in den Leipziger Samt 
ungen. zur Phyſik, IV. Br ızar. 609) Im Algemeinen 
bewicien, doß die Alten unter dem Nitrum das Meinerat 
kali gekannt, und befondsre; daß fie damit das. Wachs zum 
Malen (Pfinius 2ı 8, 14) auflöften,; und durch Verbin 


dung mit ’olichten Körpern damit Seifen bereiteten. Ger 


"nauer hat einen Theil der alten Rachrichten Ar. Bekmam 


„in den Anmerkimgen zu Ariſtoteles de Mirab. Aoſeult. ©, 


srı zu Antigonus von Laryſtus S. 216 den Gebrüuch zum: 
Waſchen in Bädern im 4ten B. der Geſchichte der. Erfiits 
dungen ©. 12. 13 erlaͤutert.An der’ letzten tele ver⸗ 
muthet er, jedoch ohne allen Grund, daß man ſchon zu 
Plinius Zeiten (welcher ja alles aus Theophraſtus genom⸗ 


men hatte) in Argypten mineraliſches Alkali aus der Aſche 


einiger Pflanzen gemacht habe. Er ſchließt dieſes 4u3 dem 


Umſtande, weil das aͤgyptiſche Nitrum in wohlvermachten 


Gefaͤßen verſchickt ward, damit es nicht zerſiöffſe. ODieß 
xhue das nardrlihe Alkali nicht, wenn es nicht ſtark gebrannt 


Hk. Darzu aber ſey keine Veranlaſſung geweſen. Rec. aber 


Bat aus einer Stelle des Theophtafus wohrſcheintich zu 


"machen gefucht, daß das Nitrum aus Aegypten gebranut 
“oder kalzinirt verſchickt ward. Das von Plinius angegebene 


okale von den agyptiſchen Niirumfeen, ſo wie Die Berei⸗ 


tung und die Arten des Nitrum taffen ſich nun aus -den 


‘Berichten von Söunini (Reife tiach’ Argypten) uiid : Ser 
| te franzð⸗ 


un 


— 
t > 


ſolche Ausführung, 


D n " y4 ” \ 2 x | 


PMilslogifhe-Efini: „ '  '. Sa% 


Pehchen Selehrten, welcht nit Bonapehr ah Wegoprch. a 


"gegangen waren, Ziemlich vollftändig erläutern; aber darziı 
fühlt. Rec. jegt feinen Beruf, noch leider diefer Ort eine 
oh .. “ ‚ wre 
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Fa GE ER 
MPhbilologiſche Clavis über Gedikes griechifches Les 
> febudh, Rach der Folge ver Leſeſtuͤcke einge⸗ 
xichtet, und mit" Hinweiſungen anf die Halllſche 
und Trendelenburgiſche Sprachlehren Km at: 
hr Lehrer und Lernende, . Leipzig, bey Schwi⸗ 
.. dert, 4803. 8. 16 Re Br E no en 9 | 


= Mu iR 28 in Deutſchland fon Aeweßnt dap'in jedem 


:Kache ber Hteratar Koh und Külfsßlichlein erideineft, 
!:getutt wenn diefetben mehr ſchaͤdtth dla'müntich werden Tühr. 


sten; man darf ſich daher auch nicht wundern, daß über 


das fo-zwemäßig tihgerichtete, vom Leichtern zum Schwr⸗ 
rern fertſchreitende mit manchen, den Lehrling :teitenden, 

Anmerkungen, und außerdem'mit tinem griechiſch deuiſchen 
Wortregiſter verſehene Gedikeſche griechiſche Leſebuch, eine 


beſondere phtlologiſche Tlavis erſcheint, nachdem Auch ſchon 


fl. An Braͤnden zur Rechtfertigung ſolcher Buͤcher pflegt 
es in der Votrrde derſelben nicht zu fehlen, auch der Ver⸗ 


+ 


> gm Jahr’ rgoo eine’ dratſche Ubberſezung deffelsen zur Uns 


Sterſtuͤtzung der Lehrer und der" Lernenden ans Licht geſtellt 


A 


Ffaſſer des gegenwärtigen, welcher fih T. H. unterzeichnet, 


Br es nicht daran fehlen laffen. Zu erwarten iſt es audae » 


aß diefe Clavis ihr Publikum finden werder denn es. 


‚ Yonn aflerdings, wenn gleichwohl nur ſehr felten], junge 


"Rente geben, weldye das Griechiſche ohne Huͤlfe eines Leh⸗ 


rers bloß für fih Ieroem wollen ;_.no mehr aber. werbrn 


unwiſſende Lehrer ſeibſt dazu. greifen, In Rüuͤckſicht diefer 


: follten aber Bücher der’ Are gar hicht gefchrieben werden; 


Henn wenn ein Lehrer bey feinen Unterrſche nihe Mehreres 
anzubringen weiß, als er aus einem ſolhen Buche ſchoͤpfen 
Sam: fo iſt er doch noch immer nicht fo brauchbar, als er 


ſeyn ſollte. Dann iſt auch noch das ein wichtiger Punkt, 
daß junge Leute, welche ſehr wohl wiſſen, dag fie dereinſt _ 


- 


x 


in Vethaͤltniſſe tieren muͤſſen, in denen gelehrte Kennniſſe 


yon 
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and lexikaliſcher 


| | 
‚Bon ihnen gefordert werden, dennoch auf Schulen und Unt: 
perficäten fh um die Einſammlung derſelben wenig befims 
mern, weil, fie den verherblichen Grundſatz haben: Di es 
giebt ſolche Schöne Claves, ſolche gute, ‚in. der. verftändlis 


" en deutichen Sprache geſchriebene, Noten, ſolche brauch 


bare Nepertorien, Materialien, Anweiſungen, - Anleituns 
gen, und wie die allerlichften Huͤlfomittel weiter. heißen; 
„bey dieſen datinſt on Bldfürg Bath undHuͤlſe fuchen! — Mm 
dieſer Hinſicht And. folhe vos ung, bezeichnete Zeit und 
Huͤlfsboͤchlein gewiß für Geſchaͤfftsverhaͤltniſſe und für die 


"Literatur fetbft außetſt nachtheilig. — Was num insbeſon⸗ 


dere dieſe philologiſche Clavig betrifft: ſo gijauben wir, daß 
fie. ſehr an rn mean tan. Deus in grammatiſcher 

zuͤckſicht leiftet fie wenig. mehr, als, das 
Gedikeſche Leſebuch ſelbſt, durch die untergefeßten Noten 


und: durch das Worsregifter, leiſtet. —Wer Kberdem dns 


behy der Lektuͤre des Gedike gar nicht einmal am rechten 
Orte, ſondern koͤnnen aus andern: Unterrichteſtunden var 


Schneideiſche Leriton, welches oft woͤrtlich vom‘ Verf. &rr 
Hutzt worden ift, und eine gute griechtſahe. Brammatil zu 
„brauchen. weiß . bedarf‘ dieſer Clayis gar nicht. , Diele arts 
‚hält freylich auch noch manche au ſich recht gute hiſtoriſche, 
chronologiſche und naturhiſtoriſche Erlqaͤuterungen aus bes 
kannten Merken, die. dem Lehrer und Lernenden nicht im⸗ 
„mer zur Hand ſeyn mögen; allein für den, der das Gedi⸗ 
‚Leiche Lefebuch treibt, iſt die Sprache die Hauptſache, alles 
Uebrige aber Nebenfache ;- ja Teiche hiſtoriſche und aatuthiſto⸗ 
‚silhe Erpofitionen, als ber Verf. hie und da giebt, find 


ausgeſetzt werden; Dieſes alles ungeachtet wollen wir indeß 
‚bem Verf, Fleiß und Einfihe fo wenig, als eine gute Ab⸗ 


„fit bey diefem Bughe abfprehhen.: Zuweilen' aber haben 


„wie denn doch noch Meine Unbeſtimmtheiten und andere , 


Mängel augetroffen, 3. B. ©. 1. .euv au’ ones heißt 


„uicht.bis, wie der Verf. fagt, fondern: eber bis; Die ans 

dere Exklärung, wenn nicht zuvor, waͤre allein genügend 
gewefen. Chen daſelbſt finder man: Aduvere. == zduuaro; 

; hier Härte, nach dem Zwecke dieſes Buchs, zugleich bemerkt 
werden müllen: daß nach dem attiſchen Dialekt 7 fuͤr⸗ 
ſtehe; Sr. Gr. S, 295. Weiter unten hätte auf die Ab: 
weichung des griechiſchen Sprachgebrauchs von dem lateinis 
ſchen und deutihen aufmerkfam gemacht werden muͤſſen, IS 
nämlich auf. Amica nicht das Faturum, ſondern der Au 

W J | folge 


— 


— — — 2 


‚ = 
ni a m 
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x 


folgt. ©. 2 fie man: adye Shuuddy Caör: ı Änd-pafe 


\ 


Sophoclis Pläloetetes a J. H. C. Barby. 33 — 


von <ymsow) ich Ynbe großen Schaden erlitten.« Fur 
Anfaͤnger fände hier aber beſſer: »ich bin ſehr beſchuͤdigt wor⸗ 


den.« Auch haͤtte bey KEY Wohl :gefeßt werden miffen: 


rei xæro, magnam paftein i. e mulıum f. valde. Oben 


daſelbſt if aurk fein ein Druckfehler fuͤr urẽ. S. 124 if 
‚Soreıpc durche geſinnt feyn‘, nicht genau und treffend 


genug erklaͤrt G; Schtieiders Lex⸗ S. 179 unten Hatte 


‚bey Aosdopdwevor bemertt werden mſſen, daß bey weum . 
das Particip. pro Infin. ſtehe. S. 204 'wäre zu erinnern. . 


geweſen: daß der Genitiv woAsos wegen des folgender Brow 

ftehe: fo mie im Lateinifchen ubi teriarumi Oolcher Aus⸗ 

ſtellungen ließen ſich mehrere machen; dieſe aber mögen ges 
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Hear, Chriff. Barby, Prof. Berol, Berlin,’ bey’ 


. Mauiei. 1803.. V. u. 249 8S. 8..:16 ge: 
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Die Klage, „welche der Hexausg. ‚oft. gehört haben will, 


‚daß Peine der ‚Ansgaben ‚unn Sophocles Philocter ganze 


zwedmäßig für.junge Leute eingerichtet wäre, iſt doch Übers... 
. sStieben, menn man ſich an Gedike's brauchbare und vielger - 


Brauchte Bearbeitung erinnert. . Aber gern befeunen. wir, 
daß durch fie diefe neue Ausgabe nicht uͤberfluͤſſig gemacht 
worden, welche fi) vornehmlich, durch eine zweckmaͤßige 


Zufammendrängung: des Velten, was alte und neue Kom... 


mientatoren'über dieſes Stüc gejagt haben, und zwar durch, ' 


eine beguemere Zufaimmenftelung deffelpen unmittelbar uns 
ser dem Text, zu ihrem Vortheil auszeichnet. Nur fehle. 
the, woran⸗ es auch dev Gedike ſchen gehrach, ein seiner, 


korrekter Abdruck, und wir finden nicht einmal die zahlrei⸗ 


dien Druckfehler des Textes hinten angefuͤgt, von denen 
wir nur einige Bepfpiele geben wollen, - on 


Br 
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332 Klaſſiſche Philelogie. 
‚non ihnen gefordert. werden, dennoch auf Schulen und tif: 
‚nerfitäten ih um die Einſammlung derſelben wenig befüns 
mern, weil fie den verderbliden Srundias haben: D! es 
giebt folihe ſchoͤne Claves, ſolche gute, , in. der. verfländils 
"den Acutihen Sprache geſchriebene, Noten, Solche brauch: 
bare Nepertorien, Materialien, Anweiſungen, - Anleituns 
gen, und mie die allerliebſten Huͤlfsmittel weiter heißen: 
„hey dieſen datinſt on koönfiig Bash. und-Huͤlfe ſuchen — Ja 
dieſer Hinſicht ſind ſolche oa ung bezeichnete Noth⸗ und 
Huͤlfsbuͤhlein gewiß für Geſchaͤfftsverhoͤltniſſe und für bie 
Literatur felbit außetſt nachtheilig. — Was nun insbeſon⸗ 
«dere dieſe philolbgiſche Clavig betrifft: ſo glauben wir, daß 
«fie. ſehr gut enthehhrr. werden Lagn. Deun in, grammatiſcher 
und ſexikaliſcher Ruͤckſicht leiſſet fie: wenig mehr, als, das 
Gedikeſche Leſebuch ſelbſt, durch Die untergefeßten Noten 
„and: durd Das Worsregifter, leiſtet. Wer Jiberdem dos 
Schneiderſche Leriton, melches oft wörtlih nom‘ Verf. 6er 
‚Nußt worden if, und Aue gute arlechiſche. Brammatil, 
„brauchen weiß, bedarf: Diefer Clayis gar nihe . Diele-ents 
hoͤlt freylich auch noch manche au ſich recht gute hiſtoriſche, 
chronologiſche und naturhiſtoriſche Erlaͤuterungen aus be⸗ 
kannten Merken, die. dem Lehrer und Lernenden nicht im⸗ 
„mer zur Hand ſeyn mögen; allein für dem, der das Gedi⸗ 
keſche Leſebuch treibt, iſt hie Sprache die Hauptſache, alles 
AUebrige aber Nebenfache ;- ja Teiche hiſtoriſche und naturhiſto⸗ 
riſche Erpofiriönen, als der Verf. hie und da giebt, find 
behy der Lektüre: des Gedike gar nicht einmal am vedhten .' 
Drte,. fondern fonnen aus andern Untertichtöftunten var 
ausgeſetzt werden. Dieles alles ungeadhter wollen wir indeß 
dem Verf, Fleiß. und Einfiche fo wenig, als eine gute Ab⸗ 
ſicht bey dieſem Buche abfprechen.: Zuweilen' aber haben 
„wir denn doch noch kleine Unbeftimmtheiten und andere 
Maͤngel angetroffen; 3. B. ©. 1..cuv üy' arpwrov heißt 
anicht bis, wie der Verf. jagt, fonbern: eber bis; Die ans 
„ berg Erklaͤrung, wenn nicht zuvor, waͤre allein genügend 
gewefen. Eben Safelbik findet man: Fduvare. == aduvaro; ’ 
; hier Hätte, nach dem Zwecke dieſes Buchs, zugleich bemerkt 
. werden müffen: daB nach dem -attiihen Diatelt 7 fürs - 
ſtehe; Sr. Gr. 9.295. Weiter unten ‚hätte auf die Abs : 
weichung des griechiſchen Sprachgebrauchs von dem lateini⸗ 
ſchen und deutſchen aufmerkſam gemacht werden muͤſſen, IN 
nämlich auf Ax Gu nicht das Faturum, ſondern · der. Aorik. 
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Bew Aosdopduevog bemertt werden· tiiſſen daß bey warum. 
"das Particip. pro Infin. ſtehe. S. 204 'wäre zu erinnern 
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. stieben, menn man ſich an Sedilds brauchbare und vielge⸗ 


By 


daſelbſt ift aur& fein ein Druckfehl | . 
dusensıpa, durche gefinne feyn’, nit genau und treffend, - 


\ j . 0 


Sophoclis Plälpetetes, a J. N. C. Barby. 'g33 


% 


folgt. ©. 2 lieſt man: ueya &duundIyv (aor; ı ind-paff- , 


von <yu0w) ich Yabe großen Schaden erlitten.« : Fir 
Anfänger fände hier aber beſſer: »ich bin ſehr beſchuͤdigt wor⸗ 
den.« Auch hätte bey ueya wohl geſetzt werden muͤſſen: 
fcil. xarz, magnam pattem i. e, yulum! valde. ben 

für durz. ©. 124 iſt 


genug erklärt. &. Schneiders 2er: --&. 179 unten hätte 


geweſen: daß der Genitiv okıos wegen des -folgenderr-Frow 


flehe: fo mie im Lateiniſchen ubi terraröin: Solcher Kuss 


ftellängen Nießen fih mehrere machın dieſe aber mögen ges 
Tun. Ya STE SEE El EIS SEREBSE EEE 5 
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Sopboclis Philoctotes. E Brunckiana potiſſinum 
recenſione cum comnientario perpetuo Fo,‘ 
MHenr. Chrig. Barby, Ptof. Berol, Berlin, bey’ 
* Mauer, 4803, VL u.240 8. 8, :16 3: 
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Die Klage, welche der Herausg. oft. gehoͤrt haben will 


daß keine der Ansgaben ‚uam Sophocles Philoster gang 
zweckmaͤßig für.jange Leute eingerichtet waͤre, iſt Doch Übers. 


brauchte Bearheitung erinnert. Aber gern bekeunen wir,, 
daß. durch fie dieſe neue Ausgabe nicht Überflüffig gemache 
worden, welche fih vornehmlich. duch eine zweckmaͤßige 


Zufammendrängung des Beſten, was alte und neue Kom... 


FE 


mientatoren Über dieſes Stuͤck gefagt haben, und zwar durch 
eine bequemere Zufammenftellung deffelben unmittelbar uns. 


ser dem Text, zu ihrem Vortheil auszeichnet. Mur fehle: 
the, woran⸗ es and der Gedike'ſchen gebrach, ein ‘reiner. 
korrekter Abdruck, und wir finden nicht einmal die zahlrei⸗ 
en Druckfehler des Textes hinten angefügt, von benen- 
wir nur einige Beyſpiele gehen wollen. Au 
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Soantſt ift der Teyt nach den beſten alte: und neu, 
Kritikern berichtigt, am meiſten nah Brunck, an vielen - - 
@tehen-anh ned Hermanns Vorſchlaͤgen in der Metrif. 
In der beruͤhmten Stelle von den Harpyien:B: 1091 haben 
bie andern Lesarten and Lritiſchen ——— der W 
cken (Mothol, Briefe Ih. u Su 2.4» Fl, melchen Tirau- 
Es. fie, nachſtehen müſſen. Die kritiſchen Inimerfimgen 
ſid nice won den erfläcetiden getrennt; dber- Berihard’s 
Of. in Sopkoclis- Philocreten, Lepzig "#Boa ‚' ethreit der 
Hetausgeber erſt fo fpät, daß tr wur noch in / Addlendis dem 
kzAciſchen Theil derſeiben ausziehen konnte. Aus den gries 
chiſchen Schelten⸗ Sammlungen- iſt das Erheblichſte Beuger- 
bracht worden, und eben fo, wie wir ſchon geſagt habrn, 
aus dem, was die Gelehrten neuerer Zeit tdeils in Ausga⸗ 
ben, theils in beſondern Schriften Aber den Phitocter- geſagt 
hahen. Unter den ältern iſt Camerarius fleißig berupr- 


werden, der in der Tharfehr:feine Bemetkungen, vorzuͤg⸗ 


lich aͤſthetiſcher »Art, gemacht hat. In der. Beurtheitung 
audrer Kommeutatoren ſowohl, als in dem, was der Her— 
ausg. aus, feinem Eigenthumiit Hitizugerhan hat, bemerkt man‘ 
den. forgfältigen und. gut unterrichteren Interpreten. Ueber 
zwey Stellen fügen wir noch ein Wort beh. V. 165 fl 
-wird geſagt: daß Philoetetes Irpoßoroduee Tirmvois sog‘ 
oruyspöv.uuyepüig, Ovbe rw’ aumi) Tlaısva neruv Bris 
yarıv. Hier ift die Bedeutimg vor irıvuaze- fibeirig, 
Der. Herausg. faßt es fo: Nec quisquam daigsem ittel:- 
&us ad. eum accedit vel appellit. Borausgefeht, toas die, 
Ausleger annehmen, Erwwzzy Finne:fir das eikfache yu-, 
av jichens jo wiflen wir nicht, ob: nicht Sie Die Be - 
rl | n wutig 


Io - _ 


en J on © 


4 ‘ . N u 

J 

. zung vihtate jaculari, jaculando aſſe qui geltend gemacht wer⸗ 
- den ſollte (vergl. Heſſodus Schild V. 2602), Dann wiirde der 
Dichter mit Nachdruck geſagt haben: »Mit geflügelten Pfei⸗ 


len Beute erlegend, konnte. er ſich doch nicht. lelbſt einen 


| Retter von feinen Leiden erjagen.x DB 177 verbieget der 
> Bufammenhang die Worte; u vaAzugy Jumtzv von. den 
| jcharffinnigen Mitteln zu verſichen, wodurch Philoctet 


ſich feine Nahrung verſchafft. Es ſoll bloß feine ulſtoſe | 


 Bage gefchlldert werden; daher traf Reiske's Konjektut: w 
gardva Ic. very, Bovrõv wenigftens den richtigern Kinn, 
Aber der Ausruf des Chors: »D Äder die Künite der Men⸗ 


8. 3: Funkeg Mothologie der Griechen ic. 435. 


⸗ 


ſchen?« iſt unſtreitig fo zu nehmen: O wie wenig verſtehen 


- doch die Menſchen mit allen ihren Kuͤnſten ſich ans Nah 
und Kronkhein‘zu retten! Denn, unmirtelbat vorher hatte 


ja Neoptolemas gtſagte Philoctet hade zwar Vögel zu. feld. - 


zen habe er nicht erzielet. 5 
N on en m 


dv 


ner Nahrung geſchoſſen; aber canen Arzı für feine Schmerz 
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‚22° Mothofogie der Griechen. und’ Männer, bes 


 Rehie vo’ den. fabelhaften Goͤttern des Alters 


= thums. Ein Handbud) für Studierende, Künfti 


ter sund Kunftfreunde, von 8. F. Yunte 
"Leipzig, bey Joachim, 224 ©. ge 8. Mic - 
. Rn ..n 


Kupfern. INNE 


andie,mpehologifihen Dichtungen der Alten zu ver⸗ 
AAſtehen und anzuwenden. Nach einem durchaus 
A'nenen Plane fuͤr die Jugend bearbeitet. Lieg— 
„mg und Leipzig, bey Siegert. 1803. XVI. 


u. 188 S.. 8. Mir 15 Kup RR 
m, a a , Bu 
. Jacwero c. ‚Örginnt der Verf. von Pr. 1 feine Vorrede, 
»yeeineswegs zu bemeifen jucher, wie nothwendig das tur 
arm der Myıhglogie ſey; man muͤßte ganz unwiflend 

>feynz um ‚daran zu zweiſeln.« Gleichwohl unternimmt 


als Probe des Vortrags und des Geiſtes, in welchen ca 
‘ \ . = on ’ et, £ . geſyrie⸗ 


1 





2. Mothologiſcher Kinderfreund, oder Anleitung, 


er den Bewejs in. einer Einleitung, Die kben nicht zur Ems 
pfehlung.des Werte gereicht. Es mag ein Stuͤck daraus: 


A 


\ 


. 336 J Klaſſiſche Philologſe. 


geſchrieben iſt, hier ſtehent »Man dürfte fragen, wozu 
"die Kenntniß folder Geſchichten, wenn fie nur leere Di» 
»tungen find? Der Nugen diejer Kenntniß iſt ſehr bes 
ꝓtraͤchtlich: erſtens macht uns die Fabellehre mit den Site 
»ten und Bebräuchen mebterer berühmten Völker 
»des Altertbums bekannt, und fäßt ung fehen, wie weit 
»die Schwachheit (fic!) Des menfülichen Geiſtes ‘ges 
"»ben kann; zweytens, erleichtert fie uns das Verſtehen 
»der griechiſchen und lateinifhen Schriftſteller, und wor? 
»züglich das der Dichten, nicht nur des Alterihums, fons 


‚»bdern auch unferer Zeit Die häufigen und ſchoͤnen Aller- 
‚.»>gorten,, welche die Fabel der Doefie liefert, haben fie for 


»gardie Religion, die fle erflärt, überleben laffen, — Alr 


. »lein man läßt die Fabel nicht. in. der Dichtkunſt allein wirs 


»der aufleben; die Malerey und Bildnerey bedienen fi 
»ihrer, wie eines gemeinidafilihen Gutes, und bringen 
“ »fle ohne Unterlaß wieder vor unfere Augen; wenn nicht 
»immer auf die angenehmſte, doc gewiß. überräs 
spchendfte Are, Will man-die Dichter verfiehen, und den 
»®inn der Gemälde und Bilder entraͤthſeln: Yo mus man 
»auch witien, mas die Götter und Goͤttinnen dee fabelhafs 
»ten Geſchichte waren, und die Macht und Eigenfchaften, 
»die man ihnen beylegte, Ecnnen. Der Urfprung aller dies 
»ſer fabelhaften Sortheiten verliert fich ſo in die Nacht der 
»Zeit, daß man nur mehr ober weniger mwahrideimiche 
»Mathmaaßungen hierüber hegen kann. Die Gelehrten 
»ſelbſt find in dieſer Hinſicht getheilt; eim jeder von ihnen 
zitelle ein mehr. oder weniger verfübrendes Syftem auf, 


» x „was dann die Ungewißheit noch groͤßer macht.« Daran 


‘ 


\ 


hat der Verf. wohl gechan, daß er’ im Ganzen nur den 


Referenten der alten "Fabel in feinem Werkchen gemacht, 


und fid) weniger auf die nerfübrenden Syſteme, wie er 
fie nennt, der neuern Gelehrten -eingelaffen hat; wiewohl 
ec bekennt, dab die Muthmaaßungen diefer, welche in den 
Fabeln entweder entffellte Zuge der Geſchichte oser- bloße 
Allegorien ſehen wollen, (kennt der ‚Verf. keine andern. 


Hopotheſen oder Erklärungsarten”) ſehr fharffinnig find, 


oft das Sepräge der Wahrheit tragen; und dem Nachden⸗ 

ten eine fchöne Bahn Öffnen. Auch hat er nicht umhin 

getonnt, da Muthmaaßungen einzumiihen, wo fie ihm um 

verwerflich, und zum Verſtehen der Fabel weſentlich ſchie⸗ 

nen. »Die Quelie, ſagt er, woraus ih fie geſchoͤpſt, * 
” ’ » 


\ - b . 
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| bie doch ini. Homer, Heſiod ze. fo wichtige Rolle ſpielten. 
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Abbee Banier Werl.« Sapienti faul: Dis Werkchen 
iſt m Linem altfraͤnkiſchen, ſchlepperiden unkorrekten Sttzl 


— 


 Mbgefaßt; die Behandiung der Zabel ſo, daß man weber 


Vden kritiſchen Forſcher der Quellen, nach den Dann darin ehe 


ſchritten in der Erläuterung der alten Mythen vertraut wäre: 


bis Eigennamen der Soͤtter, Oerter u. f. w. ſind auf das Som _ 


derbarſte, doch wohl durch den Setzer ? verſtuͤmmelt. Von 


— 


det man fein Ange ‚Ueber weg. 


7 age) beffer, ſowohl den. Ferm als Materie nach, 


iſt Nr. 2. Wiewohl ung bie einfeitige Beurtheilung ans . 
brer mythologiſchen Schiften in der Vortede nicht zu Sum 
ſten dieſes Kinderfreundes einnahm: ſo fanden wir doch eine 


eflge, lehrreiche und fuͤr de Jugend gewiß ud im 


anzen unterhaltende Ausfuͤhrung und Darfielung' - Die . 
Brhandlung der Mythen, als Erzengnifle der Phantafie 
und ‚der erſten Verſuche, über Naiur und Goit nach zuden⸗ 
Ren, iſt freylich niches ganz Neues; auch wiſſen wir nicht, 


vote der Verf. fagen konnte, in feinem Handbuche der W⸗ 


xhofogle werde der alten Gottheiten Ermähnung gethan, 


Wir därfen nur, um dieſes zu widerlegen, an die mycho⸗ 
pogiſchen Schriften von Doris, Herrmann u. a. erinnern, 
Der Verf. laͤßt einen Landprediger- feinen Kindern einen 
Abriß der Mythotogte in einzelnen: Lektionen oder Abends, 
untethaltungen geben, »Die Jungen leer ,«: fagt.er, »die 
„meine Arbeit in die Sand mahmen, ſollen Dadurch in den 


. + H&tand’gefeht werden, den Gang der Phankafie einer une. 


. gebildeten, und dann ungemein kultivirten Üarton , fo wie 
sten Kennen zu · lernen, die won ‘pe ihren Religtonstuteng 
“ bekam, uhd zwar in einer Angelegenheit, in der Beine 
"Nation, auch die nicht, weldye von geoffenbarter Relinion 
»reden, ohne Sehltritte zu thun, in die. Höhe am, Sie 
»follen in.den Seandegeſeit werden, zu ſehen, wie dieſe 
—»Phantaſie das Wahre mit dem Unwahren, Vorfälle des 
Vlerthums mit Vorſtellungen des Dichters und fei 
wZutgenoſſen vermiſchte, und Überall follen fie endlich F 
niggenheit ſinden, ſelbſt in. den Geiſt der Alten einzudrin⸗ 
gen, felbhr dem nachzuſpuͤrrn, was jenen Mythen zum 
. TUR. 9. LXRXXV. B. 2. St. Yılls rt, Mm “ „run 


/ 


kennt, der mit den. nentften ımd beften Hilfsmitteln und Forte Y 


Ben meiſten Vorſtellungen der beygefügten Wilderchen ww 
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‚ mbeit Re für uͤdende Künfte benugt werden koͤnnen, wie 
der Dichter noch benugen Bann, und mie fie die Alten 
wirklich benusten.« Der. Merfa hat. auf, menige. Bogen 


+. fee Wie gufamtmengeptängt; die griediife und tömiiche 


"Mythologie, welche legte doch nicht einzig und ausiAliebe 
-Jich der geie hiſchen, wie hier angenommen wird, ihr Da⸗ 
ſehn verdankt, auch hier viel zu ſehr idesliſtt wird, weni 
"fie als ein veredeltes und von dem Aus wuͤchſen der gricchi⸗ 
"schen gertinigtes Syſtem gufgeftsüt wird, und endlich auch 
einen Abriß der ägyprifihen Mytholſsgie. Durch Uebergis 


hung des minder Wichtigen, der fruͤhern Jugend Entbeht⸗ 


lͤchen iſt Raum gewomien worden; aper auch fa konnte doch 
Vieles nur beruͤhrt, nur ſummariſch angegeben werben, 
Ueber bie Behandlung einzelner Mythen, Über die gewählte 
Anotdmung u. dgl: wöllen wir nicht. mit dem Werf. rechten, 
da in Ruͤckſicht diefer Dinge immer eine Verſchiedenhett dei 
Anſichten und Meinungen Hart finden Bird: nur ſcheinen 
uns gewiſſe ·Matetlen, wie “die von den. ſebſchaſten het 
ätrer, noch Immer nicht durchaus it, ber, moͤglichſten, und 


. "»&ennbe.lie 6, was Rede larige in Anichen irhielt, In * 


fuͤr das Kindesalter don io ⸗14 Jahren (ſo ‚als find die 


Kinder „, die der Lanbprebiger"üntersihket, und unter {hs 
nen iſt auch ein Madchen, ) wuͤnſchenswerthen Barıheit bes 


pendelt zu fepn: Die Stelle S. 54: »Gegriffe vom Blut⸗ 


Iqhande fehlen ehuials variglich s« wänfhiten. wir duch obr 
geänkgrt. au fehen. Zu Bes ſchon gelühmten ähgehehinen 
intietdung gehören ah ‚die in ber. Art, wie «6 Dock 

that, häufig eingewebten metriſchen Heberfegungen griecht⸗ 


nen. Die Korrektur iſt nicht fleißig, ——K und 

neus. (P i⸗ 

wige maytholegiſche Besieltungen ſiad in -Umesflen beygefuͤgt· 
en, ae . R, 
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Verſuch einer praktiſchen Anweiſung für Schulleh-⸗ 
rer, Hofmeifter und. Aeltetn⸗weithe die Ver⸗ 
ſtandeskraͤſte ihrer Zöglinge und Kinder auf. 
seine zweckmaͤhßige Weiſe üben und fjürfen wol · 











Das erſte, oder, nach dem andern Titel, wevte Bände, 
en, dieſes beyfalbstwürbtgen Werkes iſt don uns im ıften, 
Sri. deb Frfleri Banden der N. X. D. Biblisthet beucs 
aheilt worden. In dieſem neuen Theile fähet der Verf. 
dir neulich von Frankfurt a. M., wo er ein Erziehungsins, 
ſanu haut, ats Schuldtrektot nach Koburg berufen iſt, in 
inen Sotratifchen ligtert icht Über die Naturgeſchichte fort, 

- "uud ‚zwar Hefete er hier U “ 

+" geliim Allgemeinen” Die 
derſchiedenen Theilen des $ 

ud Innere Unterſcheidungs 
Thieren, 5) Eimeheitung ı 
Yire Vetrachtung eingelner 4 

, Debetung.: 9) Kopf Lı) 

" D).Wewegingsnierkrenge C 
Bon-den Mittchb, "Woburd 
wieder-erfegen: 2) Won _ 

Zweck. 6) Insbrfondere von Misteln,; die perlornen Kräfte 

fi] NER » N BP) Nahrunggen il, C. Bon 
ufenthalte, der, V 4 Ws ihr 

Dice der-ortflangung — RAT bon 5 

\ Ben pur: 'c) Bon Beüten. -“Ei’%on dem Dluken and 
Shapen der Bögeli . F, Man. den Feinetuf der Wögel and 
den. Misteln, wourqh ſich dieſe geganfene Ihägen.: Gen - 
Ber Aberglauben, wozu einige Vögel Weranlaffurig ‚geben, : 
H. @ihtheilungen dei Vögel in Sektionen. uph Drdnungen, 

* Diefg Wutephaltußgeti‘ find «den fe, wie die’ in dem wos " 
rigen Bändepen, in Befprächen zwiſchen Lehrer: und Stha⸗ 
dern eingekleider. Der Gang und Ton derfelben feine 
ms lebhaſter und munterer, als der im erfien Theile: fo 
daf aa Daß Biefe — a —ã— 
gr; ſaeg mn uiniooge! 2] nicht vilie 

ennmiffe und Uebang haben, wörtlich mit ihren — 
— - sehals 
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30" Des Rapltalns Yames Coel Gefäreibüng fr 
ner Meife um die Welt. Ein wißliches ect 
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dergeſpraͤchen durchwaͤſſent, —8 ie 


X ⸗ 4. 


Sebi des Din re —* ꝛc. 343 
n huch Für die Yugenb;, wach C ampes Lehrart 


bearbeitet, Drittes: Bänden, "Altena, by . 


+ Zeche ‚1803. 10 Dogen, 8. Mir, Ku⸗ . 
en 1a. . | 


Robinſon des Juͤngern Dehchreibung feiner = 
—* ‚nach. Diaheite. und. den Südfee- Inſeln . 


v Ein nuͤtzliches $efebuch für bie Jugend, nach 
Campes Sehrdte bearbeitet. Altona, bey Bech⸗ 
— 90% ıo Bogen. & Mit Ruten, i 
‚86 Ben, . 


= 5’ ge Wailane neue: eife in: das‘ efnnere von 


Meta, ‚ vom Borgebi I ber guten Hoffnung 
aus. Kin nuͤtzliches Leſebuch für die —8 
nal Lampes Lehrart bearbeitet. Altona, be — 

Bechtotde "1903. "a0 me W. Me Rp | 
38. *. — — 
4 Merkwuͤrdi Kal in freie ghelethelle, 
zunaͤchſt fr. ie Jüngere, Jugend, herausgegehen — 
von Jakob Glaß. Juͤrch, im Buͤreau für Sr 
era. 277% ® Zuge und dritter Theil. 
Mit einem‘ Foflet veher ven 1 Vos. 8: | 
22 . | 


ge Hätte glauben fies, baß ie ekdon f fang senuple 
etulation, ſchon bekannte Se febejgreisungen, zum 
Ruben und Srommen der lichen Zu gend, mit faden Kins 
bie junge Leſewelt 
qufzutiſchen, allmaͤhlich veraltern wurde; hier aber erſchei⸗ 
en quß Einer Fabrik auf Einer Meſſe, auf einmat drey 
"ih aufgewärrnfe Relfeheld teibun en, alle von gleichem 
Zuſchnitt jede 10 Bogen flark, mit Story illuminirten Ku⸗ 
sfern, und gu gleichem Preis. cCoob⸗ Reiſe iſt mit dieſem 
dritten Bqaͤndchen geendigt. Der Aufenthalt „nad Cooks 
Ermordumg, auf den Sandwich Infein, in Kamiſchatta. 
den en Arien Safein. ie (a Dar und: Saul ur „ie | 
m _ z 


on. 


4 


— 


344 Erzleluagoſchrienn. 
adcreile Aber was Ras‘ nach Entland, mungen. ben Achalt 
deſſelben aus. Der Herausgeber ſcheint es. fih zum Wers 
dienſt anzurechnen, daß er feine Bearbeitung nicht auf mehr 
rere Bände ausgedehnt habe, Wenn 'er aber glaubt, daß 
- ge fi zu kurz gefaßt habe: fo moͤchten wir wohl wiffen, was 
eine umitändfidhe —— von der Lebensart, Kleidung, 
den Speiſen, Spielen, Taͤnzen, Waffen und ——— 
der Sandwich » Infütager Kindern nutzen ſaßte? Wohl 
aber has det Verf. dayan gethan, daß er am Schluß Eyoks 
Leben und Die Arfulsate. feiner drepfachen Reiſe um bie Welt 
— bat; denn das find vuͤhliche Kenntniſſe für bie : 
uge e —*— Da “ . Eu “ * _ — 
2. Die Reiſebeſchreidungen nach den Sibfeeinfeln, 
hefonderd nach Otaheita, ud ſchon mehr-ats einmal zu Las 
febüchern für die Jugend geplündert worden, Dieß wieders 
° Holt der Verf. auf eine andere Manier. Er läßt den Cams 
perſchen Robinfon , durch einen unruhigen Seiſt getrieben, 
Haembura verdaffen., und über London aus bleßer Nengier: 
de, ‚nad. Drehrige: fhiffen,. Er verficht Mh zwar: mit pin 
Kilten Stahl ı und Eifenmaaren, theils zu eignem Gebranch, 
theils um damit, nad) Daflgem Gebrauch, Lebenshebärfhiffe 
einzutaufchen. Aoriındas mise nicht Robinſoniſch geweſen 
indem er alſo die Kiſten öffne, um ra theils dur Sc 
ſchenke Freunde zu machen, theils um mir feinem Freÿtag 
ehr ihm angewiejenee Bistct Land zu Seflellen: fo findet er 
nichts als Steine darin; welcher Betrug ihm verntuehlich 
in London geſgielt worden. Demohnetachtet, auch ohne 


Diefes europäiſche Handwerkégeraͤthe, erbaut er ſich in kur⸗ 


ger Zeit eine Wohnung, mit Thauͤren⸗ und Fenfterlaͤden, 
und umzaunt feine Felder. Dhne —— weiß er 
mit Schleudern, wilde Enten und andre Voͤgel fo ſicher zu 

- treffen, daß er nit nur ſelbſt dapon lebt, fondern mir bes, 

‚ven Ueberfluß auch andre Lebensmittel eintaufchen kann, 
Kurz, alles geht nad) Herzensluſt. Zuletzt eniſteht ein Krieg, 
und Robinfon muß -die otaheitiſchen Waffen’ergreifen, Es 
wird alfo dieſe wipige Prbitän nöch auf ein, oder, ſo 
Gott wit, mehrere 3 aͤndchen, —* werden. 


8. Vaillants Retfe fo, nach der Abſicht des Herane⸗ 
gebers, zu einem Seitenſtuͤck zu Cooks Reife um die Weis , 
beſtimmt feyn. Es iſt Vaillants letzte Reife durch das In⸗ 
nere von Afrika, die er angeblich in den Jahren 1780 bis 
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erine unausſtehlich widerliche Art dutch; tin 


ot 


‚ Reifen für, die Jugend, bat unſchlbar, durch en | 


.n86 Darzwiſchenredes her. Kinder untkzchrerhen amd: bunde 
oh ie Daß man Kent Leſer, der bie. Geduld haben pr} 
—A gerade zu rathes muß; alle· Redan der Kine u 


eſchlagen Aumd iur das zu leſen, was dem Watenjin 
Mund getegt werde ae Einrichtung aber: hat süg; 
hen Beif. Hr: Venheu, da 
— Vindchen dorig behält; denn: hie 


ins im 1b olecuet, als bie 


. % ]) 


—F —— Sue 
Y ai “ 


% 4. Die dortebeeg von he: Slapens meta 
keit. fowohl, als durch beffern Ton der Erzählung, mehy 


were Anſpruͤche auf Beyfall in der kindlichen Welt zu ag 


Gen. Der zweyte Theil enthält: 1) ben Beſchkuß von 
Deuno Parts Reife buch Afrika — win glauben Biyieie 

‘ ar Aus laſſu ien bemerkt zu haben, die uͤber den Zuſam 
g des Reiſeberichts einige Dunkelheiten zuruͤcklaſſey, 


) Coder 4) Ueberwinterung des Kap Yames in: der Hubs 


—88 von Jahr 1631 bis 1632, die wir uns ſchon in 


einer ähnlichen Sammlung Heiner. Reiftßeflreisungen 988 


ß er nech Otoff bu. diem oben 
x kommt Waile 
Fair sicht m ter * ar das SrhöftedEngelkredhe; 1 y 2 
rinige Tage NReſicag hält, ir biefer Meike nehögigem ° 


a. 


pr wi 


leſen zu. haben . entfinuen, : 3): Einiges Aber Kolumkng - 
Entdeckung von; Amerika — ober viefmehr die (hop. ſt,o 


— Geſchichte Coloms und feiner Entdeckung von » 


merika ſelbſt. 4) Einiges Über die Indianer in Mords 
amerika und die Karaiben in Weflindien, nach) körperlichen 


Eigenſchaſten, Bemathsheſchaffenheit und. Eiprache- re 


dabey auch das Defamarifche Vaterunfer - — für junge erure 
u ohne Nutzen; ferner ha Kleidung, Wohnung und 


uslihem Leben, Speifen, Ackerbau und Viehzucht, Yagd -. 
und Fifcherep; von den vierfüßigen Thieken und Schlangen“ 
in den Ländern.der Indianer; von ihren VBegräbnifigebräus " 
‚den und Kriege, and dann zuletzt von den Kargtben * 


groͤßtenthells aus Koskiels Geſchichte der. Miſſion der evam 


zgeliſchen Bruͤder unter den Indianern in Nordamerika 


‚ (Bärby 1789) genommen. Der Titel aber des Buchs vers 


ſoricht Reiſtbeſchreibungen, Die auch die Augend mehr inter 


, m ve, as ſoiche Salowaber anderen von wilden Voͤl⸗ 


kern. 
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einen Kahn fegsinzand den Wehen üherkießen:, 
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re 

fen. 9 Begebenheitn der Diadatie. Lkoyep, weile ds . 
Jahr 3766 zuhifchen ben luccaiſchen Iuſeln in einem kleis 
nen · Jaijt zenge dem: / Wind und den Wellen · Aerlaſſen ones 
be. Ihr Mann’, ein. weftindäicher Pflanzen, wollte fie, 


gib: Devtsugen, von. St. Domingo nach Kap Zrangoig 


tigen, mahm unterwegs zwey ſchiffobroͤchige Engländer am. 
Werd, die iht zur Dankberkeit mis der Art tedtfchlugen 
und die rau, nebſt zurn Kindern: und; xAIner Drgefüiin, auf. 
Sage und Nächte Sontäe:fie Herimgeicieben, bis:ein ange. - 
Iifhen OO ſu aufnegumand zu Neu / elcans augfgänee 

Tan 
Im dritten Theil finden wir 1) Schilderung einer See⸗ 
ſchlacht, aus Fiſchers Reiſcabentheuern. Es —52 


wohl der Muhe werth geweſen, angugeben wen: und wo 


das Treffen vorgeſallen iſt. 2) Feuershtunſt und Sci 
Bruch des franzoͤſ. Schiffs, dev Prinz, auf feiner Fahte 
von Orient nach Pondicherg im J. 1752, 3) Magel 


‚ Bas erſte Reife um die Welt, beſchrieben, von Anton Pu 


ofrzta — des intereffantefte Artikel diefes Theile. Billig 
ste aber doch auch etwas von der literariſchen Geſchich⸗ 
64 dieſer Reiſebeſchreibung geſagt werden füllen, 4) Dia: 


Herrn von Rotzebne Verbannungsreiſe nach Siberiey . 


Bekannt genug. Veynahe möchte man glauben, daß dem 
Sterausgebir an Vorrath fehle, feirte merkwürdigen Reifen: 
R wählen; er würde daher wohl am beften thun, wenn 

(je vor der Hand mit dieſem Theil ſchioaſe. 
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2.8. Jauffres Kinberfchaufpieke: . Feanzöfifg und - 
deutſch. : Zen Theile. Hamburg; "ben. Hoffe 


mann. 295-4. 25 Bog. 8: Mit (2) Kür 


Jauffret ift als’ ein beliebter Schriftſteller für-die Jugend. 
unter den Franzoſen bekaunt. Hier erfcheinen feine Kins - 
berichaufpiele, ‚mit einer Blatt für Blast gegeräber ſtehen⸗ 


"den deutſchen Veberfegung; und wir glauben, daß das Buch 


Bucdy feinen intereffanten Inhalt fowehl, als durch die Reis. 
nigkeit und Leichtigkeit der Sprache, Kindern, bie fi in 
— — a Gr der 
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& 9: Zahl sin 
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4 
am feinen, Aelters bie Nahrungsforgen zu erleichtern, — 
. seh. im: voten Jahr dochauft/ mit vie rborgten Kayı j 
inen Wollenhandel ri Inge, dadurch ein reicher Mann ’ 
ns oft. ſezuer Bamüfte wird. Daranf folgen einzehte See⸗ 
nit, Boraugı iaten ‚Khtien Erzählungen (Scenes 
. Y 3% nich Jüt gewählt und zu Windetiaus 
18 fpielen. vanglich:. 1)‘ Das Dorfkind — das eier Patıfer 
12 Inaden , dee’ zum eretmal auf dad Land Kommt, in hen 
u 3 ſeyn Eigen ee Narue unterrichtete) Die 
Sole Aibeeihninaeubeig am Neugierde) auf bie Pro 
ge 9 Der Blinde.und der Lahme. 4) Kafıniz und 
| PR -—! die fich, mit einander iüher‘ Die, Ihorheit eines 
wſerdes und des — feeitin. Ein Tine 
H der Raum verſ hwendender ru und minder: Karfed Par, 
rier when virßeihs einen geringern Preis verfkntter, "uns 
i dadurch die Braucdarkeit eines nüglichen Wauches vermehrt‘ 
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ſteue Untertaltungen und Sittengemoͤlde für. Kine 
‚der edler Herkunſt. Erſtes Bändchen. Leip⸗ 
"ag, bey. Weigel 1803. bug æ. 
er ungenannie Vak ge t. in der Verrede lbſt ein, 

aß. dich Kinderbuch fein erſter Verſuch in dieſem Fache fen, 
und wir müffen hinzuflgen, daß er hm wenig gegtoͤckt if. 


Der Vortrag if föltppenn, ermödene, and, Dem, lekhafien 


Bette ber Kinder, he aller geſuchten Dopularität, nice 
angemeſſen. Es kommen Stellen. und Ausdrücke darin von, 
weiche für Maͤdchen van 13 bis 16 Jahren nicht dehtar. ges 


hug gewählt find, md das Gewaͤſch in den Erzählungen ' 


noch ungenießbayer machen. Wozu ſelbſt der Ausdrud auf 

en Titel: für Kinder edler Herkunft, wodurd den Bir 
“ Ständen. ein unndthiges ompliment gemacht, and 

gr Duͤnkel der — vornehmen Jugend war genäht wich 
Das Befte IE noch die Schilderung. einiger. verdienfuuleg 
Jugendfchriftſteller; unter deren lehrreichen Wazten abtı 
das Buͤchlein bes Verfaſſere ewig ‚glre ſehr anteraeyrcucu 
Stelle einrimine » 0. eier ine 
GN: EEE 
N — u Re .. un 5 } F 
Iduna, ‚ein. moraliſches Unterhaltungsbuc, für bie 

weibliche: Jugend; von Falob tag. Srontf, 
EM, bey Abilmans. 1303... Eifter. Band, 
299 ©. Zweyter Band. 263 © 8. 1 SIR, 
, i6 X .22 ...ı.% Zr 2 -., 3 
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) Lo» m gen. 970053 u; it oo 
E⸗ gewäßrt- ein. reines Vergnũgen, eine Schrift angae 


gen , die einen fa guten Endieck Weredelung weinnliche 


Seelen has; noch mehr wird "06 aber erhöht, wenn wg . 


die Erreihung deffeiben in der Negrt hoffen darf. Nicht 


leicht hat ein Buch, das aus gleichen Abfiche niedergefthrier 
Ken wurde, und vas dem Disc. zur Geſichte kam, einen fo 


tieſen Eindruck anf. ihn geniadit ; als das vorliegende: Er 


jſt feſt. uͤbergeugt, dab bie ollenthalben eingewebten Lehren 
und Warnungen geſegnete Früchte tragen muͤſſen, wenn das 
Herz der juͤngen Leferinn noch für den Saamen des. Guten 


N - 
—* 1 


Uurgend. empfaͤnglich iR. Et ſieht dann das juͤngere ufd * 
-- . a wachs⸗ 
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Vae haychen: gebliberr Wiffer "und votcommener, 
8 nen 17 und "Binftige Beſtimmnuntz nuf’eink 
Stüfe:gi F e Nue rebliche a eine zaͤrrliche 
Muiter; sine eur Freundin, ein das Wohl ſeinet 


| itnenfatn‘ —** Sieh der Viſeoſchan m * | 


Pen Zierde gereicht· 
Dis Sarj e mer, gebhßeeinchein aus funden: . 
Adt einige 2 Rüde find“ an End an; 
Bond ift für jwiige-Seflrirtieh, der Feyre fi die, weicht 


RS dem maribaren Alter‘ hen: Iduna war eine deu⸗ 


fe Gomnn, die Gerrit der Unſterbſichkeit. Der Verf. 
wahlte dreſen Riamen, wen fine‘ ehe nicht ein unten 
— , fſondern, weiq ed weit habenet iſt, das Herz det 
innen ruͤheen, und dem Lilih andreinfacher Sichtun 
in zurüsken — mm; ie aim — 
a ‚eine FF rein Ari 
en]; Rn —— Welſe ven Werih 


a endet ächten Religioſitaͤt, und verbreiten fich über das Gu⸗ 


weiches die Tunend gewährt; Manche Unarten were - 
—88 r Wirkung mit’ ihren iraurigen Folgen dargeſtelttz 
— wirs die Nothwendigkeit der geiſtigen und —2 J 


ſchen Kultur, ſo mie ihre beglitckende Wirkang, in dem 





Wehr erzaͤhlenden Dichtang wahr und treffend abge/ 
jet: - 2 Her Keen Vber die goldene Frucht in. Beh, 
en Schaale. Man "befürchte nicht - —— und 
igeweller Bit Einkleidung in der hiſtsriſchen Jerm iſt 
Pe vſt —s— die — nehmen einen ſchnei⸗ 
vn Ban; un R renfchein nicht feiten dierch Neuheit der 
ituatlonen. SET anziehend, mir Wärme und Popu⸗ 
ritur geſchrieven Ks fblelend und rändelnd zu feyh.: Des 
Berf. gewinni ſehr durch die Beſcheidenheit, mit Der. ev ſcu 
nen felbſt frgenaühten Verſtich, etwas zur Veredlung des 
jungen weibliden Derzensseözuträgen, einfuͤhrt. Er will 


: ben Werth deſſtiden twehr nady demguteh Willen, als nach 
Mei ur 


weh - Dem Adktigen Rktitee 
würde und dirfte-diefet Grand aicht ‚genügen ‚weil jeder 
Veyfaſſer — eswas Der. Preſſe übergeben Tolle, bis 





er überzenge iſt, daß er, m intellektneller Hinſicht, ale . 


eine Mafee zur möoglichſten Wirvellloniimitg ſeines Dro, 
ukts aufgeborgn Habe, - Doc darf ſich drr Vert. ſeines 
Werth r ſchamen; Dam wi u amai peti⸗ been. 
—3 


⸗ 


50 +... Meere. 2’. - 
Oo glaubt Kec· daß die Theorie der. Ergähtang, melde 
nit eigentlich Maͤhrchen, wohl über Dichtung ſeyn Ich; 

venge auf das Beleg der Wahrſcheinlichkeit ae muß: 
"Age warde daher 76 ‚Hiche billigert, DAED, 1. &. ‚30. der 
Forßmeiſter, gegen den qm ſpaͤten Abend ein- Vermamm⸗e 
ter die Piſtole zieht, nur mit ade Stage dem vermein⸗ 
„ten: Ränder , der. ibn beftehlen uhd ermorden will,’ gutgegen 
eh. LDießrift bey: einem: Foerſthogmten um ſo unvahr⸗ 
ſchrinlicher.) Ferner haͤlt Rre daluͤr daß fuͤr weibliche 

, gehjbare Seelen zu grauſende Srened;. als ©. 153 das 

Aruabnehmen bei: aeigmähigen, Pauline ” erfhürternt 
And; Der Derfs hat ja die Babe, ohne. dieſe färderlis 
en; Züge, doch die Folgen eines moraltſchen Untugens 

- fahr lebendig und eindringend., mit andern Fatben zu mas 
‚ben. Die Tellheimſche Familig und die Feuerebrunſt ger 
währen großes Snerefle, .. Die Erzählung vom Gdifs 

"Such des Emanuel Suſa and ſeiner Gemaͤhlinn, vom F: 
15535 gehört vielleicht nicht ganz in dieſe Gallerie. Die 
erfte Sand Hat 17 Erzaͤhlungen. 

Den 3weyte Band enthält 19 Stüde, wovon 8 Er⸗ 

Jah lungen eine aneinander —B hilden. Rec. 
yichner beſonders das Lehen des Eremiten (Nr. XILII.) aus, 

. worin. [höne Stellen für, Veredlytg des weiblichen * 

rakters vorkommen. Auch das Siuck Nr, XVII, In 

Molly Aberſchrieben, bag. eigentlich dag. Schreiben eineg 

tieuen Lehrers an ſeine Zoͤglinginn if, — den, ihre 

= ‚gen zuruͤckkehrt, iſt vol von ehren dei Weisheit, und Tg 

Zend. DBopk dem Üräömen, das darnad) händelel Möchr 

gen doch vecht viele Aeltern und Yagehörige dieſe Schrift 


kr. ihre Töchter und jüngere Trenndinien kaufen, und diefe 


Be fejßig leſen unb.bsherzigen | ntinen r 

IFB Rs . —* ip ; J rt un Kr a Ah, eo. 
Zn Hrn Bere . 4 a z „ DEE m ' a 5. 
— ginang. Kameral⸗ dib- Policeye «= 

. wiſſenſchagt. 

> Ueber Die Aufhebung der” (Ge-): Spanndlenfi, 
beſondert. in Hfnſicht guf bie Dar a 


* 


—* 








"Bug? 2} Du, an. n. Beil ertönt yon 
* Senat „Juſtigkommiſſarius. Berlin, bey 
e Asos. XI und ir Senin, gr. 8 
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Brit. sieht Ta diefein Pen Bund oh fe 


Bu —— —* er —æ in a 
non en un eit 

ung det Geſpanudienſte zu Fe e Ar ie 
J an biefek 3 aͤußerſt —* en — ehr. rine 


Stande gekommen, welche. Dauer verfpriähe) ‚unp. den u 
Kann zeigt, ben mit, einem Gegenſtande befannt —8 


ne Leute kannte, uud ihr Zuteäuen, gehabt. Gaben. 
Er ar 1. glückliche, Umfläride —S 


en ‚Dem Häffodkienent, zas ber Verf übern aber 
die Dienftgufhebung Überhaupt fühte, Hfähten wir großeen⸗ 


nm 


heile bey, obwohl Manches mehr ausgefühtt Ka Ent —*— 


and Mares weniger aus dem ſtrengen) Juriſt —5 © 
oanrunu der ber dieſer Angelegenheit or Hlich rg 


:  ‚persachtet ſeyn ſoller Nur zwrb h hebe r wir aus 
die eine® Berihuiguna ‚zu bedürfen feinen, 


S.as ff. außert und beleuchtet der. Verf den Wanſch: 


Sauer in in jedens Dorfe auf pöllig gleichem Fuße gefepe 


u.fehen.“ So Hübfd dieß FRE einen vrönungsltebenden 


Batsherin k ſo wie alles; war ben Stempel der Gleichfoͤr⸗ 


"migtäit and Regel traͤgt, ſeyn mag ſo iſt es doch übri⸗ 
gens von keinem beſondern Nutzen für die Hereſchaft vder 
‘Pie Gemeinde. Dee Sth wietigkeiten die vbiy foldger Sleich⸗ 


ſtellung aͤberdrin in den deen add. —E Negen, hier⸗ 


bey’ nicht zu gedenken: ſo .vergißt der Veef. daß eine fol 
che Gleichtelſung; würde fie wirklich realifler,,. Aus kurze 
Zeit ale, Mehr Bleib, Kenntniß, Erfahrung und G ie, 
felbſt nd ere oder. ſchwaͤchere Bamilie, Beſchaͤffenheit der 


 Hansfiah und Hundert andre Urſachen wirken Bald dahin, 
daß, bey —8 Areal, N dieſer Wirch pr giofberiee, jener zus 
radttonimt. Was wird lfd deu der ethftellung ſonder⸗ 


Ag aewonnen, eder was ſchadet das ‚Gegempeil? 


Per eigenen ae Stzen fhäder felo det Um 
fat duß site 


u ur Eaflen Hafen, nicht das 


mins 


De ee ar a 434 
558." ‘ An:Flnanzwiſſenſchaft. u .s 


2 —— flug ug — — — ö— ü— ——— — — — — — 
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inttin "Sk fie werben Barnadı cee, 16 Yole eine 


geune Stemer allezeis mir den zeitigen Beſitzer trifft. Bey 


nicht eigenchikmtichen Stellen iſt jener Unſtand unangenchs 
mier; Hat jedoch, wenn die Differenz und das Mißverhaͤlt⸗ 
niß nur nicht zu auffallend groß if, auch ſo gar viel nicht 
zu fügen — eben, teil die Gleichgeſtellten boch nicht lang⸗ 


gleich) blelden. 


TR nach &.r0 bie Annahme bes Laßgutet ju Er⸗ 


thum: eine unerlaͤßliche Bedingung bey Aufhebung 
m ſolle, iſt nice zu billigen. Eins kann ohne das ans 


j dere fäglich befichen — kann man beyde Zwecke zufammen 


man ſich der Ithternauten Sache dgdurch zu ſchaden, daß 


INS 


ihnen von feibg aufzukommen pflegt. RR Yen 


erteihen, deſto beſſet freylich — abet oft find die Untertha⸗ 
nen 'äber dieß: Eigenthaͤmer Werden oe ‘08 
Aber die Dienſtaufhebung — mo das der Sul IR: da-hüre 


man auf das Eigenthuin beſtehet, und warte lieber eine 
aönliger Aanlafung und die mehrere Werthſchaͤtzung 
Des Eigenthums yon Seiten ber Unterthanen ‚Telbft, ad, 
welche Sefingung öftges Ba nach def Dienſtaufhebung hep 
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Geſellſchaft der Freunde der. Carbindungstan | 
" zum Atkoucheur in Kirchheim unter Teck ernannt worden. - 
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Brenn , Ehecaleteingen beat * U 


gen des Aufencholts. 


Ge He Date und Beofelfee * E. 6 Pantos, , und | 
der Here Juſtizroth G. Aufeland zu Jena, find, eiſterer 

afs ordentlicher proteſtantiſcher Profeflor der Theologie und 
Bandess Direktionsrath mit Sitz und Stimme In. proteftane 


. hs kirchlichen Sachen , letzterer ats or dentlicher Profefloe 


der. Rechte nad Würzburg. gerifen worden, und baben den, 


‚Ruf angenommen. 


Herr Geſterlen, Med. et Chir. Licent.. „ Mt der 
Mm Gottingen, 


ng vhlloſ⸗ biſche Bafuleät zu Helmſtaͤdt, bat dem 
n I. Blumboff, fonftigem Freyherrl. vom. 
—ã Kaffier zu Deſtedt, jegt privatifirenden Ges 


lehrten zu Braunſchweig, die phlleſophiſche ‚Dottoerohrbe 
Nihelit. 


Der Kurerzkanzleriſche Kapellmeiſter Here Sterkel Sat -. 
son dee Röniginn von Preußen, wegen verfchiebener Italiänie 


ſche Arien son feiner Kompoſſtſon, ein gnaͤdiges Handſchrei⸗ 
ben nebſt einer goldenen Doſe erhalten. 


Der Bisher in Kleve geſtandene, und durch meheert 


Schriften ruͤhmlichſt bekannt⸗ Deaierungs ı Saltalator, Here 


WADDLEERN. DC Vilsgefe Mn Jede 


t 


gan " [1013 
. 


z54 I Iutelfigengbiatt. 
‚3, Yergbans, in mocheht als eiprbisenbre Seten⸗ie 
En Kammerrechentneifter bey der Koͤnigl. Preuß. Kriegss. 


- den Domalnen ⸗Rechenlammer in Muͤnſter angeſtellt wor⸗ 
en. 


Der bieherige aonreltor iu Ludwigeluſt Herr Dreves," 
R m —* in Kalt horſt bey Luͤbeck mo warden, 


— — 
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8 ısten Gert ſtarb zu Nürnberg hetr 6. r. Ges, 
se Dhltsfophle , Rektor der Schule in St. Lorenz, und 
Be efe der bebeäte und griechiſchen GSprache, fm Spften 


Lebensjahre. Verzeichniß feiner Schriften finder‘ no 
in Miufeis aim Deutſqhl. %.\ u IT. © a1 Ä 


Werberferungen 
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gm ua w. h er. ©: 1 3 6. und FR Don an tnten ft. leih 
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